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Die Herzkrankheiten bei der Aushebung and Ansmustenmg der schweizerischen 
in den Jahren 1875-1904. 

Eine statistische Stadie von Major Dr. Hermann Schutthess in Zürich. 

V o r w o r t . 

Als ich im Jahre 1899 zum erstenmal als Vor­
sitzender einer sanitarischen Untersuchungskommission 
fungierte, kamen gleich in den ersten Tagen einige 
Leute zur Beurteilung, welche wegen Herzkrankheit 
aus der Eekrutenschule entlassen worden waren. Ich 
fühlte mich dadurch verpflichtet, dem Herzen der zur 
Aushebung Erschienenen besondere Aufmerksamkeit 
zuzuwenden. Dà es sich um einen mit Krankheiten 
dieses Organes verhältnismässig stark belasteten Re­
krutierungskreis handelte (VI/7, Zürich, „am See*), 
hatte ich viele abnorme Befunde und kam so dazu, 
eine ungewohnt hohe Anzahl von „Rekruten" wegen 
Herzkrankheiten zum Militärdienst untauglich zu er­
klären. Das erregte höhern Ortes Kopfschütteln, und 
eine Revision wurde vorgenommen, wobei meine Ent­
scheide in 54 von 86 Fällen umgestossen wurden. Es 
zeigte sich aber in der Folge, dass in bezug auf die 
dergestalt dem Heere Zurückgewonnenen das Richtige 
in der Mitte gelegen hatte, wie ich im Herbste 1903 
in einem Berichte an den damaligen Divisionsarzt der 
VI. Division nachweisen konnte. 

Mir war die Sache ein Ansporn, mich eingehender 
mit dem Vorkommen der Herzkrankheiten bei unsern 
Stellungs- und Wehrpflichtigen zu beschäftigen, und 
ich wollte in erster Linie die zeitlichen und örtlichen 
Verhältnisse dieses Vorkommens feststellen. So entstand 
vorliegende Arbeit. Es wäre mir unmöglich gewesen, 
sie zu unternehmen, wenn ich mich nicht der weit­
gehenden Unterstützung des eidg. Oberfeldarztes, Herrn 
Oberst Dr. Mürset, zu erfreuen gehabt hätte, welcher 
selbst reges Interesse an der Sache bekundete und 
mir einen zuverlässigen statistischen Hülfsarbeiter *) 
zur Verfugung hielt.. Herrn Oberst Mürset sage ich 
an dieser Stelle meinen herzlichen Dank für die Über­
lassung des Materials und seinx grosses Entgegen­
kommen. 

*) Hr. Wilhelm Teuscher, Statistiker in Bern. 

Das Material. 

Das Material für die vorliegende Untersuchung 
ist den summarischen Rapporten entnommen, welche 
die Divisionsärzte alljährlich über die Tätigkeit der 
sanitarischen Untersuchungskommissionen ihres Kreises 
an den Oberfeldarzt der èidg. Armee erstatten. Es 
findet sich da u. a. auch die Zahl der wegen Krank­
heiten des Herzens und der, grossen (refasse bleibend 
untauglich Erklärten. "Nach der ^Instruktion über die 
sanitarische Beurteilung der Wehrpflichtigen"l) bedin­
gen diesen Entscheid: „Organische Herzkrankheiten, 
begleitet von Störungen in der Respiration und im 
Kreislauf^ des Blutes; dadurch bedingte Anomalien in 
der Frequenz oder im Rhythmus der Herztätigkeit* ; 
ferner „Pulsadergeschwülste (Aneurysmen) und athero-
matö8e Entartung grosser Arterien". 

Die summarischen Rapporte stehen zur Verfügung 
seit 1875, in welchem Jahre zum erstenmal durch 
eidg. Organe nach einheitlichen reglementarischen Be­
stimmungen Rekruten ausgehoben und Wehrpflichtige 
ausgemustert worden sind. So war es möglich, einen 
Zeitraum von dreissig Jahren der Bearbeitung zn 
unterwerfen, während dessen 54 Geburtsjahrgänge 
(1832—1885) die Untersuchungskommissionen beschäf­
tigt haben. Nach der Militärorganisation von 1874 be­
ginnt die Wehrpflicht, nachdem im Vorjahr die Aus­
hebung stattgefunden, im Anfang des Jahres, in welchem 
das zwanzigste, und dauert bis zum Schlüsse des Jah­
res, in welchem das vierundvierzigste Altersjahr zu­
rückgelegt wird, wobei die Mannschaften der zwölf 
ersten Jahrgänge den Auszug und die folgenden die 
Landwehr bilden. Es sind also in unserm Falle zur 
Untersuchung gekommen: nur behufs zeitweiser Dis­
pensation oder gänzlicher Ausmusterung Wehrpflichtige 
der zwölf Jahrgänge 1832—1843, welche noch ein 
bis zwölf Jahre in der Landwehr, und Wehrpflichtige 
der zwölf Jahrgänge 1844—1855, welche noch ein bis 
zwölf Jahre im Auszug und zwölf Jahre in der Land­
wehr standen; ferner sind für die Aushebung durch-

>) § 38 der Instruktion vom 22. September 1875 und;§ 109, 
Ziffern 52 und 53, der Instruktion vom 2. September 1687- \ 
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untersucht worden die dreissig Jahrgänge 1856—1885, 
von denen im weitern Verlauf der Berichtsperiode 
sechs (1856—1861) die ganze Wehrpflicht absolviert, 
zwölf (1862—1873) zwölf Jahre im Auszug und elf 
bis ein Jahr in der Landwehr, elf (1874—1884) elf 
bis ein Jahr im Auszug durchgemacht haben; der 
Jahrgang 1885 ist nur für die Aushebung untersucht 
worden. Kurz zusammengefasst, war also Gelegenheit 
geboten, 30 Jahrgange (1856—1885) bei der Aus­
hebung und je 41 Jahrgänge im Auszugs- (1844—1884) 
und im Landwehralter (1832—1872) kennen zu ler­
nen. Die Gesammtzahl der Untersuchungen übersteigt 
eine Million, und auch die Gesamtzahl der „Herz-
untauglichen" *), wie ich unser eigentliches Material 
der Kürze halber nennen will, erreicht eine ganz 
respektable Höhe. Das hilft die statistische Bearbeitung 
rechtfertigen und wirbt den Ergebnissen Vertrauen. 

Aber freilich, die Grösse allein tut es nicht, das 
Material muss auch zuverlässig sein. Der Umstand, 
dass wir es mit offiziellen Zahlen zu tun haben, kann 
uns im Hinblick auf die oft schwierige Diagnose der 
in Rede stehenden Krankheiten nicht davon entbinden, 
sie unter die Lupe zu nehmen. Eine Nachprüfung ist 
ausgeschlossen, also müssen wir auf Umwegen suchen, 
zu einer Wertbestimmung zu gelangen, und da bleibt 
uns nichts anderes übrig, als die Verhältnisse, unter 
denen unser Material entstanden ist, ins Auge zu fassen. 

Da kommt nun Verschiedenes in Betracht. Die 
Untersuchungskommission bietet nach ihrer reglemen 
tarischen Zusammensetzung aus drei Ärzten, nämlich 
einem Sanitätsstabsoffizier als Vorsitzenden und zwei 
weitern Ärzten als Mitgliedern, welche alle sich sowohl 
im Militärdienst als in der Zivilpraxis eine gewisse Er­
fahrung erworben haben, an sich genügende Garantien ; 
aber sie muss unter Bedingungen arbeiten, welche 
sorgfaltiges Untersuchen erschweren, dadurch die Sicher­
heit der Eesultate gefährden und so einer skeptischen 
Kritik Angriffspunkte liefern. Glücklicherweise liegen 
die Dinge aber in unserm Falle günstiger, als auf den 
ersten Blick scheinen möchte, und es dürfte aus dem 
Folgenden deutlich hervorgehen, dass das Material far 
unsere Zwecke genügend zuverlässig ist; man muss 
sich eben nur hüten, mehr von ihm zu verlangen, als 
es naturgemäss und nach der Überzeugung des mit den 
Verhältnissen Vertrauten bieten kann. 

Gehen wir die Schwierigkeiten der Reihe nach 
durch. Der sanitarische Teil des Aushebungs- und Aus­
musterungsgeschäftes muss sich natürlich auch, was die 
beanspruchte Zeit anlangt, in den ganzen Apparat ein­
fügen, und so kommt es, dass auf den einzelnen Mann 
durchschnittlich nur wenige Minuten entfallen. Der 

Vorsitzende hat es allerdings in der Hand, durch rasche 
Erledigung klarer Fälle Zeit zu gewinnen für eingehen­
dere Beschäftigung mit schwieriger zu beurteilenden. 
Ein solches Vorgehen ist im allgemeinen zweckmässig 
und kommt der Feststellung der Krankheiten, die uns 
hier interessieren, im besondern zu gute. Erschwerend 
wirkt ferner der Umstand, dass die Kommission in 
ihrer jeweiligen Zusammensetzung lauter Menschen 
vor sich hat, die sie zum erstenmal sieht, nur einmal 
untersuchen und keiner längern Beobachtung unter­
werfen kann. Und doch ist für die Beurteilung in erster 
Linie massgebend der Befand, der im Schosse der 
Kommission selbst erhoben wird. Bei diesem Geschäft 
stört nicht selten- eine gewisse Unruhe, die der ganze 
Betrieb im Untersuchungslokal mit sich bringt. Diese 
Schwierigkeiten werden zum Teil überwunden durch 
die Routine der Untersucher, zum Teil umgangen durch 
den Umstand, dass über eine grosse Zahl der soge­
nannten Eingeteilten, also über alle aus der ftekruten-
schule vor die Kommission Gewiesenen und über viele 
Wehrmänner, Akten vorliegen über Untersuchung und 
Beobachtungen während des Militärdienstes ; ausserdem 
bringen viele zuverlässige Zeugnisse von Zivilärzten, 
welche über Ätiologie und Verlauf der Krankheit auf­
klären. Wo noch kein Entscheid gefallt werden kann, 
ist Zurückstellung auf einen spätem Termin, beziehungs­
weise Dispensation für kürzere Zeit oder auch Spital­
beobachtung möglich ; während die erstem beiden Aus­
wege ausgiebig benützt werden, wird der dritte, wie 
ich nach meiner persönlichen Erfahrung schliesse, wohl 
äusserst selten bei Herzfallen in Anspruch genommen. 
Hier ist der Ort, einzuräumen, dass in zweifelhaften 
Fällen ceteris paribus die subjektive Stellung, welche 
der Beurteiler in bezug auf die Herztauglichkeit für 
Militärdienst einnimmt, eine nicht unwesentliche Bolle 
spielt. Denn nur da, wo der Befund den oben mit­
geteilten reglementarischen Kriterien offenbar entspricht, 
dürfte die Bewertung eine gleichmässige sein und zu 
sofortiger Untauglicherklärung fuhren, in vielen leich­
tem Fällen jedoch schwankt sie. Bei 86 Mann, welche 
durch verschiedene militärärztliche Instanzen gegangen 
waren, habe ich das nachgewiesen und in meinem 
zitierten Bericht an den Divisionsarzt der VE. Division 
festgelegt1). Für uns hat das aber nichts zu sagen: 
unsere Zahlen schützt der lange Zeitraum, während 
dessen eine grosse Zahl von Untersuchern geamtet haben ; 
wenn verschiedene subjektive Stellungnahme derselben 
zu Schwankungen führte, so hatten diese doch genügend 
Gelegenheit zu gegenseitiger Kompensation. 

Von grosser Bedeutung für den Umfang, in wel­
chem bei den zur Aushebung Stellungspflichtigen, 

*) Yergt Anmerkung auf Seite 54. *) VergL Vorwort, 
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schlechtweg „Rekruten" genannt, die seltener ärztliche 
Zeugnisse mitbringen und über welche noch keine 
direkten Erfahrungen über Diensttauglichkeit vorliegen, 
Herzkrankheiten festgestellt werden, ist es, dass die 
Instruktion erlaubt, „dass bei Leuten, welche weder 
durch ihre Thoraxbildung (§ 45, 7) oder andere Symp­
tome, noch durch bezügliche Angaben zu einer ge­
nauem physikalischen Untersuchung der Brustorgane 
Anla8S bieten, dieselbe nur summarisch gemacht wer­
den oder sich auf eine aufmerksame Inspektion be­
schranken kanna; bezüglich des Herzens ist die Auf­
merksamkeit zu wenden auf „Ort, Starke und Rhyth­
mus des Spitzenstos8e8 (Palpation). Spitzenstoss in oder 
ausserhalb der Mammillarlinie oder Einziehung der 
Brustwand bei demselben fordert zu genauer Unter­
suchung auf1. Yon diesem abgekürzten Verfahren wird 
natürlich in Anbetracht der grossen Zahl1) von zu 
Untersuchenden ausgiebig Gebrauch gemacht, und die 
Folge ist, dass, sofern der Mann nichts von seinem 
Herzleiden weiss oder sagt, nur die Fälle primär kon­
statiert werden und in die Rubrik: ^bleibend untaug­
lich wegen Herzkrankheit" eintreten, wo diese einen 
höheren Grad erreicht hat, und dass leichtere Fälle 
unentdeckt durchschlüpfen, um erst zu militärärztlicher 
Kognition zu kommen, wenn sich die Träger in der 
Rekrutenschule oder einem spätem Dienst insuffizient 
erweisen. Weitere herzkranke Stellungspflichtige wer­
den unter den Titeln: „ungenügender Brustumfanga, 
„Anämie", „schwächlich" ausgeschaubt, und wieder 
andere entgehen der Feststellung und Registrierung, 
weil der Mann sonst offenbar untauglich ist und darum 
nicht weiter untersucht wird; auch wo letzteres ge­
schieht, geht nur das Hauptgebrechen in den summa­
rischen Rapport über. Wie ich den Äusserungen ein­
zelner Sanitätsstabsoffiziere entnehme, wird übrigens 
von ihnen dem Herzen in neuerer Zeit auch bei den 
Rekruten etwas mehr Aufmerksamkeit geschenkt. Der 
Schlusseffekt des geschilderten- Verfahrens ist jeden­
falls der, dass die Rapporte unter den zur Aushebung 
Stellungspflichtigen weniger Herzkranke angeben, als 
wirklich vorhanden waren. 

Im Gegensatz dazu hört man hie und da, auch 
aus ärztlichen Kreisen, die Meinung äussern, dass bei 
der Aushebung der eine und andere wegen Herzleidens 
dienstuntauglich erklärt worden sei, obwohl sich keine 
eigentliche Herzkrankheit nachweisen lasse und der 
Mann sogar körperlich recht leistungsfähig sei. Danach 
würden also zu viele wegen Herzkrankheiten dispen­
siert, und wir müssten furchten, dass unsere Zahlen zu 
hoch seien. Das ist aber durchaus falsch, und dass es 
falsch ist, wird aus unserer Untersuchung mit aller 

*) Nach § 35 normal bis 100 Mann in einem Tage. 

Deutlichkeit hervorgehen; hier beschränke ich mich 
darauf, folgendes geltend zu machen : Wenn auch zu­
gegeben werden mag, dass auch hier, unter den ge­
schilderten Umständen leicht begreiflich und entschuld­
bar, Irrtümer vorkommen, so verschwindet die Zahl 
der so zu Unrecht in der Statistik Figurierenden 
sicherlich gegenüber der Zahl derjenigen Herzkranken, ^ 
welche in den Rapporten unter andern Titeln auf-, 
geführt für uns verloren sind. Die Mehrzahl der 
angezweifelten Fälle betrifft aber Leute mit einem 
Herzbefund, der nur wenig von der Norm abweieht, 
wo das Organ den Anforderungen des bürgerlichen 
Lebens genügt, sogar vielleicht anständige sportliche 
Leistungen erlaubt, wo es aber unfehlbar früher oder 
später versagen würde, wo der Mann seine Kraft und 
Ausdauer aufs höchste anspannen muss unter erschwe­
renden Umständen, wie sie der Militärdienst unweiger­
lich mit sich bringt, ohne die Möglichkeit einer Rück­
sichtnahme auf individuelle Bedürfhisse. Ich erinnere 
nur an die für alle gleiche Ernährung und Bekleidung, 
die die Atmung hemmende Ausrüstung und ungewohnte 
starke Belastung, den Marsch in der Hitze in be­
fohlenem Tempo, all das trotz bei der kurzen Dienst­
zeit mangelhaften Trainings. Bei der Beurteilung dieser 
Frage darf man eben nieht vergessen, dass von dem 
gesunden Herzen bis zu dem ausgebildeten Klappen­
fehler oder der ausgedehnten Herzmuskelerkrankung 
eine lückenlose Reihe von feinen Abstufungen des 
Krankhaften führt. Wer mehr bürgerliche Verhältnisse 
im Auge hat, wird die Grenze zwischen gesund und 
krank weiter gegen den letztern Pol hin verschieben, 
als derjenige, der auf tauglichen Heeresersatz bedacht 
sein muss. Ohne ausreichenden Befund wird aber kaum 
ein Pflichtiger dienstfrei gemacht, und darum können 
wir ruhig annehmen, dass die wegen „Herzkrankheit" 
untauglich erklärten jungen Leute mit verschwindenden 
Ausnahmen wirklich herzkrank, mindestens herzschwach 
sind, und dass wir keine Veranlassung haben, unsere 
Zahlen im Gegensatz zu unserer oben ausgesprochenen 
Ansicht als zu hoch anzusehen* 

Bei den Eingeteilten liegen die Dinge etwas 
günstiger, weil da die Aufmerksamkeit der Untersuchungs­
kommission von vornherein in bestimmte Richtung ge­
lenkt wird durch vorliegende Akten, wie motivierte 
Weisung vor Untersuchungskommission, inilitärärztliche 
Spezialberichte und Einträge im Dienstbüchlein, ausser­
dem durch die Angaben des Mannes über seine eigenen 
Erfahrungen im Dienste, und endlich häufig durch 
Zeugnisse von behandelnden Ärzten. Dergestalt ent­
gehen Krankheitszu8tände der Untersuchung und Fest­
stellung nicht so leicht, und zum Befund kommt in 
den meisten Fällen das Ergebnis der Funktionsprüfung, 
wie sie im Dienste selbst gegeben ist. 



Aus allen diesen Erörterungen geht unzweifelhaft 
hervor, dass wir jedenfalls kein Recht dazu hätten, 
die von den Rapporten verzeichnete Zahl der Herz-
untauglichen auch als genauen Ausdruck der unter 
den Untersuchten wirklich vorhandenen Herzkranken 
aufzufassen. Wenn die beiden Werte nicht identisch 
sind, so dürfen wir ferner annehmen, dass die Zahl. 
der Herzkranken eher höher ist, dass also unsere Zahlen 
wahrscheinlich zu klein sind. Der Hauptgrund dafür 
liegt in dem summarischen Verfahren, das bei den 
Rekruten angewendet wird; hier ist also besondere 
Vorsicht geboten, während man die Zahlen über die 
Wehrpflichtigen eher als der Wirklichkeit entsprechend 
annehmen darf Man hat dieser Schlussfolgerungen 
bei der Würdigung aller der absoluten Zahlen der 
Herzuntauglichen, die im weitern Yerlauf produziert 
werden, eingedenk zu bleiben ; sie haben auch Geltung 
in bezug auf die Verhältniszahlen, welche man be­
kommt, wenn man die Zahlen der Herzuntauglichen 
zu andern Werten in Beziehung setzt. Mcht oder nur 
wenig berührt werden dagegen durch diese Vorbehalte 
die Beziehungen, welche sich bei der Vfergleichung 
der verschiedenen Landesteile und Zeitabschnitte er­
geben. Die Länge des untersuchten Zeitraums und die 
im allgemeinen gleichartige Gewinnung des Materials 
bieten hier die nötige feste Grundlage. 

Nachdem wir so unser Material nach seinem 
Werte eingeschätzt haben, können wir mit ihm arbeiten 
und werden sehen, was es uns sagt. 

Die Herzuntauglichen der ganzen Schweiz zusammengefaßt 

Die summarischen Rapporte von 1875—1904 weisen 
eine Gesamtzahl von 1,137,968 Untersuchungen aus, 
also durchschnittlich 37,932 im Jahr. Es ist unmöglich, 
daraus die Gesamtzahl der untersuchten Individuen 
herauszuschälen. Für das einzelne Jahr allerdings decken 
sich beide Werte, sobald es sich aber um eine «Reihe 
von Jahren handelt, ist das immer weniger der Fall: 
viele sind eben im Laufe der Zeit mehrmals untersucht 
worden. Um die Zahl der Untersuchten zu finden, 
müs8te man dem Einzelnen in den sanitarischen Kon­
trollen, auf denen die Rapporte fassen, nachgehen, eine 
immense Arbeit, welche sich nicht verlohnte. 

Die Gesamtzahl der wegen Krankheiten des Herzens 
und der grossen Gefasse *) untauglich Erklärten beträgt 

*) Der Umstand, dass während des ersten Drittels der Be­
richtsperiode die Krankheiten der grossen Gefasse in den Rap­
porten gesondert aufgeführt werden, erlaubt uns, wenigstens für 
den genannten Zeitabschnitt ihren Anteil, nach Birchers Tabellen 
berechnet (Bircher, Dr. H., Major, Die Rekrutierung und Aus­
musterung der schweizerischen Armee, Aarau 1886, Sauerländer), 
auf etwas über 2 % zu veranschlagen. Dieser geringe Prozentsatz 

21,139, pro Jahr also 704 Mann. Es ist demnach der 
Armee durch diese Krankheiten alljährlich durchschnitt-
lieh Mannschaft in der Stärke eines Meinen Infanterie-
bataillons entzogen worden. Dass ein so wichtiger Dis-
pen8ationsgrund naher ins Auge gefasst werden muss, 
wird niemand bestreiten wollen. 

Wenden wir uns nun zu den verschiedenen K a t e g o ­
r i e n d e r U n t e r s u c h t e n . Die Rapporte fuhren ge­
sondert auf: I. Rekruten, a) des jüngsten und b) älterer 
Jahrgänge, und IE. Eingeteilte, welche ihrerseits wieder 
zerfallen in a) Leute, welche krankheitshalber aus der 
Rekrutenschule entlassen und vor Untersuchungskom­
missionen gewiesen worden sind, b) solche, welche 
dem Auszug und c) solche, welche der Landwehr an­
gehören. Was das Lebensalter der Untersuchten an­
langt, so ist, da die Aushebung in dem Jahre vor dem 
Eintritt in die Wehrpflicht erfolgt, der jüngste Re­
krutenjahrgang 19 Jahre alt und die noch Stellungs­
pflichtigen älterer Jahrgänge, welche sich aus irgend 
einem Grunde früher nicht gestellt haben oder deren 
Zurückstellungszeit abgelaufen ist, stehen meist in der 
ersten Hälfte der Zwanzigerjahre. Die Rekrutenschule 
wird in der Regel in dem der Aushebung folgenden 
Jahr, also mit 20 Jahren, absolviert und daranf folgt 
die Einteilung in die Truppenkörper; die Mannschaften 
des Auszuges sind höchstens 32, diejenigen der Land­
wehr 33 bis höchstens 44 Jahre alt. 

Die Verteilung der Herzuntauglichen auf diese 
verschiedenen Kategorien zeigt Tabelle I (Seite 55). 

Diese Aufteilung ergibt eine wichtige Tatsache: 
Die Anzahl der erst in der Rekrutenschule herzuntaug­
lich Befundenen erreicht nahezu den fünften Teil der 
schon bei der Aushebung als herzuntauglich Erkannten. 
Da erhebt sich die Frage : Sind diese Leute erst nach 
der Aushebung erkrankt oder sind sie hier einfach 
durchgeschlüpft? Für einen kleinen Teil gilt ohne 
Zweifel das erstere, für die grosse Mehrzahl jedoch 
muss das letztere angenommen werden. Zu dieser Auf­
fassung der Sachlage berechtigen mich Tatsachen, welche 
ich in dem angeführten Bericht niedergelegt habe, 
seitherige weitere Erfahrungen und die Erwägung, dass 
doch eine ganz erstaunliche Herzmorbidität den in der 
Regel kurzen, höchstens ein Jahr betragenden Zeit­
raum zwischen Aushebung und Rekrutenschule belasten 

und die Erwägung, dass die Differenzialdiagnose nicht immer ein­
wandfrei gewesen sein dürfte, rechtfertigen es wohl genügend, 
wenn ich für alle Fälle den kurzen Ausdruck „Herzuntaugliche" 
gewählt habe. Eine Spezialisierung der eigentlichen Herzkrank­
heiten enthalten weder die frühem noch die spatern Rapporte; 
das Material sagt also nach dieser Richtung nichts. Das wäre 
entschieden zu bedauern, wenn bei der Untersuchung mit ge­
nügender Sorgfalt vorgegangen werden könnte; angesichts der ge­
schilderten Umstände verzichten wir aber leicht darauf. 
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I. Rekruten, a und h *) . 
II. Eingeteilte *) : 

a) Aus der Rekruten­
schule . . . . 

b) Auszug . . . . 
c) Landwehr . . . 

Total 

9,763 

1,803 
8,009 
1,564 

21,139 

46.2 

8.5 

37.9 

7.4 

100 

325 

60 
267 

52 

704 

müsste, wenn er den fünften Teil der Falle liefern 
sollte, an welche die vierundzwanzig Jahre in Auszug 
und Landwehr beitragen. Davon ist sonst nichts be­
kannt, und es ist auch nicht wahrscheinlich, obwohl 
die in Betracht kommenden Lebensjahre mitten in der 
Altersperiode stehen, in welcher sich bei uns die meisten 
Herzklappenfehler — und diese kommen hier haupt­
sächlich in Betracht — auszubilden scheinen. Ich finde 
nämlich von 1001 solcher Kranken der medizinischen 
Klinik in Zürich3) aus den Jahren 1878—1901 bei 
28.3% das zweite, bei 28.i % das dritte Lebensdezennium 
als Entstehungszeit angegeben, während das erste und 
das vierte nur 7.7, beziehungsweise 7.3 % aufweisen. 
Weitere Bestätigung meiner Auffassung findet sich im 
Yerlauf unserer Untersuchung. Die Erfahrungen in der 
Rekrutenschule bilden überhaupt in der kurzen Zeit, 
welche uns für die Untersuchung der Stellungspflichtigen 
zur Verfügung steht, eine notwendige Ergänzung, nicht 
bloss in bezug auf die Herzkrankheiten, und so ist es 
nicht nur gestattet, sondern geradezu durch die Um­
stände geboten, wenn anders man zu richtigem Vor­
stellungen kommen will, die Rekruten und die aus der 
Rekrutenschule vor Untersuchungskommission Gewie­
senen zusammenzuziehen und vielleicht als „Rekruten, 
korrigiert", den eigentlichen Eingeteilten, den Wehr­
männern von Auszug und Landwehr, gegenüberzustellen. 

*) Ich habe es vorgezogen, die Rekruten a und b zusammen­
zufassen, weü eine getrennte Behandlung das betreffende Material 
verkleinert und Mehrarbeit verursacht hätte, ohne entsprechende 
A.usbeute zu versprechen. 

*) Für die Jahre 1875—1882 sind die Kategorien der Ein­
geteilten noch nicht ausgeschieden; für diesen Zeitabschnitt wurde 
der Anteil einer jeden derselben nach demjenigen in den Jahren 
1883—1904' berechnet, unter der Voraussetzung, dass ihr gegen­
seitiges Verhältnis während der ganzen Periode dasselbe ge­
wesen sei. 

3) Zusammenfassung der in den Zürcher Dissertationen von 
Leuch (1889) und Haab (1908), „statistisch klinische Mitteilungen 
über Herzklappenfehler", enthaltenen Zahlen. 

Die wohl administrativen Gründe, welche zu der offi­
ziellen Einteilung gefuhrt haben mögen, können für 
die Beurteilung der Verhältnisse nach natürlichen Ge­
sichtspunkten nicht massgebend sein. Die Zahl der 
herzuntauglich erklärten Rekruten ist dann nicht kleiner 
als die Zahl der herzuntauglich erklärten Eingeteilten 
(9763 gegen 11,376), sondern um zirka 1 0 % der Ge^ 
samtzahl grösser (11,566 gegen 9573) oder 55 gegen 
45 °/o. Wenn oben zugegeben wurde, dass ein kleinerer 
Teil der aus der Rekrutenschule entlassenen Herz­
untauglichen erst nach der Aushebung erkrankt sein 
dürfte, so scheint diese Rechnung nicht ganz richtig 
und ein entsprechender Abzug nötig. Davon kann aber 
Umgang genommen werden: ich habe in meinem zi­
tierten Bericht Belege dafür mitgeteilt und besitze 
weitere, dass unter günstigen Umständen Leute mit 
Herzfehlern die Rekrutenschule, dank dem metho­
dischen Training in derselben, anstandslos passiert 
haben, um erst in einem spätem Dienst herzinsuffi-
zient und in der Folge ausgemustert zu werden. 
Inwieweit diese Leute jene Fehler kompensieren, 
kann ich nicht angeben; ich besitze weder Angaben 
für die Einschätzung des Fehlers selbst, noch kenne 
ich die Zahl dieser Leute; sicher ist nur, dass eine 
gewisse Kompensation durch sie stattfindet. Also wir 
können dabei bleiben, je der sechste herzuntaugliche 
Rekrut wird erst durch die Funktionsprüfung in der 
Rekrutenschule erkannt. Wir werden am Schiusa der 
Arbeit praktische Folgerungen aus dieser Tatsache 
ziehen. Das ist das Wesentlichste, was uns Tabelle I 
bietet; auf die übrigen Angaben brauche ich nicht 
näher einzugehen. 

Nachdem wir gesehen haben, wie viel Herzuntaug­
liche die verschiedenen Kategorien geliefert haben, 
wird es uns zunächst interessieren, die verhältnismässige 
Belastung derselben kennen zu lernen. Die Gesamtzahl 
der Individuen, welche in einem gegebenen Zeitraum 
eine Kategorie umfasst, aus welcher also alle ihre 
Untersuchten herstammen, nenne ich kurz das Stamm­
material der Kategorie. Es lässt sich aus den Geschäfts­
berichten des eidgenössischen Militärdepartements er­
mitteln. Das Verhältnis der Herzuntauglichen zu dem 
zugehörigen Stammmaterial ist für uns die wichtigste 
Beziehung; dieser Wert erlaubt bei einheitlicher Be­
rechnungsweise — ich habe das Prozentverhältnis ge­
w ä h l t — eine direkte Vergleichung bei Anwendung 
der verschiedensten Aufteilungsprinzipien. Ausserdem 
lässt sich auf Grund der summarischen Rapporte das 
Verhältnis der Herzuntauglichen zu den Untersuchungen, 
den Untersuchten und den bleibend Untauglichen über­
haupt feststellen. Aus Tabelle H (Seite 76) sind diese 
Verhältnisse ersichtlich. 

Wir müssen auf diese Tabelle näher eintreten. 

Tabelle I. 
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Mekruten. Wenn man von der seltenen Beurteilung 
in absentia absieht, so sind alle Angehörigen dieser 
Kategorie untersucht worden; es deckt sich hier also 
das Stammmaterial mit der Zahl der Untersuchten. 
Letztere Zahl ist, for ein einzelnes Jahr identisch mit 
der Zahl der Untersuchungen; für eine Keine von 
Jahren entspricht sie der Summe der endgültig Be­
urteilten, vermehrt durch die im vorletzten Jahre der 
Reihe auf zwei Jahre und alle im letzten Jahre der­
selben Zurückgestellten. In unserm Falle haben wir *): 
In den Jahren 1875—1904 tauglich er­

klärte Rekruten 476,078 
In den Jahren 1875—1904 bleibend un­

tauglich erklärte Rekruten . . . . 291,923 
Im Jahr 1903 auf zwei Jahre zurückge­

stellte Rekruten . . . . . . . . 1,384 
Im Jahr 1904 überhaupt Zurückgestellte 4,177 

Stammmaterial der Rekruten 1875—1904 773,582 

Wir halten aus Tabelle II fest, dass 1.2*% der 
Untersuchten oder 3.34% der bleibend Untauglichen 
überhaupt herzuntauglich erklärt worden sind. 

Aus der Rekruteîischule. Das Stammmaterial dieser 
Kategorie sind die im Vorjahr ausgehobenen Rekruten; 
in unserm Falle haben wir: 

In den Jahren 1875—1904 ausgehobene 
Rekruten 472,707 

In den Jahren 1875—1876 davon alters­
halber dispensiert 6,774 

Verbleiben als Stammmaterial 465,933 

Die in Betracht kommenden Jahrgänge hatten ihre 
Rekrutenschule in den Jahren 1876—1905 zu bestehen; 
die Herzuntauglichen dieser Kategorie im Jahre 1875 
feilen also für unsere Berechnung weg, wogegen die­
jenigen des Jahres 1905 zum voraus ermittelt werden 
mussten; das geschah, indem dafür der Durchschnitt 
aus den Jahren 1900—1904 genommen wurde. Dem-
gemäss zeigt die Tabelle, dass nachträglich noch 0.4% 
der Ausgehobenen, 7.52% der Zurückgewiesenen und 
10.84% der bleibend Untauglichend arunter wegen Herz­
krankheiten ausgemustert werden mussten. 

If ach dem oben Auseinandergesetzten ist, wenigstens 
in bezug auf die Herzuntauglichen, diese Kategorie zur 
Korrektur der Rekrutierungsergebnisse zu verwenden. 

*) Es ist, nebenbei bemerkt, klar, dass sich Rekrutierungs-
statistiker, welche die Zurückgestellten ganz vernachlässigen, in­
dem sie einfach Endgültig Beurteilte = SteUungspflkhtige setzen, 
eine um so unrichtigere Kechnungsgrundlage schaffen, je kürzer 
der Zeitraum ist, den sie bearbeiten. Das Defizit betragt nämlich 
für 2 Jahre zirka 13%, für 5 Jahre 5.6°/o, 10 Jahre 2.9%, 20 Jahre 
1-4%, 30 Jahre 0-5% des wirklichen Stammmaterials, alles be­
rechnet nach den Durchschnittszahlen unserer Berichtsperiode. 

Wir haben dann l.so% herzuntaugliche Rekruten, wo­
bei wir uns erinnern, dass es sich hier nur um einen 
Minimalwert handeln kann. 

Auszug. Das Stammmaterial berechnet sich folgen-
dermassen : 
Effektiv Ende 1875 (Jahrgange 1844 

bis 1855) 115,082 Mann 
Ausexerziert und zugeteilt 93 % der 

ausgehobenen 449,012 Mann der 
Jahrgänge 1856—1884 . . . 417,581 „ 

Stammmaterial 532,663 Mann 
Es ist dabei noch zu berücksichtigen, dass, wenn 

auch theoretisch alle Ausexerzierten das Stammmaterial 
bilden helfen, doch tatsächlich ein Teil wegfallt, der 
als ^gestorben, landesabwesend, wegen Dienstbefreiung 
gestrichen, von der Wehrpflicht ausgeschlossen* zeit­
weise oder überhaupt nicht mehr in den Fall kommt, 
sich vor Untersuchung8kommis8ion zu stellen. In meh­
reren zürcherischen Truppeneinheiten des Auszuges be­
trugen z. B. diese Leute im Jahre 1903 insgesamt 
2.7 % der Kontrollstärke, 26 % der neueingeteilten Re­
kruten, wogegen in jenem Jahre weniger als 1 % der 
früher so in Abzug Gekommenen wieder dienstpflichtig 
wurde. Leider stehen mir die betreffenden „Rapporte 
zur Feststellung der Kontrollstärkea nicht weiter zur 
Verfugung, so dass ich nicht angeben kann, was für 
ein Betrag für die ganze Schweiz und den ganzen 
Zeitraum abgerechnet werden sollte; ich muss mich 
damit begnügen, festzustellen, dass das Stammmaterial 
etwas zu gross ausgefallen ist. Damit ist natürlich der 
Prozentsatz von 1.5% Herzuntauglichen zu klein an­
gegeben. Weil die Zahl der Untersuchten hier so wenig 
wie bei den Rekruten — mutatis mutandis — identisch 
ist mit der Zahl der Untersuchungen, sobald es sich 
um mehr als ein einzelnes Jahr handelt, so darf der 
Prozentsatz von 5.95 nicht als Ausdruck der Frequenz 
der Herzkrankheiten bei den untersuchten Individuen 
genommen werden. Die Untersuchungskommission hat 
eben auch ihre Kunden, die sich im Laufe der Jahre 
wiederholt einstellen. Genau ist dagegen das Verhältnis 
zu den bleibend Untauglichen überhaupt mit 10.44% 
angegeben. 

Landwehr. Das Stammmaterial lässt sich leicht 
berechnen: Das durchschnittliche Effektiv der Land­
wehr verhält sich zu demjenigen des Auszuges wie 
2 : 3 (Mittel aus der ganzen Berichtsperiode, vgl. (S. 79) 
Tabelle VI, Zeile 31, Spalte 3 und 4), wir haben also 
355,065 Mann anzunehmen. In dieser Kategorie be­
einflussen grundsätzlich dieselben Faktoren den Wert 
unserer Angaben wie beim Auszug, es bestehen nur 
graduelle Unterschiede. Als Verhältnis zum Stamm-
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material haben wir 0.44%- Der Überschuss der Unter­
suchungen über die untersuchten Individuen ist hier 
geringer, da die Landwehrmänner eher schon auf erstes 
Ansuchen hin ausgemustert werden; diese Tatsache 
findet direkten Ausdruck in dem höhern Prozentsatz 
der bleibend Untauglichen überhaupt. Die berechneten 
4-67%, als Yerhältnis der Herzuntauglichen zu den 
Untersuchungen, nähern sich also dem Verhältnis zu 
den Untersuchten. Das Verhältnis zu den bleibend 
Untauglichen überhaupt, 6.33%? ^ wieder genau. 

Wenn der Auszug nach Tabelle I, absolut ge­
nommen, das Fünffache an Herzuntauglichen geliefert 
hat wie die Landwehr, so sinkt diese Mehrbelastung 
auf das Dreifache herab, wenn man die Grösse der 
Kategorien berücksichtigt. Die Mehrbelastung an sich 
machen die Zahlen aus der Zürcher Klinik verständ­
lich, wonach im dritten Lebensdezennium 28.i, im vierten 
und fünften nur 7.3, beziehungsweise 9.9°/o der Klappen­
fehler entstehen. Im Auszugsalter handelt es sich vor­
zugsweise um diese Zustände, im Landwehralter treten 
dann in vermehrtem Masse die Herzmuskelerkrankungen 
verschiedener Ätiologie auf, in den altern Jahrgängen 
auch arteriosklerotische Veränderungen. Für den Unter­
schied zu gunsten der Landwehr dürfte ferner bestim­
mend sein, dass die grosse Mehrzahl der Herzschwachen 
beim Übertritt bereits ausgemustert ist. Anderseits ist 
aber nicht zu vergessen, dass die spärlichem und 
kürzern Dienstleistungen in der Landwehr es dem 
Manne nicht so nahe legen, sich um die Ausmusterung 
zu bemühen, um so weniger, als diese die Ersatzpflicht 
im Gefolge hat. Diese Verhältnisse haben in der Ta­
belle H ihren deutlichen Ausdruck gefunden: im Aus­
zug entfallt eine Untersuchung auf vier Mann, in der 
Landwehr eine auf zehn Mann. Endlich werden, be­
zogen auf die Untersuchungen und die bleibend Un­
tauglichen, beim Auszug höchstens etwa anderthalbmal 
so viel Herzuntaugliche zu Tage gefördert wie bei der 
Landwehr. Hier ist also die Mehrbelastung noch tiefer 
gesunken, und wir dürfen wohl annehmen, dass auf 
die Landwehr in Wirklichkeit mehr Herzuntaugliche 
entfallen, als unsere 0.47% des Stammmaterials er­
zeigen. 

Für Auszug und Landwehr zusammen beträgt das 
Stammmaterial : 

Erstes bekanntes Effektiv der Landwehr 
1877 93,515 

Auszug 532,663 

Also zusammen 626,178 

Der Zusammenzug der Eingeteilten verwischt die 
charakteristischen Unterschiede der beiden oben be­
sprochenen Kategorien, und dient uns hauptsächlich 
zur Vergleichung mit den Rekruten (korrigiert). Wie 

wir sehen, ist die relative Belastung der Rekruten und 
der Eingeteilten ungefähr dieselbe, entsprechend dem 
Umstände, dass bei beiden ungefähr gleichviel Zeit für 
die Entwicklung der Herzkrankheiten zur Verfügung 
steht. Wenn man das Verhältnis der Herzuntauglichen 
zu den Untersuchungen und den bleibend Untauglichen 
überhaupt in beiden Gruppen ins Auge fasst, so muss 
man sich erinnern, dass die Rekruten zu 60°/o aus 
Gesunden, die zur Ausmusterung erschienenen Ein­
geteilten vorzugsweise aus Kranken bestehen, so dass 
grosse Unterschiede zu erwarten standen. 

Weiter gehe ich auf Tabelle H nicht ein. 

Die Berechnung der Verhältniszahlen und die an­
schliessenden Erörterungen haben uns als Hauptergeb­
nisse eingebracht: 

Die Herzuntauglichen verteilen sich ziemlich gleich-
massig auf Rekruten und Eingeteilte, indem im Laufe 
der Wehrpflicht relativ noch ebensoviele Herzkrank­
heiten zum Vorschein kommen, beziehungsweise sich ent­
wickeln, als bei der Aushebung erkannt werden. 

Der für die ganze Schweiz und die Berichtsperiode 
ermittelte Durchnittsbetrag von rund 2.5% Herzuntaug-
untauglichen ist wahrscheinlich sowohl in bezug auf 
die Rekruten als in bezug auf die Eingeteilten als zu 
niedrig anzusehen. 

Wie viel zum richtigen Werte fehlt, entzieht sich 
unserer Kenntnis. 

Zum Vergleiche möchte ich zwei Beispiele aus der 
Arbeiterbevölkerung anführen. Nach Rüttimann *) fan­
den sich bei den 51,553 2) Bauarbeitern, die in den 
Jahren 1894—1903 zur Aufnahmsuntersuchung kamen, 
I.35 % Herzkranke und „noch zahlreiche andere Be­
funde am Herzen . . . . , welche keine sichere klinische 
Diagnose gestattend Ferner habe ich unter 4335 Ar­
beitern der Maschinenfabriken von Gebrüder Sulzer in 
Winterthur, deren ärztliche Eintrittszeugnisse aus den 
Jahren 1899—1903 ich, dank dem Entgegenkommen 
der Firma, durchsehen konnte, 2 . i% Herzkranke, die 
Hälfte davon mit Klappenfehlern, gefunden. In beiden 
Fällen handelt es sich um Berufe, zu welchen mehr 
die kräftigern Elemente der Bevölkerung zuströmen; 
die Untersuchungen wurden während des ganzen re-
speküven Zeitraumes von denselben Ärzten ausge­
führt. 

Wen unsere Zahlen dazu reizen, hier weiter in 
Morbiditätsstatistik zu machen, der kann vielleicht 
folgende Rechnung anstellen: 

*) Unfallstatistik der Baugewerbekasse des Bezirks Zürich, 
Dissertation. Zurich 1904. 

2) Angabe des Kassenarztes, Herrn Dr. Hämig. 

8 
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Herzkranke 
Bei der Aushebung und in der Rekruten-

sehule wurden erkannt 11,566 
Bis zum 44. Jahre lieferten die 6 2 % Taug­

lichen *) 9,573 
Dementsprechend möglicherweise die 36.5% 

übrigen Untauglichen *) 5,636 

773,582 Rekruten also bis zum 44. Jahre . »26,775 

Dabei ist angenommen, dass sich diese 773,582 Re­
kruten in ihrer weitern Entwicklung in bezug auf Herz-
morbidität gleich verhalten wie die altern Jahrgänge, 
welche hier mitgewirkt haben, ebenso die Untauglichen 
gleich wie die Tauglichen, und dass der Abgang dieser 
beiden Gruppen derselbe sei. Dazu kommt noch, dass 
die Zahl der eruierten Herzkranken etwas zu klein 
ist. Es kann also gesagt werden, dass wahrscheinlich 
wenigstens 3.5 % unserer männlichen Bevölkerung bis 
zum 4Â. Altersjahr bleibend herzkrank werden, in dem 
Grade,, dass das Herz den Anforderungen des Militär­
dienstes nicht gewachsen wäre. Trotz aller Reserve, 
welche man dieser Zahl gegenüber beobachten muss, 
hat sie doch vielleicht Anspruch auf etwelche Beachtung, 
weil wir eben mangels einer allgemeinen schweizerischen 
Morbiditätsstatistik zurzeit nichts Besseres haben. 

Sei dem übrigens, wie ihm wolle, so sind wir durch 
die eben angestellte Betrachtung zu einer neuen Frage­
stellung geführt worden, nämlich, ob es in einem be­
stimmten Gebiete mit der Herzmorbidität durch längere 
Zeiträume hindurch immer gleich bestellt sei. Unsere 
drei8sigjährige Berichtsperiode darf als ein längerer 
Zeitraum gelten; wir wollen darum zunächst auf die 
zeitliche Verteilung unserer Herzuntauglichen eintreten, 
um jene Frage für unser Land beantworten zu können. 

Gehen wir also zur Betrachtung der z e i t l i c h e n i 
V e r t e i l u n g über. Für das Durchschnittsjahr sind 
die Werte in Tabelle HL angegeben. 

In bezug auf die Rekruten entspricht diese Tabelle 
ganz der Tabelle H ; bei den Eingeteilten ist hier aber 
das durchschnittliche Effektiv das gegebene Stamm­
material; wie man sieht, fallen die Verhältniszahlen 
viel kleiner aus als in Tabelle H. Diese Zahlen zeigen 
eben nur an, wie viele Eingeteilte im Verhältnis zur 
Kontrollstärke seit dem letzten Musterungstermin durch­
schnittlich wieder zur Untersuchung und Ausmusterung, 

') Die mittlem Taugiichkeitsverhältnlsse während unserer 
Berichtsperiode sind folgende: 

Tauglich erklärte Eekruten . . . . 476,098 = 61.5% 
Bleibend untauglich erklärte Rekruten 291,923 = 37.7 % 
Noch unerledigt 5,561 = 0.8% 

773,582 = 100 % 
*) Wenn von den Unerledigten 0.5% als tauglich und 0.3% 

als bleibend untauglich betrachtet werden, haben wir in runden 
Zahlen 62% Taugliche und 38, beziehungsweise ohne die Herz­
untauglichen noch 36.5% bleibend Untaugliche. 

Tabelle in. 

Kategorie 

Rekruten . . . . 

% 
Aus der Rekrutenschule . 

1876—1905. % 
Rekruten, korrigiert 

Auszug . . 

Landwehr. . 

Auszug und Landwehr 

% 
. 

% 
. 

% 
zus. 

% 

ttaam-
•aterial 

25,786 
100 

15,531 
100 

25,786 
100 

130,403 
100 

86,085 
100 . 

216,488 
100 

Diter-
s u i n g « 

31,510 
1.22 

830 
5.34 

32,340 
1.25 

4,485 
3.43 

1,117 
1.29 

5,602 
2.54 

Bleibet« 
utettgliek 
äberhaipt 

9,731 
3 7 . 7 3 

576 
3.78 

10,307 
39.97 

2,558 
1.96 

823 
0.95 

3,381 
1.56 

l e n | 
utaig-

lick 

325 
1.S6 

62 
0.4O 

387 J 
1.50 | 

267 
O.go 

52 
O o 6 

319 
0.14 

überhaupt oder wegen Herzkrankheiten im besondern, 
reifgeworden sind, aber nicht ein wie grosser Prozent­
satz der Wehrmänner im Laufe der Wehrpflicht herz­
krank wurde. Um das zu ermitteln, muss man eben 
eine Reihe von Jahren zusammennehmen, während 
deren möglichst viele Jahrgänge die ganze Wehrpflicht 
absolviert haben, und die Zahl der Individuen fassen, 
welche durch ihr Kommen, Verbleiben und Gehen die 
Füllung des Rahmens der „durchschnittlichen Kontroll­
stärke ~ mitbestimmt haben: man muss das Stamm­
material berechnen, wie es für Tabelle I I geschehen 
ist. Eine Vergleichung der Rekruten und Eingeteilten 
auf Grund der Prozentzahlen der Tabelle II hätte gar 
keinen Sinn, einmal, weil die Rekruten vor Unter­
suchungskommission bringen, was sich im Laufe ihrer 
zwanzig Lebensjahre an Gebrechen entwickelt hat, und 
dann, weil von den Rekruten jedes Jahr alle, von den 
Eingeteilten jedes Jahr nicht einmal 3 Prozent zur 
Untersuchung kommen. 

Gut gebrauchen können wir die Verhältniszahlen 
der Tabelle IQ zur Vergleichung mit den Resultaten 
früherer Autoren. Bircher1) hat aus den Jahren 1875 
bis 1884 für die Rekruten einen jährlichen Durch­
schnitt von 0.86 °/o der Stellungspflichtigen (Herz und 
grosse Gefiisse zusammen) gewonnen, Heer2) fand für 
die Jahre 1885—1891 zirka 1.0 % (9.44—10.7 °/oo) ; 
wir haben 1.5 % . Für die Eingeteilten gibt Bircher 
O.i % der durchschnittlichen Kontrollstärke an; wir 
haben O.14 %• Daraus geht hervor, dass der durch­
schnittliche Prozentsatz der Herzuntauglichen gestiegen 

0 L. c. pag. 10. 
2) Heer, O. Beitrag zur Kenntnis der Rekrutierungsverhält-

nisse der landwirtschaftlichen und industriellen Bevölkerung der 
Schweiz. Dissertation, Basel 1897. pag. 56. 
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ist, dass sich also die verschiedenen Zeitabschnitte un­
serer Berichtsperiode verschieden verhalten. In welchem 
Grade das der Fall ist, das werden wir nun zu unter­
suchen haben. 

Die Betreffnisse der einzelnen Jahre sind sowohl für 
die Herzuntauglichen als auch die Untersuchungen und 
die bleibend Untauglichen überhaupt in absoluten Zahlen 
in Tabelle IV (Seite 77) und im Prozentverhältnis zur 
Summe in der ganzen Periode (vgl. Tabelle IV, Zeile 32) 
in Tabelle V (Seite 78) eingetragen. Auf Grund der 
Tabelle V sind in Tafel I, Fig. 1—6 Kurven konstruiert 
in der Weise, dass die Zeit auf der Abszisse und die pro­
zentualen Betreflhisse auf der Ordinate angegeben und 
die Schnittpunkte durch eine Linie verbunden worden 
sind. So ist eine rasche Übersicht und Vergleichbar­
keit gewährleistet. Fig. 1 zeigt die Herzuntauglichen 
aller Kategorien zusammen. Man sieht sofort, dass die 
Fälle nicht gleichmässig über den ganzen Zeitraum 
verteilt sind, sondern dass sie im Laufe desselben be­
deutend zugenommen haben: während sich ihre Zahl 
bis Ende der Achtzigerjahre so ziemlich auf der glei­
chen Höhe gehalten hat, steigt sie von da an mit ge­
ringfügigen Remissionen stetig bis zum Dreifachen 
derselben empor. Wir müssen die Erklärung dieser 
auffallenden Tatsache suchen. Verschiedene Möglich­
keiten drängen sich auf. Fürs erste ist es selbstver­
ständlich, dass die Anzahl der Herzuntauglichen bis 
zu einem gewissen Grade abhängig sein muss von der 
Grösse des Stammmaterials. Wenn wir beide verglei­
chen wollen, gehen wir am besten kategorienweise 
vor ; die Fig. 2—6 zeigen neben der Kurve der Herz­
untauglichen diejenige des zugehörigen Stammmaterials, 
in gleicher Weise konstruiert. Für das einzelne Jahr I 
haben wir als solches für die Rekruten einfach die 
Zahl der Untersuchten, für die aus der Rekrutenschule 
Überwiesenen sind es die im Vorjahre tauglich er­
klärten Rekruten, für die Eingeteilten die Effektive 
des betreffenden Jahres (Tabelle VI). Es zeigt sich 
nun, dass auch das Stammmaterial in allen Kategorien, 
mit Ausnahme der Landwehr, wo es etwas absinkt, 
zugenommen hat, aber die Bewegung ist eine gering­
fügige, sodass nur flache Kurven resultierten. Da die 
ganze Berichtsperiode unter der Herrschaft derselben 
Militärorganisation stand, muss die Zunahme der zur 
Aushebung Stellungspflichtigen die Folge einer Zu­
nahme der männlichen Schweizerbevölkerung dieser 
Altersstufe sein ; davon hat auch der Auszug profitiert. 
Auf die rückläufige Bewegung der Landwehr einzu­
gehen, ist nicht unsere Sache. Wenn wir die Kurven 
der Herzuntauglichen und des Stammmaterials in jeder 
Kategorie gegeneinanderhalten, so können wir, abge­
sehen von dem fundamentalen Unterschied zwischen 
dem starken Anstieg jener und dem flachen Verlauf 

dieser, im besondern feststellen, dass drei Abschnitte 
verschiedenen Verhaltens der Herzkurve zur Stamm­
materialkurve auffallen, die ungefähr sich decken mit 
den Dezennien, in welche die Berichtsperiode geteilt 
werden kann : ein erster, wo die Herzkurve tief unter 
der andern steht, ein mittlerer, wo sie sich ihr nähert, 
und ein dritter, wo sie sich hoch über sie erhebt. 
Daraus folgt, dass die Anzahl der Herzuntauglichen 
in weitgehendem Masse unabhängig ist von der Grösse 
des Stammmaterials und dass im besondern ihre offen­
bare und bedeutende Zunahme lange nicht aus dem ge­
ringfügigen AnwacJisen desselben erklärt werden könnte. 

Ist die Grösse des Stammmaterials an sich hier 
nicht massgebend, so liegt es am nächsten, auf eine 
qualitative Veränderung desselben zu rekurrieren, mit 
andern Worten, eine Zunahme der Herzkrankheiten 
in der Bevölkerung, soweit sie hier in Betracht kommt, 
anzunehmen. Bevor wir uns aber einen so weitgehen­
den Schluss erlauben, sind wir verpflichtet, nachzu­
forschen, ob sich auch aus den besonderen Verhält­
nissen unseres Materials heraus die Sache erklären läsgt. 
Da erhebt sich zunächst die Frage, wie sich im Lauf 
der Zeit der Zufluss zur Untersuchung überhaupt ge­
staltet hat. Die Rekruten, wo Stammmaterial und Unter­
suchte identisch sind, können da nicht verwertet werden; 
hingegen eröffnen sich neue Ausblicke bei den übrigen 
Kategorien. Die Kurve der untersuchten Eingeteilten 
(Auszug und Landwehr zusammen) steigt im allgemeinen 
allmählich gegen diejenige des Stammmaterials an, um 
sie Mitte der Neunzigerjahre zu erreichen und dann 
bleibend zu überhöhen. Die Herzkurve beginnt viel tiefer, 
kreuzt zur selben Zeit und erhebt sich viel höher: sie 
folgt also bis zu einem gewissen Grade denselben Ein­
flüssen, aber die Zahl der Herzuntauglichen kann nicht 
allein vom Zufluss zur Untersuchung abgehangen haben, 
sonst müssten beide Kurven parallel gehen, was nur 
im bezug auf einzelne Stücke der Fall ist. Für das 
Verhalten der Untersuchten gegenüber dem Stamm­
material finden wir den Schlüssel in der Analyse der 
Kurven von Auszug und Landwehr für sich. Beim 
Auszug sehen wir ein vermehrtes Zuströmen zur Aus­
musterung zum erstenmal in den Jahren 1877 und 
1878, wo die ersten ordentlichen Wiederholungskurse 
in je drei Divisionen im höhern Verbände (Regiment 
bis Division) stattfanden; nachher verflacht die Kurve 
wieder und erreicht erst 1890 und 1891 wieder einen 
Gipfel, 1891, wo zum erstenmal zwei Divisionen im 
Divisionsverband übten. Das Jahr 1892, wo wegen der 
vollständigen Durchführung der Neubewaffiiung keine 
Übungen im höhern Verband stattfanden, und 1893, wo 
nur zwei Divisionen unter die Waffen treten, unter­
brechen den begonnenen Anstieg, der von da an durch 
die Jahre der Armeekorpsübungen, von 1898 an unter 
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Beteiligung einer sog. ,, Manöverdivision14, unaufhaltsam 
fortschreitet. Die Herzkurve verhält sich wie bei den 
Eingeteilten zusammen. Bei der Landwehr sehen wir 
grundsätzlich dieselben Einflüsse. Die Wiederholungs­
kurse, die im Jahre 1882 eingeführt wurden, treiben 
die Zahl der Untersuchten in die Höhe, sie sinkt dann 
wieder ab, um im allgemeinen ziemlich getreu dem 
Stammmaterial zu folgen; nur der Anfang der ~Neunziger-
jahre bringt stärkere Abwechslung: 1892, wo nur 4 Bri­
gaden und 2 Schützenbataillone einberufen waren, ein 
Absinken, 1893, wo 12 Brigaden und 6 Schützenbatail­
lone übten, ein starker Anstieg und 1894, ohne Übungen, 
ein tiefes Absinken. Die Herzkurve geht im ersten Dezen­
nium unter derjenigen der Untersuchten ihr ziemlich 
parallel, dann, in starken Zickzacklinien sie erreichend 
und zum Teil sich mit ihr deckend (in den eben ange­
führten drei Jahren), im dritten Dezennium hoch über sie. 

Weniger durchsichtig sind die Verhältnisse bei den 
aus der Rekrutenschule vor Uutersuchungskommission 
Gewiesenen. Die Untersuchten folgten im allgemeinen 
dem Stammmaterial ; Überhöhung finden wir von 1882 
bis 1886 und von 1896 an ununterbrochen. Die Herz­
kurve folgt gleichsinnig, überhöht aber von 1899 an 
stark. Wir müssen später darauf zurückkommen. 

Im allgemeinen kann man sagen, es stellten sich 
um so mehr Wehrmänner zur Untersuchung, je mehr 
Truppen ihrer Heeresklasse im betreffenden Jahre den 
Wiederholungskurs absolvierten, und unverkennbar ist 
der noch weiter im selben Sinne wirkende Einfiuss der 
Übungen im grössern Verbände mit den damit verbun­
denen grösseren Marschleistungen und Strapazen über-
haupL Der eine glaubt den bevorstehenden Dienst 
wegen eines Gebrechens nicht mitmachen zu können, 
ein anderer ist im Laufe desselben krank geworden 
oder hat sich nicht kräftig genug erwiesen und wird 
darum vorgeladen oder kommt von sich aus zur Be­
urteilung. Die Anforderungen an den schweizerischen 
Milizsoldaten sind eben im Lauf der Zeit grössere ge­
worden, und Leute, deren Leistungsfähigkeit dem frühern 
Dienstbetrieb noch gewachsen war, mussten versagen 
unter dem intensiveren späterer Entwicklungsperioden 
unseres Wehrwesens. Es ist leicht zu verstehen, dass 
diese hohem Anforderungen sich in ihrer Wirkung 
am ehesten geltend machen müssen bei Leuten, deren 
Herz nicht durchaus gesund und kräftig ist. Die Arbeit 
dieses Organs wird schon normalerweise durch jede 
Mehrleistung des Körpers in die Höhe getrieben und 
erreicht bei Störungen seines Mechanismus Werte, welche 
dem Träger nicht erlauben, auch noch nach aussen me­
chanische Arbeit zu leisten x). Die hier namentlich in 

*) Vergi, dazu Benno Levy. Die Arbeit des gesunden und des 
kranken Herzens. Zeitschrift; for klinische Medizin, Band 31? 1897. 

Betracht kommenden Klappenfehler und die Herz­
muskelerkrankungen kommen, worauf ich schon oben 
hingewiesen, in den mannigfaltigsten Abstufungen auch 
bei Leuten vor, die im gewöhnlichen Leben für gesund 
gelten ; darum muss notwendig bei stärkerer Inanspruch­
nahme einer gegebenen Zahl von Individuen die Zone 
der Toleranz kleiner werden und die Zahl der Herz­
untauglichen zunehmen. Wir sind also angesichts der 
gesteigerten Anforderungen durchaus noch nicht be­
rechtigt, aus der Zunahme der Herzuntauglichen jetzt 
schon auf eine Zunahme der Herzkranken in der Be­
völkerung zu schliessen. 

Yorher müssen wir uns auch noch abfinden mit dem 
subjektiven Paktor, der in der Bewertung des Unter­
suchungsbefundes mitwirkt. Wie sich die Beurteilung 
der Stellungs- und Wehrpflichtigen im allgemeinen im 
Laufe der Berichtsperiode gemacht hat, ersehen wir 
aus Tabelle V n (Seite 80) und Tafel I, Fig. 7 und 8. 
(Nach den Geschäftsberichten des Militärdepartements.) 

In Fig. 7 und 8 sind für jedes Jahr in Säulen 
von der Anzahl auf 100 Untersuchte entsprechender 
Höhe die Tauglichen und die Untauglichen eingetragen, 
der dazwischen übrig bleibende Raum entspricht bei 
den Eingeteilten den für kürzere Zeit Dispensierten, 
bei den B-ekruten den Zurückgestellten. Das Verhältnis 
der drei Gruppen von Beurteilten ist, wie man sieht, 
bei den Eingeteilten konstanter als bei den Rekruten ; 
das erste Dezennium zeigt in beiden Gruppen starke 
Schwankungen, im zweiten wird das Bild gleich-
massiger, und im dritten nehmen, besonders bei den 
Rekruten, die Untauglichen auf Kosten der Tauglichen 
und gegen das Ende hin auch der Zurückgestellten, 
beziehungsweise der für kürzere Zeit Dispensierten, 
zu. Die Beurteilung ist also strenger geworden, zum 
Teil infolge dahin zielender Weisungen von leitender 
Stelle, zum Teil infolge schärfern Massstabes, den die 
Militärärzte in Würdigung der höhern Anforderungen 
von sich aus anlegten. Die Zunahme der Untauglichen 
auf eine Verschlechterung des Stammmaterials zurück­
führen zu wollen, würde nicht wohl angehen, denn in 
Zeiträumen, wie wir sie hier vor uns haben, können 
sich die Gesundheitsverhältnisse der Männer im kräf­
tigsten Alter, wenn nicht ganz aussergewöhnliche Um­
stände eintreten, nicht merklich ändern, namentlich 
nicht, wenn Leute mit den verschiedensten Lebens­
bedingungen zusammengefasst werden. Zudem würde 
die sichere Besserung der allgemeinen hygienischen 
Verhältnisse, der Lebenshaltung und der Krankenpflege 
und -behandlung im allgemeinen eher eine Abnahme 
der bleibende Untauglichkeit involvierenden Krank­
heiten und Gebrechen erwarten lassen. 

Sehen wir nun zu, wie sich die Herzuntauglichen 
zu den Untauglichen überhaupt verhalten. Zu diesem 
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Zwecke sind auch von letztern Kurven in der oben 
geschilderten Weise konstruiert (Tafel I, Fig. 2, 3, 4). 
Entsprechend der zeitlich verschiedenen Beurteilungs­
weise entfernt sich die Kurve der bleibend Untaug­
lichen überhaupt bei den Rekruten zu verschiedenen 
Malen nicht unerheblich von derjenigen der Unter­
suchten; bei den Eingeteilten schmiegt sie sich da­
gegen, entsprechend der grössern Konstanz, eng an 
letztere Kurve an. Die Vergleichung mit den Herz­
untauglichen zeigt, da8S die Kurve der bleibend Un­
tauglichen überhaupt in der ersten Hälfte der Berichts­
periode wenig mit der Kurve jener gemein hat; erst 
nachher weist sie durch ihren allerdings sanften An­
stieg eine grundsatzliche Übereinstimmung auf. Bei 
Auszug und Landwehr zusammen zeigen hingegen beide 
Kurven ähnlichen Verlauf; hier müssen also wohl im 
grossen Ganzen bleibend Untaugliche überhaupt und 
Herzuntaugliche von denselben Paktoren abhängig sein. 
Aber offenbar in verschiedenem Grade und unter Mit­
wirkung von besondern Einflüssen bei den Herzuntaug­
lichen, sonst wäre unerklärlich, warum diese sich in 
der ersten Hälfte der Berichtsperiode tief unter den 
Untauglichen überhaupt halten, um sie Anfang der 
îfeunzigerjahre zu erreichen und im weitern Verlauf 
relativ stark zu überhöhen. 

Es sind also weder die Grösse des Stammmaterials 
noch die Zahl der Untersuchten oder die allgemeine 
Beurteilung derselben und die daraus resultierende Zahl 
der bleibend Untauglichen üherhaupt im stände, für 
sich allein oder zusammen das eigentümliche Veriialten, 
im besondern das Anwachsen der Herzuntauglichen, 
genügend zu erklären. Wir müssen weiter suchen. Da 
fragt es sich zunächst, ob vielleicht im Laufe der Zeit 
die Erhebung und Beurteilung des Herzbefundes selbst 
bedeutenden Schwankungen unterworfen war. Im all­
gemeinen gewiss nicht. Die alte Instruktion vom 
22. September 1875 verlangte im § 15, Ziff. 3, eine 
Untersuchung der Beschaffenheit des Herzens und des 
Herzschlages, die neuere vom 2. September 1S87 er­
laubt in § 45, Ziff. 7, die Beschränkung auf die Pal­
pation und eine aufmerksame Inspektion, wo keine 
besondern Gründe eine genaue Untersuchung fordern. 
Es ist wohl anzunehmen, dass diese neue Bestimmung 
keine tatsächliche Änderung mit sich brachte, sondern 
nur die reglementarische Sanktion des in praxi bereits 
geübten Verfahrens darstellt; wenigstens zeigen die 
Jahre 1887 und 1888 bei den Rekruten keine von den 
frühern stark abweichenden Zahlen, und das müsste 
man doch erwarten, wenn es sich da wirklich um Ein­
fuhrung einer solchen die Arbeit wesentlich erleich­
ternden Neuerung gehandelt hätte. Was die Kriterien 
für Herzuntauglichkeit anlangt, so blieben diese wäh- j 
rend des ganzen Zeitraumes die gleichen. Wie schon ; 

oben angeführt, haben allerdings in den letzten Jahren 
einzelne Stabsoffiziere dem Herzen etwas mehr Auf­
merksamkeit zu teil werden lassen; namentlich war 
das in der VI. Division der Fall, seit ich im Jahre 
1899 bei den Bekruten durch konsequente Auskulta­
tion jeden Herzens zu auffallenden Zahlen gekommen 
war. Diese Ausnahmen haben wohl da und dort für 
einzelne Rekrutierungskreise die Zahl der Herzuntaug­
lichen etwas in die Höhe getrieben, aber die Zahlen 
aus dem Gebiete der ganzen Schweiz konnten dadurch 
nicht in dem Masse gesteigert werden, wie es der Fall 
ist. Wenn wir so von vornherein annehmen dürfen, dass 
ebensowenig, wie die bisher besprochenen Faktoren, Än­
derungen in der speziellen Beurteilung des Herzens für 
die starke Zunahme der Herzuntauglichen verantwort­
lich gemacht werden können, so sind wir aber auch in 
der Lage, die Richtigkeit dieser Annahme durch die 
Vergleichung der herzuntauglichen Rekruten mit den 
aus der Rekrutenschule entlassenen Herzuntauglichen 
direkt zu beweisen. In Fig. 9 , Tafel I, sind diese 
Kurven beider Kategorien in der Weise zusammen­
gestellt, dass ihre Ordinatenwerte demselben Rekruten­
jahrgang entsprechen; zu diesem Ende musste die 
Kurve aus der Rekrutenschule um ein Jahr zurück­
versetzt werden. Letztere Kurve gilt, streng genom­
men, nur für die Gesamtheit der aus der Rekruten­
schule gekommenen Fälle, welche, wie wir sahen, zum 
kleinern Teil aus nach der Aushebung Erkrankten, in 
der Mehrzahl aus Durchgeschlüpften bestehen ; da die 
Kurve aber Dicht absolute Zahlen, sondern Prozente 
der Summe ausdrückt und die Voraussetzung der im 
allgemeinen gleichmässigen Beurteilung zutrifft, darf 
die Kurve auch als Ausdruck jener Mehrzahl gelten. 
Wir erkennen leicht, dass beide Kurven, wenn man 
von den ersten Jahren und dem etwas unruhigen Gang 
der Kurve aus der Rekrutenschule absieht, einander 
parallel verlaufen. Daraus muss zunächst geschlossen 
werden, dass die Beurteilung des Herzens im allge­
meinen eine gleichmässige war; denn es ist klar, dass 
ein Ansteigen der primär erkannten Herzuntauglichen 
infolge schärferer, d. h. richtigerer Beurteilung gefolgt 
sein muss von einem Absinken der erst nachträglich 
Entdeckten und umgekehrt. Schwankungen in der 
Beurteilung würden also keinen Parallelismus aufkom­
men lassen, sondern Spiegelbilder liefern. Das scheint 
in den ersten Jahren der Fall gewesen zu sein, und 
man kann es sich aus folgenden Umständen erklären. 
Die Rekruten für das Jahr 1875 waren noch von den 
Kantonen ausgehoben worden, und der Bund hatte sich 
darauf beschränken müssen, zu sorgfaltiger Unter­
suchung zu ermahnen1). Im Jahre 1875 wurden dann 

V BuBdesblatt 1876. 2. Bd., pag. 420/421. 
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die in die Sehulen eingerückten Rekruten in den ersten 
Tagen einer Kontrolluntersuehung unterzogen; eine 
grosse Zahl musste wegen Krankheiten oder Gebrechen 
zurückgewiesen werden. Entsprechend dieser sorgfal­
tigen Untersuchung, deren Lehren im Herbste bei der 
ersten ordentlichen Untersuchung noch nachwirkten, 
kamen 1875 und 1876 wenig Herzuntaugliche aus der 
Rekrutenschule; nachher scheint die primäre Unter­
suchung für ein paar Jahre etwas laxer geworden zu 
sein. So weit bestimmen offenbar Schwankungen in der 
Beurteilung des Herzens selbst die Kurven und ihr 
Verhältnis zu einander. Yon 1877 an ändert sich die 
Sache ; wenn man von Seitensprüngen einzelner Jahre 
absieht, gehen die Kurven annähernd parallel, und 
zwar steigen sie parallel an, das erste Mal in ein paar 
kleinen Gipfeln in der ersten Hälfte der Achtziger­
jahre, dann stetig vom Anfang der Keunzigerjahre an. 
Schärfere Beurteilung ist als Grund der gleichzeitigen 
Zunahme der Herzuntauglichen beider Kategorien aus­
geschlossen, und damit ist die letzte Möglichkeit, für 
die Rekruten wenigstens, diese Zunahme aus den be­
sondern Verhältnissen unseres Materials heraus zu er­
klären, dahingefallen. Es bleibt nichts anderes übrig, 
als eine Zunahme der Herzkranken unter den sich zur 
Aushebung Stellenden anzunehmen. Als weiterer Schluss 
ergibt sich sofort, dass das Ansteigen der erst nach­
träglich erkannten Herzuntauglichen nur möglich ge­
wesen ist, weil die primäre Beurteilung nicht genügend 
Schritt gehalten hat mit der Zunahme der Herzmorbi-
dität Sie ist sich gleich geblieben, statt den verän­
derten Verhältnissen entsprechend schärfer zu werden. 
Wir kommen später darauf zurück. 

Wenn wir oben gesehen haben, dass die Zahl der 
herzuntauglichen Eingeteilten ungefähr vom selben 
Zeitpunkte an und in ähnlichem Grade ebenfalls zu­
genommen hat, so werden wir annehmen dürfen, dass 
in der Hauptsache dafür dieselben Gründe massgebend 
gewesen sind wie bei den Rekruten, dass also auch 
für die Wehrmänner gesteigerte Herzmorbidität als 
die Hauptursache der Zunahme ihrer Herzuntaugliclien 
angesprochen werden muss. Die nach und nach er­
höhten Anforderungen spielten nur insoweit eine Rolle, 
als sie in ausgedehnterem Masse die Insuffizienz mani­
fest werden Hessen. 

Die Anzahl der Herzuntauglichen, welche das 
einzelne Jahr zu Tage fordert, wird ohne Zweifel auch 
von Faktoren nebensächlicher Bedeutung beeinflusst. 
So entstehen gewissermassen zufällige Schwankungen, 
welche die aus den Jahresbetreffnissen konstruierten 
Kurven unruhig machen, Schwankungen, denen man 
in ihren Ursachen nicht nachgehen kann und die ich 
deshalb in den obigen Auseinandersetzungen unberück­
sichtigt gelassen habe. Man schaltet diese Einflüsse 

aus und gewinnt ein klares und übersichtliches Bild 
der Verhältnisse, wenn man gleichlange Serien von 
Jahren zusammenfasst und diese Zeitabschnitte dann 
miteinander vergleicht. Wie oben schon bemerkt, bietet 
sich eine Einteilung der Berichtsperiode in die drei 
Jahrzehnte als natürlich begründet dar. In Tabelle VILI 
(Seite 81) ist das Material so aufgeteilt. 

Man erfahrt daraus die Veränderung in der Höhe 
des Stammmaterials von Jahrzehnt zu Jahrzehnt und 
die Schwankungen, welche die Untersuchungen, die 
bleibend Untauglichen überhaupt und die Herzuntaug­
lichen absolut und in ihrem Verhältnis zum Stamm­
material erlitten haben. Um eine direkte und unbe­
schränkte Vergleichung dieser Gruppen und der Kate­
gorien zu ermöglichen, war es nötig, alles auf eine 
gemeinsame Grundlage zu stellen ; das ist in der Weise 
geschehen, dass die Zunahme oder Abnahme in °/o des 
entsprechenden Wertes im Durchschnittsjahrzehnt (Zeile 
20) ausgerechnet wurde. Fig. 10 in Tafel I gibt die 
Verhältnisse in anschaulicher Form, indem die so ge­
wonnenen Werte als Säulen eingetragen sind, welche 
bei Zunahme nach oben, bei Abnahme nach unten von 
einer Linie ausgehen, welche Gleichbleiben bedeutet. 

Stammmaterial. Wir sehen sehr leicht, dass sich 
schon im zweiten und namentlich im dritten Jahrzehnt 
mehr junge Leute zur Rekrutierung stellten. Dem­
entsprechend konnten auch mehr Rekruten ausgehoben 
werden; im zweiten Jahrzehnt sogar, infolge der laxeren 
Beurteilung, auch relativ mehr, im dritten, als man 
von der ^rage des nombres* etwas zurückgekommen 
war, wieder relativ weniger. Von der Zunahme profitierte 
natürlich der quantitative Bestand des Auszuges, wäh­
rend die Landwehr, dank den regelmässigen Wieder­
holungskursen, welche die Untauglichen aufdeckten, 
quantitativ zurückgegangen ist; die spätere Entlastung 
der altern Jahrgänge war diesem Säuberungsprozess 
wieder ungünstig. 

Während wir hier beim Stammmateriai Schwan­
kungen in der absoluten Höhe vor uns hatten, können 
wir uns bei den Untersuchungen, den bleibend Untaug­
lichen überhaupt und den Herzuntauglichen nicht damit 
begnügen, einfach die absoluten Zahlen zur Darstellung 
der Zu- oder Abnahme zu verwerten. Wir müssen die 
notwendige und selbstverständliche Abhängigkeit dieser 
Zahlen von der grössern oder geringern Höhe des Stamm­
materials ausschalten, um erkennen zu können, ob sich 
unter der jeweiligen Anzahl eine wirkliche Änderung 
verbirgt, die zurückzuführen wäre auf Faktoren, welche, 
für die betreffende Gruppe selbst massgebend, neu in 
Rechnung getreten sind. Darum wurde hier als Grund­
lage das Prozentverhältnis zum Stammmaterial genom­
men ; Gleichbleiben heisst also hier : keine Veränderung 
im Verhältnis zu diesem, nicht: Gleichbleiben der 
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absoluten Zahl ; ebensowenig heisst Zu- oder Abnahme 
eine entsprechende Veränderung der Zahl der Fälle. 

Von der Möglichkeit, zurzeit noch untaugliche 
Rekruten zurückzustellen, wurde in allen drei Jahr­
zehnten durchschnittlich im selben Masse Gebrauch 
gemacht. Aus der Rekrutenschule kamen im zweiten 
Jahrzehnt relativ weniger Leute vor Untersuchungs-
kommis8ion als im ersten, im dritten wieder um eben­
soviel mehr, so dass in diesem Zeitabschnitt das frühere 
Verhältnis wieder hergestellt wurde. Wenn man die 
laxere Rekrutierung im zweiten und die schärfere im 
dritten in Berücksichtigung zieht, klingt das befremd­
lich, erklärt sich aber unschwer bei folgender Erwägung. 
Im ersten Jahr mit seinen schwankenden Beurteilungs­
verhältnissen (vgl. Tafel I, Fig. 8) und der noch mangel­
haften Routine der diensttuenden Organe war die 
Rekrutenschule eine besonders wertvolle Kontrollstelle. 
Im zweiten Jahrzehnt funktionierte der Aushebungs­
mechanismus schon ruhiger und gleichmässiger, die 
Bestimmungen der Instruktion hatten sich eingelebt 
und durch die Erfahrung war die Interpretation eine 
sicherere geworden, so dass trotz etwas reichlicheren 
Tauglicherklärungen die Rekrutenschule weniger Aus­
gehobene zurückweisen musste. Wenn im dritten Jahr­
zehnt die Zahl dieser Leute, trotz strengerer Beurteilung, 
wieder angewachsen ist, so kann das nur auf intensivem 
Dienstbetrieb in der Rekruten&chule zurückgeführt 
werden. Prinzipiell dieselben Verhältnisse sind mass­
gebend gewesen für den Auszug; die höhern An­
forderungen prägen sich hier in einer besonders starken 
Zunahme der Untersuchungen im dritten Jahrzehnt 
aus. Bei der Landwehr ist das zweite Jahrzehnt cha­
rakterisiert durch die stärkste dienstliche Belastung; 
daher die Zunahme der Untersuchungen. Im dritten 
Jahrzehnt, wo sich die Dienstleistungen der Regel nach 
auf die Jüngern Jahrgänge beschränkten und dem wirk­
lichen Können besser angepasst wurden, ist die Zu­
nahme sehr gering ausgefaUen. 

Dieselben Umstände, Schwankungen in der Be­
urteilung und erhöhte Anforderungen, sind für die 
Bewegungen der bleibend Untauglichen überhaupt mass­
gebend; daher das ähnliche Bild. Im zweiten Jahrzehnt 
sind sie fast durchweg zurückgegangen, um im dritten, 
namentlich beim Auszug, wieder hinaufzuschnellen. Bei 
der Landwehr sehen wir nur Zunahme sehr gering im 
zweiten, stärker im dritten Jahrzehnt, wo gründlicher 
ausgemustert wurde. Ich verzichte darauf, hier die Be­
ziehungen zwischen Untersuchungen und bleibend Un­
tauglichen überhaupt weiter zu verfolgen; man findet 
sie in Tabelle VOL 

Gehen wir zu den Herzuntauglichen über. Hier 
frappiert auch bei dieser Betrachtungsweise die kon­
sequente und starke Zunahme. Über diejenige des 

Stammmaterials hinaus und entgegen der Abnahme bei 
den Untersuchungen und bleibend Untauglichen über­
haupt sehen wir sie schon im zweiten Jahrzehnt bei 
allen Kategorien einsetzen, und die Zunahme dieser 
Gruppen im dritten weit übertreffen. Es müssen also 
hier besondere Faktoren im Spiele sein. Dass nicht 
die höhern dienstlichen Anforderungen, auf welche das 
Herz ja wohl am deutlichsten reagiert, die Hauptursache 
sein können, erhellt daraus, dass die Zunahme bei den 
Rekruten, wo dies Moment noch nicht in Betracht 
kommt, ebensogross ist wie bei den Wehrmännern. 

Wir sind also auf zwei verschiedenen Wegen, der 
Darstellung der einzelnen Jahre und der Berechnung 
auf grössere Zeitabschnitte, zu denselben Resultaten 
gelangt. Sie lauten, kurz zusammengefasst: 

Die Herzuntauglichen haben im Laufe unserer Be­
richtsperiode in der Schweiz bedeutend zugenommen, 
so dass sie jetzt das Dreifache des Bestandes erreicht 
haben, den sie in der ersten Hälfte der Berichtsperiode 
gezeigt hatten. 

Die Vermehrung der Stellungs- und Wehrpflichtigen 
hat nur in beschränktem Masse dazu beigetragen; die 
Hauptursache muss gesucht werden in vermehrtem Vor­
kommen der Herzkrankheiten bei denselben. 

Der gesteigerte Dienstbetrieb kann nur als die Ent­
deckung begünstigendes Moment angesprochen werden. 

Ein merklicher Einfluss schärferer allgemeiner oder 
spezielle?' Beurteilung ist nicht zu erkennen. 

Nachdem wir so für das Gebiet der ganzen Schweiz 
die durchschnittliche Belastung mit Herzuntauglichen 
kennen gelernt und eine erhebliche Zunahme der Herz­
kranken im Laufe der Berichtsperiode gefunden haben, 
ist es von grossem Interesse, zu erfahren, wie es mit 
der Belastung der verschiedenen Landesteile steht und 
ob jene Zunahme für alle gilt. Zu diesem Ende haben 
wir das Material nach den Divisionskreisen und nach 
den eigentlichen Rekrutierungskreisen, aufzuteilen. 

Die Umstände, welche nach den frühern Erörte­
rungen den Wert der absoluten Zahlen beeinträchtigen, 
also die Schwierigkeiten der Untersuchung und die 
Tatsache, dass weniger Herzkranke in die Statistik 
eintreten, als wirklich vorhanden sind, fallen bei einer 
in geeigneter Weise angestellten Vergleichung der re­
gionären Belastung ausser Betracht, weil diese Mangel 
die Zahlen aus allen Landesteilen in gleicher Weise 
beeinflussen, also keine Unterschiede der Betreflhisse 
verursachen können. Für die Untersuchung war überall 
dasselbe Verfahren einzuschlagen, und die Beurteilung 
erfolgte mit Rücksicht auf denselben Endzweck. Der 
Dienstbetrieb war überall nach denselben Grundsätzen 
geregelt, und es wurde über die einheitliche Ausführung 
gewacht, diese selbst durch vielfache Versetzung des 
Instruktionspersonals gefordert. Wenn für eine ver-
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schiedene Belastung der Divisionskreise vielleicht auch 
gewisse Unterschiede in der Beurteilung und den An­
forderungen als mitwirkende Momente zugelassen werden 
könnten, so fallt eine solche Beeinflussung vollständig 
dahin für die Belastung der eigentlichen Rekrutierungs­
kreise innerhalb der Divisionskreise. Wir dürfen uns 
übrigens daran erinnern, dass wir Zahlen aus einem 
langen Zeitraum vor uns haben. Wenn wir also re­
gionäre Unterschiede und ungleiche Zunahme der Herz­
untauglichen finden, so ist dafür jede andere Ursache, 
als örtlich und zeitlich verschiedene Herzmorbidität, 
ausgeschlossen. Die durchschnittliche Belastung und die 
durchschnittliche Zunahme im ganzen Lande kann dann 
aber auch auf nichts anderm als dieser Herzmorbidität 
selbst und ihrer Steigerung, wenigstens bei der schwei­
zerischen männlichen Bevölkerung im stellungs- und 
wehrpflichtigen Alter, beruhen, nicht aber auf Faktoren, 
welche erst die militärärztliche Beurteilung und die 
militärische Arbeit in das Material hineingetragen hätten. 
Das Studium der regionären Belastung liefert uns also 
die Probe auf die Richtigkeit unserer obigen Schlussfol­
gerung ; dass diese die Probe besteht, werden wir in fol­
gendem sehen. Auch für andere im vorstehenden ausge­
sprochene Ansichten werden wir weitere Stützen finden. 

Die militärische Einteilung des Gebietes der Eid­
genossenschaft in acht Divisionskreise und einige siebzig 
eigentliche Rekrutierungskreise, die am Ende des Jahres 
1874 vorgenommen worden ist, hat im Laufe der Zeit 
nur unbedeutende Änderungen erfahren. Für uns gilt 
als Grundlage der gegenwärtige Zustand und als Di­
visionskreise das Gebiet, welches von der Untersuchungs­
kommission eines solchen bedient wird, gleichgültig, ob 
diese ausnahmsweise aus praktischen Gründen in einen 
andern Divisionskreis übergreife oder Leute aus Truppen­
korps, die einer andern Division zugeteilt sind, zur 
Beurteilung erhalte. Wo die Verschiebung von Re­
krutierungskreisen Korrekturen nötig machte, sind sie 
angebracht. 

Die Herzuntauglichen nach Divisionskreisen. 

Die Gesamtzahl der Herzuntauglichen, die auf die 
einzelnen Divisionskreise entfallen, ist aus Tabelle IX 
ersichtlich. 

Wie man bemerkt, weichen die absoluten Betreff­
nisse bedeutend voneinander ab. Das kommt zum Teil 
daher, dass die Divisionskreise verschieden grosse Kon­
tingente zur Armee stellen. Ein geeigneter Massstab 
für die Grösse dieser Kontingente ist die Zahl der zur 
Aushebung Stellungspflichtigen ; wir brauchen also nur 
die Herzuntauglichen auf diese zu beziehen, um die 
relative Belastung der Divisionskreise kennen zu lernen. 
Allerdings darf man dabei nicht vergessen, dass diese 

Tabelle IX. 

Divisionskreis 

i. . . 

n. 
m. 
IV. 
V. 

VI. 

vn. 
vin. . 
I.—vin.. 

SfellOBtfs-
püeBti^e 

2 

109,146 
97,051 
96,600 
86,067 

102,887 
98,185 

100,836 
82,844 

773,582») 

Heri-
B»taafliche 

3 

2,234 
2,311 
2,521 
2,210 
2,734 
3,913 
3,266 
1,950 

21,139 

lar 
10» Skllnics-

plLelitige 
kenutai;lico 

4 

2.04 

2.37 

2.6l 

2.56 

2.65 

3.98 

3.23 

2.35 

2.73 

Abweiebafig 
vom Schweiz. 
littel i l •/• 

desselbea 

— 25.2 
— 13.! 
— 4.3 

- 6.4 

— 2.9 

+ 45.7 
+ 18.3 
— 13.9 

— 

Prozentzahlen keine natürliche Beziehung darstellen, 
sondern nur zum Zwecke derVergleichung ausgerechnet 
sind. Die Herzuntauglichen stammen eben nicht allein 
aus den Jahrgängen, welche die Stellungspflichtigen 
der Tabelle IX geliefert haben, sondern auch aus altern 
Jahrgängen. Da ferner von den Stellungspflichtigen nur 
die Ausgehobenen der weitern Untersuchung zugänglich 
gewesen sind, können die relativen Betreffnisse der 
Divisionskreise in Tabelle IX nicht ohne Zuschlag (vgl. 
S. 58) in morbiditätsstätistischem Sinne verwertet werden. 

Einen raschen Überblick über die Verhältnisse 
erlaubt Fig. 11, Tafel H, in welcher für jeden Divi­
sionskreis die Abweichung vom schweizerischen Mittel 
in Prozent desselben dargestellt ist. Ein Mehrbetrag ist 
nach oben, ein Minderbetrag nach unten als Säule ein­
getragen (nach Tabelle IX, Spalte 5). 

Die sehr verschiedene relative Belastung der Di­
visionskreise oder, wie wir gemäss früheren Erörterungen 
direkt sagen dürfen, die sehr ungleiche Verteilung der 
Herzmorbidität über das Gebiet der Schweiz springt in 
die Augen. Der Unterschied zwischen dem Maximum 
und dem Minimum beträgt 7 0 % des schweizerischen 
Mittels; es hat der YI. Divisionskreis relativ fast doppelt 
so viel Herzuntaugliche als der I. Divisionskreis. Da 
die Numerierung der Divisionskreise im Südwesten be­
ginnt, um über den Korden nach dem Südosten fort­
zuschreiten, und die relative Belastung bis zum Tl . Di­
visionskreis ansteigt, um dann wieder abzufallen, ge­
winnt man den Eindruck, dass die Herzmorbidität sich 
gegen den Nordosten des Landes hin verdichtet. Weiter 
möchte ich hier noch nicht auf die geographische Ver­
teilung eintreten. 

*) Die Addition der Zahlen in Spalte 2 ergibt 773,616 ; der 
Unterschied ist zu belanglos, als dass er die Mühe der Nach­
forschung lohnte. Als Grundlage für beide Berechnungen haben die 
Geschäftsberichte des eidgenössischen Militardepartements gedient. 



Den bisherigen Gang der Untersuchung innehal­
tend, wenden wir uns zunächst zu den Kategorien. 
Aus den Tabellen X—XV (Seite 82—84) erfahren wir 
die nötigen absoluten Zahlen und die Yerhältniszahlen 
zwischen Stammmaterial, Untersuchungen, bleibend Un­
tauglichen überhaupt und Herzuntauglichen der einzelnen 
Divisionskreise. Die Beziehung auf das schweizerische 
Mittel und die Darstellung der Abweichung nach unten 
oder oben in Prozent desselben ermöglicht eine all­
seitige Vergleichung. Als wichtigstes Verhältnis greifen 
wir dasjenige zum Stammmaterial heraus und legen 
es der Yergleichung zu Grunde, die mit Hülfe der 
Fig. 12—16, Tafel H, bequem durchgeführt werden 
kann; die Konstruktion ist dieselbe wie bei Figur 11. 

Aus den Fig. 14, 17, 20, 23, 26 erkennen wir 
auf den ersten Blick, dass auch im Rahmen der ein­
zelnen Kategorien die Belastung der Divisionskreise 
mit Herzuntauglichen eine sehr verschiedene ist, ähn­
lich wie wir es eben für die Gesamtzahl derselben 
kennen gelernt haben. Wir müssen etwas näher darauf 
eingehen. Im allgemeinen kann man sagen, dass die 
Belastungsbilder einander ähnlich sehen, was auf eine 
gemeinsame Grundlage hinweist. Besonders ausgespro­
chen ist diese Ähnlichkeit zwischen den Rekruten und 
den aus der Rekrutenschule Überwiesenen, ein neuer 
Beweis der Zusammengehörigkeit beider Kategorien. 
Es ist klar, dass eine genauere Erhebung und Bewertung 
des Herzbefundes da und eine laxere dort Spiegelbilder 
geliefert hätte, indem einer hohen Zahl der bei der Aus­
hebung -. erkannten eine geringe der nachträglich aus­
gemusterten Herzuntauglichen entsprochen haben müsste 
und umgekehrt. Davon ist nun keine Rede und die 
Korrektur fuhrt zu keiner nennenswerten Nivellierung 
(Tafel H, Fig. 14). Dieser Umstand bewahrt uns auch da­
vor, aus Fig. 17a (nach Tab. XXH (Seite 125), Stab 6, Di­
visionsdurchschnitt), welche das Verhältnis beider Katego­
rien in den Jahren 1883—1904 (vgl. Anmerk. 2 zu Tab. I) 
als Abweichung vom schweizerischen Mittel in Prozent 
desselben darstellt, auf ungleichwertige Zuverlässigkeit 
in der Herzbeurteilung in den verschiedenen Divisions­
kreisen zu schliessen, wie man sonst leicht Gefahr 
laufen könnte. Wir werden darauf später zurückkom­
men. Verschiedene Stellungnahme dem Herz gegenüber 
kann also nicht als differenzierendes Moment ange­
sprochen werden, am wenigsten von solcher Bedeutung, 
wie es die grossen Unterschiede verlangen würden ; 
auch nicht allgemeine Beurteilungs- und Morbiditäts-
verhältnisse, wie die Yergleichung der Herzuntauglichen 
(Fig. 14 und 17) mit den Untersuchungen (Fig. 12 
und 15) und den bleibend Untauglichen überhaupt (Fig. 
l à und 16) lehrt, welche grundsätzliche Unabhängigkeit 
ergibt. Wie hei der zeitlichen Verieilung können wir 
also auch hier wieder auj die Herzmorbidität selbst 

als Hauptursache der Unterschiede zurückgreifen. Wenn 
wir nun von früher her wissen, dass im Gebiet der 
Schweiz als ganzem die Herzmorbidität der Eingeteilten 
ungefähr gleich gross ist wie bei den zur Aushebung 
Stellungspflichtigen, so erwarten wir bei beiden glei­
ches Yerhalten der einzelnen Divisionskreise zum 
schweizerischen Mittel und speziell bei beiden gleich 
grosse Abweichungen von ihm. Diese Erwartung er­
füllt sich nicht ganz : einmal stehen einzelne Divisions­
kreise bei den Eingeteilten über dem Mittel, während 
sie dasselbe bei den Bekruten nicht erreichen, und um­
gekehrt; allerdings sind die Ausschläge nicht gross. 
Dann zeigen die Rekruten über 90 % Maximalunter­
schied, die übrigen Kategorien nur zirka 60 °/o. Es 
müssen also bei den Eingeteilten besondere Faktoren 
in Tätigkeit getreten sein, welche das ursprüngliche 
Belastungsbild, wie es die Rekruten darbieten, abge­
ändert und die Unterschiede etwas nivelliert haben. 
Als neuen Faktor haben wir hier bereits die dienst­
lichen Anforderungen kennen gelernt. Sie bestimmen, 
wie wir wissen, bei den Eingeteilten bis zu einem ge­
wissen Grade die Anzahl der Untersuchungen. Die 
Fig. 18, 21 und 24 zeigen die bezüglichen Verhält­
nisse der Divisionskreise; der in diesen Bildern aus­
gesprochene Verteilungstypus kehrt auffallend deutlich 
wieder in den Fig. 19, 22 und 25, welche die bleibend 
Untauglichen überhaupt, und den Fig. 20, 23 und 26, 
welche die Herzuntauglichen darstellen ; hier greift er 
in ein paar Divisionskreisen störend in die Verteilung 
ein, welche die Rekruten geliefert haben. Wenn die 
Anforderungen allein massgebend wären, könnte man 
nun auf einen in den verschiedenen Divisionskreisen 
recht verschiedenen Dienstbetrieb schliessen. Eben so 
falsch wie jene Prämisse, wäre aber dieser Schluss. 
Wenn man auch gewisse Unterschiede im Dienstbetrieb 
einräumt, so ist doch durchaus nicht anzunehmen, dass 
sie so bedeutend seien, um im Zufluss zur Untersu­
chung Differenzen von zirka 40 °/o herbeizuführen, wie 
wir sie hier sehen. Entsprechend der Erwägung, dass 
in einem Lande, wo die Bevölkerung der einzelnen 
Teile so verschiedenen Lebensbedingungen unterworfen 
ist, die allgemeine Morbidität und die spezielle Herz­
morbidität unmöglich überall gleich sein können, ist 
eher anzunehmen, dass ungefähr dieselben Anforde-
derungen auf recht verschiedenes Material einwirken 
und so die Unterschiede in der Belastung der Divi­
sionskreise zu stände kommen. Wir werden diese 
Auffassung später bestätigt finden. Wenn wir bei der 
Vergleichung der Fig. 14 und 20 gesehen haben, dass 
die Belastungsbilder der Rekruten und der Eingeteilten 
trotz der gemeinsamen Grundlage, der Herzmorbidität, 
einander nicht durchweg entsprechen, so führt uns das 

I zur Annahme, dass diese eben nicht überall für die in 



Betracht kommenden Altersstufen die gleiche ist, wie 
wir das for den schweizerischen Durchschnitt gefunden 
hatten. 

Nachdem wir so, wie bei der zeitlichen Verteilung, 
die Herzmorbidität als den massgebenden Faktor ken­
nen gelernt haben, können wir dazu übergehen, die 
einzelnen Divisionskreise zu studieren. Zur Erleichte­
rung sind die in Tafel H, Fig. 12—17 und Fig. 21—26 
enthaltenen Betreffhisse nach Divisionskreisen und 
innerhalb derselben nach Kategorien geordnet in Tafel HI 
dargestellt ; so ist alles nach dem regionären Gesichts­
punkte Zusammengehörige beisammen und wir können 
folgendes feststellen. (Die Basis ist auch hier das 
schweizerische Mittel.) 

I. Divisionskreis. Einfache Verhältnisse ; relativ ! 
häufige Zurückstellung der Rekruten, geringste Zahlen j 
der übrigen Untersuchungen, der bleibend Untauglichen 
überhaupt und der Herzuntauglichen ; was letztere an­
langt, so stehen Rekruten und aus der Rekrutenschule 
Überwiesene einerseits, und Auszug und Landwehr 
anderseits, ungefähr gleich tief unter dem schweize­
rischen Mittel. 

II. Divisionskreis. Kompliziertes Bild: spärliche 
Zurückstellungen, Maximum der bleibend Untauglichen 
überhaupt, aber wenig herzuntaugliche Rekruten ; ziem­
lich viel Ausgehobene werden aus der Rekrutenschule 
zurückgewiesen, aber ohne dass entsprechend mehr als 
bleibend untauglich ausgemustert werden; auch die 
Herzuntauglichen unter dem Mittel. Anders gestaltet 
sich die Sache beim Auszug: Maximum der Unter­
suchungen und bleibend Untauglichen überhaupt, ziem­
lich viel, aber nicht entsprechend viel Herzuntaugliche ; 
in der Landwehr sinkt alles wieder unter das Mittel, 
namentlich die Herzuntauglichen. Im allgemeinen also 
auch hier keine starke Herzmorbidität. 

III. Divisionskreis. Deutlicher Gegensatz zwischen 
Rekruten und Wehrmännern; jene stehen, abgesehen 
von den Zurückstellungen, über dem Mittel, diese 
durchweg unter demselben ; in der Landwehr das Mi­
nimum der Herzuntauglichen. 

IV. Divisionskreis. Das Gegenstück zum vorigen : 
Rekruten unter, Wehrmänner über dem Mittel; im 
Verhältnis zu den Rekruten viel nachträglich ausge­
musterte Herzuntaugliche. 

V. Divisionskreis. Abweichungen vom schweizer. 
Mittel gering, mit Ausnahme der Zurückstellungen, 
welche hier das Maximum, und der Untersuchungen 
der Eingeteilten, welche das Minimum erreichen. Aus­
nahmsweise entsprechen hier die aus der Rekruten­
schule Lberwiesenen mehr dem Auszug als den Rekruten. 

VI. Divisionskreis. Untersuchungen und bleibend 
Untaugliche überhaupt in der Nähe des Mittels, nur 

bei der Landwehr entschieden höher. Maximum der 
Herzuntauglichen in allen Kategorien. 

VII. Divisionskreis. Ahnlich dem vorigen, aber 
mehr Untersuchungen, abgesehen von Zurückstellungen, 
mehr bleibend untauglich überhaupt, beide in der Land­
wehr maximal, und weniger Herzuntaugliche, welche 
jedoch konsequent über dem Mittel stehen. 

Vili Divisionskreis. Verhältnis wieder kompli­
ziert: Minimum der Zurückstellungen, wenig bleibend 
Untaugliche überhaupt und wenig herzuntaugliche Re­
kruten, Maximum der aus der Rekrutenschule Über­
wiesenen und der bleibend Untauglichen darunter, die 
Herzuntauglichen übersteigen zwar das schweizerische 
Mittel, halten aber nicht Schritt. In Auszug und Land­
wehr wieder Abnahme der Untersuchungen, der bleibend 
Untauglichen überhaupt und namentlich der Herzun­
tauglichen. 

Es scheint, dass die Rekrutenschule im HI. und 
VIH. Divisionskreis besonders wichtig für die Korrektur 
der Aushebungsergebnisse im allgemeinen ist. 

Eine Erklärung der Eigentümlichkeiten der ein­
zelnen Divisionskreise muss ich den Kennern der spe­
ziellen Verhältnisse überlassen. Sie wird erleichtert, 
wenn man die Divisionskreise durch die verschiedenen 
Zeitabschnitte hindurch verfolgt. Zu dem Ende weist 
Tabelle XVI (Seite 85) die Herzuntauglichen nach 
Jahrzehnten und Divisioìiskreisen aufgeteilt nach; in 
Tafel IV sind die Abweichungen vom schweizerischen 
Mittel in Prozent desselben dargestellt. 

Die Fig. 28—80 zeigen, wie sich die Gesamtzahl 
der Herzuntauglichen in den drei Jahrzehnten auf die 
Divisionskreise verteilt hat. Wir sehen sofort, dass die 
Unterschiede im ersten Jahrzehnt am geringsten waren, 
im zweiten gewachsen sind und im dritten den höchsten 
Grad erreicht haben. Dabei haben die Belastungsbilder 
der beiden letztern untereinander mehr Ähnlichkeit als 
mit dem des ersten Jahrzehnts; die Verschiedenheit 
kommt mit daher, dass die Betreffhisse der Divisions­
kreise im Laufe der Zeit nicht überall ihre Stellung 
zum schweizerischen Mittel beibehalten haben. Bei ein­
zelnen, I, IH, VOI, ist das zwar der Fall, die andern 
aber haben umgeschlagen, indem sie von hoher relativer 
Belastung zu tiefer, n und IV, oder umgekehrt von 
mittlerer oder tiefer zu hoher, VI und VH, gelangt sind; 
V schwankte um das Mittel. 

In der Erkenntnis der für die fortschreitende Diffe­
renzierung massgebenden Faktoren führt uns die Be­
trachtung der Kategorien einen Schritt weiter (vergi. 
Fig. 31—39). Wir finden bei den Bekruten (Fig, 31 
bis 33) eine bedeutende Zunahme der Unterschiede und 
es entsteht dabei allmählich ein ganz anderes Belastungs­
bild. Bei den aus der Bekrutenschule Überunesenen 
(Fig. 34—36) ist die Zunahme weniger stark ausge-
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sprochen. Das Bild ändert sich aber auch hier, und 
zwar in der Weise, dass es demjenigen der Rekruten 
immer ähnlicher wird. In keinem Jahrzehnt, auch nicht 
im ersten^ können wir in ihm ein Spiegelbild desjenigen 
der Rekruten entdecken; die geringe Nivellierung, 
welche die Korrektur (vergi, oben) bei einzelnen Divi­
sionen nach sich zieht, wird durch die Verstärkung der 
Abweichung bei andern durchbrochen und wettgemacht. 
Bei den Eingeteilten weichen die Maximalunterschiede 
in den drei Jahrzehnten wenig voneinander ab, um so 
mehr aber die Belastungshilder. Was die Rekruten an­
langt, könnten neben verschiedener Herzmorbidität höch­
stens Unterschiede in der Beurteilung des Herzens diffe­
renzierend in Betracht kommen; niemand wird aber 
hier den Grund suchen, der bedenkt, dass sich die Be­
urteilung im Gegenteil im Laufe der Zeit eher ein­
heitlicher gestaltet haben muss und dass sie, auch wenn 
dem nicht so wäre, doch niemals so ungleich gearbeitet 
hätte, dass sie Unterschiede von dieser Grösse veran­
lasst haben würde. Bei den Eingeteilten haben wir einen 
gewissen Einfluss, den der Zustrom zur Untersuchungs­
kommission ausübt, bereits kennen gelernt : um uns zu 
orientieren, ob und wie weit er hier massgebend war, 
vergleichen wir die relativen Betreffnisse an Untersu­
chungen (Fig. 40—42) mit den Herzuntauglichen. Die 
Grösse der Unterschiede hat bei jenen im zweiten und 
dritten Jahrzehnt gegenüber dem ersten entschieden abge­
nommen, was in Einklang mit der Voraussetzung ein­
heitlicheren Dienstbetriebes steht. Ton einer Ähnlichkeit 
der Bilder mit denen der Herzuntauglichen könnte 
höchstens im ersten Jahrzehnt gesprochen werden, es 
müssen also für letztere, mit der Zeit zunehmend, andere 
Faktoren massgebend geworden sein. Da man berechtigt 
ist, die Herzbeurteilung der Eingeteilten als besonders 
gleichmässig anzunehmen, so müssen wir auch hier 
wieder auf zeitlich und örtlich wechselnde Herzmor­
bidität rekurrieren. 

Ein weiteres lehrt die Vergleichung der Kate­
gorienbilder unter sich und mit dem Gesamtbelastungs-
bild in jedem Jahrzehnt für sich. (Fig. 31, 34, 37 
unter sich und mit 28 u. s. f.) : im ersten Jahrzehnt 
steht das Gesamtbelastungsbild entschieden unter dem 
Einfluss der Eingeteilten, welche hier die bedeutendsten 
Unterschiede aufweisen ; im zweiten stellt es den Durch­
schnitt der einander sehr ähnlichen Kategorienbilder 
dar und im dritten haben die Rekruten die führende 
Rolle. Mit andern Worten: da die Rekruten einfach 
die ungleiche Herzmorbidität zur Darstellung bringen, 
ist diese, immer weniger von äussern Momenten be-
einflusst, auch immer reiner in den Gesamtbelastungs-
bildern zum Ausdruck gekommen. Zusammenfassend 
kann man also sagen, dass die Herzmorbidität in den 
verschiedenen Divisionskreisen im ersten Jahrzehnt eine 

massig verschiedene war und dass die Unterschiede im 
zweiten und dritten Jahrzehnt stark zugenommen haben. 
Da die fortschreitende Differenzierung zeitlich zusam­
menfallt mit der Zunahme der Herzkrankheiten in der 
ganzen Schweiz, so ist ein Zusammenhang beider an­
zunehmen und es folgt weiter, dass diese Zunahme in 
den verschiedenen Divisionskreisen ungleich gross ge­
wesen sein muss. 

Dass dem in der Tat so war, zeigt deutlich Tafel V 
(nach Tabelle XVH (Seite 86—91), Stab 9); hier ist die 
Veränderung im Betreffnis von Jahrzehnt zu Jahrzehnt 
in % des Mitteis des Divisionskreises in der ganzen 
Berichtsperiode dargestellt. Wenn wir oben (Tafel I, 
Fig. 10) für die ganze Schweiz in allen Kategorien im 
zweiten Jahrzehnt eine schwache, im dritten eine starke 
Zunahme der Herzuntauglichen gefunden haben, so sehen 
wir dies Durchschnittsverhalten sich hier im zweiten 
Jahrzehnt in Gegensätze auflösen, indem in den einen 
Divisionskreisen eine Zunahme, in andern eine Abnahme 
zu verzeichnen ist; erst im dritten Jahrzehnt haben 

j wir durchweg Zunahme, die aber recht verschiedene 
Grade aufweist. Die Kategorienbilder sind einander 
recht ähnlich, in allen dreien wenigstens für das zweite 
Jahrzehnt, bei Rekruten und aus der Rekrutenschule 
Überwiesenen durchweg, was wiederum auf ihre Zu­
sammengehörigkeit hinweist. Bei den Eingeteilten ge­
staltete sich die Zunahme im dritten Jahrzehnt gleich-
massiger als bei den andern, so dass das Gesamtbild 
etwas nivelliert ausfallt und die teilweise Sfivellierung 
in Fig. 39 ihre Erklärung findet. 

Wenn wir damit die Veränderungen in der Zahl 
der Untersuchungen und der bleibend Untauglichen 

I überhaupt vergleichen, so sind wir nach allem Voraus-
! gegangenen nicht überrascht, bei den Rekruten und 
! den aus der Rekrutenschule Überwiesenen ganz andere 
| Bilder und bei den Eingeteilten keine Erklärung für 
| die starke gleichniässige Zunahme der Herzuntauglichen 
I zu finden. Das Verhalten dieser letzteren im allge-
i meinen bestätigt unsern Schluss, dass die Herzmorbidität 
! in den verschiedenen Divisionskreisen ungleich zuge-
| noinmen hat, und das Verhalten der herzuntauglichen 
! Eingeteilten im besondern weist darauf hin, dass die 
I herzkrank machenden Faktoren dieser Altersstufe im 

dritten Jahrzehnt in der ganzen Schweiz ziemlich 
gleichmässig in Wirksamkeit getreten sein müssen, 
gleichmässiger als die für die Jungmannschaft mass­
gebenden. Dafür Vereinheitlichung der Anforderungen 
als Ursache verantwortlich machen zu wollen, geht 
deshalb nicht an, weil sich eine solche ceteris paribus 

! schon in der Zahl der Untersuchungen und der bleibend 
I Untauglichen überhaupt nivellierend bemerkbar ge-
j macht hätte, was nicht der Fall ist. Die dienstlichen 
| Anforderungen helfen eben nur die vorhandenen Ge-



brechen aufdecken, wie viel sie aufdecken, das richtet 
sieh nach dem Material, auf welches sie einwirken. 

Einen bequemen Überblick über die Verhältnisse 
der einzelnen Divisionskreise gibt Tafel VI, welche 
die Veränderungsbetreffnisse der Tafel V in zweckent­
sprechender Gruppierung zeigt. Wie man sieht, liefern 
die verschiedenen Divisionskreise sehr verschiedene 
Bilder. So haben wir z. B. im VI. Divisionskreis sozu­
sagen durchweg Zunahme der Untersuchungen, der 
bleibend Untauglichen überhaupt und der Herzuntaug-
liehen, im IV. Divisionskreis geht der Gegensatz zwischen 
beiden Jahrzehnten fast konsequent durch; zwischen 
diesen Extremen bewegen sich die übrigen Divisions­
kreise. Ich verzichte darauf, die Verhältnisse der ein­
zelnen Divisionskreise secundum ordinem zu beschreiben, 
die Tafel orientiert am besten darüber. Hingegen möchte 
ich auf einige Punkte aufmerksam machen, die aus 
frühern Zunammenstellungen nicht leicht ersichtlich 
waren, aber der Erwähnung wert scheinen. 

Zunächst in bezug auf die Herzuntauglichen für sich. 
Die Veränderung war in allen Kategorien in beiden 

Jahrzehnten gleichsinnig im HI., V., VI., VH. Divi­
sionskreise (Zunahme), im zweiten Jahrzehnt im IV. Di­
visionskreis (Abnahme), im dritten Jahrzehnt in allen 
Divisionskreisen (Zunahme). Dem gegenüber zeigen 
der I., n . , Vili. Divisionskreis im zweiten Jahrzehnt 
wechselndes Verhalten. 

Genau gleich in allen Kategorien ist die Zunahme 
im V n . Divisionskreis im zweiten Jahrzehnt ausge­
fallen; annähernd auf derselben Höhe in allen Kate­
gorien steht sie im VI. Divisionskreis. Die grössten 
Unterschiede weist der IV. Divisionskreis auf. 

Wenn man die Rekruten und aus der Rekruten­
schule Überwiesenen zusammenhält, so bewegt sich die 
Veränderung auch im zweiten Jahrzehnt in den meisten 
Divisionskreisen (HI., IV., V., VI., VJJI.) gleichsinnig. 
Gleich gross oder annähernd gleich gross ist die Zu­
nahme im VI. Divisionskreis in beiden Jahrzehnten, 
im V. und VH. Divisionskreis im zweiten Jahrzehnt, 
im n . , IH. und Vili. Divisionskreis im dritten Jahr­
zehnt. 

Die herzuntauglichen Eingeteilten haben im all­
gemeinen stärker zugenommen als die herzuntauglichen 
Rekruten ; im dritten Jahrzehnt macht nur der VH. Di­
visionskreis eine Ausnahme; im zweiten Jahrzehnt 
wechselt das Verhältnis stark: grössere Zunahme wie 
im dritten Jahrzehnt beim V. Divisionskreis, Zunahme 
gegen Abnahme im I. Divisionskreis, schwächere Ab­
nahme im IV. Divisionskreis, gleiches Schritthalten 
beim VH. und VHL Divi3ionskreis und schwächere 
Zunahme im H., HL? VI. Divisionskreis. 

Der Unterschiede sind also sehr viele, und sie 
werden noch mannigfaltiger, wenn wir die Unter­

suchungen mit den bleibend Untauglichen überhaupt 
zur Vergleichung heranziehen. In buntem Wechsel 
sehen wir diese gleichsinnig mit den Herzuntauglichen 
gehen oder ins Gegenteil umschlagen. Am meisten 
sieht man alle drei Gruppen im dritten Jahrzehnt bei 
den Eingeteilten zusammengehen, doch auch da ver­
halten sich die Divisionskreise sehr verschieden. 

Erwähnenswert ist hier der VH. Divisionskreis, wo 
Untersuchungen und bleibend Untaugliche überhaupt 
im dritten Jahrzehnt bei den Eingeteilten, im Gegen­
satz zu allen andern Divisionskreisen, abgenommen 
haben; damit dürfte die relativ geringe Zunahme der 
herzuntauglichen Eingeteilten gegenüber der bedeu­
tenden der Rekruten, die schon genannte Ausnahme, 
zusammenhängen. Beachtenswert ist ferner, dass, ob 
es sich um Zu- oder Abnahme handle, der Ausschlag 
bei den Herzuntauglichen stets am grössten ist, mit 
alleiniger Ausnahme der aus der Rekrutenschule Über­
wiesenen des V1U. Divisionskreises im zweiten Jahr­
zehnt. 

In bezug auf das dritte Jahrzehnt haben wir noch 
einen Punkt ins Auge zu fassen. Dieser Zeitabschnitt 
stand ganz unter dem Einfluss des eben neu einge­
führten ArmeekorpsverbandeSj, und es ist wahrschein­
lich, dass durch diese organisatorische Neuerung die 
Anforderungen an die Truppen der beiden zusammen­
gehörenden Divisionskreise etwas nivelliert wurden. 
JTach früher Gesagtem wäre also ceteris paribus eine 
gleichmässige Zunahme der Untersuchungen und damit 
auch bis zu einem gewissen Grade der Herzuntaug­
lichen in beiden Divisionskreisen zu erwarten. Ta­
belle XVIH gibt Auskunft, wie es sich damit verhält : 

Tabelle XVUI. 

Armeekorps 

1 ! 

n ! 

m { 

Divisionskreis 

I 
II 

in 
Y 

YI 
Yir 
IY 

vm 

Änderung im III. gegen das II. Jahrzehnt 
in °/o des Mittels des Dhisionskreises 
(ïtrçl. I>keI3e ITU [u » + «] Spilt i n i I) 

Untersuchungen 

40.8 
48.6 

13.1 

20.0 

45.« 

- 3 . 7 

17.3 
25.3 

Herzuntaugliche 

65.7 
78.8 

59.» 
50.0 

93.7 
39.* 

67.3 

69.8 j 

Die annähernde Übereinstimmung, welche in dieser 
Hinsicht innerhalb des I., n . und IV. Armeekorps 
herrscht, wird entschieden durchbrochen durch das 
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scharf abweichende Verhalten der beiden Divisionen 
des III. Armeekorps, welches uns das Recht nimmt, 
jene Übereinstimmung grundsätzlich auf ähnliche An­
forderungen im Dienste zurückzuführen. Sie treten 
auch hier wieder hinter die Herzmorbidität selbst 
zurück. 

Wie schon oben bemerkt, kann ich mangels 
eigener genügender Kenntnis der Verhältnisse der ver­
schiedenen Divisionskreise keine Erklärung der Ver­
schiedenheiten, welche sie uns dargeboten haben, ver­
suchen wollen. Hauptsächlich zur Erleichterung für den 
Kenner derselben, dem ich die Erklärung überlassen 
muss, teile ich auf Tafel VII (nach Tabelle XIX b, 1—8, 
Seite 93—107) die Jahreskurven der Herzuntauglichen 
für jeden Divisionskreis mit. Die Konstruktion ist die­
selbe wie in Tafel I für die ganze Schweiz. Zur Ver-
gleichung ist jeweilen die Kurve der Untersuchten bei­
gegeben, welche bei den Rekruten zugleich als Stamm­
material von einiger Bedeutung sind und bei den aus 
der Rekrutenschule Überwiesenen, sowie den Einge­
teilten die Zahl der Herzuntauglichen mitbestimmen. 

Ich möchte mich hier um so weniger in Einzel­
heiten einlassen, als die Aufteilung des Materials in 
kleinere Beträge dem Zufall in der Gestaltung der 
Kurven mehr Spielraum lässt, sondern mich auf einen 
kurzen Kommentar beschränken und den Interessenten 
das Studium der einzelnen Divisionskreise an Hand 
der Tafel überlassen. Die eklatanten Unterschiede der 
Herzkurven bei den Rekruten geben ein interessantes 
Bild, wie verschieden sich die Herzmorbidität in den 
verschiedenen Divisionskreisen entwickelt hat. Mehr 
oder weniger nach dem mittlem schweizerischen Typus 
(Fig. 2) geschah das in den Divisionskreisen HI, V, 
VI, VH, V i n , während er in dem I., H. und IV. Di­
visionskreise schwer zu erkennen ist. Wenn man die 
aus der Bekrutenschtde Überwiesenen mit den Rekruten 
vergleichen will, beachte man nach dem früher Ge­
sagten, dass das Betreffnis jener vom Jahre (n -f- 1) 
dem Betreffnis dieser vom Jahre n entspricht, dass 
also die Kurve jener zur Vergleichung ein Jahr rück­
wärts geschoben werden muss. Bei den Eingeteilten 
verlaufen die Herzkurven im allgemeinen alle nach 
dem mittlem schweizerischen Landwehrtypus (Fig. 6) : 
hier wie dort springt der Einfluss der dienstlichen In­
anspruchnahme auf den Zustrom vor Untersuchungs­
kommission und damit die Zahl der Herzuntauglichen 
in die Augen. Da in jedem Divisionskreis der Auszug 
alle zwei, die Landwehr alle vier Jahre übt und die 
Divisionen in bestimmtem Turnus wechseln, bekommen 
wir Schwankungen, die sich beim Zusammenzug der 
Eingeteilten des ganzen Landes gegenseitig kompen­
sieren, so dass die Zickzacklinien verebnet werden 
(Fig. 4). . 

Die Herzuntauglichen nach Rekrutierungskreisen. 

Bei der Untersuchung der örtlichen Verteilung der 
Herzuntauglichen haben wir bis jetzt immer noch mit der 
Möglichkeit rechnen müssen, dass gewisse Differenzen 
in der Beurteilung und in den dienstlichen Anfor­
derungen in den verschiedenen Divisionskreisen einen 
Einfluss haben könnten. Allerdings sind wir dazu 
gekommen, die Bedeutung dieses Momentes gering ein­
zuschätzen, und haben die Herzmorbidität als Haupt­
faktor bestätigt gefunden. Vollkommen ausgeschaltet 
ist ein solcher Einfluss aber erst bei der Aufteilung 
des Materials nach den eigentlichen Rekrutierungs­
kreisen innerhalb der Divisionskreise. Hier sind Be­
urteilung und dienstliche Inanspruchnahme ganz gleich, 
und wenn sich Verschiedenheiten zeigen, so müssen 
sie auf verschiedener Herzmorbidität der einzelnen Re­
krutierungskreise beruhen. Es folgt dann weiter, dass 
auch die Utiterschiede in der Belastung der Divisions-
kreise keine andere Ursache zu hüben brauchen, son­
dern, da diese aus jenen zusammengesetzt sind, in der 
Hauptsache auch keine andere haben. Folgerichtig ist 
endlich unser gesamtes Material der Ausdruck der Herz­
morbidität der stellungs- und wehrpflichtigen Bevölke­
rung der Schweiz, und was wir durch Vergleichung der 
Herzuntauglichen mit dem Stammmaterial, den Unter­
suchungen und den bleibend Untauglichen überhaupt 
gefunden haben, als wir die zeitliche Entwicklung dieser 
Gruppen studierten, wird durch die in der regionären 
Belastung zu Tage tretenden Unterschiede bestätigt 
werden. Das ist in der Tat der Fall. 

Wenden wir uns nunmehr zu unsern 75 Bekru-
tierungskreisen. Die kleinen absoluten Zahlen, welche 
ein solcher Landesteil durchschnittlich liefern kann, 

| verlangen durchaus, dass sich die Untersuchungen 
| über einen langen Zeitraum erstrecken1). Dieser For­

derung ist hier Genüge geleistet, und das Belastungs-
betreffhis darf als dem Gebiet eigentümlich betrachtet 
werden ; selbstverständlich gelten auch hier die Erwä­
gungen, die sich uns oben bei der Beurteilung des 
gesamten Materials aufdrängten und welche uns dazu 
führten, in den Zahlen der Rapporte Mindestbeträge 
der Herzkranken zu sehen. Für die Vergleichung 
der Rekrutierungskreise untereinander kommt dieser 
Vorbehalt nicht mehr in Betracht, da er alle annähernd 
in gleichem Masse treffen dürfte. 

Man findet in Tabelle XX (Seite 108—123) die Be­
treffnisse der einzelnen Rekrutierungskreise für Rekruten 
und Eingeteilte und für beide zusammen angegeben; die 
aus der Rekrutenschule Überwiesenen sind gemäss der 

*) Die Jahresbetreffnisse der Rekrutierungskreise zeigen er­
hebliche Schwankungen innerhalb desselben Kreises, da mehr, 
dort weniger ausgesprochen. 
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offiziellen Rubrizierung in den Eingeteilten enthalten. 
Wenn ich oben diese Kategorien für die ganze Schweiz 
und auch für die Divisionskreise ausgeschieden habe, 
obwohl das far die Jahre 1875—1882 nur durch Be­
rechnung möglich war, so habe ich hier auf die Aus­
scheidung verzichtet, weil man bei der weitgehenden 
Aufteilung in die kleinen Rekrutierungskreise des 
Schutzes verlustig geht, den grosse Zahlen der Zuver­
lässigkeit solcher Berechnungen garantieren. 

Ais Massstab für die relative Belastung mussten 
hier die Rekrutenuntersuchungen genommen werden, 
statt die zur Aushebung Stellungspflichtigen, deren 
Eruierung erhebliche Mehrarbeit gekostet hätte, eine 
Mehrarbeit, die sich nicht gelohnt hätte, da die Be­
lastungsziffern ja doch keine absolut genauen Werte 
darstellen, sondern hauptsächlich für die Yergleichung 
untereinander Bedeutung haben. Übrigens lässt sich 
mit Hülfe der in Tabelle X, Spalte 4, enthaltenen 
Werte, welche für jeden Divisionskreis das durch­
schnittliche Verhältnis der Untersuchungen zu den 
untersuchten Individuen angeben, leicht eine Korrektur 
anbringen. Danach würde jedes Betreffnis um zirka 
Ys—Y7 grösser ausfallen, weil die Zahl der zur Aus­
hebung Stellungspflichtigen eben um so viel kleiner ist, 
als die Zahl der Untersuchungen derselben. Einen Sinn 
hätte die Korrektur übrigens nur bei den Rekruten, da 
das in Frage kommende Prozentverhältnis bei den Ein­
geteilten ja doch keine tatsächliche Beziehung darstellt. 

Wach diesen für die Einschätzung der mitgeteilten 
Zahlen nötigen Torbemerkungen können wir an die 
Yergleichung der Rekrutierungskreise gehen. Wir sehen, 
dass der Kreis VI/4 (der 4. Kreis des VI. Divisions­
kreises) mit dem Maximum 3.72 % relativ über drei­
mal so stark belastet ist als der Kreis VIII/6 mit dem 
Minimum l.io % ; dazwischen bewegen sich in mannig­
faltiger Abstufung die übrigen Kreise. Die Unter­
schiede gehen am deutlichsten aus Fig. 77, Tafel VIII, 
hervor, welche die Abweichungen von dem in gleicher 
Weise berechneten schweizerischen Mittel in Prozent 
desselben darstellt. (2sTach Tab. XX, Zeile 8, Sp. 11—13.) 
Man erkennt, dass auch innerhalb der Divisionskreise 
die Belastung ungleich ist; Die stärksten Differenzen 
sehen wir in dem III. und VIII., die geringsten im 
V. Divisionskreis. In den meisten Divisionskreisen 
stehen die einen Rekrutierungskreise über, die andern 
unter dem schweizerischen Mittel, und im VI. und VII. 
übersteigen es alle. 

Interessant und mannigfaltig ist vor allem das 
Verhalten der beiden Kategorien. Sie entfernen sich 
in 47 Rekrutierungskreisen gleichsinnig vom Mittel 
und stehen dabei in einigen auf gleicher oder fast 
gleicher Höhe, so in den Kreisen 1/7, H/1—3, Hl/2, 
VII/1 und 7 und VHI/8 ; in 28 Rekrutierungskreisen 

gehen sie in entgegengesetzter Richtung auseinander. 
Letzteres ist die Regel im V. Divisionskreis und kommt 
nirgends vor im VII. Divisionskreis. Die stärksten 
Unterschiede zwischen den Kategorien finden sich in 
den Kreisen I V / l l a —12 und VI/7. Das Verhältnis 
zwischen den Kategorien entspricht dem durchschnitt­
lichen um so mehr, je kleiner die Differenz der beid­
seitigen Abweichung ist. Bemerkenswert ist, dass die 
Eingeteilten nirgends so stark vom Mittel abweichen 
wie die Rekruten. Die Belastung der verschiedenen 
Rekrutierungskreise ist also eine sehr ungleiche, ebenso 
das Verhältnis zwischen herzkranken Rekruten und 
Eingeteilten, so dass angenommen werden muss, dass 
in dem einen Kreise die das Herz schädigenden Fak­
toren mehr die Jugend, in andern mehr die erwach' 
senen Männer treffen. 

Zur Vergleichung sind in Fig. 78 nach Tabelle XXI 
(S. 124) die bleibend Untauglichen überhaupt nach der­
selben Methode für jeden Rekrutierungskreis dargestellt. 
Es fallt sofort auf, dass die Abweichungen vom schwei­
zerischen Mittel hier kleiner sind als bei den Herz-
untaugüchen, und zwar deshalb, weil bei diesen die 
Rekruten sich zum Teil sehr stark, bei jenen im all­
gemeinen nur geringfügig vom Mittel entfernen. Das 
kann nicht überraschen, wenn man bedenkt, dass die 
Dienstuntauglichkeit im allgemeinen eine Folge der 
mannigfaltigsten schädigenden Faktoren ist; in einem 
Kreise ergänzt der vorherrschende Dispensationsgrund 
die Zahl der bleibend Untauglichen überhaupt auf eine 
gewisse mittlere Höhe, im andern ein anderer. Wo es 
sich aber um ein einzelnes Organ handelt, das von 
einer beschränktem Zahl von schädlichen Einflüssen 
getroffen wird, fallt- diese Nivellierung dahin und die 
Unterschiede treten zu Tage. Aus demselben Grunde 
sollte man auch eine Nivellierüng der bleibend untaug­
lichen Eingeteilten erwarten ; sie ist nicht eingetreten : 
die Abweichungen vom schweizerischen Mittel sind 
ungefähr gleich gross wie bei der verhältnismässig 
kleinen Gruppe der Herzuntauglichen. Es scheint also, 
dass auf der Altersstufe der Wehrpflicht die Rekru­
tierungskreise auch in bezug auf Dienstuntauglichkeit 
im allgemeinen stark auseinandergehen. Es kann hier 
nicht meine Sache sein, näher darauf einzugehen. 

Wenn man die Abweichung der Herzuntauglichen 
total und der bleibend Untauglichen überhaupt in den 
einzelnen Rekrutierungskreisen vergleicht, so findet man, 
dass sie sich in 46 Kreisen in gleicher, in 29 Kreisen 

i in umgekehrter Richtung bewegt ; wenn man die Kate­
gorien gesondert vergleicht, so korrespondieren in 
37 Kreisen sowohl die Rekruten als die Eingeteilten, 

| in 8 Kreisen nur die Rekruten, in 20 nur die Ein-
! geteilten, in 10 Kreisen weder die einen noch die 
| andern. Der Grad der gleichsinnigen Abweichung ist, 
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wenn diese vorhanden, doch meist recht verschieden. 
Eine durchgreifende Übereinstimmung fehlt also, und 
damit ist ein grundsätzlicher Zusammenhang abzulehnen. 
Es kann das nicht überraschen, denn die bleibend 
Untauglichen überhaupt geben eben kein Bild der 
allgemeinen Morbiditätsverhältnisse der Bevölkerung, 
wonach sich bis zu einem gewissen Grade auch die 
Herzmorbidität richtet, sondern sie zeigen nur an, wie 
es mit der Untauglichkeit zum Militärdienst steht. Wenn 
auch Tauglichkeit identisch ist mit Gesundheit, so gilt 
nicht dasselbe umgekehrt: wer wegen schlechter Augen, 
Hernien, Plattfuss nicht in die Armee eingereiht werden 
darf, kann im übrigen der gesundeste Mensch sein. 
Daraus folgt, dass uns die Zahl der bleibend Untaug­
lichen überhaupt, die unter Mitwirkung einer Reihe 
uns hier nicht interessierender Dispensationsgründe zu 
stände gekommen ist, keinen Massstab für die all­
gemeinen Gesundheitsverhältnisse der Kreise liefert. 
Wir sollten wissen, wie es in denselben steht mit den 
innern Krankheiten der Stellungs- und Wehrpflichtigen, 
den körperlich mangelhaft Entwickelten und Schwäch­
lichen; interessant wäre ferner die Verbreitung der 
Struma, die häufig mit Herzleiden vergesellschaftet ist, 
und die Yaricen als leicht erkennbare Anomalie des 
Zirkulationsapparates. Wir sollten über diese Punkte 
orientiert sein, um den Boden besser zu kennen, auf 
welchem sich in den einzelnen Rekrutierungskreisen 
die Herzkrankheiten entwickeln. Für die Jahre 1878 
bis 1884 kann uns die zitierte Arbeit Birchers aus­
helfen, für die folgenden Jahre bis 1891 die Veröffent­
lichungen des eidgenössischen statistischen Amtes über 
die Ergebnisse der ärztlichen Rekrutenuntersuchungen 
(schweizerische Statistik, Lieferung 65, 68, 72, 77, 81, 
85, 96). Da dièse Publikation leider nicht fortgeführt 
ist, müsste man für die zweite Hälfte der Berichts­
periode auf die summarischen Rapporte zurückgreifen. 
Diese Arbeit hat zurzeit noch nicht vorgenommen werden 
können, aber es ist zu hoffen, dass das wertvolle Material 
auch einmal zu diesem umfassenderen Zwecke ans den 
Schränken hervorgeholt und verarbeitet werde. Bis 
dahin müssen wir allerdings auf eine Vergleichung der 
Herzmorbidität mit der allgemeinen Morbidität der 
Rekrutierungskreise verzichten. 

Tafel Vili, Fig. 79, zeigt uns kategorienweise nach 
Tabelle XX, Spalte 11 und 12, die Veränderung im 
Bestand der Herzuntauglichen von Jahrzehnt zu Jahr­
zehnt in jedem Rekrutierungskreis. Auch hier fallen 
uns die bedeutenden Unterschiede auf; sie sind noch 
frappanter als imYeränderungsbild der Divisionskreise 
(Fig. 43—45). In buntem Wechsel stehen Kreise, in I 
denen sich die Belastung nur wenig geändert hat, neben 
solchen, wo das in mehr oder weniger bedeutendem 
Masse der Fall war. Namentlich bei den Rekruten 

macht sich da und dort auffallende Konstanz in beiden 
Jahrzehnten bemerkbar, während die Eingeteilten nur 
im einen oder andern ganz geringe Veränderung zeigen. 
Oft sieht man bedeutende Zunahme auch im zweiten, 
geringe oder sogar Abnahme auch im dritten Jahr­
zehnt; beides ist meist vergesellschaftet. Mcht selten 
hat sich die Veränderung bei Rekruten und Eingeteilten 
gleichmässig entwickelt, sei es in beiden oder nur in 
einem Jahrzehnt, und hie und da weisen benachbarte 
Kreise ganz ähnliche Veränderung auf. Wir sehen also, 
dass die einzelnen Rekrutierungskreise von dem durch­
schnittlichen Verhalten, wie es Fig. 10, Tafel I, zeigte: 
geringe Zunahme im zweiten, stärkere im dritten Jahr­
zehnt, zum Teil bedeutend abweichen. Am ehesten 
findet man es wieder im VI. und Vii. Divisionskreis. 
Aus alledem geht deutlich hervor, dass die Bedingungen 
für das Anwachsen der Herzkrankheiten nicht überall 
gleichmässig gegeben waren ; für die Rekruten war das 
noch weniger der Fall als für die Eingeteilten. 

Es erübrigt uns noch, das VerJtältnis der aus der 
Rehrutenschule Überwiesenm zu den bei der Aushebung 
erkannten Herzuntauglichen für die einzelnen Rekru­
tierungskreise ins Auge zu fassen. Wir können dazu 
zwar nur das Material der Jahre 1883—1904 verwenden 
(vgl. Seite 55, Anm. 2), aber die Länge dieses Zeitraumes 
dürfte zur Charakterisierung vollauf genügen. Man 
findet das gewünschte Verhältnis in Tafel IX, Fig. 80, 
nach Tabelle XXII (S. 125) angegeben als Abweichung 
vom schweizerischen Mittel, in Prozent desselben. Das 
entsprechende Verhältnis der einzelnen Divisionskreise, 
das wir aus Tafel II, Fig. 17 a, kennen, löst sich, wie 
wir sehen, in bedeutende Unterschiede bei ihren Re­
krutierungskreisen auf, und wenn wir uns oben hätten 
dazu verleiten lassen, die Differenzen auf ungleichen 
Massstab zurückzufuhren, so würden wir durch Fig. 80 
gründlich eines andern belehrt. Innerhalb der Divisions­
kreise kann die Beurteilung als ganz gleich gelten, 
sobald es sich um lange Zeiträume handelt, in welchen 
Beurteilungsdifferenzen Gelegenheit zur Kompensation 
gefunden haben können. Dies trifft hier reichlich zu, 
und wenn auch unter diesen Umständen solche Unter­
schiede bestehen, so ist das nur möglich, wenn in den 
verschiedenen Rekrutierungskreisen verschiedene Be­
dingungen für die primäre oder die nachträgliche Aus­
merzung der herzkranken Rekruten vorhanden sind. 
Wie wir wissen, bestehen die aus der Rekrutenschule 
überwiesenen Herzuntauglichen in der grossen Mehr­
zahl aus solchen, die bei der Aushebung durchgeschlüpft, 
und solchen, die zwischen Aushebung und Rekruten­
schule oder in dieser selbst herzkrank geworden sind. 
Nun ist es ja gewiss möglich, dass der Anteil dieser 
Gruppen in verschiedenen Kreisen ein verschieden 
grosser ist, aber es ist sehr unwahrscheinlich, dass die 
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Differenzen so gross seien, wie sie sein müssten, um 
die grossen Unterschiede zu erklären. Wenn die An­
gehörigen des einen Kreises in der Rekrutenschule eher 
herzkrank werden sollten, als diejenigen eines andern, 
so wurde das ohne Zweifel auf eine stärkere latente 
Vulnerabilität des Organs zurückzuführen sein, und 
wenn sie zwischen Aushebung und Rekrutenschule da 
häufiger, dort seltener erkrankten, so könnte der Grund 
wohl nur darin liegen, dass vielleicht für die Rekruten 
einzelner Gregenden aus äussern Gründen ein längerer 
Zeitraum zwischen beiden liegt; niemand wird geneigt 
sein, zu glauben, dass das 2L Lebensjahr in einzelnen 
Kreisen besonders zu Herzkrankheiten disponiere. Viel 
einfacher erklärt sich die Sache, wenn wir annehmen, 
dass die Bedingungen für die primäre Erkennung der 
Herzkrankheiten für das übliche Untersuchungsverfahren 
nicht überall gleich günstig liegen, mit andern Worten, 
dass, da das Verfahren mindestens innerhalb der Di­
visionskreise überall dasselbe ist, die Erkrankungen 
des Herzens in verschiedenen Kreisen in verschiedenen 
Formen, augenfällig oder versteckt, auftreten, dass die 
Herzmorbidität nicht nur quantitativ, sondern auch 
qualitativ eine verschiedene ist 

So haben wir also die Rekrutierungskreise nach 
verschiedenen Gesichtspunkten, Belastung,Veränderung, 
Korrektur, im allgemeinen studiert. Die besondern Ver­
hältnisse jedes einzelnen sind am besten aus den Fig. 77, 
79, 80 selbst ersichtlich, weshalb ich darauf verzichte, 
sie hier zu beschreiben. 

Die Ergebnisse unserer Untersuchung berechtigen 
uns dazu, in der Gesamtzahl der Herzuntauglichen eines 
jeden Rekrutierungskreises den Ausdruck der diesem 
Gebiete eigentümlichen Herzmorbidität bei der stellungs-
und wehrpflichtigen Bevölkerung zu sehen. Wenn wir 
die relative Belastung abstufen, und die Stufen in die 
scweizerische Militärkreiskarte eintragen, so erhalten 
wir ein Bild der geographischen Verteilung jener Herz­
morbidität (Tafel X). Dass sich die Herzmorbidität 
der ganzen Bevölkerung in gleicher Weise über das 
Land ausbreite, lässt sich nicht behaupten, aber es ist 
nicht sehr wahrscheinlich, dass sie wesentlich davon 
abweiche; aus diesem Grunde darf unsere Karte wohl 
ein weiteres Interesse beanspruchen. 

Schlussbetrachtungen. 

Wir haben gefunden, dass sich während unserer 
Berichtsperiode die Herzuntauglichen der ganzen Schweiz 
zusammengefasst bis Ende der Achtzigerjahre so ziem­
lich auf derselben Höhe gehalten und seither stetig und 
erheblich zugenommen haben. Ferner, dass sich ihre 
Verbreitung, d. h. diejenige der Herzkrankheiten, durch 
ungleiche Zunahme in den verschiedenen Divisions-, 
beziehungsweise Rekrutierungskreisen mit der Zeit zu­

sehends differenziert hat, und dass auch qualitative 
Unterschiede in der Herzmorbidität der verschiedenen 
Gebiete anzunehmen sind. Es wäre gewiss sehr wert­
voll, wenn man diese Ergebnisse kontrollieren, stützen, 
ergänzen könnte durch die Resultate anderer statistischer 
Erhebungen, welche ihr Material aus der ganzen Be­
völkerung oder andern Teilen derselben schöpften. Auf 
die Kenntnis der einschlägigen Verhältnisse der ganzen 
Bevölkerung müssen wir verzichten, denn eine allge­
meine Morbiditätsstatistik der nicht infektiösen Krank­
heiten gibt es bei uns zurzeit noch nicht. Die vom 
eidg. Statist. Bureau veröffentlichte Zusammenstellung 
der Aufnahmen in die Krankenanstalten l) geht nicht 
weit genug zurück; zudem wird das Spitalmaterial zu 
sehr von äussern Umständen, z. B. Platzverhältnissen, 
beeinflusst, als dass es ohne weiteres als Ausdruck der 
Frequenz bestimmter Krankheiten in seinem Quellgebiet 
genommen werden dürfte. Immerhin will ich nicht ver­
säumen, anzuführen, dass auf der medizinischen Klinik 
in Zürich 2) die Herzklappenfehler, welche ein Haupt­
kontingent zu den Herzkrankheiten stellen, in den 
Jahren 1878—1887 2 . K % , in den Jahren 1888—1901 
aber 3.7»% a ^ e r Patienten ausgemacht haben. Das 
Material der Klinik stammt aus dem VL Divisionskreis, 
bei welchem auch wir eine starke Zunahme gefunden 
haben. Weiteres Vergleichungsmaterial aus der Schweiz 
kann ich nicht beibringen. Hingegen ist von grosser 
Bedeutung, dass auch in Deutschland 3) ein Ansteigen 
der Herzkrankheiten in der Armee aufgefallen ist. Sie 
haben dort von 1881—1900 von 1.5%o der Kopfstärke 
auf 3.1 %o und bei den Gestellungspflichtigen von 9.9 %o 
(1894) auf 17.4°/oo (1898) zugenommen. Anderseits 
sind die Herzkrankheiten in Frankreich4) nach den 
Rekrutierungsergebnissen stabil geblieben und bei den 
Eingeteilten im selben Verhältnis mit den übrigen Aus­
musterungsgründen gewachsen. 

Wenn wir eine Erklärung unserer Ergebnisse ver­
suchen wollen, so kann das nicht mehr allein aus 
unserm Material heraus geschehen ; um so weniger, als, 
wie wir früher gesehen haben, die Herzkrankheiten in 
den summarischen Rapporten nicht nach ihren ver­
schiedenen Formen auseinandergehalten sind. Wir 
müssen zu Hülfe nehmen, was sonst über die Ursachen 
der Herzkrankheiten bekannt ist, und uns damit be­
gnügen, die Wahrscheinlichkeit gewisser Zusammen­
hänge ins Licht zu rücken. Glücklicherweise weht durch 

l) Schweiz. sanitarisch-demograpMsches Wochenbulletin. 
*) Leuch und Haab, 1. c. 
3) Veröffentlichungen aus dem Gebiete des Militärsanitäts­

wesens. Heft 22, pag. 1 und 2. 
4) Sur l'importance comparée des maladies du cœur comme 

cause de réforme dans les armées française et allemande. Semaine 
médicale 1903, pag. 342 u. f. 



dies Gebiet der Pathologie seit einigen Jahren frische 
Luft; während früher der Klappenmechanismus fast 
ausschliesslich die Aufmerksamkeit fesselte, steht nun­
mehr der Herzmuskel im Mittelpunkt des Interesses, 
und sein Verhalten ist als das Wichtigste für die Herz­
arbeit und ihre Störungen erkannt worden. Als ätio­
logische Faktoren für Ate Erkrankung des Herzens 
führe ich kurz an die akuten InfektionskrankJieiten, 
vorab akuter Gelenkrheumatismus und Influenza, welche 
alle wahrscheinlich durch Vermittlung der durch ihre 
bakteriellen Erreger erzeugten Giftstoffe das Herz mehr 
oder weniger nachhaltig schädigen können; ferneren-
gesunde Lebensweise mit Exzessen im Trinken, Rauchen 
und in sexuellen Dingen, mangelhafte Ernährung, 
Überanstrengung in Arbeit und Sport, deprimierende 
psychische Einflüsse, Momente, welche auf verschiedenen 
Wegen ebenfalls zu vorübergehenden oder irreparabeln 
Herzleiden fuhren. Von besonderer Wichtigkeit ist dabei 
das Zusammenwirken verschiedener Schädlinge 1). 

Wie schon früher angedeutet, sollten wir also die 
zeitlichen und örtlichen Unterschiede in der Morbidität 
der Infektionskrankheiten und in der Lebensweise der 
Bevölkerung zahlenmässig kennen und mit unsern Er­
gebnissen vergleichen können. Die Statistik der In­
fektionskrankheiten in der Schweiz geht aber leider 
nicht, wie wir es nötig hätten, mindestens auf den 
Anfang unserer Berichtsperiode zurück ; das ist nur in 
einzelnen Kantonen der Fall. Zudem kann sie nicht 
auf Vollständigkeit Anspruch machen, weil viele Fälle 
nicht zur ärztlichen Kognition kommen und auch die­
jenigen, wo das geschehen, nicht immer der Sanitäts­
behörde angezeigt werden. Erschwerende äussere Um­
stände, Abneigung gegen Schreiberei, oft mangelndes 
Interesse für statistische Dinge sind an der Lücken­
haftigkeit schuld. Von den für uns wichtigsten In­
fektionskrankheiten ist der akute Gelenkrheumatismus 
so wie so nicht Gegenstand der Anzeigepflicht und die 
Influenzastatistik ist eingeschlafen. 

Für einen Rekrutierungskreis, VI/6, Zürich-Stadt, 
steht mir etwas Vergleichsmaterial zur Verfügung. Die 
medizinische Poliklinik2) behandelte von 1880—1884 
wegen akuten Gelenkrheumatismus 0.? % alter Patienten, 
1885—1894 (1892 und 1893 fehlen) 1 °/0 und 1895 bis 
1902 O.9 %• Diese Krankheit hat also, wie es scheint, 
auf dem Platze Zürich im zweiten und dritten Jahrzehnt 
gegen das erste zugenommen. Damit kann und wird 
die gleichzeitige Zunahme der Herzuntauglichen im 
Zusammenhang stehen, aber wenn man ihre starke 
Zunahme und die leichte Abnahme des akuten Gelenk­
rheumatismus im dritten gegen das zweite Jahrzehnt 

*) Vgl. Krehl, Die Erkrankungen des Herzmuskels, und Jür-
gensen, Herzklappenfehler. Nothnagels Handbuch, Bd. XV. 

2) Nach den Jahresberichten des Institutes. 

ins Auge fasst, hört der Einklang wieder auf. Für die 
Eingeteilten wenigstens, welche innert dieser Zeit­
abschnitte selbst erkrankt sein müssen, sollte die Sache 
anders aussehen, wenn man den akuten Gelenkrheuma­
tismus als allein massgebend für die Zunahme ver­
antwortlich machen wollte. 

Diejenige Infektionskrankheit, welche zunächst iif 
Betracht kommt, ist die Influenza. jSTach Krehl1) kommen 
Herzstörungen infolge von Influenza leider anscheinend 
recht häufig vor. Der Nauheimer Herzarzt Schott2) 
kennt ausser dem akuten Gelenkrheumatismus keine 
Krankheit, welche in unserer Zeit derartig schlimm 
auf das Herz eingewirkt hätte, als gerade die epi­
demische Grippe. Er betont ganz besonders, dass die 
Zahl der Herzleidenden durch die Influenza, soweit 
er das durch seine eigenen Erfahrungen, als auch aus 
den Berichten anderer zu erkennen vermag, seit 1890 
in ganz gewaltiger Weise gestiegen ist. Generalarzt 
Stricker 3) hält die Influenza nach seiner „eigenen Wahr­
nehmung nicht für unschuldig an der Vermehrung der 
Herzkrankheiten unter der wehrpflichtigen Jugend". 
Yon einer grossen Zahl schweizerischer Arzte wurde 
die deietäre Wirkung, welche die Influenza auf den 
Herzmuskel und auch auf die (refasse ausgeübt hat, 
hervorgehoben, wie Dr. F. Schmid in seinem Bericht 
über vdie Influenza in der Schweiz in den Jahren 1889 
bis 1894*, pag. 160, schrieb. Auch seither und in jüngster 
Zeit in besonderem Masse konnten die Arzte analoge 
Erfahrungen machen. Wenn wir nun in unserer Figur 1 
sehen, wie sich die Herzuntauglichen bis Ende der Asht-
zigerjahre auf derselben Höhe gehalten und von da an 
stetig zugenommen haben, so müssen wir, angesichts 
der Tatsache, dass diese Wendung zeitlich mit dem 
nach langer Pause erfolgten Einbrechen der Seuche über 
unser Land zusammenfallt, und auf Grund der eben an­
geführten, gewichtigen Meinungsäusserungen über den 
Einflus8 der Krankheit auf das Herz, gestehen, dass 
da ein Kausalzusammenhang angenommen werden muss. 
Der Einwand, dass in diesem Falle ein plötzliches 
starkes Ansteigen der Herzuntauglichen im Jahre 1890, 
wo die Epidemie gleich die grösste Ausdehnung erlangt 
hatte, zu erwarten gewesen wäre, ist nicht stichhaltig ; 
denn erstens hätte ausser den Eingeteilten nur ein Be-
krutenjahrgang dazu beitragen können, während die 
jüngeren erst in den folgenden Jahren mit ihren 
Influenzaschädigungen aufrücken konnten, und dann 
scheint sich der Charakter der Krankheit etwas ge­
ändert zu haben: aus dem Berichte Dr. Schmids geht 

l) Krehl, L c. pag. 308. 
z) Berl. kl. Wschr. 1900, Nr. 22, zit. nach Yirchow-Posners 

Jahresherichten für das Jahr 1900. 
*) Veröffentlich, aus dem Gebiete des Mlitärsanitätswesens 

Heft 22, pag. 23. 

10 
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hervor, dass die Komplikationen von Seiten der Kreis­
laufsorgane nicht immer gleichmässig waren; an Todes­
fallen infolge dieser Komplikationen wurden im Jahre 
1889/1890 : 60, 1891: 7, 1892:20, 1893:63, 1894:115 
gezählt. Die Krankheit hat sich seither bei uns ein­
genistet und flackert zeitweise bald da, bald dort wieder 
mehr oder weniger mächtig auf, sie kann also sehr 
wohl, wahrscheinlich unter Mitwirkung weiterer Fak­
toren, die stetige Zunahme der Herzkranken, wie sie 
die Zahlen aus der ganzen Schweiz zusammengefasst 
beweisen, unterhalten haben. Die „äusserst mangelhaften 
morbiditätsstatistischen Angaben" *) erlauben uns leider 
nicht, die Verbreitung der Influenza in der Schweiz mit 
genügender Sicherheit zu erkennen, so dass eine genaue 
Vergleichung mit unserer Karte möglich wäre, und 
auch die Verbreitung der Influenzamortalität könnte 
nur mit grosser Reserve dazu herangezogen werden. 
Bei der Feststellung der Todesursachen wird nicht über­
all mit demselben kritischen Geiste verfahren ; die Ätio­
logie kann namentlich in grössern Bevölkerungszentren, 
wo ein Gewirre von Möglichkeiten die Schliche der 
Krankheit verdeckt, unklar sein, und der diagnostischen 
Schwierigkeiten sind gerade hier viele. Darum ist ohne 
Zweifel der Influenza am einen Orte mehr, an andern 
weniger in die Schuhe geschoben worden, als ihr von 
Rechts wegen zukam. Wir sind auf Deduktion ange­
wiesen. Wenn wir uns nämlich der genügend gesicherten 
Tatsache erinnern, dass die Influenza als eminent an­
steckende Krankheit, gegen welche verhältnismässig 
wenige vollständig immun sein dürften, dem Verkehre 
der Menschen folgt, so müssen wir annehmen, dass sie 
am leichtesten da sich ausbreitet, wo dieser Verkehr 
ein lebhafter ist, und sind wir keineswegs überrascht, 
in abgelegenen Gebirgsgegenden niedrigen Frequenz­
zahlen zu begegnen. Wenn wir auf Grund dieser Er­
wägung die Verbreitung der Influenza über die Schweiz 
konstruieren, so stimmt die Verbreitung der Herzmor-
bidität nicht übel damit überein. Freilich spielen hier 
noch eine Menge von Faktoren hinein, welche diese 
Kongruenz da betonen, dort durchlöchern. 

Jedenfalls darf aber gesagt werden, dass die prä-
sumptive örtliche Verbreitung der Influenza die Annahme 
eines Zusammenhangs mit den Herzkrankheiten, auf 
welchen die beidseitigen zeitlichen Verhältnisse deutlich 
hinweisen, eher stützt, als dass sie ihr wiederspräche. 
Wir werden die Influenza also als wichtigen Faktor 
hei der Zunahme der Herzuntauglichen anerkennen 
dürfen. Mangels genauen Vergleichungsmaterials ver­
zichte ich darauf, ins einzelne einzugehen. 

Von den übrigen Infektionskrankheiten dürften 
numerisch noch besonders Scharlach und Diphtherie 

*) Schmid 1. c. 

in Betracht kommen; was den Scharlach anbelangt, 
so schliesse ich das direkt aus dem Eindruck, den ich 
bei der Aushebung gewonnen habe; viele herzkranke 
Rekruten geben nur Scharlach als früher durchgemachte 
Krankheit an. Der Zusammenhang ist zwar nicht zu 
beweisen, aber doch recht plausibel und gewinnt durch 
die Häufigkeit des Zusammentreffens dieser Angabe 
mit abnormem Herzbefund an Wahrscheinlichkeit. 

Wir haben noch mit einigen Worten der ätiolo­
gischen Faktoren zweiter Ordnung zu gedenken, also der 
allgemeinen Gesundheitsverhältnisse, wie sie durch Hasse 
und Lebensweise bestimmt werden. Heer*) meint, dass 
die germanische Rasse in bezug auf Herzkranke die 
ungünstigsten Resultate ergebe. Er schöpft nur aus 
dem zweiten Jahrzehnt. Unsere Belastungsbilder aus 
dem ersten Jahrzehnt (Tafel IV) sprechen durchaus 
dagegen, und wenn sich später Unterschiede in dieser 
Richtung auszubilden scheinen, so müssen sie also eine 
andere Ursache haben als besondere Rassendisposition 
zu Herzerkrankung. Derselbe Autor findet in seiner 
Arbeit eine „kaum merklich höhere Belastung der in­
dustriellen Bezirke gegenüber den landwirtschaftlichen^ 
Ich kann dazu nicht Stellung nehmen, bedaure aber, 
dass Heer nur die Rekruten zum Gegenstand seiner 
Untersuchung gemacht hat. Eine besondere Belastung 
der Weinbau treibenden Gegenden kann ich nicht er­
kennen 2). Sicher ist die Verschiedenheit der Lebensbe­
dingungen in den Städten und auf dem Lande, speziell 
im Gebirg, von Bedeutung für die Entwicklung von 
Herzkrankheiten. Das hastige Treiben, durch welches 
sich der Städter unserer Tage den Weg bahnen muss, 
verschärft noch den Gegensatz zwischen ihm und dem 
Landbewohner, dessen Leben an vielen Orten noch 
so ruhig dahinfliesst wie zu Grossvaters Zeit. Die 
vermehrte Anspannung aller Kräfte stellt auch ent­
sprechend grössere Anforderungen an das Herz, und 
wenn zu unserem Material die Wehrpflichtigen zweier 
Generationen beigetragen haben, so durften wir schon 
aus diesem Gründe eine Zunahme der Herzuntauglichen 
erwarten. Wenn kein Schaden entstehen soll, müsste 
zum mindesten vernünftige Erholung der Anstrengung 
folgen, leider wird diese — Stoff genug, für eine Ka­
puzinerpredigt — bei vielen nur durch eben so an­
greifende Vergnügungen abgelöst. Vom Sport ist kein 
Heil zu erwarten, soweit und solange er sich im 
Götzendienst des Records gefallt; für uns kommen 
dabei, namentlich wegen der grossen Verbreitung, be­
sonders Velofahren und Turnen in Betracht. 

Soweit alle diese Verhältnisse auf die allgemeine 
und die Herzmorbidität im besondern einen begünsti-

*) 1. c. pag. 56. 
*) Heer, 1. c. pag. 56. 
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genden Einfluss ausüben, werden sie glücklicherweise 
zum Teil wieder kompensiert durch die im Gefolge 
der modernen Kulturentwicklung sich bessernde öffent­
liche und private Hygiene, die verbesserte Kranken­
pflege und Krankenbehandlung. 

Ich muss mich mit diesen kurzen Andeutungen 
zur Erklärung unserer Ergebnisse begnügen. Es dürfte 
unmöglich sein, den Knäuel der Kausalität ganz zu 
entwirren, wo so mannigfaltige ursächliche Momente 
in Betracht kommen. 

Kurz zusammengefasst, lauten unsere Ergebnisse 
in der Hauptsache: 

1. In der Schweiz sind die Herzkranken unter 
der ste&lungs- und wehrpflichtigen Bevölkerung seit 
Anfang der neunziger Jahre des vergangenen Jahr-
hunderts in stetiger Zunahme begriffen und haben zur­
zeit das Dreifache der Höhe erreicht, welche sie von 
MUte der siebziger bis Ende der achtziger Jahre ziemlich 
gleichmässig behaupteten. 

2. Die Untersuchung bei der Aushebung^ ergänzt 
durch die Funktionsprüfung in der Rekrutenschule, 
fördert relatif ungefähr ebensoviele Herzuntaugliche 
zu Tage, als nachher noch während des wehrpflichtigen 
Alters zum Vorschein kommen beziehungsweise er­
kranken. 

3. Die verschiedenen Divisionskreise und noch mehr 
die eigentlichen Rekrutierungskreise weichen in der 
relativen Belastung im allgemeinen und derjenigen der 
verschiedenen Altersstufen im besondern, ferner in der 
Grösse der Zunahme und in der Erkennbarkeit der 
Herzuntauglichen für die übliche Untersuchung bei 
der Aushebung wesentlich von einander ab. 

4. Für die Belastung ist die Herzmorbidität selbst 
massgebend. Für die Zunahme sind verschiedene Fak­
toren verantwortlich zu machen, worunter die Influenza 
eine wichtige Rolle zu spielen scheint, wahrscheinlich 
in Verbindung mit hygienischen Missständen der mo­
dernen Lebensführung. 

Die erhöhten Anforderungen, welche an den Miliz-
soldaten von heute gestellt werden, lassen nur schon 
vorhandene Herzkrankheiten ausgiebiger zur Kognition 
kommen. Sie fungieren einfach als schärferes Reagens, 
verglichen mit denen des früheren Dienstbetriebes oder 
gar des bürgerlichen Lebens. 

Wandlungen in der allgemeinen und der speziellen 
Beurteilung des Herzens der stellungs- und wehrpflich­
tigen Mannschaft können nicht zur Erklärung der Zu­
nahme herangezogen werden. 

Als praktische Konsequenzen ergeben sich: 

5. Wer das durch die sanitarische Untersuchungs­
kommission zu Tage geförderte Material zu morbiditäts-
statisüschen Zwecken benützen will, muss über seine 
Zuverlässigkeit in bezug auf die einzelnen Dispensations-
gründe orientiert sein. Er darf sich auch nicht damit^ 
begnügen, nur die Rekruten in den Kreis seiner Be­
trachtung zu ziehen, da die Yerhältnisse bei den 
Eingeteilten die notwendige Ergänzung darstellen. Man 
darf sich nicht mit der Bearbeitung kurzer Zeiträume 
zufrieden geben. 

6. Es muss danach getrachtet werden, die Unter­
suchung des Herzens bei der Aushebung so einzurichten, 
dass möglichst viele Herzkranke schon bei diesem 
Anlass erkannt werden und nur solche aus der Re­
krutenschule überwiesen werden müssen, bei denen 
die dienstliche Funktionsprüfung allein Klarheit schaffen 
kann. Auf diejenigen Rekrutierungskreise, wo das Ver­
hältnis der letzteren Kategorie zu der ersteren das 
schweizerische Mittel übersteigt, ist ein besonderes 
Augenmerk zu richten. Durch ein genaueres Verfahren 
gewinnen die Entscheide der Untersuchungskommission 
an Gewicht und viele unnütze Kosten, Umtriebe und 
Enttäuschungen fallen weg. 

7. Soweit tunlich, sollten zu Truppengattungen, 
welche einen besonders anstrengenden Dienst haben, 
z. B. im Gebirg, nur Leute aus herzgesunden Gegenden 
rekrutiert werden, zum mindesten nur solche, deren 
Herz besonders sorgfältig untersucht und gesund be­
funden worden ist. 

8. Die Zunahme der Herzkrankheiten bedroht nicht 
allein die Wehrkraft, sondern auch die Leistungsfähig­
keit unserer Bevölkerung im bürgerlichen Leben. Ob 
und in welchem Masse sie weiter schreitet, kann nie­
mand wissen, wohl aber ist so viel sicher, dass sie zum 
Aufsehen mahnt. Wer sich von Amtes oder Berufes 
wegen oder aus eigenem Antrieb um die Kraft und 
Gesundheit unseres Volkes zu kümmern hat und küm­
mert, der wird dieser Bewegung der Herzkrankheiten 
nicht gleichgültig gegenüberstehen können. Die Wich­
tigkeit der Sache lässt erwarten, dass alle, die dazu 
berufen sind, sich ihrer annehmen und vorerst zur 
weiteren Aufdeckung der Ursachen beitragen, damit 
man der Gefahr wirksam entgegentreten kann, wo 
immer sich ein Angriffspunkt bietet. Der Kampf gegen 
die Lungentuberkulose ist erfreulicherweise auf der 
ganzen Linie entbrannt, vergessen wir auch das Herz 
nicht. 
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Tabelle 11. Die Herzuntauglichen der ganzen Schweiz nach Kategorien. 

Nach der offiziellen 
Bezeichnung in Forni. 1 B. 

l 

I a und b . . . 

H a 

I und II a . . . 

ü b 

Hc 

IIb und He . . 

Stammmaterial 

3 

Untersuchungen 

3 

Bleibend untauglich 

Oberhaupt 

i 

Rekraten. 
Untersucht in den Jahren 1875—1904. 

773,582 
100 

945,307 
122 
100 

291,923 
37.74 

30.88 

100 

Aus der Rekrutenschule Überwiesene. 
Untersucht in den Jahren 1876—1905 (1905 berechnet). 

465,933 
100 

24,910 
5.3S 

100 

17,280 
3.71 

69.37 

100 

Rekraten, korrigiert. 
Untersucht in den Jahren 1875/76—1904/05. 

773,582 
100 

970,217 
125 
100 

309,203 
39.97 

31.87 

100 

Auszug. 
Untersucht in den Jahren 1875—1904. 

532,663 
100 

134,543 
25.26 

100 

76,744 
14.41 

57.04 

100 

Landwehr. 
Untersucht in den Jahren 1875—1904. 

335,065 
100 

33,505 
10.00 

24,708 
7.87 

100 73.74 
] 100 

Aaszag and Landwehr zusammen. 
Untersucht in den Jahren 1875—1904. 

626,178 1 168,048 
100 26.84 

J 1 0 0 

101,452 
16.20 

60.87 

100 

Herzuntaugüche 

s 

9,763 
1.26 

1.03 

3.34 

1,874 
0.40 

7.5t 

10.84 

11,637 
1.50 

1.20 

3.76 

8,009 
1.50 

5.95 

10.44 

1,564 
0.47 

4.67 

6.3S 

9,573 
1.53 

5.70 

9.44 



Total Untersuchte, überhaupt und wegen Herzkrankheit bleibend Untaugliche der ganzen Schweiz nach einzelnen Jahren. 
Absolute Zahlen. 

Divisions­

kreise 

1—VIII 

l 

1876 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1888 
1884 
1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1898 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1902 
1908 
1904 

(1905) 
Total 

I. Rekruten a und b 
(vom jtlngsten 

und von 1 

Total 
Unter­

suchte 

2 

36,416 
27,866 
27,996 
29,020 
29,132 
29,146 
29,119 
29,406 
29,918 
29,941 
30,712 
30,323 
29,611 
29,029 
29,519 
30,261 
81,378 
81,748 
32,666 
84,150 
34,427 
35,889 
35,008 
34,135 
33,023 
33,116 
33,723 
33,667 
33,038 
32,424 

• 

945,307 

Früheren Jahrgllngon) 

Bleibend untauglich 

über­
haupt 

u . 

10,644 
7,762 
8,741 
8,756 

10,892 
10,718 
9,418 
8,641 
8,894 
9,865 
9,553 
8,975 
8,490 
8,451 
8,525 
8,987 
9,268 
8,486 
8,824 
9,538 
9,902 

10,033 
10,478 
10,280 
10,218 
11,165 
11,458 
12,075 
12,115 
11,326 

'• ' 

291,928 

wegen 
Herz­

krank­
heiten 

4 

318 
230 
181 
180 
196 
187 
168 
215 
191 
289 
223 
189 
190 
215 
252 
300 
298 
292 
367 
370 
408 
430 
454 
451 
491 
442 
531 
584 
536 
640 

. 

9,763 

Herikrank-
heiten 1 

vom Jahr n 

+ 
Herzkrank­heiten Il a 

vom Jahr 

(w+1) 
(Rubriken 
4 und 8) 

6 

360 
272 
227 
225 
285 
224 
206 
281 
245 
294 
286 
288 
230 
267 
295 
351 
333 
358 
480 
443 
460 
513 
533 
549 
589 
535 
620 
676 
639 
783 
• 

11,637 

a. aus der Bekruteiutchnle 

Total 
Unter­

suchte 

« 

618 
661 
756 
768 
642 
695 
671 
750 
822 
877 
871 
900 
787 
726 
783 
728 
796 
731 
822 
851 
856 
916 

1,017 
1,021 

963 
978 
969 
882 
887 
869 

(915 
24,613 

Bleibend untauglich 

über­
haupt 

7 

416 
481 
525 
544 
468 
480 
443 
455 
544 
567 
588 
599 
518 
498 
505 
514 
545 
523 
573 
590 
609 
628 
683 
722 
702 
700 
708 
663 
651 
636 
668 

17,028 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

8 

22 
82 
42 
46 
45 
89 
87 
38 
66 
54 

55 
63 
49 
40 
52 
43 
51 
40 
66 
63 

73 
52 
83 
79 
98 
98 
93 
89 
92 

103 
98) 

1,803 

b. Auszug; 

Total 
Unter­

suchte 

» 

3,405 
8,642 
4,f05 
4,159 
3,448 
3,732 
8,632 
3,952 
3,619 
3,549 

8,546 
8,577 
8,581 
3,842 
3,841 
4,303 
4,524 
3,827 
3,659 
4,622 

4,770 
4,887 
5,177 
5,715 
6,172 
6,136 
6,260 
6,839 
6,902 
6,120 

. 

184,543 

II. Eingeteilte 

Bleibend untauglich 

Über­

haupt 

10 

1,897 
1,956 
2,353 
2,401 
2,052 
2,094 
1,983 
2,036 
2,010 
2,057 

2,014 
1,926 
2,057 
1,729 
2,020 
2,888 
2,563 
2,125 
2,101 
2,683 

2,661 
2,703 
2,937 
8,866 
3,612 
3,616 
3,677 
8,800 
4,205 
8,772 

. 

76,744 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

n 

104 
149 
179 
209 
195 
171 
165 
157 
167 
192 

181 
155 
166 
166 
201 
282 
244 
182 
259 
280 

256 
312 
325 
422 
444 
452 
427 
489 
574 
554 

. 

8,009 

c. 

Total 
Unter­

suchte 

12 

911 
928 

1,048 
1,015 

867 
911 
910 

1,191 
1,631 
1,520 

1,237 
1,239 
1,283 
1,026 
1,145 
1,179 
1,046 

880 
1,516 

676 

.1,063 
1,157 

961 
1,194 
1,070 
1,200 
1,207 
1,080 
1,183 
1,281 

. 

83,505 

Landwehr 

Bleibend i 

über­
haupt 

1« 

611 
681 
771 
761 
676 
678 
652 
889 

1,110 
1,112 

873 
947 
952 
769 
786 
855 
751 
573 

1,091 
489 

791 
866 
751 
902 
863 
900 
922 
888 
962 
941 
. 

24,708 

intauglich 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

14 

20 
29 
85 
88 
89 
84 
84 
84 
45 
57 

37 
46 
61 
81 
42 
55 
54 
38 
78 
33 

56 
74 
45 
58 
79 
76 
92 
64 
91 
89 
. 

1,564 

Auszug und Landwehr zusammen 

Total 

Unter­

suchte 

15 

4,316 
4,570 
5,158 
5,174 
4,315 
4,643 
4,542 
5,148 
5,250 
5,069 

4,783 
4,816 
4,864 
4,368 
4,986 
5,482 
5,570 
4,657 
5,175 
5,298 

5,833 
6,044 
6,138 
6,909 
7,242 
7,836 
7,467 
7,419 
8,085 
7,401 

. 

168,048 

Bleibend untauglloh 

über­
haupt 

16 

2,508 
2,587 
8,124 
3,162 
2,728 
2,767 
2,635 
2,875 
3,120 
3,169 

2,887 
2,873 
3,009 
2,498 
2,806 
8,243 
3,314 
2,698 
3,192 
3,122 

3,452 
3,569 
3,688 
4,268 
4,475 
4,516 
4,599 
4,688 
5,167 
4,713 

. 

101,452, 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

17 

124 
178 
214 
247 
234 
205 
199 
191 
212 
249 

218 
201 
227 
197 
248 
287 
298 
220 
387 
313 

312 
386 
370 
480 
523 
528 
519 
553 
665 
643 

. 

9,573 

Total 
bleibend 
untaug­

lich 

wegen 
Herz-
krank-
holten 

18 

464 
440 
437 
473 
475 
431 
404 
444 
469 
542 

496 
453 
466 
452 
547 
680 
642 
552 
770 
746 

793 
868 
907 

1,010 
1,112 
1,068 
1,143 
1,226 
1,298 
1,386 

21,139 



Tabelle Y. Total Untersuchte, überhaupt und wegen Herzkrankheit bleiben d Untaugliche der ganzen Schweiz nach einzelnen Jahren. 
Relative Zahlen KU Tabelle IV. 

Divisions­

krelse 

1—VIII 

l 

1875 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1898 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1902 
1903 
1904 
Total 

11»—MM 
|(TiMle IV Zelle Si) 

I. Reki 
(v 

und von f 

Total 

Unter­

suchte 

2 

3.86 
2.89 
2.00 
3.07' 
3.08 
3.08 
3.08 
3.U 
3.16 
3.17 

3.25 
3.21 
3.18 
3.07 
8.12 
3.20 
3.82 
3.8« 
3.40 
3.0! 

3.04 
3.80 
3.70 
3.61 
3.40 
3.Ö0 
3.57 
3.60 
3.49 
3.48 

100 

mm 

»uteri a u n d b 
om jtingateli 
ruhoren Jahrgttngon) 

Bleibend untauglich 

über­
haupt 

» 

3.06 
2.06 
2.99 
3.00 
3.78 
3.07 
3.28 
2.00 
3.06 
3.21 

3.27 
3.07 
2.90 
2.80 
2.92 
3.00 
3.17 
2.91 
3.02 
3.27 

3.80 
3.44 
3.6» 
3.62 
3.60 
3.82 
3.98 
4.14 
4.16 
3.88 

100 
(»WD 

wegen 
Herz­

krank­
heiten 

4-

3.80 
2.84 
1.86 
1.84 
2.01 
Loo 
1.72 
2.20 
1.90 
2.46 

2.28 
1.92 
1.06 

'2.20 
2.58 
3.07 
3.00 
3.00 
3.70 
3.70 

4.18 
4.40 
4.65 
4.62 
5.00 
4.60 
5.44 
5.98 
5.40 
6.56 

100 
(WH) 

Herzkrank­
heiten I 

vom Jahr n 

+ 
Herzkrank­
heiten Il a 

vom Jahr 
(n + 1) 

(Rubriken 
4 und 8) 

5 

3.01 
2.84 
1.96 
1.94 
2.02 
1.98 
1.77 
2.42 
2.11 
2.58 

2.46 
2.06 
1.98 
2.80 
2.64 
3.02 
2.87 
3.08 
3.70 
3.81 

3.96 
4.42 
4.59 
4.78 
5.07 
4.61 
5.84 
5.82 
5.50 
6.29 

100 
(WH) 

a« an» der Rekrutenschule 

Total 

Unter­

suchte 

6 

2.51 
2.68 
3.07 
3.12 
2.01 
2.82 
2.78 
3.06 
3.84 
3.60 

3.64 
3.60 
3.20 
2.06 
3.18 
2.06 
3.20 
2.07 
3.84 
3.J6 

3.48 
3.72 
4.18 
4.15 
3.01 
3.97 
3.94 
3.58 
3.60 
3.68 

100 
(Kill) 

Bleibend untauglich 

über­
haupt 

7 

2.44 
2.68 
3.08 
3.19 
2.75 
2.82 
2.60 
2.07 
3.10 
3.88 

3.45 
3.62 
3.04 
2.»2 
2.07 
3.02 
3.20 
3.07 
3.87 
3.40 

3.58 
3.00 
4.01 
4.24 
4.12 
4.11 
4.10 
3.89 
3.82 
3.74 

100 
(IM® 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

8 

1.2t 
1.77 
2.88 
2.55 
2.50 
2.16 
2.05 
2.11 
3.60 

2M 

3.06 
3.40 
2.72 
2.22 
2.88 
2.88 
2.88 
2.22 
3.66 
3.4» 

4.06 
2.88 
4.60 
4.88 
5.44 
5.44 
5.16 
4.94 
5.10 
5.71 

100 

om 

h 

Total 

Unter­

suchte 

0 

2.68 
2.71 
3.06 
3.00 
2.60 
2.77 
2.70 
2.04 
2.60 
2.64 

2.64 
2.66 
2.60 
2.48 
2.85 
3.20 
3.80 
2.8i 
2.72 
3.44 

3.56 
3.08 
3.86 
4.26 
4.60 
4.60 
4.66 
4.71 
5.18 
4.66 

100 
(I3MIS) 

• Auszug 

IL Ein 

Bleibend untauglich 

über­
haupt 

10 

2.47 
2.56 
3.07 
3.18 
2.67 
2.78 
2.68 
2.65 
2.62 
2.68 

2.62 
2.51 
2.68 
2.25 
2.68 
3.11 
3.84 
2.77 
2.74 
3.48 

3.47 
3.62 
3.80 
4.89 
4.71 
4.71 
4.70 
4.06 
5.48 
4.02 

100 
(PI) 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

i l 

1.80 
1.86 
2.28 
2.61 
2.48 
2.14 
2.06 
1.96 
2.08 
2.40 

2.26 
1.04 
2.07 
2.07 
2.61 
2.90 
3.05 
2.27 
3.28 
3.60 

3.20 
3.89 
4.00 
5.27 
5.54 
5.64 
5.8» 
6.U 
7.17 
6.02 

100 
ft») 

geteilte 

c. 

Total 

Unter­

suchte 

12 

2.72 
2.77 
3.18 
3.08 
2.59 
2,72 
2.72 
3.65 
4.87 
4.54 

3.09 
3.70 
3.88 
3.06 
3.42 
3.62 
3.12 
2.48 
4.62 
2.02 

3.17 
3.45 
2.87 
3.56 
3.10 
3.58 
3.60 
3.22 
3.68 
8.81 

100 

&m 

Landwehr 

Bleibend untaugltoh 

über­
haupt 

18 

2.47 
2.55 
3.12 
3.08 
2.74 
2.72 
2.64 
3.40 
4.40 
4.60 

3.68 
8.88 
3.85 
3.11 
3.18 
3.46 
3.04 
2.02 
4.42 
1.08 

3.20 
3.50 
3.04 
3.66 
3.49 
3,64 
3.78 
3.59 
3.80 
3.81 

100 
01,1«) 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

14 

1.28 
1.85 
2.24 
2.48 
2.49 
2.17 
2.17 
2.17 
2.88 
3.64 

2.87 
2.04 
3.0O 
1.98 
2.60 
3.62 
3.46 
2.48 
4.09 
2.11 

3.68 
4.78 
2.88 
3.71 
5.06 
4.80 
5.88 
4.00 
5.82 
5.00 

100 
(WO 

Auszug uni Landwehr zusammen 

Total 

Unter­

suchte 

16 

2.57 
2.72 
8.07 
3.08 
2.57 
2.76 
2.70 
3.00 
3.12 
3.02 

2.85 
2.87 
2.80 
2.00 
2.07 
3.26 
3.81 
2.77 
8,08 
3.15 

3.47 
3.00 
3.66 
4.11 
4.81 
4.87 
4.44 
4.41 
4.81 
4.40 

100 
(IIMIS) 

Bleibend untauglich 

über­
haupt 

16 

2.47 
2.55 
3.08 
3.12 
2.69 
2.78 
2.60 
2.88 
3.07 
8.12 

2.85 
2.88 
2.07 
2.46 
2.77 
3.20 
3 27 
2.66 
3.15 
3.08 

8.40 
3.52 
3.68 
4.21 
4.41 
4.46 
4.68 
4.62 
5.09 
4.64 

100 

am) 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

17 

1.29 
1.86 
2.24 
2.58 
2.44 
2.14 
2.08 
2.00 
2.21 
2.60 

2.28 
2.10 
2.87 
2.06 
2.64 
3.00 
3.11 
2.80 
3.62 
3.27 

3.26 
4.08 
3.87 
5.01 
5.40 
5.61 
5.42 
5.78 
6.95 
6.72 

100 
<W) 

Total 
bleibend 
untaug­

lich 
wegen 
Herz­
krank­
heiten 

18 

2.19 
2.08 
2.06 
2.28 
2.24 
2.08 
1.91 
2.10 
2.21 
2.66 

2.84 
2.14 
2.20 
2.18 
2.68 
2.98 
3.08 
2.61 
3̂ 64 
3.52 

3.75 
4.10 
4.29 
4.77 
5.26 
5.06 
5.40 
5 79 
6.11 
6.56 

100 
«M») 



Tabelle VI. Kontrollstärken Und taugliche Rekruten. (Absolut und relatiy zur Summe.) 

Jahr 

l 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1875—1904 

Mittel 

Kontrollstärke auf 1. Januar 

Auszug und 
Landwehr 
zusammen 

2 

— 

212,963 

211,996 

215,086 

215,063 

210,495 

208,246 

205,176 

202,020 

200,754 

201,225 

201,828 

203,279 

206,285 

207,240 

208,245 

209,603 

212,909 

215,230 

218,251 

221,251 

227,377 

230,474 

234,111 

238,240 

241,048 

243,462 

238,710 

236,431 

(6,076,998) 
(28 Jahre) 

217,035 

Auszug 

3 

— 

115,082 

119,448 

120,077 

119,748 

119,947 

117,759 

116,068 

114,917 

113,884 

114,928 

117,179 

120,393 

123,031 

125,570 

126,444 

127,973 

128,499 

131,424 

134,932 

137,649 

140,954 

144,822 

147,191 

148,435 

150,876 

152,784 

153,649 

150,163 

147,861 

(3,781,687) 
(29 Jahre) 

130,403 

Landwehr 

4 

— 

— 

93,515 

91,919 

95,338 

95,116 

92,736 

92,178 

90,259 

88,136 

85,826 

84,046 . 

81,435 

80,248 

80,715 

80,796 

80,272 

81,104 

81,485 

80,298 

80,602 

80,297 

82,555 

83,283 

85,676 

87,364 

88,264 

89,813 

88,547 

88,570 

(2,410,393) 
(28 Jahre) 

86,085 

Taugliche 
Rekruten 

5 

• 20,188 

15,428 

13,499 

14,063 

12,508 

12,967 

14,034 

14,775 

14,793 

14,488 

14,986 

15,239 

15,432 

15,172 

14,837 

15,464 

15,827 

16,764 

16,933 

17,564 

17,087 

18,740 

18,313 

17,886 

17,026 

16,234 

16,467 

16,494 

15,969 

16,921 

476,098 

15,870 

Auszug 
und 

Landwehr 
zusammen 
in % d e r 

Summe 

6 

3.5 

3.5 

3.5 

3.5 

3.5 

3.4 

3.4 

3.3 

3.3 

3.3 

3.8 

3.3 

3.4 

3.4 

3.4 

3.4 

3.5 

3.5 

3.6 

3.6 

3., 

3., 

3.9 

3.9 

4.0 

4.0 

3.9 

3.9 

100 

Auszug 
tn % der 

Summe 

7 

' 

3.0 

3.2 

3.2 

3.2 

3.2 

3.1 

3., 

3.0 

3.0 

3.0 

3.1 

3.8 

3.3 

3.3 

3.3 

3.4 

3 4 

3« 

3.6 

3« 

3.7 

3.8 

3.9 

3.9 

4.0 

4.0 

4.1 

4.0 

3.» 

100 

Landwehr 
in' °/e der 

Summe 

8 

3.» 

3.« 

4.0 

3.9 

3.8 

3.8 

3.7 

3.7 

3.6 

3.5 

3.4 

3.3 

3.3 

3.4 

3.3 

34 

3.4 

34» 

3.3 

3.s 

3.4 

3.5 

3.6 

3.6 

3.7 

3.7 

3.7 

3.7 

100 

Taugliche 
Rekruten 

in °/» der 
Summe ~) 

» • 

4.2 

3.2 

2.S 

3.e 

2.6 

2.7 

2.9 

3.1 

3.1 

3.0 

3.1 

3.2 

3.2 

3.2 

.3.1 ' 

3.2 

3.S . 

3.5 

3.6 

3.7 

3.6 

3.9 

3.8 

3.8 

3.6 

3.4 

3.3 

3.5 

3.4 

3.6 

100 

i 



Tabelle VII. Ergebnisse der Rekrutierung und Ausmusterung nach Jahren. 

Jahr 

l 

1875 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 

1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 

1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1902 
1903 
1904 

1875—1904 

1. Rekruten (a -f b) 

Total 
Unter­
suchte 

2 

36,416 
27,366 
27,996 
29,020 
29,182 
29,146 
29,119 
29,406 
29,918 
29,941 

30,712 
30,323 
29,611 
29,029 
29,519 
30,261 
31,378 
31,748 
32,666 
34,150 

34,427 
35,889 
35,008 
34,135 
88,023 
33,116 
33,723 
38,667 
33,038 
32,424 

945,807 

taugliche 

Mann 

8 

20,188 
15,428 
13,499 
14,063 
12,508 
12,967 
14,034 
14,775 
14,793 
14,488 

14,986 
15,239 
15,432 
15,172 
14,837 
15,464 
15,827 
16,764 
16,983 
17,564 

17,087 
18,740 
18,313 
17,886 
17,026 
16,234 
16,467 
16,494 
15,969 
16,921 

476,098 

auf loo 
Unter­
suchte 

4 

55.4» 
56.87 
48.21 
48.46 
42.98 
44.48 
48.18 
50.24 
49.44 

48.88 

48.7» 
50.36 
52.1, 
52.2« 
50.2« 
51.10 
50.48 
52.80 
51.88 
51.48 
49.68 
52.21 
52.81 
52.80 
51.65 
49.02 
48.88 
48.09 
48.88 
52.18 

50.» 

zurückgestellte 

Mann 

5 

5,581 
4,231 
5,450 
5,922 
5,731 
5,461 
5,835 
6,188 
6,231 
6,088 

6,173 
6,109 
5,691 
5,407 
6,157 
5,840 
6,283 
6,498 
6,909 
7,113 

7,438 
7,116 
6,217 
5,979 
5,679 
5,717 
5,798 
5,098 
4,-954 
4,177 

17 7,0711) 
(177,286) 

auf 100 
Unter­
suchte 

« 

15.82 
15.4« 
19.4« 
20.40 
19.07 
18.78 
20.0« 
21.04 
20.82 
20.88 

20.0» 
20.14 
19.21 
18.82 
20.8» 
19.2» 
20.02 
20.4« 
21.16 
20.82 

21.00 
19.82 
17.76 
17.61 
17.19 
17.2« 
17.1» 
15.14 
14.9» 
12.88 

18.7 

bleibend un­
taugliche 

Mann 

7 

10,644 
7,762 
8,741 
8,756 

10,892 
10,718 
9,418 
8,641 
8,894 
9,365 

9,553 
8,975 
8,490 
8,451 
8,525 
8,937 
9,268 
8,486 
8,824 
9,533 

9,902 
10,033 
10,478 
10,280 
10,218 
11,165 
11,458 
12,075 
12,115 
11,826 

291,923 

auf 100 
Unter­
suchte 

8 

29.22 
28.8« 
31.22 
30.17 
37.88 
36.77 
32.84 
29.88 
29.72 
31.27 

31.10 
29.68 
28.«7 
29.1, 
28.87 
29.58 
29.6;. 
26.72 
27.0, 
27.», 

28.7« 
27.»5 
29.»» 
30.11 
30.»4 
38.71 
33.97 
35.8« 
36.«« 
34.»» 
30.« 

endgültig 
beurteilte 

Mann 

» 

30,832 
23,190 
22,240 
22,819 
23,400 
23,685 
23,452 
23,416 
23,687 
23,853 

24,589 
24,214 
23,922 
23,623 
23,862 
24,401 
25,095 
25,250 
25,757 
27,097 

26,989 
28,778 
28,791 
28,166 
27,244 
27,399 
27,925 
28,569 
28,084 
28,247 

768,021 

auf loo 
Unter­
suchte 

10 

84.«« 
84.7« 
79.48 
78.82 
80.8, 
81.26 
80.58 
79.«2 
79.,« 
79.86 

79.8» 
79.84 
80.78 
81.87 
79.18 
80.68 
79.»« 
79.52 
78.84 
79.84 

78.89 
80.,« 
82.24 
82.50 
82.48 
82.78 
82.80 
84.86 
84.»» 
87.M 

81.8 

II. Eingeteilte (a + b + c) 

taugliche 

Mann 

11 

1,355 
932 
829 

1,533 
1,164 
1,397 
1,409 
1,698 
1,593 
1,569 

1,566 
1,489 
1,451 
1,428 
1,640 
1,661 
1,742 
1,389 
1,889 
1,486 

1,596 
1,654 
1,767 
1,881 
1,886 
1,970 
2,089 
1,853 
1,904 
1,925 

47,240 

auf 100 
Unter­
suchte 

12 

27.6 
28.» 
20.8 
26.2 
28.» 
26.2 
26.8 
28.6 
26.2 
26.4 

27.7 
25.» 
26.0 
28.0 
28.4 
26.7 
27.4 
25.7 
23.2 
24.2 

23.» 
23.« 
24.7 
23.7 
23.0 
23.7 
24.8 
22.» 
24.4 
23.4 

25.» 

dispensierte 

Mann 

18 

655 
456 
583 
665 
597 
694 
758 
889 
815 
641 

613 
755 
673 
670 
818 
792 
765 
778 
843 
951 

1,032 
1,109 
1,017 
1,059 
1,142 
1,128 
1,040 
1,097 
1,250 

966 
25,246 

auf 100 
Unter­
suchte 

14 

13.8 
13.» 
14., 
11.8 
12.0 
13.8 
14.4 
12.7 
13.5 
10.8 

10.9* 
18.4 
1 1 . « 
13.2 
14.8 
12.8 
12« 
14.« 
14., 
15.5 

15.5 

15.» 
14.8 
13.4 
14.0 
13.« 
13.5 
13.8 
10.8 
1 1 . » 
13.8 

bleibend un­
taugliche 

Mann 

16 

2,924 
1,903 
2,571 
3,670 
3,196 
3,247 
3,098 
8,854 
3,664 
3,736 

3,475 
3,472 
3,527 
2,996 
3,311 
3,757 
3,859 
3,221 
3,765 
3,712 

4,061 
4,197 
4,871 
4,990 
5,177 
5,216 
5,207 
5,351 
5,818 
5,303 

116,149 
(118.4802) 

auf 100 
Unter­
suchte 

1« 

59.8 
57.8 
64.6 
62.6 
64.5 
60.5 
58.« 
56.5 
60.8 
62.8 

61.4 
60.7 
62.4 
58.8 
57.» 
60.6 
60.« 
59.7 
62.7 
60.8 

60.7 
60.8 
61.« 
62.» 
63.0 
62.7 
61., 
64.4 
64.8 
64.7 

61.8 
•(61.1) 

Total 
Untersuchte 

17 

4,934 
3,291 
3,988 
5,868 
4,957 
5,338 
5,260 
5,936 
6,072 
5,946 

5,654 
5,716 
5,651 
5,094 
5,769 
6,210 
6,366 
5,388 
5,997 
6,149 

6,689 
6,960 
7,155 
7,980 
8,205 
8,314 
8,436 
8,301 
8,972 
8,194 

188,735 
(192,661s) 

') Wenn von den „Total Untersuchten", 946,807, die „Endgültig Beurteilten", 768,021, abgezogen werden, so bleiben 177,286 Zurückgestellte, also 215 mehr als 
die Summe der in den Geschäftsberichten Angegebenen ausmacht. 

a) In den Jahren 1875—1878 stimmen die Zahlen der Geschäftsberichte nicht mit denen, die aus den summarischen Rapporten hervorgehen. Also kann auch die 
Summe nicht stimmen. 



Tabelle vin. Nach Jahrzehnten. 

Jahrzehnt 

ì 

I. 
1875, 

biß 

1884 

II. 
1885, 
bis 

1894 

/ 

III. 
1895 
bis 

1904 

• 

Durch­

schnitt 

dieser < 

3 Jahr­

zehnte 

Rekruten 

Stamm­
material 

2 

248,748 

100 

257,914 

100 

+3.4 

284,048 

100 

+ 9.9 

+ 13.8 

263,570 

100 

Unter­
suchung 

gen 

8 

297,460 

119 

100 

309,397 

119 

0 

100 

338,450 

119 

0 

0 

100 

315,102 

1191) 

100 

Bleibond 
mliitllth 
tbtrbaapl 

4 

93,831 

37.72 

31.64 

100 

89,042 

34.62 

-8.« 

28.77 

100 

109,050 

38.00 

+ 10.4 

+ 1.8 

32.22 

100 

97,808 

36.91 

30.88 

100 

Herz-
untaug­

liche 

6 

2,105 

0.84 

0.70 

2.24 

2,691 

1.04 

+15.1 

0.86 

3.02 

+2.8 

4,967 

1.74 

+56.9 

+73.1 

1.46 

4.66 

+45.8 

+48.1 

3,254 

1.28 

1.08 

3.84 

Aus der Rekrutensohule 

Stamm-
matorial 

6 

136,612 

100 

158,282 

100 

+ 13.9 

171,039 

100 

+ 8.3 

+32.1 

155,811 

100 

Urftcr-
suchun* 

gen 

7 

7,513 

5.49 

100 

7,980 

5.04 

—8A 

100 

9,417 

5.50 

+8.6' 

+ 0.! 

100 

8,303 

5.84 

100 

Bleibend 
untauglich 
Überhaupt 

8 

5,045 

3.60 

67.« 

100 

5,474 

3.46 

— 6.6 

68.69 

100 

6,761 

3.96 

+ 13.2 

+ 6.9 

71.79 

100 

5,760 

3.78 

69.86 

100 

Herz-
u n taug­

liche 

9 

454 

Ò.88 

6.04 

8.99 

540 

0.84 

+2.6 

6.70 

9.86 

+8.0 

880 

0.61 

+42.6 

+45.0 

9.84 

13.01 

+29.0 

+37.0 

624 

0.40 

7.62 

10.84 

Auszug 

ytainm-
material 

10 

228,657 

100 

259,303 

100 

+ 11.7 

297,280 

100 

+14.6 

+26.2 

261,747 

100 

Unter­
suchun­

gen 

11 

37,243 

16.28 

100 

38,822 

14.97 

—7.6 

100 

58,478 

19.67 

+27.4 

+ 19.8 

100 

44,847 

17.18 

100 

Bltlbeii 
inliifllth 
Ibtrhiipt 

12 

20,839 

9.11 

55.96 

100 

21,556 

8.81 

—8.1 

55.62 

100 

34,349 

11.66 

+33.1 

+25.0 

58.78 

100 

25,581 

9.77 

57.04 

100 

Herz-
untaug­

liche 

18 

1,688 

0.78 

4.68 

8.10 

2,066 

0.79 

+5.9 

5.82 

9.68 

+14.1 

4,255 

1.48 

+ 63.6 

+69.4 

7.27 

12.88 

+26.8 

+40.9 

2,669 

1.01 

5.»6 

10.48 

Landwehr 

Stamm-
ìnaterial 

14 

178,352 

100 

168,547 

100 

—5.6 

169,450 

100 

+0.6 

—5.1 

172,116 

100 

Unter­
suchun­

gen 

16 

10,932 

6.12 

100 

11,177 

6.68 

+ 7.8 

100 

11,396 

6.72 

+1.8 

+9.1 

100 

11,168 

6.48 

100 

B l t M 
untBiflUh 
Obtrbupt 

16 

7,836 

4.89 

71.67 

100 

8,086 

4.79 

+ 0.8 

72.84 

100 

8,786 

5.18 

+8.1 

+8.9 

77.09 

100 

8,236 

4.78 

73.74 

100 

Herz-
untaug­

liche 

17 

365 

0.20 

3.88 

4.6Ö 

475 

0.28 

+26.6 

4.24 

5.87 

+ 19.2 

724 

0.42 

+46.e 

+73,2 

6.86 

8.24 

+37.4 

+56.6 

521 

0.80 

4.66 

6.88 

Bemerkungen 

18 

Herzuntauglich total 461 pro 
Jahr . 

Herzuntauglich total 577 pro 
Jahr . 

Unterschied gegen I in % des 
Durchschnit ts Zeile 20. 

Unterschied gegen I in •/<• des 
Durchschnit ts Zeile 22. 

Herzuntauglich total 1083 pro 
Jahr . 

Unterschied gegen I I in % des 
Durchschnit ts Zeile 20. 

Unterschied gegen I in */o des 
Durchschnit ts Zeile 20, 

Unterschied gegen 11 in °/o des 
Durchschnit ts Zeile 22. 

Unterschied gegen I in °/o des 
Durchschnit ts Zeile 22. 

*) Der Jahrzehntdurchschni t t 
kann nicht mit dem Gesamt­
durchschni t t (122, s. Tab. II) 
stimmen, weil das Stamm­
material der ganzen Peri ode 
durch dio zuzuzahlenden 
Zurückstellungen relat iv 
weniger heiastet wird, als 
dasjenige der Jahrzehnte . | 



Tabelle X. Nach DÌVÌSÌOnskreÌSen. Betraten (la und b). 

kreis 

ì 

I 
n 

ni 
IV 
V 

VI 
vn 
vni 

i—vm 
i 

n 
m IV 
V 

VI 

vn 
vm 

material 

2 

109,146 
97,051 
96,600 
86,067 

102,887 
98,185 

100,836 
82,844 

773,582 

Untersuchungen 

Anzahl 

3 

136,944 
116,305 
116,492 
105,162 
133,367 
119,447 
121,271 
96,319 

945,307 

Abweichungen 
vom 

Schweiz. Mittel < 

(Zeile 9) 
in °/o desselben 

• 

auf 100 
Stamm­
material 

4 

125 
119 
120 
122 
129 
121 
120 
116 

122 

+ 2 . 4 
-2.4. 
- 1 . 6 

0 
+ 5 . 7 
- 0 . 8 
- 1 . 6 
- 4 . 9 

Bleibend untauglich überhaupt 

Anzahl 

5 

34,683 
40,286 
37,631 
32,294 
40,391 
38,175 
38,819 
29,644 

291,923 

auf loo 
Stamm­
material 

c 

31.77 
41.51 
38.95 
37.52 
39.25 
38.88 
38.49 
35.78 

37.73 

— 15.7 
+10.0 
+ 3.2 
- 0.5 

+ 4.* 
+ 3.0 
+ 2.0 
— 5.! 

auf 100 
Unter­

suchungen 

7 

25.3 
34.6 
32.3 
30.7 
30.2 
31.» 
32.0 
30.7 

30.8 

- 1 7 . 8 
+ 1 2 . S 
+ 4.8 
— 0.3 
— 1.9 
+ 3.5 
+ 3.8 
- 0.3 

Anzahl 

8 

888 
986 

1,330 
823 

1,327 
1,988 
1,585 

836 

9,763 

Herzuntauglich 

auf loo 
Stamm­
material 

9 

0.81 
1.01 
1.37 
0.95 
1.28 
2.02 
1.57 
1.00 

1.26 

- 3 5 . 7 
- 1 9 . 8 

+ 8.7 
—24.6 
+ 1.5 
+60.3 
+24.6 
-20 .6 

auf 100 
Unter­

suchungen 

10 

0.64 
0.84 
1.U 
0.78 
0.99 
1.66 
1.30 
0.86 

1.04 

- 3 8 . 4 
— 1 9 . 2 

+ 9.6 
—25.0 
— 4.8 
+ 5 9 . 6 
+ 2 5 . 0 
—17.3 

»I IM 
Ueitni titeif-
liek« ikeriupt 

11 

2.56 
2.44 
3.53 
2.54 
3.28 
5.20 
4.08 
2.82 

3.34 

— 2 3 . 3 
— 2 6 . 9 

+ 5.« 
—23.9 
— O.i 
+ 5 5 . 6 
+ 2 2 . 1 
—15.5 

Tabelle XI. Ans der Rekrutenschule (IIa). 

Divisions­

kreis 

l 

I 
n 
m IV 
V 

VI 
vn 
vm 

i—vm 

i 
n 

m IV 
V 

VI 

vn 
vm 

Stamm­

material 

2 

72,222 
54,912 
57,139 
51,944 
60,657 
57,840 
59,870 
.51,388 

465,933 

Untersuchungen 

Anzahl 

3 

3,142 
3,061 
3,442 
2,735 
2,921 
3,090 
3,419 
3,100 

24,910 

' 

Abweichungen 
vom 

Schweiz. Mittel < 

(Zeile 9) 
in % desselben 

-

auf 100 
Stamm­
material 

4 

4.35 
5.57 
6-02 
0,26 

4.81 
• 0.34 

5.71 
6.03 

5.34 

—18.5 
+ 4.3 
+ 12.7 
— 1.4 
— 9.9 

0 
+ 6.9 
+ 12.9 

Bleibend i 

Anzahl 

5 

2,044 
1,974 
2,414 
1,907 
2,229 
2,234 
2,306 
2,172 

17,280 

ntauglich überhaupt 

auf 100 
Stamm­
material 

6 

2.83 
3.59 
4.22 
3.67 
3.67 
3.86 
3.85 
4.22 

3.70 

— 2 3 . 5 
— 2.9 
+ 1 4 . 0 
— 0.8 
— 0.8 
+ 4.3 
+ 4.0 
+ 1 4 . 0 

auf 100 
Unter­

suchungen 

7 

65.05 
64.48 

70.1S 
69 72 
76.30 
72.29 
67.44 
7 0 06 

69.S6 

— 6.2 
— 7.0 

+ l-i 
+ 0.5 
+10.0 
+ 4.2 
— 2.7 
+ 2.4 

Anzahl 

s 

192 
191 
248 
191 
231 
300 
280 
241 

1,874 

Herzuntauglich 

auf 100 
Stamm­
material 

9 

0.26 
0.34 
0.43 
0.36 
0.88 
0.51 
0.46 
0.46 

0.40 

—35.0 
— 1 5 . 0 

+ 7.5 
— 1 0 . 0 
— 5.0 
+27.5 
+15.0 
+15.0 

auf 100 
Unter­

suchungen 

10 

6.10 
6.23 
7.20» 
6.98 
7.90 
9-70 
8.18 
7.77 

7.52 

— 18.8 
— 1 7 . 1 
— 4.2 
— 7.1 
+ 5.0 

+28.9 
+ 8.7 
+ 3.3 

tll IN 
MtüeriCitHf-
litle ihrkiqt 

11 

9.89 
9.67 

10.27 
10.01 
10.36 
13.42 
12.14 
11.09 

10.34 

— 1 3 3 
— 1 0 . 7 

0.2 

— 7.6 
— 4.4 
+23.8 
+11.9 
+ 2.3 

Anmerkung zu Spalte 2. Die Addition ergibt eine etwas andere Summe, als die hier eingesetzte, welche der Tab. II entspricht ; 
die Unterschiede sind irrelevant und kommen von den zur Berechnung der Divisionskreisbetrefihisse nötigen Manipulationen her. 
(Gut für Tab. X—XIV.) 



TabeUe XII. Nach DÌVÌSÌOnSkreÌSen. Rekrnten (korrigiert). 

Division»-
kreis 

i 

I 
n 
m 
IV 
V 

VI 

vn 
vni 

i—vni 

i 
n 
m 
rv 
V 

VI 

vn vm 

Stamm­
ln aieri al 

2 

109,146 
97,051 
96,600 
86,067 

102,887 
98,185 

100,836 
82,844 

773,582 

Untersuchungen 

Anzahl 

3 

140,086 
119,366 
119,934 
107,897 
136,288 
122,537 
124,690 
99,419 

970,217 

• 

Abweichungen 

vom 
Schweiz. Mittel 

(Zeüe 9) 
in °/o desselben 

• 

auf 100 
Stamm­
material 

4 

128 
122 
124 
125 
132 
124 
123 
120 

125 

+ 2 . 4 

— 2 , 4 

— 0 . 8 

0 
+ 5 . 6 

— 0 . 8 

— 1 . 6 

— 4 . 0 

- Bleibend untauglich Oberhaupt 

Anzahl 

5 

36,727 
42,260 
40.045 
34,201 
42,620 
40,409 
41,125 
31,816 

309,203 

auf 100 
Stamm­
material 

6 

33.64 

43.54 

41.45 

39.73 

41.42 

41.15 

40.78 

38.40 

39.97 

—15.8 
+ 8.9 
+ 3.7 
— 0.6 
+ 3.6 
+ 2.9 
+ 2.0 
— 3.9 

auf 100 
Unter­

suchungen 

7 

26.« 
35.4 

33.3 

31.6 

31.2 

32.9 

32.9 

32.0 

31.8 

—17.6 

+ 1 1 . 3 

+ 4.7 
— 0.6 
- 1.8 
+ 3.4 
+ 3.4 
+ 0.6 

Herzuntauglich 

Anzahl 

8 

1,080 
1,177 
1,578 
1,014 
1,558 
2.288 
1,865 
1,077 

11,637 

auf 100 
Stamm­
material 

9 

0.98 

1.21 

1.63 

1.17 

1.51 

2.S3 

1.84 

1.30 

1.50 

— 3 4 . 6 

— 1 9 . 3 

+ 8.6 
—22.0 
+ 0.6 
+55 .3 
+22.« 
— 1 3 . 3 

auf 100 
Unter­

suchungen 

10 

0.77 

0.98 

1.39 

0.93 

1.14 

1.86 

1.49 

1.08 

1.19 

—35 .2 

—17.6 

+ 16.8 

—21* 
— 4.2 

+ 5 6 . 3 

+ 2 5 . 2 

— 9.2 

» I IN 
bltikeii Cittif-
Btti Mtriupt 

i l 

2 92 

2.78 

3.94 

2.96 

3.65 

5.66 

4.5S 

3.38 

3.76 

— 2 2 . 3 

— 2 6 . 0 

+ 4.7 
—21.2 
- 2.9 
+50.5 
+20.4 
— l O . i 

TabeUe X U . Auszug (IIb). 

Divisions* 
kreis 

i 

I 
II 

1 ni 
IV 
V 

VI 

vn 
vm 

i—vm 
i 

n 
m 
IV 

V 
VI 

vn 
vm 

material 

2 

82,680 
63,168 
63,494 
59,877 
68,735 
65,309 
68,733 
60,696 

Untersuchungen 

Anzahl 

3 

17,232 
19,713 
14,857 
17,743 
13,449 
16,875 
19,945 
14,729 

532,663 134,543 

' 

Abweichungen 

vom 
Schweiz. Mittel 

(Zeüe 9) 
in °/o desselben 

* 

auf 100 
Stamm-
material 

4 

20.84 

31.20 

23.39 

29.63 

19.56 

25.83 

29.01 

24.26 

25.25 

— 1 7 . 4 

+23.5 
— 7.3 
+ 17.3 
—22.5 
+ 2.2 
+ 14.8 
— 3.9 

Bleibend u 

Anzahl 

5 

9,636 
10,766 
8,381 
9,373 
8,984 

10,175 
11,565 
7,864 

76,744 

ntauglich überhaupt 

auf loo 
Stamm­

material 

6 

11.65 

17.04 

13.19 

15.65 

13.07 

15.57 

16.82 

12.95 

14.40 

—19.0 
+ 18.3 
— 8.4 

+ 8.6 

— 9.2 

+ 8.1 

+ 16.8 

— 1 0 . 0 

auf 100 
Unter­

suchungen 

7 

55.91 

54.61 

56.41 

52.82 

66.80 

60.29 

57.98 

53.39 

57.04 

— 1.9 

— 4.2 

— 1.1 

— 7.3 

+ 1 7 . 1 

+ 5.6 

+ 1.6 

— 6.3 

A nzati l 

8 

973 
998 
819 
978 
973 

1,353 
1,168 

748 

8,009 

Herzuntauglich 

auf 100 
Stamm • 
material 

9 

1.17 

1.57 

1.28 

1.63 

1.41 

2.07 

1.69 

1.23 

1.50 

— 2 2 . 0 

+ 4.6 

— 1 4 . 6 

+ 8.« 
— 6.0 

+38.0 
+12.6 
—18.0 

auf 100 
Unter­

suchungen 

10 

5.64 

5.06 

5.51 

5.51 

7.23 

8.01 

5.85 

5.07 

5.95 

— 5.2 

—14.9 

— 7.3 

— 7.3 

+2U 
+34.6 
— 1.6 

— 14.7 

U l i * 
bleikMi UiUif 
lieke ifcefhipt 

i l 

10.09 

9.2« 

9.77 

10.43 

1 0 83 

13.29 

10.09 

9.51 

10.43 

— 3.2 

— 1 1 . 2 

— 6.3 

0 

+ 3.8 

+ 2 7 . 4 

— 3.3 

— 8.8 



— 84 — 

Tabelle UV. Nach DÌVÌSÌOnskPeÌSen. Landwehr (He). 

Divisions­
kreis 

ì 

I 

n 
m 
IV 
V 

VI 
vu 
vin 

i—vm 
i 
n 
m 
IV 
V 

VI 
vn 
vm 

Stamm-
material 

2 

55,120 
42,112 
42,329 
39,913 
45,823 
43,539 
45,822 
40,464 

355,065 

Untersuchungen 

Anzahl 

3 

4,417 
3,720 
3,532 
4,028 
3,627 
4,789 
5,622 
3,770 

33,505 

• 

Abweichungen 

Tom 
Schweiz. Mittel 

(Zeüe 9) 
in % desselben 

• 

auf 100 
Stamm­
material 

4 

8.01 

8.83 

8.84 

10.09 

7.91 

10.99 

12.26 

9.81 

9.43 

— 1 5 . 0 

— 6.3 

— 1 1 . 5 

+ 6.9 

— 1 6 . 1 

+ 16.5 

+ 3 0 . 0 

— 1.2 

Bleibend untauglich Oberhaupt 

Anzahl 

5 

3,181 
2,646 
2,517 
2,988 
2,918 
3,524 
4,185 
2,749 

24,708 

auf 100 
Stamm­
material 

6 

5.77 

6.28 

5.94 

7.48 

6.36 

8.09 

9.1S 

6.79 

6.95 

— 1 7 . 1 

— 9.6 

— 14.5 

+ 7.6 

— 8.4 

+ 16.4 

+ 3 1 . 3 

— 2.3 

auf 100 
Unter­

suchungen 

7 

72.01 

71.12 

71.26 

74.18 

80.45 

73.58 

74.43 

72.91 

73.74 

— 2 . 3 

— 3 . 5 

— 3 . 3 

+ 0 . 5 

+ 9 . 0 

- 0 . 2 

+ 0 . 9 

—1.1 

Herzuntauglich 

Anzahl 

8 

186 
137 
135 
224 
212 
289 
244 
136 

1,563 

auf 100 
Stamm-

material 

9 

0.33 

0.32 

0.31 

0.56 

0.46 

0.66 

0.53 

0.33 

0.44 

— 2 5 . 0 

— 2 7 . 2 

— 2 9 . 5 

+27.2 

+ 4.5 
+50.0 
+20.4 
—25.0 

auf 100 
Unter­

suchungen 

10 

4.21 

3.68 

3.82 

5.56 

5.84 

6.03 

4.34 

3.60 

4.66 

— 9.6 

— 2.! 
— 1 8 . 0 

+ 19.3 

+ 2 5 . 3 

+ 2 9 . 3 

— 6.8 

- 2 2 . 7 

Ull i* 
tleibtitüiUBg-
lieke fterlupt 

11 

5.84 

5.17 

5.36 

7.49 

7.26 

8.20 

5.83 

4.94 

6.32 

— 7.5 

— 1 8 . 1 

—15 .1 

+ 18.5 

+ 1 4 . 8 

+ 2 9 . 7 

— 7.7 

- 2 1 . 8 

Tabelle XV. Auszug und Landwehr zusammen (üb und c). 

Divisions­
kreis 

l 

I 

n 
m 
IV 
V 

VI 
vn 

vm 
i—vm 

i 
n 
m 
IV 
V 

VI 

vn 
vm 

Stamm­
material 

2 

96,281 
73,468 
73,358 
72,183 
79,950 
76,730 
80,827 
73,700 

626,497 

Untersuchungen 

Anzahl 

3 

21,649 
23,433 
18,389 
21,771 
17,076 
21,664 
25,567 
18,499 

168,048 

• 

A b w e i c h u n g e n 

v o m 

Schweiz. Mittel { 

(Zei le 9 ) 

in % desse lben 

• 

auf 100 
Stamm­
material 

4 

22.48 

31.89 

25.06 

30.16 

21.35 

28.23 

31.63 

25.10 

26.82 

— 1 6 . 1 

+ 18.9 

— 6.5 

+ 12.4 

— 2 0 . 3 

+ 5.2 

+ 1 7 . 9 

— 6.4 

Bleibend untauglich überhaupt 

Anzahl 

» 

12,817 
13,412 
10,898 
12,361 
11,902 
13,699 
15,750 
10,613 

101,452 

auf 100 
Stamm­
material 

6 

13.31 

18.25 

14.85 

17.12 

14.88 

17.85 

19.48 

14.40 

16.19 

— 1 7 . 7 

+ 12.7 

— 8., 
+ 5.7 

— 8.0 

+ 10.2 

+ 2 0 . 3 

- 1 1 . 0 

auf 100 
Unter­

suchungen 

7 

59.22 

57.23 

59.26 

56.77 

69.70 

63.23 

61.60 

57.37 

60.37 

— 1.9 

— 5.2 

— 1.8 

— 5.9 

+15.4 
+ 4.7 
+ 2.0 
— 4.9 

Ai)7a.h] 

8 

1,159 
1,135 

954 
1,202 
1,185 
1,642 
1,412 

884 

9,573 

Herzuntauglich 

auf 100 
Stamm­
material 

9 

1.20 

1,54 

1.30 

1.66 

1.48 

2.13 

1.74 

1.19 

1.52 

— 2 1 . 0 

+ 1.3 

— 1 4 . 4 

+ 9.2 

-^ 2.6 

+ 4 0 . 1 

+ 14.4 

— 2 1 . 7 

auf 100 
Unter­

suchungen 

10 

5.35 

4.84 

5.18 

5.52 

6 93 

7.57 

5.52 

4.77 

5.69 

5.9 

— 1 4 . 9 

— 8.9 

- 2.9 

+ 2 1 . 7 

+ 3 3 . 0 

— 2.9 

- 1 6 . 1 

Uli» 
licitai üituf 
Ikte iferkiipl 

11 

9.04 

8.46 

8.75 

9.72 

9.95 

11.98 

8.96 

8.32 

9.43 

- 4.1 

— 1 0 . 2 

— 7.2 

+ 3.0 

+ 5.5 

+ 2 7 . 0 

- 4.9 

— 1 1 . 7 



Tabelle XVI. Nach Divisionskreisen und Jahrzehnten. 

Jahrzehnt 

l 

I | 

, 

II J 

. 

/ 

m | 

Divisions-
kreis 

2 

I 
II 

III 
IV 
V 

VI 
VII 

VIII 

I—Vili 

I 
II 

III 
IV 
V 

VI 
VII 

Vili 

I -VI I I 

I 
11 

III 
IV 
V 

VI 
VII 

VIII 

I—VIII 

Stellungs­
pflichtige 
Rekruten 

0 

34,408 
32,143 
31,633 
27,059 
32,651 
31,756 
32,894 
26,240 

248,784 

37,171 
32,340 
31,061 
28,956 
34,598 
31,523 
33,172 
27,393 

256,214 

39,657 
34,503 
36,222 
31,996 
38,949 
36,717 
36,830 
30,874 

285,748 

H e r z u n t a u g l i c h e 

Rekruten 

absolut 

4 

277 
282 
299 
275 
285 
283 
228 
176 

2,105 

234 
297 
361 
212 
404 
520 
423 
240 

2,691 

377 
407 
670 
336 
638 

1,185 
934 
420 

4,967 

ml IN 
ilillaii(s-
»llllbH|» 
M mie» 

5 

0.80 

0.87 

0.94 

1.01 

0.87 
0.8» 

0.6» 

0.87 

0.84 

0.62 

0.»1 

1.18 
0.78 

1.16 
1.64 

1.27 

0.87 

1.06 

0.96 

1.17 

1.86 

1.05 

1.68 
3.22 

2.62 

1.86 

1-78 

') Die Addition der Divisionskreisbel 
verb« 
= 84 

ma una wur 
16,129 (Zeile 

den ment a 
18). Fur 

tut aie D 
das III. 

îvisione 
Jahrzeli 

Mirit-ut rui 
••linlurisihra 
«Hill In •/. 

d mlkni 

6 

— 4.7 

+ 3.6 

+ 11.9 
4- 20.2 
+ 3.6 
+ 5.9 
— 17.8 

— 20.2 

— 

— 41.6 

— 14., 
+ 6.« 
— 31., 
+ 9.4 
+ 54.7 
+ 19.8 
— 17.9 

— 

— 45.« 
- 32.8 

+ 6.» 
— 39.8 
— 5.7 

+ 86.1 
+ 45.6 
— 21.8 

— 

aus den Rekrutenschulcn 
U 87)1—11106) 

absolut 

7 

52 
56 
52 
75 
53 
48 
56 
62 

454 

64 
59 
70 
38 
75 
79 
92 
63 

540 

76 
76 

126 
78 

103 
173 
132 
116 
880 

breffnisse ergibt: ] 
D verteilt, 
int wurden 

weil da 
die Ar 

Ml IM 
«Ullmip 
nllitlulp 
trtrulii 

8 

0.16 

0.17 
O.i« 

0.27 
O.i« 

0.,6 

0.17 

0.28 

0.18 

0.17 

0.18 

0.22 
0.,8 

0.21 

0.26 

0.27 
0.28 

0.2. 

0.1» 

0.22 

0.84 

0.24 

0.2« 

0.47 
0.86 

0.87 

0.80 

ibi.libnDt ton 
«(Influii«*» 
»Hill la »/. 

dmelbcn 

8 

— 16.« 
— 5.6 

— 11.1 

+ 50.0 

— l l . i 
— 16.6 

— 5.6 
+ 27.7 

— 

— 19.0 

— 14.2 

+ 4., 
— 38.1 

0 
+ 19.« 
+ 28.« 
+ 9.6 

— 

— 36.« 
— 26.« 
+ 13.8 
— 20.0 
— 13.« 
+ 56.« 
+ 16.« 
+ 23.» 

— 

Eingeteilte 

10 

278 
344 
199 
330, 
208 
245 
268 
181 

2,053 

307 
230 
246 
281 
360 
412 
466 
239 

2,541 

574 
561 
509 
591 
617 
985 
678 
464 

4,979 
. Jahrzehnt 317,702; die z» 
9 nicht 
taeekorj 

mit genüg« 
)struppen { 

mder Sicl 
jleichmäs 

Ml M 
«idiom«-
Dllllhllll 
Bikralen 

11 

0.80 

1.07 

0.02 

1.21 
0.68 

0.77 

0.81 
0.«8 

0.82 

0.82 

0.71 

0.7» 

0.»7 

1.04 

1.80 

1.40 

0.87 

0.»» 

1.44 

1.62 

1.40 

1.84 

1.68 

2.68 

1.84 

1.60 

1.74 

ibnl boof ion 
»IIOIIO.III.IHD 
llllil In •/. 

teiflbtn 

12 

— 2.4 

+ 30.4 
— 24.4 
+ 35.« 
- 23.1 

— 6.1 

- 1.2 

— 17.« 

— 

— 17., 
— 28.2 

— 20.2 

— 2.0 

+ 5.0 

+ 31.8 
+ 41.4 
— 12.1 

— 

— 17.2 

— 6.» 
— 19.6 

+ 5.7 

— 9.2 

r 54.0 

+ 5.7 
— 13.7 

— 

Total 

18 

607 
682 
550 
680 
546 
576 
552 
419 

4,612 

605 
586 
677 
531 
839 

1,011 
981 
542 

5,772 

1,027 
1,044 
1,305 
1,005 
1,358 
2,343 
1,744 
1,000 

10,826 

Ml IM 
«Itltat«-
DllMllift 
Mmlen 

14 

1.76 

2.12 

1.78 
2.61 

1.67 

1.81 

1.67 

1.Ö9 

1.86 

1.62 

1.81 
2.17 

1.83 

2.42 

3.20 

2.9Ö 

1.97 

2.25 

2.58 

3.02 

3.60 

8.14 
3.48 

6.88 

4.78 

3.28 

3.78 

Abffrltlinng vom 
Ktliwf IB( rlseljrn 
Hillol In % 

desselben 

15 

— 4.80 

+ 14.59 

6.48 

+ 35.67 

— 9.72 

— 2.16 

— 9.72 
— 14.05 

— 28.0 

— 19.65 
3.55 

18.06 

+ 7.56 

+ 42.22 

+ 81.11 

— 12.44 

---

— 81.74 

— 20.10 

4.76 

16.98 

7.98 

+ 68.78 

+ 25.18 

— 14.55 

— 

Untersuchungen der Eingeteilten (II b + c) 

Stamm-
material 
(I—VUI 

nach 
Tabelle VI 
und VIII) 

16 

48,337 
36,967 
34,429 
36,974 
39,934 
39,439 
42,178 
39,444 

322,172 

51,338 
43,117 
37,925 
38,845 
42,580 
42,148 
45,266 
38,827 

345,129 

52,615 
44,998 
45,106 
41,980 
47,691 
45,096 
47,229 
41,169 

377,882!) 

Unter­

suchungen 

abtolut 

17 

5,244 
7,045 
5,475 
6,788 
4,411 
5,370 
8,735 
5,107 

48,175 

6,316 
6,001 
5,467 
6,549 
5,376 
6,158 
8,418 
5,714 

49,999 

10,089 
10,387 
7,447 
8,434 
7,289 
8,418 
8,414 
7,678 

69,874 

auf 100 

Stamm-

material 

18 

10.8 

19.» 
15.» 
18.8 

11.0 
13.« 
20.7 
12.» _____ 

12.8 

13.9 

14.4 

16.8 
12.« 
14.« 
18.6 
14.7 

14.4 

19.1 

23.0 

16.6 

20.0 

15., 
22.4 
17.8 

18.6 

18.4 

lbw.ltb.nj vera 
s.bt.lierlHhtn 
«Ulli In % 

cl.B.tlb.« 

1» 

— 27.6 

+ 27.6 

+ 6.7 
+ 22.« 
— 26.1 

— 8.7 

+ 38.» 
— 13.4 

— 

— 14.6 

— 3.4 

0 
+ 16.« 
— 12.6 

+ 1.8 
+ 28.4 
+ 2.0 

— 

+ 3.8 
+ 25.« 
— 10.8 

+ 8.« 
— 17.» 
+ 21.7 
— 3.2 

+ 1.0 

i dem in Zeile 9 ansresrebenen Total fehlenden 4470 standen nicht im T)lvisionn-
ierheit 
äig auf 

geschehen 
die Divisio 

konnte, 
nskreise 

Entsprechend für das II. Jahrzehnt, 840,046 4- 5083 
verteilt. 

00 

http://�iioIio.Iii.Ihd
http://lbw.ltb.nj


Rekruten« 
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Divisionskreise nach 

Divisions­
kreis 

i 

I 

I I 

[ 

m 

' 

/ 

IV \ 

I 

') J 

Jahrzehnt 

2 

I 

n 

m 

D 

i 

H 

m 

D1) 

i 

H 

ni 

D 

i 

n 

m 

D 

littel der I 

Stamm­
material 

3 

34,408 

37,171 

39,657 

37,078 

32.143 

32,340 

34,503 

32,995 

31,633 

31,061 

36,222 

32,972 

27,059 

28,956 

31,996 

29,337 

•iyision (Durcl 

Unter­
suchungen 

i 

41,481 

45,381 

50,082 

45,648 

37,753 

38,323 

40,229 

38,768 

36,834 

38,530 

41,128 

38,830 

31,937 

35,165 

38,060 

35,054 

isctnitt der di 

Unter­
suchungen 
auf 100 
Stamm­
material 

5 

120 

122 

+ U 
126 

+ 3.2 

+ 4.s 
123 

117 

118 

+ 0.8 
116 

-1.7 

-0.8 

117 

116 

124: 

+ 6* 
113 

— 9.4 

-2.5 

117 

118 

121 

+ 3.5 

118 

-2.5 

0 

119 

-ei Jahrzehn 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

6 

11,507 

10,648 

12,528 

11,561 

14,445 

11,423 

14,418 

13,428 

13,856 

10,298 

13,477 

12,543 

10,274 

9,014 

13,006 

10,764 

te). 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 
auf 100 
Stamm­
material 

7 

33.4 

28.« 

-15^ 

31.5 

+ 9.B 

- 6.1 

81.1 

44.9 

35.3 

-23.6 

41.7 

+15.7 

— 7.8 

40.6 

43.8 

33.1 

-28.t 

37.2 

+10.7 

-17.S 

38.0 

37.9 

31.1 

-18.5 

40.6 

+25.B 

+ 7.3 

36.6 

Herz­
untauglich 

8 

277 

234 

377 

296 

282 

297 

407 

328 

299 

361 

670 

443 

275 

212 

336 

274 

Herz-
untauglich 
auf 100 
Stamm­
material 

9 

0.80 

0.62 

—22.7 

0.95 

+41.7 

+19.0 

0.79 

0.87 

0.91 

+ 4.0 

1.17 

+26.2 

+30.S 

0.99 

0.94 

1.16 

+16^ 
1.84 

+50.7 

+67.t 

1.84 

1.01 

0.7S 

-30.1 

1.05 

+34.4 

+ 4.s 
0.93 

Unterschied 
in °/o des Mittels 

der 
Division 

10 

11 gegen I 

IH gegen II 

HI gegen 1 
^ 

II gegen I 

Hl gegen II 

DI gegen I 

II gegen I 

DI gegen II 

HI gegen I 

H gegen I 

IQ gegen H 

DI gegen I 
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Jahrzehnten. 

Divisions­
kreis 

l 

y 

TI 

TU 

T i l l 

Jahrzehnt 

2 

I 

n 

EU 

D 

I 

n 

m 

D 

i 

n 

in 

D 

i 

n 

m 

D 

Stamm­
material 

3 

32,651 

34,598 

38,949 

35,399 

31,756 

31,523 

36,717 

33,332 

32,894 

33,172 

36,830 

34,298 

26,240 

27,393 

30,874 

28,169 

Unter­
suchungen 

. 4 

41,458 

44,622 

47,287 

44,455 

37,670 

37,148 

44,629 

39,815 

39,616 

38,856 

42,799 

40,423 

30,711 

31,372 

34,236 

32,106 

Unter­
suchungen 
auf 100 
Stamm­
material 

5 

126 

128 

+ U 
121 

-5.6 

-4.0 

125 

118 

117 

-0.S 

121 

+ 5.3 
+2.5 
119 

120 

117 

-2.5 

116 

-0.8 

— 3.4 

117 

113 

114 

+ 0.8 

110 

-3.5 

-2.e 

113 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

6 

12,021 

13,104 

15,266 

13,463 

11,722 

11,917 

14,536 

12,725 

11,457 

12,760 

14,602 

12,939 

8,549 

9,878 

11,217 

9,881 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 
auf 100 
Stamm­
material 

7 

36.8 

37.8 

+ 2s 
39.1 

+ SA 

+ 64 
38.0 

36.9 

37.8 

+ 2.3 

39.5 

+ 4.4 

+ 6.s 
38.1 

34.8 

38.4 

+ 9.5 

39.6 

+ 5., 
+ 12., 

37.7 

32.5 

36.0 

+ 10.0 

36.S 

+ 0* 
+ 10* 

35.0 

Herz­
untauglich 

8 

285 

404 

638 

442 

283 

520 

1,185 

662 

228 

423 

934 

528 

176 

240 

420 

278 

Herz-
untauglich 
auf 100 
Stamm­
material 

9 

0.87 

1.16 

+ 23.B 

1.63 

+ 37.» 
+ 6U 

1.24 

0.89 

1.64 

+ 37.8 

3.S2 

+ 79.7 

+117.e 

1.98 

0.69 

1.27 

+ 37.B 

2.53 

+ 82.B 

+120.2 

1.53 

0.67 

0.87 

+ 20.4 

1.36 

+ 50o 

+ 70.4 

0.93 

Tabelle XVIL 

Unterschied 
in % des Mittels 

der 
Division 

10 

II gegen I 

HI gegen II 

HI gegen I 

II gegen I 

HI gegen II 

HE gegen I 

II gegen I 

DI gegen II 

glu gegen I 

II gegen I 

DI gegen II 

DI gegen I 
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ABS der Rekrntenschnle (B. a). DÌVÌSÌOnSkreÌSe nach 

Divisions­
kreis 

i 

i 

/ 

11 

r 

in 

• 

IT 

I 

Jahrzehnt 

2 

I 

n 

m 

D 

i 

n 

m 

D 

i 

n 

m 

D 

i 

n 

m 

D 

Stamm-
material 

3 

20,686 

25,303 

26,171 

24,053 

15,423 

19,998 

19,490 

18,303 

15,373 

19,592 

22,173 

19,046 

14,720 

18,797 

18,426 

17,314 

Unter-
suehungen 

4 

831 

1,098 

1,213 

1,047 

942 

1,129 

990 

1,020 

1,029 

1,028 

1,385 

1,147 

995 

865 

875 

911 

Unter­
suchungen 
auf 100 
Stamm­
material 

5 

4.01 

4.10 

+ 2.0 

4.63 

+ 12.1 
+ 14.2 

4.35 

6.10 

5.64 

— 8.2 

5.07 

—10.2 

— 18.4 

5.57 

6.6» 

5.24 

—24.0 

6.24 

+ 16.6 

— 7* 

6.02 

6.75 

4.60 

—40.S 

4.74 

+ 2.6 

—38.2 

5.26 

Bleibend 
untauglich 
Oberhaupt 

6 

565 

708 

771 

681 

621 

738 

615 

658 

707 

669 

1,038 

804 

706 

569 

632 

635 

Bleibend 
untauglich 
Oberhaupt 
auf 100 
Stamm­
material 

7 

2.73 

2.79 

+ 2.t 

2.94 

+ 0.3 

2.83 

4.0* 

3.69 

— 9.1 

3.15 

— 15.0 

— 24.2 

3.59 

4.59 

3.41 

—27.B 

4.68 

+ 30.0 

+ 2.1 

4.22 

4.7» 

3.02 

—48.$ 

3.42 

+ 10.9 

—37.4 

3.66 

Herz-
untauglieh 

8 

52 

64 

76 

64 

56 

59 

76 

63 

52 

70 

126 

82 

75 

38 

78 

63 

Herz­
untauglich 
auf 100 
Stamm­
material 

» 

0.25 

0.25 

0 

0.2» 

+ 15.s 

+ 15.s 

0.26 

0.36 

0.29 

— 20.5 

0.36 

+ 26.4 

+ 5.8 

0.34 

O.ss 

0.35 

+ 4.6 

0.56 

+48.8 

+ 53.4 

0.4S 

0.50 

0.20 

—83.s 

0.42 

+ 61.1 

— 22.2 

0.36 

Unterschied 
in % des Mittels 

der 
Division 

10 

II gegen I 

IQ gegen II 

DI gegen I 

II gegen I 

HI gegen II 

HI gegen I 

n gegen I 

m gegen TL 

HL gegen I 

H gegen I 

HI gegen n 

m gegen I 
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Jahrzehnten. Tabelle r r a . 

Divisions­
kreis 

i 

Y .-

YI 

' 

YII 

I 

/ 

y n i \ 

Jahrzehnt 

2 

I 

n 

m 

D 

i 

n 

m 

D 

i 

n 
. 

m 

D 

i 

n 

m 

D 

Stamm­
material 

3 

17,828 

19,733 

23,095 

20,218 

18,117 

18,534 

21,241 

19,297 

18,910 

19,620 

21,339 

19,956 

15,586 

16,705 

19,104 

17,131 

i 

Unter­
suchungen 

4 

884 

1,015 

1,022 

973 

813 

949 

1,328 

1,030 

1,128 

1,022 

1,269 

1,139 

| 
891 | 

874 . 

1,335 

1,033 

Unter­
suchungen 
auf 100 
Stamm-
material 

5 

4.95 

5.14 

+ 3.9 
• 4 . 4 S 

—14.9 

— 11.0 

4.8, 

4.48 

5.iä 

+ 12.0 

6.25 

+ 2U 
+ 33.2 

5.33 

5.96 

5.20 

— 13.3 

5.94 

+ 12.9 

— 0.3 

5.70 

5.71 

5.23 

— 7.9 

6.98 

+ 29.0 

+ 2U 
6.03 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

6 

621 

798 

810 

743 

554 

647 

1,033 

744 

660 

735 

911 

768 

611 

610 

951 

724 

Bleibend 
untauglich 
Oberhaupt 
auf 100 
Stamm­
material 

7 

3.48 

4.04 

+ 15.2 

3.S0 

— 14.7 

+ 0.5 

3.67 

3.05 

3.49 

+ 1U 
4.86 

-\-35.5 

-\-47.o 

3.85 

3.49 

3.74 

+ 6.5 
4.26 

+ 13.5 

+ 20.0 

3.84 

3.92 

3.65 

— 6.4 

4.97 

+ 51.2 

+ 24.8 

4.22 

Herz­
untauglich 

8 

53 

75 

103 

77 

48 

79 

173 

100 

56 

92 

132 

93 

62 

63 

116 

80 

Herz-
untauglich 
auf 100 
Stamm­
material 

9 

0.29 

0.38 

+ 23.6 

0.44 

+ 15.7 

+ 39.4 

0.38 

0.26 

0.42 

+ 31.8 

0.81 

+ 76.4 

+107.8 

0.51 

»'.29 

0.46 

+ 36.9 

0.61 

+ 32.e 

+ 69.5 

0.46 

0.39 

0.37 

— 4.3 

0.60 

+ 50.0 

+45.6 

0.46 

Unterschied 
in °/o des Mittels 

der 
Division 

10 

II gegen I 

DI gegen II 

IQ gegen I 

II gegen I 

DI gegen II 

DI gegen I 

IE gegen I 

HI gegen II 

HI gegen I 

II gegen I 

DI gegen II 

HI gegen I 

12 
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Eingeteilte (üb und c). Divisionskreise nach 

DivisRms-
kreis 

i 

. 

i 

11 

m 

TV ^ 

Jahrzehnt 

2 

I 
n 

ni 

D 

i 

n 

m 

D 

i 

n 

ni 

D 

i 

n 

m 

D 

Stamm-
material 

3 

48,337 

51,338 

52,615 

50,763 

36,967 

43,117 

44,998 

41,694 

34,429 

37,925 

45,106 

39,153 

36,974 

38,845 

41,980 

39,266 

Unter­
suchungen 

4 

5,244 

6,316 

10,089 

7,216 

7,045 

6,001 

10,387 

7,811 

5,475 

5,467 

7,447 

6,129 

6,788 

6,549 

8,434 

7,256 

Unter­
suchungen 
auf 100 
Stamm-
material 

s 

10.8 

12.3 

+10.5 

19.1 

+40.8 

+5U 
14.2 

19.0 

13.9 

—27., 

23.0 

+48* 
+8U 

18.7 

15.9 

14.4 

- 9.s 

16.5 

+13.4 

+ S.S 

15.6 

18.3 

16.8 

- 8.! 

20.0 

+17.B 

+ 9.2 

18.4 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

6 

3,376 

3,512 

5,929 

4.272 

4,178 

3,402 

5,832 

4,470 

3,250 

2,901 

4,747 

3,632 

3,989 

3,489 

4,883 

4,120 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 
auf 100 
Stamm-
material 

7 

6.9 

6.8 

- u 
11.2 

+52.s 
+5U 

8.4 

11.3 

7.9 

—31.7 

12.9 

+46.7 

+14.9 

10.7 

9.4 

7.6 

—19.5 

10.5 

+3U 
+1U 

9.2 

10.7 

9.4 

-13.5 

11.6 

+21.1 

+ 8.s 
10.4 

Herz­
untauglich 

8 

278 

307 

574 

386 

344 

230 

561 

377 

199 

246 

509 

318 

330 

281 

591 

400 

Herz­
untauglich 
auf 100 
Stamm-
material 

9 

0.57 

0.59 

+ 2* 
1-09 

+65.7 

+68* 

0.76 

0.93 

0.5S 

-44* 

1.24 

+78* 
+34.4 

0.90 

0.57 

0.64 

+ 8.e 
1.12 

+59., 
+67.a 

0.81 

0.89 

0.72 

-16* 

1.40 

+67* 
+50.4 

1.01 

Unterschied 
in 0/o des Mittels 

der 
Division 

10 

II gegen I 

HC gegen II 

DI gegen I 

II gegen I 

HI gegen II 

EI gegen I 

II gegen I 

III gegen II 

DI gegen I 

II gegen I 

DI gegen II 

DI gegen I 
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Jahrzehnten. Tabelle XVÜ. 

Divisions­
kreis 

Jahrzehnt 
Stamm­
material 

Unter­
suchungen 

Unter­
suchungen 
auf 100 
Stamm­
material 

Bleibend 
untauglich 
Oberhaupt 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 
auf 100 
Stamm­
material 

Herz­
untauglich 

Herz­
untauglich 
auf 100 
Stamm« 
material 

Unterschied 
in % des Mittels 

der 
Division 

y { 

TL 

VII 

T i l l 

I 

n 

m 

D 

i 

n 

m 

i 

n 

ni 

D 

i 

n 

m 

D 

39,934 

42.580 

47,691 

43,401 

39,439 

42,148 

45,096 

42,227 

42,178 

45,266 

47,229 

44,891 

39,444 

38,827 

41,169 

39,813 

4,411 

5,376 

7,289 

5,692 

5,370 

6,158 

10,136 

7,221 

8,735 

8,418 

8,414 

8,522 

5,107 

5,714 

7,678 

6,165 

11.0 

12.6 

+12.3 

15.2 

+20* 

+32.3 

13.0 

13.« 

14.6 

+ 5-s 
22.4 

+45.6 

+5U 
17.1 

20.7 

18.5 

-1U 

17.8 

— 3.7 

-15.3 

18.9 

12.9 

14.7 

+11.6 

18.6 

+25* 

+37.0 

15.4 

2,796 

3,978 

5,128 

3,966 

3,263 

3,747 

6,689 

4,565 

4,820 

5,436 

5,494 

5,250 

3,003 

3,177 

4,433 

3,537 

7 

7.0 

9.8 

+25.i 

10.7 

+15.3 

+40.6 

9.1 

8.2 

8.8 

+ 5* 
14.8 

+55., 

+61.1 

10.8 

11.4 

12.0 

+ 5., 
11.6 

— 3.4 

+ 1.7 

11.6 

7.6 

8.2 

+ 6.8 

10.7 

+28.4 

+35.2 

8.8 

8 

208 

360 

617 

394 

245 

412 

985 

547 

268 

466 

678 

470 

181 

239 

464 

294 

10 

0.52 

0.84 

+ 35.6 

1.29 

+ 50* 

+ 85.5 

0.90 

0.62 

0.97 

+ 27.1 

2.18 

+ 93.7 

+120* 

1.29 

0.63 

1-02 

+ 37.5 

1.43 

+ 39.4 

+ 76.B 

1.04 

0.45 

0.61 

+ 2U 

1.12 

+ 69* 

+ 9U 

0.73 

II gegen I 

HI gegen II 

DI gegen I 

II gegen I 

III gegen II 

DI gegen I 

II gegen I 

HI gegen U 

HI gegen I 

H gegen I 

HI gegen ÏI 

m gegen I 
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ßiyisionskreis I. Divisionskreise nach einzelnen Jahren. Tabeue xix*«. 
Rekrutierungskreise 1—7. ( A b s o l u t e Z a h l e n . ) 

Jahr 

l 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1875-1904 

1875-1905 

Jtlrointistti. 

I. Rekruten a und b 

(vom jüngsten ur lu vvu 
früheren Jahrgängen) 

Total 
Unter­
suchte 

2 

4,301 

3,508 

3,861 

3,991 

4,035 

4,322 

4,213 

4,463 

4,402 

4,385 

4,395 

4,353 

4,H98 

4,275 

4,360 

4,376 

4,475 

4,757 

4,947 

5,045 

5,106 

5,197 

5,264 

5,000 

4,959 

5,015 

4,890 

4,970 

4,837 

4,844 

. 

136,944 

• 

\4,564.8 
1 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

3 

892 

642 

959 

1,020 

1,319 

1,389 

1,246 

1,253 

1,378 

1,409 

1,244 

1,095 

1,072 

l j l l 7 

1,006 

1,161 

1,081 

856. 

977 

1,039 

1,158 

1,136 

1,201 

1,212 

1,272 

1,367 

1,242 

1,425 

1,299 

1,216 

* 
34,683 

• 

l,156.i 
7 

wegen 
Herz­

krank­
heiten 

4 

34 

23 

23 

31 

32 

30 

24 

32 

28 

20 

31 

15 

15 

23 

31 

28 

24 

17 

30 

20 

24 

31 

37 

37 

38 

35 

36 

35 

50 

54 

888 

29.6 

' 

Herz-
frani-
iieitei I 
vom 

Tflhr v) 

+ 
Herz-
frani-

aeitenfls 
TW Ì&Ì 
( l+rc) 

Bakrit« 
4 u t S) 

5 

37 

28 

28 

38 

34 

35 

30 

42 

37 

20 

42 

18 

19 

33 

36 

37 

28 

23 

36 

26 

30 

42 

45 

46 

47 

40 

40 

41 

61 

61 

. • 

1,080 

• 

36.0 

II. E ingete i l te 

a. ans der ReirateascM« 

Total 
Unter­
suchte 

6 

43 

46 

89 

67 

87 

48 

88 

85 

116 

106 

99 

104 

97 

130 

101 

113 

116 

99 

107 

132 

99 

117 

152 

154 

142 

130 

105 

100 

105 

100 

108 

3,077 

3,185 

102.5 

102.7 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

I ' 
I 34 
! 37 

I • 71 

! 51 

| 62 

31 

61 

56 

82 

60 

54 

65 

66 

92 

57 

81 

75 

63 

68 

78 

63 

73 

86 

82 

102 

78 

67 

66 

73 

73 

71 

2,007 

2,078 

66.9 

67.0 

wegen 

Hera­

krank­

heiten 

8 

2 

3 

5 

5 

7 

2 

5 

6 

10 

9 

— 

11 

3 

4 

10 

5 

9 

4 

6 

6 

6 

6 

11 

8 

9 

9 

5 

4 

6 

11 

7 

187 

194 

6.2 

6.2 

b 

Total 
Unter­
suchte 

9 

246 

254 

494 

373 

486 

268 

490 

476 

433 

507 

374 

700 

346 

447 

290 

767 

382 

536 

362 

557 

836 

473 

860 

642 

1,135 

611 

1,098 

658 

1,505 

626 

. 

17,232 

• 

574.4 

• 

. Auszug 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

10 

162 

175 

342 

245 

296 

151 

290 

267 

253 

255 

187 

312 

190 

263 

165 

431 

184 

249 

166 

320 

412 

253 

404 

342 

655 

348 

640 

396 

908 

375 

. 

9,636 

• 

321.2 

• 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

i l • 

7 

17 

27 

24 

38 

12 

25 

29 

29 

22 

21 

31 

18 

27 

21 

45 

11 

22 

19 

34 

55 

25 

35 

31 

66 

26 

56 

23 

110 

67 

973 

32.4 

• 

c. ] 

Total 
Unter­
suchte 

12 

61 

64 

124 

94 

122 

67 

123 

119 

217 

226 

222 

147 

192 

83 

147 

139 

231 

88 

226 

80 

128 

210 

138 

156 

116 

257 

164 

95 

127 

254 

. 

4,417 

147.2 

Landwehr 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

13 

53 

56 

110 

79 

95 

49 

94 

86 

164 

154 

145 

109 

138 

59 

100 

86 

148 

58 

146 

56 

78 

151 

97 

102 

91 

187 

124 

70 

103 

193 

3,181 

• 

106.0 

• 

wegen 

Herz­

krank­

heiten 

14 

1 

3 

5 

4 

8 

3 

5 

5 

8 

6 

3 

5 

10 

3 

6 

5 

14 

— 

10 

2 

7 

5 

5 

5 

6 

14 

10 

4 

9 

15 

. 

186 

• 

6.2 

• 

Ässzng a. 

Total 
Unter­
suchte 

15 

307 

318 

618 

467 

608 

335 

613 

595 

650 

733 

596 

847 

538 

530 

437 

906 

613 

624 

588 

637 

964 

683 

998 

798 

1,251 

868 

1,262 

753 

1,632 

880 

21,649 

'• 

721.« 

• 

Landwehr zisainen 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

16 

215 

231 

452 

324 

391 

200 

384 

353 

417 

409 

332 

421 

328 

322 

265 

517 

332 

307 

312 

376 

490 

404 

501 

444 

746 

535 

764 

466 

1,011 

568 

. 

12,817 

• 

427.2 

• 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

17 

8 

20 

32 

28 

46 

15 

30 

34 

37 

28 

24 

36 

28 

30 

27 

50 

25 

22 

29 

36 

62 

30 

40 

36 

72 

40 

66 

27 

119 

82 

-

1,159 

• 

38.6 

1 
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DiTisionskreis h Divisionskreise nach einzelnen Jahren. Tabelle x i x ^ . 
(In °/° der Summe jeder Spalte.) 

Jahr 

l 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

,1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1S87-

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

Total % 

1875—1904 

Rekruten 

Total 
Unter­
suchte 

2 

3.1 

2.6 

2.8 

2.9 

2.9 

3.! 

3.1 

3.2 

3.2 

3.2 

3.2 

3.2 

3.2 

3.1 

3.2 

3.2 

3.3 

3.5 

3.6 

3.7 

3.7 

3.8 

3.8 

3.6 

3.6 

3.7 

3.6 

3.6 

3.3 

3.5 

100 

(136,944) 

Untauglich 
überhaupt 

3 

2.6 

1.8 

2.8 

2.9 

3.8 

4.0 

3.6 

3.6 

4.0 

4.1 

3.6 

3., 

3.1 

3.2 

2.9 

3.3 

3.1 

2.5 

2.8 

3.0 

3.3 

3.3 

3.5 

3.5 

3., 

3.» 

3.6 

4.1 

3.7 

3.5 

100 

(34.683) 

Herzun­
taugliche 

4 

3.8 

2.6 

2.6 

3.5 

3.6 

3.4 

2.7 

3.6 

3.1 

2.2 

3.5 

1.7 

1.7 

2.6 

3.5 

3.1 

2.7 

1.9 

3.4 

2.2 

2.7 

3.5 

4.2 

4.2 

4.3 

3.9 

4.0 

3.9 

5.6 

6.1 

100 

(888) 

Bekru-
ten 

korri­
giert 

5 

3.4 

2.6 

2.6 

3.5 

3.1 

3.2 

2.8 

3.9 

3.4 

u 
3.9 

1.7 

1.8 

3.1 

3.3 

3.4 

2.« 

2.1 

3.3 

2.4 

2.8 

3.9 

4., 

4.3 

4.4 

3.7 

3.7 

3.8 

5.7 

5.4 

100 

(1,077) 

Aus der Bekrutenschule 
Entlassene 

Total 
Unter­
suchte 

6 

u 
1.5 

2.9 

2.2 

2.8 

1.5 

2.8 

2.8 

3.8 

3.4 

3.2 

3.4 

3.1 

4.2 

3.3 

3.7 

3.8 

3.2 

3.5 

4.3 

3.2 

3.8 

4.9 

5.0 

4.6 

4.2 

3.4 

3.2 

3.4 

3.2 

100 

(3,077) 

Untauglich 
überhaupt 

7 

1.7 

1.8 

3.5 

2.5 

3.1 

1.5 

3.0 

2.8 

4.1 

3.0 

2.7 

3.2 

3.3 

4.6 

2.8 

4.0 

3.7 

3.1 

3.4 

3.9 

3.1 

3.6 

4.3 

4.1 

5.1 

3.9 

3.3 

3.S 

3.6 

3.« 

100 

(2,007) 

Herzun­
taugliche 

8 

1.1 

1.6 

2.7 

2.7 

3.7 

1.1 

2.7 

3.2 

5.8 

. 4.8 

— 

5.» 

1.6 

2.1 

5.3 

2.7 

4.8 

2.1 

3.2 

3.2 

3.2 

3.2 

5.9 

4.8 

4.8 

4.8 

2.7 

2.1 

3.2 

5.9 

100 

(187) 

Auszug und Landwehr 
ZTLS£U2im.0Il 

Total 
Unter­
suchte 

9 

1.4 

1.5 

2.8 

2.2 

2.8 

1.5 

2.8 

2.7 

3.0 

3.4 

2.7 

3.9 

2.5 

2.4 

2.0 

4.2 

2.8 

2.9 

2.7 

2.9 

4.4 

3.1 

4.6 

3.7 

5.8 

4.0 

5.8 

3.5 

7.5 

4.1 

100 

(21,649) 

Untauglich 
überhaupt 

10 

1.7 

1.8 

3.5 

2.5 

3.0 

1.6 

3.0 

2.7 

3.2 

3.2 

2.6 

3.3 

2.5 

2.5 

2 - l 

4.0 

2.6 

2.4 

2.4 

2.9 

3.8 

3.1 

3.9 

3.5 

5.8 

4.2 

6.0 

3.6 

7.9 

4.4 

100 

(12,817) 

Herzun­
taugliche 

11 

0.7 

1.7 

2.8 

2.4 

4.0 

1.S 

2.6 

2.9 

3.2 

2.4 

2.! 

3.1 

2.4 

2.6 

2.3 

4.3 

2.1 

1.9 

2.5 

3.1 

5.3 

2.6 

3.4 

3.1 

6.2 

3.4 

5.7 

2.8 

10s 

7.1 

100 

(1,159) 



— 94 — 

Diyisîonskreis H. Divisionskreise nach einzelnen Jahren. Tabelle x r s ^ . 
Rekrutierungskreise 1/2—9. (Assoliate Zalilen.) 

Jahr 

l 

1875 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 

1885 
1886 
1887 

• 1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 

• 

1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1902 
1903 
1904 
1905 

1875-1904 
1875-1905 

Jikrwiinksiki. 

I. Rekruten a u n d b 

(vom jüngsten und von 
früheren Jahrgängen) 

Total 
Unter-
suehte 

2 

4,775 
3,596 
3,588 
3,603 
3,576 
3,671 
3,562 
3,691 
3,887 
3,804 

4,169 
4,012 
3,669 
3,587 
3,605 
3,628 
3,920 
3,875 
3,870 
3,988 

4,098 
4,213 
4,000 
3,910 
3,733 
3,990 
4,201 
4,148 
3,867 
4,069 

. 

116,305 

• 

(3,876.8 
' 

I • 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

3 

1,744 
1,461 
1,378 
1,481 
1,464 
1,643 
1,288 
1,251 
1,280 
1,455 

1,351 
1,088 
1,193 

918 
1,094 
1,058 
1,231 
1,141 
1,086 
1,263 

1,269 
1,189 
1,356 
1,411 
1,237 
1,445 
1,644 
1,882 
1,672 
1,313 

40,286 

1,342.8 
' 

• 

wegen 
Herz­

krank­
heiten 

4 

57 
39 
34 
26 
21 
20 
10 
26 
15 
34 

31 
16 
19 
21 
28 
22 
33 
40 
29 
58 

52 
37 
29 
49 
30 
25 
50 
44 
44 
47 

986 

• 

32.8 

• 

Hera-
imi-
heitei I 
vom 

Jahr« 

+ 
Herz-
iraik-

beiteiü» 
imitar 
( l+n) 
(tikritti 
4uiS) 

fi 

63 

43 
45 
30 
26 
24 
14 
32 
23 
38 

34 
27 
22 
28 
35 
26 
38 
50 
33 
63 

57 
43 
44 
61 
37 
28 
52 
52 
56 
53 
. 

1,177 

39.2 

• 

"-

a. ans der Rebstesscbile 

Total 
Unter­
suchte 

6 

116 
95 
74 

135 
60 

109 
70 
97 

• 111 
100 

91 
130 
151 
101 
114 
137 
129 
108 
120 

77 

62 
72 

112 
124 

86 
96 
94 
98 

109 
100 

99 

3,078 
3,177 

102.« 

102.« 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

7 

66 
65 
53 
94 
39 
67 
39 
57 
72 
75 

60 
80 
94 
54 
67 
96 
89 
86 
81 
52 

39 
43 
55 
86 
62 
56 
48 
72 
72 
60 
61 

1,979 
2,040 

65.9 

65.8 

wegen 

Herz­

krank­

heiten 

8 

5 
6 
4 

11 
4 
5 
4 
4 
6 
8 

4 
3 

11 
3 
7 
7 
4 
5 

10 
4 

5 
5 
6 

15 
12 

7 
3 
2 
8 

12 
6 

190 
196 

6.3 
6.3 

b 

Total 
Unter­
suchte 

9 

735 
604 
469 
860 
379 
693 
444 
616 
434 
597 

373 
572 
369 
469 
320 
727 
489 
598 
385 
516 

993 
628 
946 
703 

1,365 
714 

1,004 
591 

1,323 
797 
. 

19,713 

• 

657.1 

• 

II. Eingeteilte 

. Auszag 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

10 

357 
354 
289 
508 
210 
363 
215 
311 
229 
465 

210 
309 
217 
198 
137 
349 
226 
375 
241 
313 

521 
352 
453 
425 
727 
378 
478 
382 
826 
348 
. 

10,766 

358.8 

wegen 
Herz­

krank­
heiten 

i l 

28 
31 
22 
61 
20 
27 
21 
22 
22 

50 

11 
19 
11 
15 

9 
29 
15 
26 
23 
23 

28 
32 
47 
57 
88 
29 
56 
31 

98 
47 
. 

998 

• 

33.2 

* 

e. I 

Total 
Unter­
suchte 

12 

134 
110 

85 
157 

68 
126 

80 
112 
237 
105 

150 
70 

161 
70 

161 
96 

134 
57 

181 
103 

62 
127 
124 
125 

86 
220 

86 
84 

124 
285 

. 

3,720 

• 

124.0 

• 

Landwehr 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

13 

84 
83 
68 

120 
49 
86 
51 
73 

177 
86 

115 
52 

128 
52 
94 
61 
91 
31 

128 
75 

40 
96 
92 
87 
68 

149 
50 
75 
93 

192 

. 

2 ,646 

• 

88.2 

* 

wegen 

Herz­

krank­

heiten 

14 

4 
4 
3 
8 
2 
4 
3 
3 
5 
4 

5 
2 
5 
2 
5 
1 

10 
— 
14 

5 

1 
7 
7 
3 
4 
8 
2 

— 
5 

11 

• 

137 

• 

4.5 

' 

Aasiig u. Laidi ear zuannea 

Total 
Unter­
suchte 

15 

869 
714 
554 

1,017 
447 
819 
524 
728 
671 
702 

523 
642 
530 
539 
481 
823 
623 
655 
566 
619 

1,055 
745 

1,070 
828 

1,451 
934 

1,090 
675 

1,447 
1,082 

• 

23,433 

• 

781.1 

' 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

16 

441 
437 
357 
628 
259 
449 
266 
384 
406 
551 

325 
. 3 6 1 

345 
250 
231 
410 
317 
406 
369 
388 

561 
448 
545 
512 
795 
527 
528 
457 
919 
540 

• 

13,412 

• 

447.0 

* 

wegen 
Herz­

krank­
heiten 

17 

32 
35 
25 
69 
22 
31 
24 
25 
27 
54 

16 
21 
16 
17 
14 
30 
25 
26 
37 
28 

29 
39 
54 

. 60 
92 
37 
58 
31 

103 
58 

• 

1,135 

• 

37.« 
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DiTisionskreis IL Divisionskreise nach einzelnen Jahren. Tabelle x t x ^ . 
(In % der Summe jeder Spalte.) 

Jahr 

l 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

Total % 

1875—1904 

Rekruten 

Total 
Unter­
suchte 

2 

4.1 

3.1 

3.1 

3.1 

3.1 

3.1 

3.1 

3.2 

3.s 

3.3 

3.6 

3.4 

3.1 

3.1 

3.1 

3.1 

3.4 

3.s 

3.S 

3.4 

3.5 

3.6 

3.4 

3.4 

3.2 

3.4 

3.6 

3.6 

3.3 

3.5 

100 

(116,305) 

Untauglich 
überhaupt 

3 

4.3 

3.6 

3.4 

3.7 

3.6 

4.1 

3.2 

3.1 

3.2 

3.6 

3.3 

2.7 

3.0 

2.3 

2.7 

2.6 

3.0 

2.8 

2.7 

3.1 

3.1 

2.9 

3.4 

3.5 

3.1 

3.6 

4.1 

4.7 

4.1 

3.2 

100 

(40,286) 

Herzun­
taugliche 

4 

5.8 

3.9 

3.4 

2.6 

2.1 

2.0 

1.0 

2.6 

1.5 

3.4 

3.1 

1.6 

1.9 

2.1 

2.8 

2.2 

3.3 

4.1 

2.9 

5.9 

5.3 

3.7 

2.9 

5.0 

3.0 

2.5 

5.! 

4.5 

4.5 

4.8 

100 

(986) 

Bekru-
ten 

korri­
giert 

5 

5.4 

3.7 

3.8 

2.5 

2.2 

2.0 

1.2 

2.7 

1.9 

3.2 

2.9 

2.3 

1.9 

2.4 

3.0 

2.2 

3.2 

4.2 

2.8 

5.4 

4.8 

3.7 

3.7 

5.2 

3.1 

2.4 

4.4 

4.4 

4.8 

4.2 

100 

(1,174) 

Aus der Bekrutensehule 
Entlassene 

Total 
Unter­
suchte 

6 

3.8 

3.1 

2.4 

4.4 

1.9 

3.5 

2.3 

3.1 

3.6 

3.2 

2.9 

4.2 

4.9 

3.3 

3.7 

4.4 

4.ä 

3.5 

3.9 

2.5 

2.0 

2.3 

3.6 

4.0 

2.8 

3.1 

3.0 

3.2 

3.5 

3.2 

100 

(3,078) 

Untauglich 
überhaupt 

7 

3.3 

3.3 

2.7 

4.7 

2.0 

3.4 

2.0 

2.9 

3.6 

3.8 

3.0 

4.0 

4.7 

2.2 

3.4 

4.8 

4.5 

4.3 

4.1 

2.6 

2.0 

2.2 

2.8 

4.3 

3.1 

2.8 

2.4 

3.6 

3.6 

3.0 

100 

(1,979) 

Herzun­
taugliche 

8 

2.6 

3.1 

2.1 

5.8 

2.1 

2.6 

2.1 

2.1 

3.1 

4.2 

2.1 

1.6 

5.8 

1.6 

3.7 

3.7 

2.1 

2.6 

5.2 

2.! 

2.6 

2.6 

3.1 

7.9 

6.3 

3.7 

1.6 

1.1 

4.2 

6.3 

100 

(190) 

Auszug und Landwehr 
zusammen 

Total 
Unter­
suchte 

9 

3.7 

3.0 

2.4 

4.3 

1.9 

3.5 

2.2 . 

3.1 

2.9 

3.0 

2.2 

2.7 

2.3 

2.3 

2.0 

3.5 

2.« 

2.8 

2.4 

2.6 

4.5 

3.2 

4.6 

3.5 

6.2 

4.0 

4.6 

2.9 

6.2 

4.6 

100 

(23,433) 

Untauglich 
überhaupt 

10 

3.3 

3.2 

2.7 

4.7 

1.9 

3.3 

2.0 

2.9 

3.0 

4.1 

2.4 

2.7 

2.6 

1.9 

1.7 

3.0 

2.4 

3.0 

2.7 

2.9 

4.2 

3.3 

4.1 

3.8 

5.9 

3.9 

3.9 

3.4 

6.8 

4.0 

100 

(13,412) 

Herzun­
taugliche 

11 

2.8 

3.1 

2.2 

6.1 

1.9 

2.7 

2.1 

2.2 

2.4 

4.7 

1.4 

1.8 

1.4 

1.5 

1.2 

2.6 

2.2 

2.3 

3.3 

2.5 

2.5 

3.4 

4.7 

5.3 

8.1 

3.3 

5.1 

2.7 

9.1 

5.1 

100 

(1,135) 
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DmsioBskreis HL DiYisionskreise nach einzelnen Jahren. ïabeiie XLX^. 
Kekrutieningskreise 1—12. (Atwsolnte Z a b l e n . ) 

Jahr 

î 

1875 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 

1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 

1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1902 
1903 
1904 
1905 

1875-1904 
1875-1905 

Jtkresiirtistta. 

I. Rekruten a u n d b 

(vom jüngsten und von 
früheren Jahrgängen) 

Total 
Unter­
suchte 

2 

4,239 
4,472 
3,517 
3,599 
3,463 
3,497 
3,452 
3,438 
3,490 
3,667 

3,551 
3,910 
3,726 
3,634 
3,754 
3,926 
3,901 
3,886 
4,013 
4,229 

3,911 
4,273 
4,281 
4,160 
3,974 
3,887 
4,205 
4,181 
4,221 
4,035 

. 

116,492 

• 

13,883.o 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

s 

1,354 
1,633 
1,132 
1,341 
1,776 
1,773 
1,499 
1,155 
1,007 
1,186 

1,057 
999 
898 
941 
985 

1,030 
941 

1,018 
1,108 
1,321 

1,094 
1,153 
1,572 
1,379 
1,076 
1,220 
1,363 
1,460 
1,645 
1,515 

. 

37,631 

• 

l ,254.s 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

4 

36 
54 
30 
15 
25 
22 
31 
32 
16 
38 

17 
35 
19 
23 
35 
54 
51 
28 
74 
25 

37 
55 

114 
84 
43 
57 
56 
64 
55 

105 
• 

1,330 

• 

44.s 

Herz-
trau-
keitei 1 
vom 

Jahr M 
+ 

Hen-
farait 

beiteiDi 
m lui 

(i+») 
(likrikti 
4ulS) 

5 

40 
61 
34 
23 
32 
26 
35 
38 
20 
42 

25 
37 
28 
30 
38 
65 
53 
39 
80 
36 

45 
70 

125 
97 
62 

. 72 
65 
74 
68 

118 
. 

1,578 

• 

52.6 

II. Eingeteilte 

a. ais ier Refriteuebile 

Total 
Unter­
suchte 

6 

60 
82 
91 

123 
95 

148 
99 

119 
87 

107 

78 
81 
65 
79 

129 
90 

106 
99 

116 
135 

128 
160 
172 
148 
136 
154 
154 
109 
105 
119 
128 

3,374 
3,502 

112.4 

112.9 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

7 

47 
64 
63 
97 
80 

104 
62 
67 
49 
71 

50 
47 
39 
47 
79 
65 
65 
66 
81 
93 

87 
117 
117 
110 
101 
112 
115 

85 
83 
99 
99 

2,362 
2,461 

78.7 
79.* 

wegen 

Herz­

krank­

heiten 

8 

2 
4 
7 
4 

8 
7 
4 
4 
6 
4 

4 
8 
2 
9 
7 
3 

11 
2 

11 
6 

11 
8 

15 
11 
13 
19 
15 

9 
10 
13 
13 

237 
250 

7.9 

8.0 

b 

Total 
Unter­
suchte 

9 

263 
365 
400 
542 
417 
653 
435 
523 
271 
413 

416 
322 
355 
252 
490 
345 
512 
398 
728 
480 

604 
445 
790 
559 
690 
503 
849 
512 
796 
529 
. 

14,857 

• 

495.2 

. Auszog 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

10 

161 
226 
225 
346 
284 
367 
222 
239 
136 
220 

196 
138 
163 
107 
211 
196 
262 
215 
377 
266 

338 
253 
524 
352 
415 
298 
509 
312 
463 
360 
. 

8,381 

• 

279.S 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

11 

7 
14 
20 
16 
27 
24 
14 
15 
10 
19 

15 
12 
10 
13 
28 
19 
21 
12 
55 
28 

35 
26 
64 
43 
36 
36 
52 
45 
56 
47 

819 

• 

27.3 

c. Landwehr 

Total 
Unter­
suchte 

12 

63 
88 
96 

130 
100 
157 
105 
126 
233 

95 

73 
156 
113 
123 
101 
159 

95 
170 
110 

69 

68 
177 

68 
84 

120 
116 
114 
208 
128 

87 
. 

3,532 

• 

117.7 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

13 

47 
69 
69 

106 
87 

112 
68 
74 

131 
61 

49 
97 
64 
87 
57 

115 
62 

104 
78 
57 

55 
133 

53 
62 

100 
92 
85 

174 
99 
70 

2,517 

• 

83.9 

wegen 

Herz­

krank-

netten 

14 

1 
2 
3 
3 
4 
4 
3 
3 
7 
3 

— 

5 
5 
4 
3 
2 
3 
6 
2 
3 

3 
8 
1 
6 
7 

11 
2 

14 
13 

4 

. 

135 

4.5 

Aiszig i. 

Total 
Unter­
suchte 

15 

326 
453 
496 
672 
517 
810 
540 
649 
504 
508 

489 
478 
468 
375 
591 
504 
607 
568 
838 
549 

672 
622 
858 
643 
810 
619 
963 
720 
924 
616 

18,389 

612.9 

Laitaebr zisanuaes 

Bleibend 
antauglich 

über­
haupt 

16 

208 

295 
294 
452 
371 
479 
290 
313 
267 
281 

245 
235 
227 
194 
268 
311 
324 
319 
455 
323 

393 
386 
577 
414 
515 
390 
594 
486 
562 
430 

. 

10,898 

• 

363.2 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

17 

8 
16 
23 
19 
31 
28 
17 
18 
17 
22 

15 
17 
15 
17 
31 
21 
24 
18 
57 
31 

38 
34 
65 
49 
43 
47 
54 
59 
69 
51 

. 

954 

• 

31.8 
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DiTisionskreîs m . Divisionskreise nach einzelnen Jahren. Tabelle xix3&. 
(In % der Summe jeder Spalte.) 

Jahr 

l 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

Total 

1875—1904 

Betraten 

Total 
Unter­
suchte 

2 

3.6 

3.8 

3.0 

3.1 

3.0 

3.0 

3.0 

2.8 

3.0 

3.1 

3.0 

3.4 

3.2 

3., 

3.2 

3.4 

3.3 

3.S 

3.4 

3.« 

3.4 

3.7 

3.7 

3.6 

3.4 

3.3 

3.6 

3.6 

3.6 

3.5 

100 

(116,492) 

Untauglich 
überhaupt 

s 

3.6 

4.3 

3.0 

3.6 

4.7 

4.7 

4.0 

3.1 

2.7 

3.2 

2.8 

2.6 

2.4 

2.5 

2.6 

2.7 

2.5 

2.7 

2.9 

3.5 

2.9 

3.1 

4.2 

3.7 

2.9 

3.2 

3.6 

3.9 

4.4 

4.0 

100 

(37,631) 

Herzun­
taugliche 

4 

2.7 

4.1 

2.3 

l . i 

1.9 

1.7 

2.3 

2.4 

1.2 

2.8 

1.3 

2.6 

1.4 

1.7 

2.6 

4.1 

3.8 

2.1 

5.6 

1.9 

2.8 

4.! 

8.6 

6.3 

3.2 

4.3 

4.2 

4.8 

4.1 

7.9 

100 

(1,330) 

Bekrn­
ten 

korri­
giert 

5 

2.5 

3.9 

2.2 

1.5 

2.0 

1.6 

2.2 

2.4 

1.3 

2.7 

1.6 

2.4 

1.8 

1.9 

2.4 

4.1 

3.4 

2.5 

5.1 

2.3 

2.9 

4.4 

7.9 

6.2 

3.9 

4.6 

4.1 

4.7 

4.3 

7.2 

100 

(1,574) 

Ans der Bekrutensehule 
Entlassene 

Total 
Unter­
suchte 

6 

1.8 

2.4 

2.7 

3.6 

2.8 

4.4 

2.9 

3.5 

2.6 

3.2 

2.3 

2.4 

1.9 

2.3 

3.8 

2.7 

3.1 

2.9 

3.4 

4.0 

3.8 

4.7 

5.1 

4.4 

4.0 

4.6 

4.6 

3.2 

3.1 

3.5 

100 

(3,374) 

Untauglich 
überhaupt 

7 

2.0 

2.7 

2.7 

4.1 

3.4 

4.4 

2.6 

2.8 

2.1 

3.0 

2., 

2.0 

1.7 

2.0 

3.3 

2.7 

2.7 

2.8 

3.4 

3.9 

3.7 

Herzun­
taugliche 

8 

0.8 

1.7 

3.J 
1.7 

3.4 

3.0 

1.7 

1.7 

2.5 

1.7 

1.7 

3.4 

0.8 

3.8 

3.0 

1.3 

4.6 

0.8 

4.6 

2.5 

4.6 

5.0 1 3.4 

5.0 | 6.3 

4.6 4.6 

4.3 

4.7 

4.9 

3.6 

3.5 

4.2 

100 

(2,362) 

5.5 

8.0 

6.3 

3.8 

4.2 

5.5 

100 

(237) 

Auszug und Landwehr 
zusammen 

Total 
Unter­
suchte 

9 

1.8 

2.5 

2.7 

3.7 

2.8 

4.4 

2.9 

3.5 

2.7 

2.8 

2.7 

2.6 

2.5 

2.0 

3.2 

2.7 

3 3 

3.1 

4.6 

3.0 

3.7 

3.4 

4.7 

3.5 

4.4 

3.4 

5.2 

3.9 

5.0 

3.3 

100 

(18,389) 

Untauglich 
überhaupt 

10 

1.9 

2.7 

2.7 

4.1 

3.4 

4.4 

2.7 

2.9 

2.5 

2.6 

2.2 

2.1 

.2.1 

1.8 

2.5 

2.8 

3.0 

2.9 

4.2 

3.0 

3.6 

3.5 

5.3 

3.8 

4.7 

3.6 

5.4 

4.5 

5.1 

3.9 

100 

(10,898) 

Herzun­
taugliche 

i l 

0.8 

1.7 

2.4 

2.0 

3.2 

2.9 

1.8 

1.9 

1.8 

2.3 

1.6 

1.8 

1.« 

1.8 

3.2 

2.2 

2.5 

1.9 

6.0 

3.2 

4.0 

3.6 

6.8 

5.1 

4.5 

4.9 

5.7 

6.2 

7.2 

5.3 

100 

(954) 
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BiTisionskreis iY. Divisionskpeise nach einzelnen Jahren. Tabelle xix%. 
Bekrutierungskreise 1—12. ( A b s o l u t e Z a h l e n . ) 

Jahr 

l 

1875 

lfc76 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1875-1904 

1875-1905 

Junfiiribtn. 

I. Rekruten a u n d b 

(vom jüngsten und von 
früheren Jahrgängen) 

Total 
Unter­
suchte 

2 

3,775 

2,877 

3,049 

3,136 

3,166 

3,114 

3,227 

3,200 

3,262 

3,131 

3,276 

3,246 

3,314 

3,362 

3,540 

3,471 

3,494 

3,604 

3,854 

4,004 

4,059 

4,106 

4,168 

4,059 

3,752 

3,621 

3,692 

3,568 

3,621 

3,414 

. 

105,162 

• 

[ 3,505.4 

I 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

3 

1,266 

738 

1,107 

770 

1,218 

1,208 

1.084 

959 

1,041 

883 

1,069 

1,092 

839 

761 

865 

776 

891 

896 

897 

928 

1,083 

1,127 

1,129 

1,296 

1,284 

1,488 

1,500 

1,260 

1,557 

1,282 

32,294 

• 

1,076.4 

wegen 
Herz­

krank­
heiten 

4 

33 

34 

28 

21 

23 

30 

24 

23 

24 

35 

30 

20 

19 

27 

16 

18 

16 

20 

23 

23 

25 

32 

25 

25 

38 

26 

38 

48 

41 

38 

. 

823 

• 

27.4 

Herz-
frant 
neiten I 

vom 
Jahr n 

+ 
Herz-
kraii-

beiteilh 
(»Jikr 
( l+n) 
(bkrita 
4 n i 8) 

S 

37 

40 

34 

26 

28 

37 

29 

37 

36 

46 

33 

24' 

22 

32 

20 

20 

20 

23 

26 

30 

27 

38 

34 

32 

46 

37 

47 

56 

50 

47 

. 

1,014 

• 

33.8 

II. Eingetei l te 

a. ans der ReìroteascMe 

Total 
Unter­
suchte 

s 

89 

63 

92 

95 

82 

83 

90 

98 

116 

142 

134 

130 

86 

81 

76 

59 

86 

79 

80 

93 

95 

87 

102 

94 

104 

84 

87 

53 

95 

88 

81 

2,743 

2,824 

91.4 

91.0 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

7 

68 

47 

77 

61 

64 

60 

65 

67 

73 

98 

94 

89 

58 

55 

44 

28 

62 

50 

50 

56 

77 

55 

72 

67 

75 

66 

71 

39 

71 

56 

60 

1,915 

1,975 

63.8 

63.7 

wegen 

Herz­

krank­

heiten 

8 

3 

4 

6 

6 

5 

5 

7 

5 

14 

12 

11 

3 

4 

3 

5 

4 

2 

4 

3 

3 

7 

2 

6 

9 

7 

8 

11 

9 

8 

9 

9 

185 

194 

6.1 

6.2 

b 

Total 
Unter­
suchte 

9 

511 

404 

586 

606 

522 

529 

574 

630 

603 

404 

431 

533 

382 

673 

448 

649 

466 

593 

397 

728 

442 

625 

456 

848 

587 

945 

664 

986 

677 

844 

. 

17,743 

• 

591.4 

. Auszug 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

10 

322 

227 

369 

292 

310 

291 

314 

324 

311 

193 

221 

320 

191 

297 

197 

338 

245 

270 

200 

311 

238 

357 

208 

471 

359 

511 

392 

478 

383 

433 

. 

9,373 

• 

312.4 

wegen 
Herz­

krank­
heiten 

i l 

15 

23 

30 

30 

27 

27 

35 

27 

26 

18 

20 

29 

9 

31 

17 

37 

11 

24 

27 

27 

19 

50 

21 

54 

50 

62 

42 

59 

66 

65 

978 

32.6 

e. Landwehr 

Total 
Unter­
suchte 

12 

184 

90 

130 

135 

116 

117 

127 

140 

141 

239 

160 

94 

239 

127 

121 

91 

134 

93 

143 

47 

197 

69 

57 

125 

179 

96 

85 

109 

237 

206 

. 

4,028 

• 

134.2 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

18 

100 

73 

118 

93 

100 

94 

101 

104 

82 

171 

107 

68 

181 

78 

88 

60 

105 

71 

110 

31 

156 

53 

41 

83 

155 

78 

72 

84 

200 

131 

. 

2,988 

• 

99.6 

wegen 

Herz­

krank­

heiten 

14 

4 

6 

7 

7 

7 

6 

8 

6 

5 

16 

1 

5 

12 

3 

3 

2 

8 

5 

8 

2 

10 

6 

2 

6 

19 

5 

7 

11 

25 

12 

224 

• 

7.4 

Auszug a, ] 

Total 
Unter­
suchte 

IS 

695 

494 

716 

741 

638 

646 

701 

770 

744 

643 

591 

627 

621 

800 

569 

740 

600 

686 

540 

775 

639 

694 

513 

973 

766 

1,041 

749 

1,095 

914 

1,050 

• 

21,771 

• 

725.7 

Landwehr zusammen 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

16 

422 

300 

487 

385 

410 

385 

415 

428 

393 

364 

? 328 

388 

372 

375 

285 

398 

350 

341 

310 

342 

394 

410 

249 

554 

514 

589 

464 

562 

583 

564 

• 

12,361 

• 

412.0 

wegen 
Herz­

krank­
heiten 

17 

19 

29 

37 

37 

34 

33 

43 

33 

31 

34 

21 

34 

21 

34 

20 

39 

19 

29 

35 

29 

29 

56 

23 

60 

69 

67 

49 

70 

91 

77 

1,202 

• 

40.0 
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DiTisionskreis ir. Divisionskreise nach einzelnen Jahren. Tabeue xix4&. 
(In % der Summe jeder Spalte.) 

Jahr 

ì 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

Total % 

1875—19Q4 

Bekruten 

Total 
Unter­
suchte 

2 

3.6 

2.7 

2.9 

3.0 

3.0 

3.0 

3.! 

3.0 

3., 

3.0 

3., 

3.1 

3.! 

3.2 

3.4 

3.3 

3.S 

3.4 

3.7 

3.8 

3.9 

3.9 

4.0 

3.9 

3.6 

3.4 

3.5 

3.4 

3.4 

3.2 

100 

(105,162) 

Untauglich 
überhaupt 

3 

3.9 

2.3 

3.4 

2.* 

3.8 

3.7 

3.4 

3.0 

3.2 

2.7 

3.3 

3.4 

2.6 

2.4 

2.7 

2.4 

2.7 

2.8 

2.8 

2.9 

3.3 

3.5 

3.5 

4.0 

4.0 

4.6 

4.6 

3.9 

4.8 

4.0 

100 

(32,294) 

Herzun­
taugliche 

4 

4.0 

4.1 

3.4 

2.6 

2.8 

3.6 

2.9 

2.8 

2.9 

4.3 

3.« 

2.4 

2.3 

3.3 

1.9 

2.2 

1.9 

2.4 

2.8 

2.8 

3.0 

3.9 

3.0 

3.0 

4.6 

3.2 

4.6 

5.8 

5.0 

4.6 

100 

(823) 

Bekru­
ten 

korri­
giert 

5 

3.7 

4.0 

3.4 

2.6 

2.8 

3.7 

2.9 

3.7 

3.« 

4.5 

3.3 

2.4 

2.2 

3.2 

2., 

2.0 

2.0 

2.8 

2.6 

3.0 

2.7 

3.8 

3.4 

3.2 

4.5 

3.7 

4.6 

5.5 

4.9 

4.1 

100 

(1,009) 

Ans der Bekrutensehule 
Entlassene 

Total 
Unter­
suchte 

6 

3.2 

2.3 

3.4 

3.5 

3.0 

3.0 

3.3 

3.6 

4.2 

5.2 

4.9 

4.7 

3.1 

2.9 

2.8 

2.1 

3.1 

2.9 

2.9 

3.4 

3.5 

3.2 

3.7 

3.4 

3.8 

3.1 

3.2 

1.» 

3.5 

3.2 

100 

(2,743) 

Untauglich 
überhaupt 

7 

3.« 

2.5 

4.0 

3.2 

3.3 

3.1 

3.4 

3.5 

3.8 

5.1 

4.9 

4.6 

3.0 

2.9 

2.3 

1.5 

3.2 

2.6 

2.6 

2.9 

4.0 

2.9 

3.8 

3.5 

3.9 

3.4 

3.7 

2.0 

3.7 

2.9 

100 

(1,915) 

Herzun­
taugliche 

8 

1.6 

2.2 

3.2 

3.2 

2.7 

2.7 

3.8 

2.7 

7.6 

6.6 

5.9 

1.6 

2.2 

1.6 

2.7 

2.2 

1.1 

2.2 

1.6 

1.6 

3.8 

1.1 

3.2 

4.9 

3.3 

4.3 

5.9 

4.9 

4.3 

4.9 

100 

(185) 

Auszug und Landwehr 
zns&mmen 

Total 
Unter­
suchte 

9 

3.2 

2.3 

3.3 

3.4 

2.9 

3.0 

3.2 

3.5 

3.4 

3.0 

2.7 

2.9 

2.9 

3.7 

2.6 

3.4 

2.8 

3.2 

2.5 

3.5 

2.9 

3.2 

2.3 

4.5 

3.5 

4.8 

3.4 

5.0 

4.2 

4.8 

100 

(21,771) 

Untauglich 
überhaupt 

10 

3.4 

2.4 

3.9 

3.1 

3.3 

3.1 

3.4 

3.5 

3.2 

2.9 

2.7 

3.1 

3.0 

3.0 

2.3 

3.2 

2.8 

2.7 

2.5 • 

2.8 

3.2 

3.3 

2.0 

4.5 

4.2 

4.8 

3.8 

4.5 

4.,-

4.6 

100 

(12,361) 

Herzun­
taugliche 

11 

1.6 

2.4 

3.1 

3.1 

2.8 

2.7 

3.6 

2.7 

2.6 

2.8 

1.7 

2.8 

1.7 

2.8 

1.7 

3.2 

1.6 

2.4 

2.9 

2.4 

2.4 

4.7 

1.9 

5.0 

5.7 

5.« 

4.1 

5.8 

7.6 

6.4 

100 

(1,202)^ 
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iMrisionskreis T . Divisionskreise nach einzelnen Jahren. Tabelle xix5«. 
Rekrutierungskreise 1—8. ( A b s o l u t e Z a h l e n . ) 

Jahr 

l 

1875 

1876 

1977 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1875-1904 

1875-1905 

Jikmimistb. 

I. Rekruten a und b 
(vom jüngsten and von 
früheren Jahrgängen) 

Total 
Unter­
suchte 

2 

5,483 

3,664 

3,153 

4,009 

4,108 

4,121 

4,041 

4,069 

4,268 

4,542 

4,408 

4,401 

4,333 

4,259 

4,281 

4,303 

4,593 

4,625 

4,582 

4,837 

5,158 

5,251 

4,997 

4,990 

4,690 

4,503 

4,616 

4,504 

4,371 

4,207 

. 

133,367 

[ 4 ,445.5 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

3 

1,718 

1,050 

853 

1,164 

1,111 

1,431 

1,043 

1,051 

1,224 

1,376 

1,356 

1,234 

1,202 

1,335 

1,230 

1,350 

1,307 

1,341 

1,391 

1,358 

1,552 

1,590 

1,459 

1,358 

1,443 

1,491 

1,632 

1,554 

1,612 

1,575 

40,391 

• 

l,346.s 

wegen 
Herz­

krank­
heiten 

4 

58 

14 

12 

20 

29 

25 

20 

44 

29 

34 

24 

31 

29 

40 

36 

50 

34 

47 

57 

56 

68 

87 

77 

60 

52 

62 

62 

84 

48 

38 

1,327 

4 4 . 2 

Herz-
kraik-
neiteil 

v o m 
J a h r M 

+ 
Herc-

kraai-
neiteifli 
m iii! 
(l+n) 
(biruu 
» »18) 

5 

60 

20 

16 

24 

33 

30 

23 

51 

37 

44 

37 

35 

30 

44 

43 

57 

40 

60 

69 

64 

76 

97 

89 

71 

61 

78 

73 

89 

59 

48 

1,558 

51.9 

II. Eingeteilte 

a. aas der Bekrateascbale 

Total 
Unter­
suchte 

« 

35 

65 

107 

99 

77 

56 

69 

81 

94 

123 

113 

127 

104 

76 

88 

93 

100 

109 

133 

89 

96 

115 

119 

137 

114 

98 

124 

79 

74 

73 

89 

2,867 

2,956 

95.5 

95.S 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

7 

24 

46 

66 

54 

45 

43 

49 

61 

80 

90 

87 

104 

68 

65 

62 

77 

84 

90 

107 

70 

71 

88 

90 

108 

89 

70 

107 

69 

56 

61 

72 

2,181 

2,253 

72.7 

72.« 

wegen 

Herz­

krank­

heiten 

8 

1 

2 

6 

4 

4 

4 

5 

3 

7 

8 

10 

13 

4 

1 

4 

7 

7 

6 

13 

12 

8 

8 

10 

12 

11 

9 

16 

11 

5 

11 

10 

222 

232 

7.4 

7.5 

b 

Total 
Unter­
suchte 

9 

161 

300 

495 

456 

355 

257 

317 

376 

406 

286 

465 

184 

345 

167 

471 

281 

511 

393 

820 

418 

600 

438 

733 

435 

680 

513 

715 

507 

790 

574 

• 

13,449 

• 

448.3 

. Auszug 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

10 

96 

185 

266 

220 

184 

173 

199 

245 

296 

201 

339 

116 

246 

124 

342 

210 

376 

291 

539 

273 

401 

279 

489 

316 

440 

339 

495 

354 

544 

406 

. 

8,984 

• 

299 .4 

wegen 
Herz­

krank­
heiten 

i l 

6 

7 

25 

16 

17 

19 

22 

15 

17 

24 

27 

10 

20 

8 

26 

18 

45 

25 

73 

32 

41 

27 

44 

43 

50 

46 

72 

69 

82 

47 

. 

973 

• 

32.4 

e. Landwehr 

Total 
Unter­
suchte 

12 

45 

83 

138 

126 

98 

71 

87 

104 

80 

170 

76 

218 

117 

125 

99 

211 

67 

185 

137 

86 

81 

104 

165 

152 

118 

83 

149 

208 

177 

67 

. 

3,627 

• 

120.9 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

13 

32 

61 

89 

74 

62 

58 

66 

82 

66 

141 

66 

190 

101 

107 

85 

185 

56 

153 

112 

67 

66 

83 

137 

125 

91 

69 

112 

181 

146 

55 

. 

2,918 

97.S 

wegen 

Herz­

krank­

heiten 

14 

1 

1 

5 

3 

4 

4 

5 

3 

3 

11 

5 

8 

5 

5 

1 

22 

3 

11 

10 

6 

7 

8 

12 

2 

8 

7 

13 

19 

12 

8 

. 

212 

7.0 

AüSZOg IL 

Total 
Unter­
suchte 

15 

206 

383 

633 

582 

453 

328 

404 

480 

486 

456 

541 

402 

462 

292 

570 

492 

578 

, 578 

957 

504 

681 

542 

898 

587 

798 

596 

864 

715 

967 

641 

. 

17,076 

• • 

569.2 

Laidselir msaaaea 

Bleibend 
untatiglieli 

über­
haupt 

l« 

128 

246 

355 

294 

246 

231 

265 

327 

362 

342 

-> 405 

306 

347 

231 

427 

395 

432 

444 

651 

340 

467 

362 

626 

441 

531 

408 

607 

535 

690 

461 

. 

11,902 

• 

396.7 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

17 

7 

8 

30 

19 

21 

23 

27 

18 

20 

35 

32 

18 

25 

13 

27 

40 

48 

36 

83 

38 

48 

35 

56 

45 

58 

53 

85 

88 

94 

55 

1,185 

• 

39.5 
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BiTisionskreis T. Divisionskreise nach einzelnen Jahren. Tabelle XK5&. 

(In °/o der Summe jeder Spalte.) 

Jahr 

l 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

Total % 

1875—1904 

Rekruten 

Total 
Unter­
suchte 

2 

4.1 

2.7 

2.4 

3.0 

3., 

3.1 

3.0 

3.! 

3.2 

3.4 

3 S 

3.s 

3.2 

3.2 

3.2 

3.2 

3.4 

3.5 

3.4 

3.6 

3.9 

3.9 

3.7 

3.7 

3.5 

3.4 

3.5 

3.4 

3.3 

3.2 

100 

(133,367) 

Untauglich 
überhaupt 

3 

4.2 

2.6 

2.1 

2.9 

2.8 

3.5 

2.6 

2.6 

3.0 

3.4 

3.4 

3., 

3.0 

3.3 

3.0 

3.3 

3.2 

3.3 

3.4 

3.4 

3.8 

3.9 

3.6 

3.4 

3.6 

3.7 

4.0 

3.8 

4.0 

3.9 

100 

(40,391) 

Herzun­
taugliche 

i-

4.4 

1.0 

0.9 

1.5 

2.2 

1.9 

1.5 

3.3 

2.2 

2.6 

1.8 

2.3 

2.2 

3.0 

2.7 

3.8 

2.6 

3.5 

4.3 

4.2 

5.1 

6.6 

5.8 

4.5 

3.9 

4.7 

4.7 

6.3 

3.6 

2.9 

100 

(1,327) 

Bekru-
ten 

korri­
giert 

5 

3.9 

1.3 

1.0 

1.5 

2.1 

1.9 

1.5 

3.3 

2.4 

2.8 

2.4 

2.3 

1.9 

2.8 

2.8 

3.7 

2.6 

3.9 

4.4 

4.1 

4.9 

6.2 

5.7 

4.6 

3.9 

5.0 

4.7 

5.7 

3.8 

2.9 

100 

(1,555) 

Ans der Eekrutenschule 
Entlassene 

Total 
Unter­
suchte 

6 

1.2 

2.3 

3.7 

3.5 

2.7 

2.0 

2.4 

2.8 

3.3 

4.2 

3.9 

4.4 

3.6 

2.7 

3.1 

3.2 

3.5 

3.8 

4.6 

3.1 

3.3 

4.0 

4.2 

4.8 

4.0 

3.4 

4.3 

2.8 

2.6 

2.5 

100 

(2,867) 

Untauglich 
überhaupt 

7 

1.1 

2., 

3.0 

2.5 

2., 

2.0 

2.2 

2.8 

3.7 

4.1 

4.0 

4.8 

3.1 

3.0 

2.8 

3.5 

3.9 

4., 

4.9 

3.2 

3.3 

4.0 

4.1 

4.9 

4.1 

3.2 

4.9 

3.2 

2.6 

2.8 

10U 

(2,181) 

Herzun­
taugliche 

8 

0.5 

0.9 

2.7 

1,8 

1.8 

1.8 

2.3 

1.4 

3.1 

3.6 

4.5 

5.9 

1.8 

0.5 

1.8 

3., 

• 3.1 

2.7 

5.9 

5.4 

3.6 

3.6 

4.5 

5.4 

4.9 

4.1 

7.2 

4.9 

2.8 

4.9 . 

100 

(222) 

Auszug und Landwehr 
zusammen 

Total 
Unter­
suchte 

9 

1.2 

2.2 

3.7 

3.4 

2.6 

1.9 

2.4 

2.8 

2.8 

2.7 

3.2 

2.8 

2.7 

1.7 

3.3 

2.9 

3.4 

3.4 

5.6 

2.9 

4.0 

3.2 

5.3 

3.4 

4.7 

3.5 

5.1 

4.2 

5.7 

3.8 

100 

(17,076) 

Untauglich 
überhaupt 

10 

l . i 

2.1 

3.0 

2.5 

2.1 

1.9 

2.2 

2.7 

3.0 

2.9 

3.4 

2.6 

2.9 

1.9 

3.6 

3.3 

3.« 

3.7 

5.5 

2.9 

3.9 

3.0 

5.3 

3.7 

4.5 

3.4 

5.1 

4.5 

5.8 

3.9 

100 

(11,902) 

Herzun­
taugliche 

11 

0.6 

0.7 

2.5 

1.6 

1.8 

1.9 

2.3 

1.5 

1.7 

3.0 

2.7 

1.5 

2.1 

l . i 

2.3 

3.4 

4.0 

3.0 

7.0 

3.2 

4.0 

3.0 

4., 

3.8 

4.9 

4.5 

7.2 

7.4 

7.9 

4.6 

100 

(1,185) 
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Diyisionskreis Ti. Divisionskreise nach einzelnen Jahren. Tabelle xix%. 
Rekrutierungskreise 1—7. (Absolute Zahlen.) 

Jahr 

t 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1875-1904 

1875-1905 

lümunkstn. 

I. Rekruten a und b 
iTT/YTVi l'ìlThtfVO^'AT'k 71T>rt T T A T Ì 
^VOfll JUDgoXcu UIJ u vuu 

früheren Jahrgängen) 

Total 
Unter­
suchte 

2 

5,161 

3,600 

3,788 

3,729 

3,650 

3,616 

3,492 

3,697 

3,491 

3,446 

3,426 

3,355 

3,410 

3,371 

3,410 

3,557 

3,922 

3,991 

4,181 

4,525 

4,497 

4,948 

4,518 

4,552 

4,303 

4,478 

4,452 

4,357 

4,213 

4,311 

119,447 

• 

j 3,981.5 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

8 

1,538 

994 

1,310 

1,006 

1,404 

1,181 

1,115 

1,093 

986 

1,095 

1,104 

1,137 

938 

1,160 

1,177 

1,204 

1,406 

1,307 

1,131 

1,353 

1,464 

1,335 

1,406 

1,360 

1,471 

1,434 

1,485 

1,533 

1,400 

1,648 

V 

38,175 

1,272.5 

wegen 
Herz­

krank­
heiten 

* 

50 

36 

13 

24 

19 

14 

28 

29 

27 

43 

33 

31 

17 

31 

48 

60 

56 

74 

69 

101 

76 

78 

55 

64 

167 

133 

116 

192 

138 

166 

1,988 

62.2 

Herz-
krant 
heiteil 
vom 

-Tftlì Ì* <M 
v cMll fi 

+ Hen-
traïk-

ieiteiDi 
m Jikr 

(Iikritei 
l u i 8) 

5 

55 

40 

17 

27 

23 

18 

33 

36 

31 

51 

42 

38 

23 

38 

51 

64 

65 

84 

83 

111 

83 

91 

62 

88 

176 

155 

140 

216 

161 

186 

2,288 

76.3 

II. Eingeteilte 

oisierBefriteBscbsle 

Total 
Unter­
suchte 

6 

83 

85 

73 

74 

51 

65 

58 

91 

89 

120 

107 

99 

82 

93 

107 

67 

79 

82 

81 

138 

121 

120 

133 

118 

151 

138 

126 

139 

114 

155 

134 

3,039 

3,173 

lOl.s 

102.3 

Bleibend 
untauglich 

über-
haupt 

7 

51 

53 

48 

53 

35 

48 

46 

60 

56 

77 

78 

58 

48 

67 

74 

44 

48 

58 

57 

106 

87 

79 

104 

101 

109 

108 

106 

104 

92 

124 

106 

2,179 

2,285 

72.6 

73.7 

wegen 
Herz­

krank­

heiten 

8 

3 

5 

4 

4 

3 

4 

4 

5 

7 

4 

8 

9 

7 

6 

7 

3 

4 

9 

10 

14 

10 

7 

13 

7 

24 

9 

22 

24 

24 

23 

20 

283 

303 

9.4 

9.7 

b 

Total 
Unter­
suchte 

9 

453 

465 

402 

406 

281 

360 

319 

497 

376 

463 

429 

345 

527 

321 

518 

400 

751 

440 

314 

675 

482 

925 

474 

938 

620 

1,111 

748 

1,117 

671 

1,047 

16,875 

• 

562.5 

. Auszug 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

10 

235 

246 

222 

243 

163 

223 

211 

277 

203 

301 

240 

188 

306 

180 

270 

235 

451 

263 

198 

439 

290 

455 

291 

610 

402 

695 

466 

697 

431 

744 

. 

10,175 

• 

339.1 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

i l 

15 

25 

17 

20. 

13 

19 

18 

24 

17 

32 

26 

12 

31 

17 

31 

22 

64 

38 

32 

67 

30 

64 

40 

82 

70 

98 

83 

117 

81 

148 

1,353 

45.! 

c : 

Total 
Unter­
suchte 

12 

132 

136 

118 

119 

82 

105 

93 

145 

280 

138 

126 

190 

150 

162 

105 

182 

117 

87 

222 

97 

208 

235 

142 

246 

204 

170 

249 

162 

211 

176 

. 

4,789 

• 

159 e 

Landwehr 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

13 

85 

87 

80 

88 

59 

80 

75 

100 

178 

107 

79 

133 

106 

117 

63 

119 

79 

54 

160 

67 

156 

171 

116 

205 

175 

133 

198 

129 

182 

143 

3,524 

1 1 7 . 4 

wegen 
Hetz­

krank­

heiten 

14 

3 

5 

4 

5 

3 

4 

4 

6 

7 

4 

6 

3 

9 

9 

2 

10 

4 

8 

16 

5 

10 

29 

6 

13 

21 

12 

37 

9 

16 

19 

. 

289 

• 

9.6 

ÄDSZlg B. 

Total 
Unter­
suchte 

15 

585 

601 

520 

525 

363 

465 

412 

642 

656 

601 

555 

535 

677 

483 

623 

582 

868 

527 

536 

772 

690 

1,160 

616 

1,184 

824 

1,281 

997 

1,279 

882 

1,223 

. 

21,664 

722.1 

Landwehr zusanuseg 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

16 

320 

333 

302 

331 

222 

303 

286 

377 

381 

408 

319 

321 

412 

297 

333 

354 

530 

317 

358 

506 

446 

626 

407 

815 

577 

828 

664 

826 

613 

887 

13,699 

• 

456.6 

wegen 
Herz­

krank­
heiten 

17 

18 

30 

21 

25 

16 

23 

22 

30 

24 

36 

32 

15 

40 

26 

33 

32 

68 

46 

48 

72 

40 

93 

46 

95 

91 

110 

120 

126 

97 

167 

. 

1,642 

54., 
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Divisionskreis TI . Divisionskreise nach einzelnen Jahren. Tabelle xix6&. 
(In % der Summe jeder Spalte.) 

J a h r 

ì 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

188S 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

Total % 

1875—1904 

B e k r u t e n 

Total 
Unter­
suchte 

2 

4.3 

3.0 

3.2 

3.! 

3.! 

3.0 

2.9 

3.1 

2.9 

2.9 

2.9 

2.S 

2.9 

2.8 

2.9 

3.0 

3.3 

3.3 

3.5 

3.8 

3 , 

4.1 

3.8 

3.8 

3.6 

3.7 

3.7 

3.6 

3.5 

3.6 

100 

(119,447) 

Untauglich 
überhaupt 

3 

4.0 

2.6 

3.4 

2.6 

3.6 

3.x 

2.9 

2.9 

2.6 

2.9 

2.9 

3.0 

2.5 

3.0 

3.! 

3.2 

3.7 

3.4 

3.0 

3.5 

3.8 

3.5 

3.7 

3.6 

3.8 

3.8 

3.9 

4.0 

3.7 

4.3 

100 

(38,175) 

Herzun-
taugbche 

4 

2.5 

1.8 

0.6 

1.3 

0.9 

0.7 

1.4 

1.5 

1.4 

2.2 

1-7 

1.6 

0.8 

1.6 

2.4 

3.0 

2.8 

3.7 

3.5 

5.1 

3.8 

3.9 

2.8 

3.2 

8.4 

6.7 

5 8 

9.7 

6.9 

8.4 

100 

(1,988) 

B e k r u ­

t e n 

korr i ­

g i er t 

» 

2.4 

1.7 

0.7 

1.2 

1.0 

0.8 

1.4 

1.6 

1.4 

2.2 

1.8 

1.7 

1.0 

1.7 

2.2 

2., 

2.8 

3.7 

3.6 

4.9 

3.6 

4.0 

2.7 

3.8 

7.7 

6.8 

6.1 

9.4 

7.0 

8.1 

100 

(2,287) 

Ans der Bekrutensehule 
Entlassene 

Total 
Unter­
suchte 

6 

2.7 

2.8 

2.4 

2.4 

1.7 

2.1 

1.9 

3.0 

2.9 

3.9 

3.5 

3.3 

2.7 

3.1 

3.5 

2.2 

2.6 

2.7 

2.7 

4.5 

4.0 

3.9 

4.4 

3.9 

5.0 

4.5 

4.1 

4.6 

3.8 

5.1 

100 

(3,039) 

Untauglich 
überhaupt 

7 

2.3 

2.4 

2.2 

2.4 

1.6 

2.2 

2., 

2.7 

2.6 

3.5 

3.6 

2.7 

2.2 

3.! 

3.4 

2.0 

2.2 

2.7 

2.6 

4.9 

4.0 

3.6 

4.8 

4.6 

5.0 

5.0 

4.9 

4.8 

4.2 

5.7 

100 

(2,179) 

Herzun­
taugliche 

8 

l . i 

1.8 

1.4 

1.4 

1.1 

1.4 

1.4 

1.8 

2.5 

1.4 

2.8 

3.2 

2.5 

2.1 

2.5 

1.1 

1.4 

3.2 

3.5 

4.9 

3.5 

2.5 

4.6 

2.5 

8.5 

3.2 

7.8 

8.5 

8.5 

8.1 

100 

(283) 

Auszug und Landwehr 
zusammen 

Total 
Unter­
suchte 

9 

2.7 

2.8 

2.4 

2.4 

1.7 

2.1 

1.9 

3.0 

3.0 

2.8 

2.6 

2.5 

3.1 

2.2 

2.9 

2.7 

4.0 

2.4 

2.5 

3.6 

3.2 

5.3 

2.8 

5.5 

3.8 

5.9 

4.6 

5.9 

4.1 

5.6 

100 

(21,664) 

Untauglich 
überhaupt 

10 

2.3 

2.4 

2.2 

2.4 

1.6 

2.2 

2.1 

2.8 

2.8 

3.0 

2.3 

2.3 

3.0 

2.2 

2.4 

2.6 

3.9 

2.3 

2.6 

3.7 

3.3 

4.6 

3.0 

5.9 

4.2 

6.0 

4.8 

6.0 

4.5 

6.5 

100 

(13,699) 

Herzun­
taugliche 

i l 

l . i 

1.8 

1.3 

1.5 

1.0 

1.4 

1.3 

1.8 

1.5 

2.2 

1.9 

0.9 

2.4 

1.6 

2.0 

1.9 

4.1 

2.8 

2.9 

4.4 

2.4 

5.7 

2.8 

5.8 

5.5 

6.7 

7.3 

7.7 

, 5.9 

10.2 

100 

(1,642) 
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DiYisionskreis TH. Divisionskreise nach einzelnen Jahren. Tabelle xix7« 
Rekratierungskreise 1—8a. ( A b s o l u t e Z a h l e n . ) 

Jahr 

l 

1875 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 

1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 

1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1902 
1903 
1904 

1905 

1875-1904 
1875-1905 

JünUirtkstki. 

I. Rekruten a und b 
(vom jüngsten und von 
früheren Jahrgängen) 

Total 
Unter­
suchte 

2 

4,986 
2,918 
4,179 
3,808 
4,098 
3,710 
4,082 
3,783 
4,062 
3,990 

4,340 
4,018 
3,714 
3,687 
3,569 
3,875 
3,934 
3,752 
3,883 
4,084 

4,054 
4,197 
4,221 
4,068 
4,295 
4,295 
4,329 
4,503 
4,539 
4,298 

. 

121,271 

• 

j 4,042.s 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

3 

1,456 
720 

1,159 
995 

1,431 
1,068 
1,239 
1,099 
1,181 
1,109 

1,372 
1,490 
1,254 
1,332 
1,162 
1,287 
1,365 

963 
1,262 
1,273 

1,234 
1,153 
1,376 
1,244 
1,418 
1,599 
1,562 
1,786 
1,667 
1,563 

. 

38,819 

1,293.9 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

4 

26 
19 
19 
18 
28 
18 
22 
19 
36 
23 

35 
28 
36 
34 
41 
46 
65 
39 
55 
44 

93 
78 
82 
89 
81 
62 

110 
85 

117 
137 
. 

1,585 

• 

52.8 

Hera-
frati-
leiten I 
vom 

Jahr n 
+ 

Herz-
kraik-

teiteifl» 
r « Jakr 
( l+M) 
(bkriiei 
4 u i 8) 

5 

31 
23 
24 
25 
31 
23 
29 
26 
40 
32 

46 
36 
43 
44 
55 
55 
71 
47 
66 
52 

99 
87 
89 

103 
103 

71 
125 
103 
133 
153 
. 

1,865 

• 

62.1 

II. Eingeteilte 

a.aasierRefriteise!ule 

Total 
Unter­
suchte 

6 

118 
172 
158 

78 
99 
82 

111 
93 
99 
91 

145 
126 

98 
80 
90 

104 
114 

95 
99 

105 

111 
113 
126 
116 
110 
145 
125 
146 
136 
118 
134 

3,403 
3,537 

113.* 
114.1 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

7 

82 
82 
79 
47 
63 
49 
69 
46 
81 
49 

95 
97 
73 
55 
64 
77 
71 
70 
73 
77 

78 
76 
94 
83 
75 

108 
87 

115 
92 
84 
97 

2,291 
2,388 

76.3 
77.0 

wegen 

Herz­

krank­

heiten 

8 

5 
5 
4 
5 
7 
3 
5 
7 
7 
4 

9 
11 

8 
7 

10 
14 

9 
6 
8 

11 

8 
6 
9 
7 

14 
22 

9 
15 
18 
16 
16 

269 
285 

8.9 
9.2 

b 

Total 
Unter­
suchte 

9 

679 
994 
910 
451 
572 
471 
637 
420 
765 
491 

732 
507 
952 
557 
920 
679 
977 
381 
251 
543 

312 
778 
429 
762 
525 

1,009 
600 

1,047 
587 

1,007 

19,945 

• 

664.8 

. Auszug 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

10 

404 
407 
390 
231 
313 
243 
343 
222 
422 
235 

467 
336 
568 
348 
504 
384 
578 
221 
169 
364 

207 
412 
295 
444 
325 
632 
384 
698 
352 
667 

11,565 

• 

385.5 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

i l 

22 
22 
18 
19 
30 
14 
21 
12 
38 
15 

53 
25 
49 
29 
54 
40 
53 
18 
15 
42 

29 
46 
47 
52 
53 
98 
27 
90 
49 
88 

1,168 

38.9 

c. ] 

Total 
Unter­
suchte 

18 

198 
289 
265 
132 
167 
137 
185 
337 
235 
400 

203 
252 
186 
253 
216 
217 
155 

93 
269 

75 

174 
113 
120 
148 
110 
138 
239 
131 

73 
112 
. 

5,622 

• 

187.4 

Landwehr 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

13 

152 
153 
147 

87 
118 

92 
129 
265 
183 
284 

151 
223 
142 
212 
159 
171 
118 

64 
200 

57 

132 
82 

100 
118 

81 
102 
199 
113 

62 
89 

. 

4,185 

• 

139.5 

wegen 

Herz­

krank­

heiten 

14 

5 
5 
4 
4 
7 
3 
5 
6 
6 

12 

10 
13 
11 

4 
15 

10 
7 
6 
8 
4 

10 
7 
4 

12 
6 

14 

19 
5 
6 

16 

• 

244 

8.1 

Auszugs. 

Total 
Unter­
suchte 

15 

877 
1,283 
1,175 

583 
739 
608 
822 
757 

1,000 
891 

935 
759 

1,138 
810 

1,136 
896 

1,132 
474 
520 
618 

486 
891 
549 
910 
635 

1,147 
839 

1,178 
660 

1,119 

25,567 

852.2 

Landwehr zssamaeE 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

16 

556 
560 
537 
318 
431 
335 
472 
487 
605 
519 

618 
559 
710 
560 
663 
555 
696 
285 
369 
421 

339 
494 
395 
562 
406 
734 
583 
811 
414 
756 

. 

15,750 

• 

525.0 

wegen 
Herz­

krank­
heiten 

17 

27 
27 
22 
23 
37 
17 
26 
18 
44 
27 

63 
3 8 
60 
33 
69 
50 
60 
24 
23 
46 

39 
53 
51 
64 
59 

112 
46 
95 
55 

104 

. 

1,412 

47.0 
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DiTisionskreis i n . Divisionskreise nach einzelnen Jahren. Tabelle XIX7Ô. 

(In % der Summe jeder Spalte.) 

J a h r 

X 

1875 
1876 
1877 
1878 

1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 

1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 

1893 
1894 

1895 
1896 
1897 

1898 
1899 

1900 
1901 
1902 
1903 
1904 

Total % 

1875-1904 

S e k r u t e n 

Total 
Unter­
suchte 

2 

4.1 

2.4 

3.4 

3.1 

3.4 

3.x 

3.4 

3.! 

3.3 

3.S 

3.« 

3.S 

3.1 

3.0 

2.9 

3.2 

3.2 

3.! 
3.2 

3.4 

3.3 

3.5 

3.5 

3.4 

3.5 

3.5 

3.6 

3.7 

3.7 

3.5 

100 

121,271) 

Untauglich 
überhaupt 

3 

3.7 

1.9 

3.0 

2.6 

3.7 

2.8 

3.2 

2.8 

3.0 

2.9 

3.5 

3.8 

3.2 

3.4 

3.0 

3.3 

3.5 

2.5 

3.3 

3.3 

3.2 

3.0 

3.5 

3.2 

3.7 

4 i 

4.0 

4.6 

4.3 

4.0 

100 

(38,819) 

Herzun-
taugliche 

4 

1.6 

1.2 

1.2 

1.1 

1.8 

1.1 

1.4 

1.2 

2.3 

1.4 

2.2 

1.8 

2.3 

2.1 

2.6 

2.9 

4.1 

2.5 

3.5 

2.8 

5.9 

4.9 

5.2 

5.6 

5.1 

3.9 

6.9 

5.4 

7.4 

8.6 

100 

(1,585) 

E e k r u -
t e n 

k o r r i ­

g i e r t 

5 

1.7 

1.2 

1.3 

1.3 

1.7 

1.2 

1.6 

1.3 

2.1 

1.7 

2.5 

1.9 

2.3 

2.4 

3.0 

3.0 

3.8 

2.5 

3.5 

2.8 

5.3 

4.7 

4.8 

5.5 

5.5 

3.8 

6.7 

5.5 

7.1 

8.-2 

100 

(1,864) 

A u s d e r B e k r u t e n s e h u l e 

E n t l a s s e n e 

Total 
Unter­
suchte 

6 

3.5 

5.1 

4.« 

2.3 

2.9 

2.4 

3.3 

2.7 

2.9 

2.7 

4.3 

3.7 

2.9 

2.3 

2.6 

3.0 

3.3 

2.8 

2.9 

3.1 

3.3 

3.3 

3.7 

3.4 

3.S 

4.3 

3.7 

4.3 

4.0 

3.5 

100 

(3,403) 

Untauglich 
überhaupt 

7 

3.6 

3.6 

3.4 

2.1 

2.7 

2.1 

3.0 

2.0 

3.5 

2.1 

4.1 

4.2 

3.2 

2.4 

2.8 

3.4 

3.1 

3.1 

3.2 

3.4 

3.4 

3.8 

4.! 

3.7 

3.3 

4.7 

3.4 

5.0 

4.0 

3.7 

100 

(2,291) 

Herzun­
taugliche 

s 

1.9 

1.9 

1.5 

1.9 

2.6 

1.1 

1.9 

2.6 

2.6 

1.5 

3.8 

4.1 

3.0 

2.6 

3.7 

5.2 

3.3 

2.2 

3.0 

4.1. 

3.0 

2,i 

3.3 

2.6 

5.2 

8.2 

3.3 

5.6 

6.7 

5.9 

100 

(269) 

AUSZU; 

Total 
Unter­
suchte 

9 

3.4 

5.0 

4.6 

2.3 

2.9 

2.4 

3.2 

3.0 

3.9 

3.5 

3.7 

3.0 

4.4 

3.2 

4.4 

3.5 

4.4 

1.9 

2.0 

2.4 

1.9 

3.5 

2.1 

3.« 

2.5 

4.5 

3.S 

4.6 

2.5 

4.4 

100 

(25,567) 

S u n d L a n d w e h r 
KTi flamm fin 

Untauglich 
überhaupt 

10 

3.5 

3.6 

3.4 

2.6 

2.7 

2.1 

3.0 

3.1 

3.8 

3.» 

3.9 

3.5 

4.5 

3.6 

4.2 

3.5 

4.4 

1.8 

2.3 

2.7 

2.2 

3.1 

2.5 

3.6 

2.« 

4.7 

3.7 

5.1 

2.6 

. 4.8 

100 

(15,750) 

Herzun­
taugliche 

11 

1.9 

1.9 

1.6 

1.6 

2.6 

1.2 

1.8 

1.S 

3.1 

1.9 

4.5 

2.7 

4.2 

2.3 

4.9 

3.5 

4.2 

1.7 

1.6 

3.S 

2.8 

3.7 

3.6 

4.5 

4.3 

7.9 

3.3 

6.7 

3.9 

7.4 

100 

(1,412) 

14 
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DiYisionsbreis i m Divisionskreise nach einzelnen Jahren. Taheiie xix8a. 
Rekrutierungskreise 1—12. (Absolute ZaMen,) 

Jahr 

l 

1875 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 

1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 

1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
19Ö1 
1902 
1903 
1904 
1905 

1875-1904 
1875-1905 

Jdnsluekstli. 

I. Rekruten a und b 
(vom jüngsten und von 
früheren Jahrgängen) 

Total 
Unter­
suchte 

2 

3,696 
2,731 
2,861 
3,145 
3,036 
3,095 
3,050 
3,065 
3,056 
2^976 

3,147 
3,028 
3,047 
2,854 
3,000 
3,125 
3,139 
3,258 
3,336 
3,438 

3,544 
3,704 
3,559 
3,396 
3,317 
3,327 
3,338 
3,436 
3,369 
3,246 

. 

96,319 

(3,210.6 

bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

3 

676 
524 
843 
979 

1,169 
1,025 

904 
780 
797 
852 

1,000 
840 

1,094 
887 

1,006 
1,071 
1,046 

964 
972 
998 

1,048 
1,350 

979 
1,020 
1,017 
1,121 
1,030 
1,175 
1,263 
1,214 

29,644 

• 

988.1 

i 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

4 

24 
11 
22 
25 
19 
28 

9 
10 
16 
12 

22 
13 
36 
16 
17 
22 
14 
27 
30 
43 

33 
32 
35 
43 
42 
42 
63 
32 
43 
55 
. 

836 

-

27.8 

Herz-
fcraik-
heitea I 
vom 

Jahr» 
+ 

Hera-
frait 

beiteiDi 
r» iùs 
(l+w) 
(litrttn 

5 

27 
17 
29 
32 
28 
31 
13 
19 
21 
21 

27 
23 
43 
18 
17 
27 
18 
32 
37 
61 

43 
45 
45 
51 
57 
54 
78 
45 
51 
67 

. 

1,077 

35.9 

II. Eingeteilte 

a. aas der Eekrntessclinle 

Total 
Unter­
suchte 

6 

74 
53 
72 
97 
91 

104 
86 
86 

110 
88 

104 
103 
104 

86 
78 
65 
66 
60 
86 
82 

144 
132 
101 
130 
120 
133 
154 
158 
149 
116 
142 

3,032 
3,174 

101.0 
102.3 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

' 7 

44 
37 
68 
87 
80 
78 
52 
41 
51 
47 

70 
59 
72 
63 
58 
46 
51 
40 
56 
58 

107 
97 
65 
85 
89 

102 
107 
113 
112 

79 
102 

2,114 
2,216 

70.4, 

71.* 

i 

wegen 

Heiz­

krank­

heiten 

8 

1 
3 
6 
7 
7 
9 
3 
4 
9 
5 

9 
5 

10 
7 
2 

— 

5 
4 
5 
7 

18 
10 
13 
10 

8 
15 
12 
15 
13 

8 
12 

230 
242 

7.6 

7 .8 

b 

Total 
Unter­
suchte 

9 

357 
256 
349 
465 
436 
501 
416 
414 
331 
388 

326 
414 
305 
456 
384 
455 
436 
488 
402 
705 

501 
575 
489 
828 
570 
730 
582 
921 
553 
696 
. 

14,729 

490.9 

. Auszug 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

10 

160 
136 
250 
316 
292 
283 
189 
151 
160 
187 

154 
207 
176 
212 
194 
245 
241 
241 
211 
347 

254 
342 
273 
406 
289 
415 
313 
483 
298 
439 

7,864 

262.1 

wegen 
Herz­

krank­
heiten 

i l 

4 
11 
20 
23 
23 
29 

9 
13 

8 
12 

8 
17 
18 
26 
15 
22 
24 
17 

1.5 
27 

19 
42 
27 

60 
31 
57 
39 
55 
32 
45 
. 

748 

24.9 

e. ] 

Total 
Unter­
suchte 

12 

94 
68 
92 

122 
114 
131 
110 
108 
208 
147 

227 
112 
125 

83 
195 

84 
113 

57 
228 
119 

145 
122 
147 
158 
137 

120 
121 

83 
106 

94 

. 

3,770 

• 

125.6 

Landwehr 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

13 

58 
49 
90 

114 
106 
102 

68 
55 

129 
108 

161 
75 
92 
57 

140 
58 
92 
38 

157 
79 

108 
97 

115 
120 
102 

90 
82 
62 
77 
68 

2,749 

• 

91.6 

wegen 

Herz­

krank­

heiten 

14 

1 
2 
4 
4 
4 
6 
1 
2 
4 
1 

7 
5 
4 
1 
7 
3 
5 
2 

10 
6 

8 
4 
8 

11 
8 
5 
2 
2 
5 
4 

136 

4.5 

inszag i. 

Total 
Unter­
suchte 

15 

451 
324 
441 
587 
550 
632 
526 
522 
539 
535 

553 
526 
430 
539 
579 
539 
549 
545 
630 
824 

646 
697 
636 
986 
707 
850 
703 

1,004 
659 
790 

• 

18,499 

616.6 

Landwehr zusammen 

Bleibend 
untauglich 

über­
haupt 

16 

218 
185 
340 
430 
398 
385 
257 
206 
289 
295 

315 
282 
268 
269 
334 
303 
333 
279 
368 
426 

362 
439 
388 
526 
391 
505 
395 
545 
375 
507 

• 

10,613 

353.7 

wegen 
Herz­
krank­
heiten 

17 

5 
13 
24 
27 
27 
35 
10 
15 
12 
13 

15 
22 
22 
27 
22 
25 
29 
19 
25 
33 

27 
46 
35 
71 
39 
62 
41 
57 
37 
49 

884 

• 

29.* 
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Dirisionskreis vra. Divisionskreise nach einzelnen Jahren. Tabelle xix8&. 
(In % der Summe jeder Spalte.) 

J a h r 

l 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

Total % 

1875—1904 

B e k r u t e n 

Total 
Unter­
suchte 

2 

3.8 

2.8 

3.0 

3.3 

3.! 

3.2 

3.2 

3.2 

3.2 

3.1 

3.8 

3.! 

3.2 

3.0 

3.1 

3.2 

3.2 

3.4 

3.5 

3.6 

3.7 

3.8 

3.7 

3.5 

3.4 

3.4 

3.5 

3.6 

3.5 

3.4 

100 

(96,319) 

Untauglich 
überhaupt 

3 

2.3 

1.8 

2.8 

3.3 

3.» 

3.5 

3.0 . 

2.« 

2.7 

2.0 

3.4 

2.8 

3.7 

3.0 

3.4 

3.6 

3.5 

3.3 

3.3 

3.4 

3.5 

4.5 

3.3 

3.4 

3.4 

3.8 

3.5 

4.0 

4.3 

4.1 

100 

(29,644) 

Herzun-
taugliehe 

4 

2.9 

1.3 . 

2* 

3.0 

2.3 

3.S 

l . i 

1.2 

1.9 

1.4 

2.6 

1.6 

4.3 

1.9 

2.0 

2.6 

1.7 

3.2 

3.6 

5.1 

3.9 

3.8 

4.2 

5.1 

5.0 

5.0 

7.5 

3.8 

5.1 

6.6 

100 

(836) 

Bekru­
ten 

korri­
giert 

5 

2.5 

1.6 

2.7 

3.0 

2.6 

2.9 

1.2 

1.8 

2.0 

2.0 

2.5 

2.1 

4.0 

1.7 

1.6 

2.5 

1.7 

3.0 

3.4 

5.7 

4.0 

4.2 

4.2 

4.7 

5.3 

5.0 

7.2 

4.2 

4.7 

6.1 

100 

(1,076) 

Aus der Bekrutenschule 
Entlassene 

Total 
Unter­
suchte 

6 

2.4 

1.7 

2.4 

3.2 

3.0 

3.4 

2.S 

2.8 

3.6 

2.9 

3.4 

3.4 

3.4 

2.8 

2.6 

'2.1 

2.2 

2.0 

2.8 

2.7 

4.7 

4.4 

3.3 

4.3 

4.0 

4.4 

5.! 

5.2 

4.9 

3.8 

100 

(3,032) 

Untauglich 
überhaupt 

7 

2.1 

1.8 

3.2 

4.1 

3.8 

3.7 

2.5 

1.9 

2.4 

2.2 

3.3 

2.8 

3.4 

3.0 

2.7 

2.2 

2.4 

1.9 

2.6 

2.7 

5.1 

4.6 

3.1 

4.0 

4.2 

4.8 

5.1 

5.3 

5.3 

3.7 

100 

(2,114) 

Herzun­
taugliche 

3 

0.4 

1.3 

2.6 

3.0 

3.0 

3.9 

1.3 

1.7 

3.9 

2.2 

3.9 

2.2 

4.3 

3.0 

0.9 

— 

2.2 

1.7 

2.2 

3.0 

7.8 

4.3 

5.7 

4.3 

3.5 

6.5 

5.2 

6.5 

5.7 

3.5 

100 

(230) 

Auszug und Landwehr 
zusammen 

Total 
Unter­
suchte 

9 

2.4 

1.8 

2.4 

3.2 

3.0 

3.4 

2.8 

2.8 

2.9 

2.9 

3.0 

2.8 

2.3 

2.9 

3.1 

2.9 

3.0 

2.9 

3.4 

4.5 

3.5 

3.8 

3.4 

5.3 

3.8 

4.6 

3.8 

5.4 

3.6 

4.3 

100 

(18,499) 

Untauglich 
überhaupt 

10 

2.1 

1.7 

3.2 

4.! 

3.8 

3.6 

2.4 

1.9 

2.7 

2.8 

3.0 

2.7 

2., 

2.5 

3.1 

2.9 

3.1 

2.6 

3.5 

4.0 

3.4 

4.1 

3.7 

5.0 

3.7 

4.8 

3.7 

5.1 

3.5 

4.8 

100 

(10,613) 

Herzun­
taugliche 

11 

0.6 

1.5 

2.7 

3.1 

3.1 

4.0 

l . i 

1.7 

1.3 

1.5 

1.7 

2.5 

2.5 

3.1 

2.5 

2.8 

3.3 

2.1 

2.8 

3.7 

3.1 

5.2 

4.0 

8.0 

4.4 

7.0 

4.6 

6.4 

4.2 

5.5 

100 

(884) 
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DiTÎsionskreîs L Rekrutierungskreise. Tabelle XX1. 

Bekru-
tierungskreìs 

J6 

ì 

1 

2 

3 

4 

Bezeichnung 

2 

Waadt 
(westl. Teil) 

Waadt 
(zentraler Teil) 

Waadt 
(östl. Teü) 

Genf 

i) Tofc 
*> I l j 
3) H I 
4) n i 
5) Ab? 

(Sc i 
6) Ble i 

Jahr­

zehnt 

3 

I 

II 

m 

i—111 

i—m 

i 

n 
in 

i—ni 

i—ni 

i 

n 
ni 

i—in 

i—m 

i 

n 
m 

i—m 

i—in 

û b e z w . Ì& 
^egen I À 

» n 
» i 

r e i c h u n g < 
îwe iz . Mit 
b e n d unto 

Eekruten 

Unter­
suchungen 

4 

7,558 

8,239 

8,818 

24,615 

100 

8,185 

9,127 

9,059 

26,371 

100 

10,018 

11,236 

12,826 

34,080 

100 

7,684 

7,999 

10,498 

26,181 

100 

ßttel des R< 
bweichung 

n 
7) 

i e s Mitte lw« 
bei für S p a i 
l u g l i c h übei 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

5 

5,645 

22.9 6) -25.6 

6,323 

23.9 6) -22.4 

8,086 

23.76) -23.C 

7,100 

27.16) -12.0 

äkrutierangskre 
in % des Mitte] 
» •/• » 
r> !° n 1) 

i r tes v o m s c h w 
te 5 i s t = 30.«, S 
rhaupt a u f 100 1 

Herz-
untaug­

liche 

6 

58 

42 

54 

154 

41 

47 

62 

150 

76 

54 

81" 

211 

61 

55 

114 

230 

ises. 
Ls des Rei 

r> 

n 

eizerische 
spalte 8 = 
untersuch 

Eingeteilte 
(inkl. aus der Rekrutenschule) 

Unter­
such­
ungen 

7 

3,835 

100 

4,281 

100 

6,097 

100 

6,731 

100 

crutierung 
T) 

7) 

n M i t t e l ii 
= 61.*, S p a 
ungen . 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

8 

2,272 

59.26) — 3.7 

2,503 

5 8 . 4 6 ) — 5J0 

3,751 

61.5 e) 0 

4,053 

60.2 6) — 2.1 

skreises. 

l •/• desselben. 
Ite 11 = Loa, S p 

Herz 
untaug­

liche 

d 

63 

44 

112 

219 

67 

51 

83 

201 

83 

95 

143 

321 

67 

107 

216 

390 

a l t e 12 = 

Herzun­
taugliche 

Total 
(Spalten 
6 + 9) 

10 

121 

86 

166 

373 

108 

98 

145 

351 

159 

149 

224 

532 

128 

162 

330 

620 

I.», S p a l t 

Auf 100 Rekrutenunter­
suchungen herzuntaugliche 

Re­
kruten 

11 

0.76 

0.50 

0.61 

0-62 

— 41.9 

+ 17.7 

— 24.1 

— 39.8 

0.50 

0.51 

0.68 

0.56 

+ 1-7 
+ 30.3 

+ 32.1 

— 45.6 

0.75 

0.48 

0.63 

0.61 

— 44.2 

+ 24.5 

— 19.6 

— 40.7 

0.79 

0.68 

1.08 

0-87 

— 12.6 

+ 453 

+ 33.3 

— 15.5 

S 13 = 2.M 

Ein­
geteilte 

12 

0.83 

0.5S 

1.27 

0.88 

— 34.0 

+ S4.0 

+ 50.0 

— 26.6 

0.81 

0.55 

0.S1 

0.76 

— 34.2 

+ 47.3 

+ 13.1 

— 36.6 

0.82 

0.84 

1.11 

0.94 

+ 2.1 
+ 287 

+ 30.8 

— 21.6 

0.87 

1.33 

2.05 

1-48 

+ 31.0 

+ 48.6 

+ 79.7 

+ 23.3 

•) 

Total 

13 

1.59 

1-03 

1.88 

1.50 *) 

— 37.3*) 

+ 56.6 *) 

+ 1 9 * 4 ) 

—32.7 5) 

1.31 

1.06 

1.59 

Ut1) 

—18*9) 

+ 40.13) 

+ 21.2 e) 

—40*s) 

1.57 

1.32 

1.74 

1.55 *) 

— 16.i2) 

+ 27.0 s) 

+ 10 J*) 

—30.45) 

1.66 

2.01 

3.13 

2.35 *) 

+ 14.82) 

+ 47 J*) 

+ 62.5*) 

+ 5.3*) 
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KekrtL-
tierungskreis 

A? 

î 

5 

6 

7 

Bezeichnung 

2 

Waliis 
(Distr. Monthey 
und St. Maurice) 

Wallis 
(Distr. Martigny 
und Conthey) 

Ober-Wallis 
(Siders)7) 

i) Tot 
2) I I 
3) m 
4) I I I 
5) Ab\ 

(Sei 
6) Ble 
7) Geh 

Jahr­
zehnt 

3 

I 
II 

m 

i - n i 

i—in 

i 
n 
in 

i—m 

i—m 

i 

n 
in 

i - m 

i—m 

al bezw. 3 
gegen I A 

v H 
» 1 

veichung 
iweiz. Mit 
bend unta 
ort zum ^ 

Rekruten 

Unter­
suchungen 

4 

2,783 

3,083 

3,2ël : 

9.127 

100 

2,644 

2,906 

3,120 

8,670 

100 

2,609 

2,791 

2,500 

7,900 

. 100 

1 

l i t t e l des R 
ibweichung 

7) 

n 
äes Mittelw< 
tel für Spali 
luglich übei 
7TII. Divisio 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

5 

2,595 

28.4 6) —7.7 

2,416 

27.8 e ) — 9.7 

2,518 

31.8 6) + 3.2 

ekrutienmgskre 
in 7» des Mittel 
7) la J) V 

ärtes vom schw 
fce 5 ist = 30.*, S 
haup t auf 100 I 
nskreis, die Rei 

Herz-
untaug­

liche 

6 

15 

16 

18 

49 

14 

12 

26 

52 

12 

8 

22 

42 

ises. 
s des Rei 

äizerisehei 
»palte 8 = 
'ntersucbr 
cratierung 

Eingeteilte 
(inkl. aus der Rekrutensehule) 

Unter­
such­
ungen 

7 

1,452 

100 

1,164 

100 

1,166 

100 

••utierung 

n 
a Mittel ii 
: 61.5, Spai 
mgen. 

wird abe 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

8 

810 

55.76) — 9.4 

684 

58.7 6) — 4.5 

751 

64.46) -M«? 

skreises. 

l 7° desselben, 
te 11 = 3.os, Sps 

r vom I. Divisi< 

Herz-
untaug­

liche 

9 

20 

29 

39 

88 

10 

28 

34 

72 

22 

11 

22 

55 

tlte 12 = 

>nskreis a 

Herzun­
taugliche 

Total 
(Spalten 

6 + 9) 

10 

35 

45 

57 

137 

24 

40 

60 

124 

34 

19 

44 

97 

1.20, Spalte 

us besorg 

Auf 100 Rekrutenunter-
suchungen herzuntaugliche 

Re­
kruten 

i l 

0.53 

0.51 

0.55 

0.53 

— 3.7 

+ 7.5 

+ 3.7 

— 48M 

0.52 

0.41 

0.83 

0.59 

— 18s 

+ 71.1 

+ 52M 

— 42.7 

0.45 

0.28 

0.88 

0.53 

— 32.0 

+ 113.2 

+ Sia 

— 48M 

13 = 2.M. 

t. 

Ein­
geteilte 

12 

o:7i 

0.94 

1.19 

0.96 

+ 233 

+ 26x> 

+ 50jo 

—20.0 

0.37 

0.96 

1.08 

0.83 

+ 71.0 

+ 14.4 

+ 85M 

— 30.8 

0.84 

0.39 

0.88 

0.69 

— $5.2 

+ 71 J) 

+ 5.6 

—42M 

) 

Total 

13 

1.24 

1.45 

1.74 

1-49 *) 

+ 14.0 2) 

+ 19.43) 

+ 33M*) 

— 33.1s) 

. 0.89 

1-37 

1.91 

1.42 0 

+ 33.8 *) 

+ 38* 3) 

+ 71**) 

—36.3h) 

1.29 

0.67 

1-76 

1.22 *) 

— 50.8 s) 

+ 893*) 

+ 38*é) 

— 45.2 s) 
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Öiyisionskreis iL Rekrutierungskreise. Tabelle XX2. 

Bekru-
tieriiiigskreis 

Jß 

i 

1/2 

3 

4 

5 

Bezeichnung 

2 

Bulle, Romont, 
Freiburg, Esta-

vayer 

Freiburg, 
Murfen 

Colombier, 
Môiiers 

Chaux-de-Fonds, 
Lode, Neuchatel, 

Fontaines 

i) Tot 
2) I I j 
3) I I I 
4) I I I 
5) Ab* 

(Sch 
«) Blei 

Jahr­

zehnt 

3 

I 

n 
ni 

i -n i 

i—m 

i 

n 
ni 

i—m 

i m 

i 

i i 

ni 

i—in 

i—ni 

i 

n 
m 

i—m 

i—m 

al bezw. A 
*egen I Â 

* I I 
, I 

reichung c 
weiz. Miti 
bend unta 

Rekruten 

Unter­
suchungen 

4 

7,015 

6,813 

7,371 

21,199 

100 

5,436 

5,964 

6,514 

17,914 

100 

3,883 

3,786 

4,035 

11,704 

100 

9,158 

9,481 

9,863 

28,502 

100 

ï i t tel des R 
bweichung 

n 
les Mittelwe 
el für Spall 
uglich über 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

5 

8,445 

39.8 6) +29.2 

7,007 

3 9 a +26.9 

3,655 

31.2 + 1.3 

9,031 

31.6 +2.6 

ekrutierungskre 
in •/• des Mitte 
„ 7« » 
» 7« » 

irtes vom schw« 
fce 5 ist = 30.s, ( 

haupt auf 100 I 

Herz-
untaug­

liche 

6 

38 

48 

95 

181 

43 

29 

37 

109 

33 

31 

36 

100 

70 

105 

118 

293 

ises. 
is des Rei 

Ti 

nzerischei 
Spalte 8 = 
'ntersucbi 

Eingeteilte 
(inkl. aus der Rekrutenschule) 

Unter­
such­
ungen 

7 

4,456 

100 

3,277 

100 

2,402 

100 

6,607 

100 

ïxutierung 

« 
n 

a Mittel ii 
= 61.*, Spai 
ingen. 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

8 

2,701 

60.66) —1.4 

1,984 

60.5 —1.6 

1,324 

55.1 —10.4 

3,761 

56.9 —7.4 

skreises. 

l */• desselben, 
te l i = Les, Sp 

Herz-
untaug­

liche 

9 

74 

38 

109 

221 

37 

37 

57 

131 

37 

24 

49 

110 

114 

89 

179 

382 

alte 12 = 

Herzun­
taugliche 

Total 
(Spalten 

6 + 9) 

10 

112 

86 

204 

402 

80 

66 

94 

240 

70 

55 

85 

210 

184 

194 

297 

675 

1.20, Spalt 

Auf 100 Rekrutenunter­
suchungen herzuntaugliehe 

Re­
kruten 

11 

0-54 

0.70 

1.28 

0.85 

+ 18.8 

+ 68.2 

+ 87.0 

— 17.4 

0.79 

0.48 

0.56 

0.60 

— 51.6 

+ 13.3 

— 38.3 

—41.7 

0.84 

0.81 

0.89 

0.85 

— 3.5 

+ 9.4 

+ 5.9 

— 17.4 

0.76 

1.10 

1.19 

1.02 

+ 33.3 

+ 8.8 

+ 42.1 

— 0.9 

Ò 13 = 2.23 

Ein­
geteilte 

12 

1.05 

0.55 

1.47 

1.04 

— 48.0 

+ 88.4 

+ 40.Z 

— 13.3 

0.38 

0.62 

0^7 

0.73 

— 8.2 

+ 34.2 

+ 26.0 

— 39.1 

0.95 

0.63 

1.21 

0.93 

— 34.4 

+ 62.3 

+ 27.9 

— 22.5 

1.24 

0.93 

1.81 

1.34 

— 23.1 

+ 65.6 

+ 42.5 

+ 11.6 

\ 

• ) 

Total 

13 

1-59 

1.25 

2.75 

1.89 *) 

— 1 7 * * ) 

+ 79.3 3) 

+ 61.3*) 

— 15.25) 

1.47 

1.10 

1.43 

1.33 *) 

— 27.8 2) 

+ 24.8 3) 

— 3.04) 

— 40.35) 

1.79 

1.44 

2.10 

1.78 *) 

— 19.6*) 

+ 37.0 3) 

+ 17.4*) 

— 20.!5) 

2.00 

2.03 

3.00 

2.36 *) 

+ Î**) 

+ 41.1*) 

+ 42.3*) 

+ 5.S5) 
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Rekru-
taerungskreis 

rë 

î 

6 

7 

Bezeichnung 

2 

St. Imier 

Tavannes, 
Saignelégier 

i 

; 

8 

9 

Moutier, 
Delsberg, Laufen 

Porrentruy, 
Bassecourt 

i) Tofc 
2) I I * 
3) I I I 
4) I I I 
5) Ahvi 

(Se i 
6) Blei 

Jahr­
zehnt 

3 

I 

n 
m 

i—m 

i—in 

i 

n 
in 

i—m 

i—m 

i 
l i 

ni 

i—m 

i—m 

i 
ii 

m 
1-DI 

i—m 

d bezw. IM. 
?egen I Â 

n I I 
I 

reichung d 
weiz. Miti 
bend unta 

Rekruten 

Unter­
suchungen 

4 

3,542 
3?116 
2,939 

9,597 

100 

3,050 
3,240 
3,304 

9,594 

100 

2,913 
2,952 
3,312 

9,177 

100 

2,756 
2,971 
2,891 

8,618 

100 

Cittel des R 
bweichnng 

n 

Les Mittelwe 
iel für Spall 
uglich über 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

5 

3,235 

33.76) + 9.4 

3,444 

35.8 +16.2 

3,012 

32.8 +6.4 

2,457 

28.5 —7.4 

äkrut ierungskre 
in •/© des Mittel 
n °/° » n 

r tes vom schw< 
e 5 ist = 30.», S 
haup t auf 100 I 

Herz-
untaug­

liche 

6 

18 
27 
45 

90 

36 
17 

41 

94 

23 
18 
13 

54 

21 
22 
22 

65 

ises. 
Ls des Reh 

iizerischei 
>palte 8 = 
'ntersuchu 

Eingeteilte 
(inkl. aus der Rekrutenschule) 

Unter­
such­
ungen 

7 

2,101 

100 

2,594 

100 

2,212 

100 

2,862 

100 

:rutierung 

n 
i Mittel iE 

fil.*. Spai 
ngen. 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

8 

1,249 

59.46) —3.4 

1,474 

56.8 —7.6 

1,323 

59.8 —2.7 

1,575 

55.0 —10.5 

skreises. 

L % desselben, 
te i l — I.«, Spi 

Herz-
nntaug-

liche 

9 

26 

30 

76 

132 

41 

28 

60 

129 

31 

18 

54 

103 

41 

24 

52 

117 

Ute 12 = 

Herzun­
taugliche 

Total 
(Spalten 

6-1-9) 

10 

44 

57 

121 

222 

77 

45 

101 

223 

54 

36 

67 

157 

62 

46 

74 

182 

t.», Spal te 

Auf 100 Rekrutenunter-
suchungen herzuntaugliche 

ße-
kruten 

Ein­
geteilte 

11 | 12 

0.50 

0.86 

1.53 

0-93 

+ 38.7 

+ 72.0 

+ 110.7 

— 9.7 

1.18 

0-52 

1.24 

0.97 

— 68.0 

+ 74.2 

+ 6J2 

— 5.8 

0.78 

0.60 

0-39* 

0.58 

— 31.0 

— 36.2 

— 67.2 

— 43.6 

0.76 

0.74 

0.76 

0.75 

— 2.6 

+ 2.6 

0 

— 27.1 

13 = 2.23. 

0.73 

0.96 

2-58 

1.37 

+ 16.7 

+ 118J2 

+135.0 

+ 14.1 

1.34 

0.86 

1-81 

1.34 

— 35.8 

+ 70.9 

+ 35.0 

+ 11.7 

1.06 

0.60 

1.63 

1.12 

— 41.0 

+ 91.9 

+ 50 J 

— 6.6 

1.48 

0.80 

1.79 

1.35 

— 50.3 

+ 733 

+ 22J9 

+ 12.5 

) 

Total 

13 

1.23 

1.82 

4.11 

2.30 ») 

-h 25.6 *) 

+ 99.5*) 

+ 125.2 4) 

+ 3.15) 

2.52 

1.38 

3.05 

2.31 *) 

— 49.32) 

+ 72.2*) 

+ 22 J4) 

+ 3.5*) 

1.84 

1.21 

2-02 

1-70 *) 

— 3 7 . 0 2) 

+ 47.6 3) 

+ 10.5*) 

— 23.7b) 

2.24 

1.54 

2.55 

2.10 *) 

— 33.3 2) 

+ 48M3) 

+ 14.7*) 

— 5.8 5) 
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Dirisionskreis HF. Rekrutierungskreise. Tabelle XX3. 

Bekru-
tierungskreis 

Ae 

1 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

Bezeichnung 

2 

Biely Büren 

Nidau, Erlach, 
Aarberg 

Laupen, 
südliches Amt 

Bern 

Stadt Bern 

Nördliches Amt 
Bern, 

Fraubrunnen 

Burgdorf 

i ) T o t 
2) 11 i 
3) m 
4) i n 
5) A b * 

( S e i 
6) B l e i 

Jahr­

zehnt 

3 

I 
n 
m 

i—m 

i—m 
i 
n 
in 

i—m 

i—m 
i 
n 
m 

i—m 

i—m 
• i 

n 
m 

i—m 

i—m 
i 
n 
m 

i—m 

i—m 
i 
n 
m 

i—m 

i—m 
a l b e z w . Ì 
j e g e n I A 

r, I I 
r e i c h u n g c 
Lweiz. Mit i 
b e n d u n t a 

Rekruten 

Unter­
suchungen 

4 

4,828 
4,399 
5,227 

14,454 

100 

2,887 
2,909 
2,986 
8,782 

100 

2,726 
2,942 
2,935 
8,603 

100 

4,285 
4,934 
5,971 

15,190 

100 

2,729 
3,006 
3,227 
8,962 

100 

2,734 
2,790 
2,930 

8,454 

100 

ü i t t e l d e s R 
b w e i c h u n g 

T. 

n 
l e s M i t t e l w e 
tel f ü r S p a l l 
ang l ich ü b e r 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

5 

4,455 

30.86) 0 

2,493 

28.3 — 8.1 

3,078 

35.7 + 15.9 

4,440 

29.2 — 5.1 

2,778 

30.9 + 0.3 

3,000 

35.4 + 14s 

e k r u t i e r u n g s k r e 
in •/• d e s M i t t e l 
» % » 
» % » 
r t e s v o m sehw« 
e 5 i s t = 30-s, S 
h a u p t a u f 100 I 

Herz-
untaug­

liche 

6 

40 
26 

108 

174 

15 
22 
25 

62 

16 
18 
43 

77 

47 
73 

115 

235 

20 
40 
38 

98 

33 
20 
45 

98 

i s e s . 
s d e s E e k 

n 
n 

i i z e r i s c h e i 
p a l t e 8 —i 
J n t e r s u c h i 

Eingeteilte 
(inkl. aus der Rekrutenschule) 

Unter­
such­
ungen 

7 

3,258 

100 

1,553 

100 

1,651 

100 

2,858 

100 

1,428 

100 

1,811 

100 

r u t i e r u n g s 

n 
n 

i M i t t e l in 
61.s, S p a i 

i n g e n . 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

8 

2,084 

63.96) +3.9 

901 

58.0 — 5.6 

1,014 

61.4 — 0.1 

1,901 

66.5 + 8.1 

905 

63.3 + 2.9 

1,223 

67-5 - f 9.7 

k r e i s e s . 

•/• d e s s e l b e n . 
t e 11 = l . « , S p s 

Herz-
untaug­

liche 

9 

45 
41 

110 

196 

17 
17 
34 

68 

19 
23 
44 

86 

23 
54 
85 

162 

10 
17 
39 

66 

22 
27 
63 

112 

t l t e 12 = 

Herzun­
taugliche 

Total 
( S p a l t e n 

6 + 9 ) 

10 

85 
67 

218 

370 

32 
39 
59 

130 

35 
41 
87 

163 

70 
127 
200 

397 

30 
57 
77 

164 

55 
47 

108 

210 

1.20, S p a l t e 

Auf 100 Rekrutenunter­
suchungen herzuntaugliche 

Ke-
kruten 

i l 

0.82 
0.59 
2.06 

1.20 

— 19.1 
+ 122J> 
+ 103.3 

+ 16.5 

0.51 
0.75 
0.83 

0.70 

+ 34.2 
+ HA 
+ 45.7 

— 32.0 

0.58 
0.61 
1.46 

0.89 

+ 3.3 
+ 95.5 
+ 98.8 

— 13.6 

1.09 
1-47 
1.92 

1.54 

-f 24.6 
+ 29.2 
+ 53s 

+ 49.5 

0.73 
1-33 
1.17 

1.09 

+ 55.0 
— 14.6 
+ 40.3 

+ 5.8 

1.20 
0-71 
1-53 

1.15 

— 42.6 
+ 71.3 
+ 28.7 

+ 11.6 

13 = 2.« 

Ein­
geteilte 

12 

0-93 
0.93 
2.10 

1.35 

0 
+ 86.6 
+ 86.6 

+ 12.5 

0.58 
0-58 
1.13 

0-77 

0 
+ 71.4 
+ 71.4 

— 35.8 

0.69 
0.78 
1.49 

0.99 

+ 9.0 
+ 71.7 
+ 80.8 

— 17.5 

0.5S 
1-09 
1-42 

1-06 

+ 52.8 
+ 31.1 
+ S3J9 

— 11.6 

0.36 
0.56 
1-20 

0.73 

+ 27.4 
+ 87.6 
+ 115.0 

— 39.1 

0.80 
0-96 
2-15 

1.32 

+ 12.1 
+ 90.1 
+ 102.2 

+ 10.0 

) 

Total 

13 

1.75 
1.52 
4.16 

2.55 ^ 

— 9.02) 
+ 103.5*) 
+ 94.5*) 

+ 14.3*) 

1.09 
1.33 
1-96 

1.47 J ) 

+ 16.3 *) 
+ 42.83) 
+ 59.1*) 

— 34.05) 

1.27 
1.39 
2.95 

1.88 X) 

+ 6.3*) 
+ 82s*) 
+ 89.3*) 

— 15.6'°) 

1-62 
2-56 
3-34 

2.60 ^ 

+ 36.12) 
+ 30.0*) 
+ 66.1*) 

+ 16.5*) 

1.09 
1.89 
2.37 

1.82 l ) 

+ 43.92) 
+ 26.33) 
+ 70.3*) 

— 18.35) 

2.00 

1.67 
3.68 

2.47 *) 

— 13.32) 
+ 81.3Z) 
+ 68u>*) 
+ 10.7 s) 



— 113 — 

Rekru-
tiermigskreis 

% 

î 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

Bezeichnung 

2 

Östliches Amt 
Bern, 

KonoKingen 

Schwarzenburg, 
Sefügen 

Thun 

Simmenthai, 
Saanen 

Frutigen, 
Interiaken 

(nordwestliche 
Hälfte) 

Interiaken 
(sudöstliche 

Hälfte), 
Oberhasli 

i) Tofc 
2) H é 
3) TU 
4) ni 
5) Ab* 

(Sci 
6) Blei 

Jahr­
zehnt 

3 

I 
n 
m 

I—HI 

î—m 

i 
H 
m 

î—m 

î—m 

î 
ii 
m 

î—m 

i—m 

i 
n 
m 

I—m. 

î—m 

i 
n 
m 

î—m 

î—m 

i 
n 
m 

î—m 

î—m 
il bezw. ìé 
?egen I A 

» II 
I 

reichung c 
iweiz. Mit 
bend unta 

Rekruten 

Unter­
suchungen 

4 

2,761 
2,976 
3,008 

8,745 

100 

2,406 
2,511 
2,542 

7,459 

100 

2,994 
3,432 
3,648 

10,074 

100 

2,403 
2,450 
2,594 

7,447 

100 

2,575 
2,747 
2,859 

8,181 

100 

3,506 
3,434 
3.201 

10,141 

100 

j t t e l des R 
bweichung 

les Mittelw« 
tel für Spai 
uglich übei 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

5 

2,896 

33.1 + 7.4 

2,769 

37.1 ô) + 20.3 

3,384 

33.5 + 8.7 

2,274 

30.5 — 0.9 

2,658 

32.4 + 5.1 

3,406 

33.5 H- 8.7 

ekrut ierungskre 
in % des Mitte] 

I •/• I I 
irtes vom schw 
te 5 is t = 30.», 
•haupt auf 100 T 

Herz-
untaug­

liche 

6 

21 
19 
56 

96 

21 
18 
28 

67 

28 
19 
63 

110 

17 
39 
50 

106 

23 
17 
58 

98 

18 
50 
41 

109 

ises. 
s des Rei 

V 

eizerischei 
Spalte 8 = 
Intersnctn 

Eingeteilte 
(inkl. aus der Rekrutenschule) 

Unter­
such­
ungen 

7 

1,458 

100 

1,610 

100 

1,431 

100 

1,619 

100 

1,621 

100 

1,465 

100 

crutierung 

î Mit te l ii 
= 61.*, Spa 
« igen. 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

8 

« 

830 

56.9 — 7.4 

882 

54.76) — 113 

839 

58.6 — 4.7 

841 

51.9 —15.6 

912 

56.2 — 8.6 

928 

63.3 + 2.9 

skreises. 

Q % desselben. 
Ite i l = Us, S] 

Herz-
untaug­

liche 

9 

12 
23 
43 

78 

16 
11 
26 

53 

21 
15 
54 

90 

31 
24 
43 

98 

23 
29 
52 

104 

10 
28 
40 

78 

)alte 12 = 

Herzun­
taugliche 

Total 
(Spalten 

6 + 9 ) 

10 

33 
42 
99 

174 

37 
29 
54 

120 

49 
34 

117 

200 

48 
63 
93 

204 

46 
46 

110 

202 

28 
78 
81 

187 

1.», Spali 

Auf 100 Rekrutenunter­
suchungen herzuntaugfiche 

Re­
kruten 

11 

0.76 
0.63 
1.86 

1-09 

— 1Î3 
+ 1123 
+ 1003 

+ 53 

0.87 
0.71 
1.10 

0.89 

— 173 
+ 43.8 
+ 25.8 

— 13.5 

0.93 • 

0.55 
1.72 

1.09 

— 34.8 
+ 1073 
+ 72.4 

+ 5.8 

0.70 
1.59 
1.92 

1.42 

+ 62S 
+ 23.2 
+ 853 

+ 37.8 

0.89 
0.61 
2.02 

1.19 

— 233 
+ 118.4 
+ 94.8 

+ 153 

0.51 
1.45 
1-28 

1.07 

+ 873 
— 15.8 
+ 713 

+ 33 

be 13 — 2,Î 

Ein­
geteilte 

12 

0.4S 
0.77 
1.42 

0.89 

- f 383 
+ 733 
+ 1113 

— 25.8 

0.66 
0.43 
1.02 

0.71 

— 32.4 
+ 83.Î 
+ 50.7 

— 403 

0.70 
0.43 
1.48 

0.89 

— 303 
+ 1173 
+ 87.6 

— 253 

1.29 
0.97 
1.65 

1.31 

— 24.4 
+ 513 
+ 27.4 

+ 9.1 

0.89 
1-05 
1.81 

1.27 

+ 12.6 
+ 593 
+ 72.4 

+ 53 

0.28 
0.81 
1.24 

0-76 

+ 69.7 
+ 563 
+126.3 

— 36.6 

*0 

Total 

13 

1.19 
1.40 
3.28 

1.98 *) 

+ 103*) 
+ 943*) 
+105.5*) 

— 113*) 

1.53 
1.14 
2.12 

1 .60 1 ) 

— 24.3*) 
+ 613*) 
+ 363*) 

— 283b) 

1.63 
0.98 
3-20 

1.98 0 

—• 323*) 
+ 112.1*) 
+ 793*) 

— U3h) 

1.99 
2.56 
3-57 

2.73 0 

+ 203*) 
+ 363*) 
+ 57.8*) 

+ 22.4'°) 

1-78 
1.66 
3-83 

2.46 *)• 

— 43*) 
+ 883*) 
+ 833*) 

+ 10.3b) 

0.79 
2.26 
2.52 

I Ä 1 ) 

+ 80.z2) 
+ Î43*) 
+ 943*) 

— 173*) 
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Dirisionskreis IT. 

Bekru-
tierungßkreis 

* 

i 

1 

2 

3 

4 

5 

Bezeichnung 

à 

Ami Wangen 

Aarwangen 

Tracttselwald 

Signau 

Emiebueh 

1 
i) Tot* 
») I I Î 
3) m 
4) n i 
5) A b * 

( S e h 
6) B l e i 

Jahr­

zehnt 

3 

I 
II 

* HI 
I—III 

I—HI 

I 
H 

m 
i—m 

i—m 

i 
H 

IH 
i—in 

i—ni 

i 
H 

HI 
1—HI 

I—HI 

I 
H 

HI 
I—m 

I—IH 

il bezw. Ä 
çegen I A 

» II 
» I 

reichnng ( 
weiz. Mitt 
bend unta 

Rekrutierungskreise. 

Kekruten 

Unter­
suchungen 

4 

2,682 
2,744 
2,904 

8,330 

100 

2,905 
2,838 
2,830 

8,573 

100 

2,810 
3,076 
3,165 

9,051 

100 

2,740 
2,706 
3,028 

8,474 

100 

1,456 
2,057 
2,095 

5,608 

100 

littel des R 
bweichung 

J» 

les Mittelw« 
el für Spalt 
uglich über 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

* 

2,497 

29.9 6) — 23 

2,551 

29.7 — 3.5 

3,232 

35.7 +15.9 

2,978 

35.1 +13.9 

1,741 

Herz-
untaug­

liche 

6 

32 
25 
31 

88 

33 
22 
26 

81 

17 , 
14 
26 

57 

24 
14 
23 

61 

11 
12 
14 

37 

31.0 — 0.6 

ekrotiernngskre 
in % des Mitte 
» •/• » 
* 7* . 

irtes vom schw 
e 5 ist = 30.*, S 
uaupt auf 100 TD 

ises. 
ls des Rei 

n 

eizerische] 
»palte 8 = 
ntersuchu 

Eingeteilte 
(inkl. aus der Rekrutensehule) 

Unter­
such­
ungen 

7 

1,465 

100 

1,455 

100 

1,713 

100 

1,801 

100 

3,488 

100 

o*utierung 
n 
7) 

a M i t t e l i i 
6 1 * , S p a i 

n g e n . 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

8 

1,086 

74.16) +20.4 

969 

66.5 + 9.7 

1,008 

58.8 — 4.3 

1,020 

56.6 — 7.9 

757 

50.8 —17.4 

skreises. 

l % desselben, 
t e i l = XAIX Sp« 

Herz-
untaug­

liche 

9 

30 
15 
42 

87 

22 
21 
34 

11 

34 
26 
39 

99 

32 
15 
47 

94 

8 
21 
36 

65 

id te 12 = 

Herzun-
taugliche 

Total 
(Spalten 

6 + 9) 

10 

62 
40 
73 

175 

55 
43 
60 

158 

51 
40. 
65 

156 

56 
29 
70 

155 

19 
33 
50 

102 

1.20, S p a l t « 

Tabelle XX4. 

Auf 100 Rekrutenunter-
suchungen herzuntaugliche 

Re 
kruten 

i l 

1.19 

0.91 

1.06 

1.05 

—26.6 
+ 143 
— 12 J} 

+ 4.8 

1.13 

0-77 

0.91 

0.94 

—38 s 
+ 143 
— 23.4 

— 8.7 

0.60 

0.45 

0.82 

0.63 

— 23J8 

+ 58.7 
+ 343 

— 383 

0.37 

0.51 

0.76 

0.72 

— 50.0 
+ H4.7 
— 15.2 

— 30.1 

0.75 

0.58 

0.66 

0.66 

— 25.7 
+ 12.1 
— 13.6 

— 353 

, 13 = . 2 Ä 

Ein­
geteilte 

12 

Lu 
0.54 

1.44 

1.04 

— 54.8 
+ 86* 
+ 31J 
— 13 s 

0.75 

0.73 

1.20 

0.89 

— 2.2 

+ 52.8 
+ 50.5 

—25.8 

1.20 

0.84 

1.23 

1.09 

— 33.0 
+ 35.7 
+ 2.7 

- - 9.1 

1.16 

0.55 

1.55 

1-10 

— 55.4 
+ 90.9 
+ 35.4 

— 8.3 

0.55 

1-02 

1.71 

1.16 

- j- 40.5 
+ 59.4 
+100.0 

— 3.3 

> 

Total 

13 

2-30 

1.45 

2.50 

2.09 0 

— 40.6 2) 
+ 50J!S) 
+ 9.5') 

— 6.25) 

1.88 

1.50 

2.11 

1.83 ») 

— 20.7 2) 
+ 33s 3) 
+ 12J>*) 

— 173b) 

1.80 

1.29 

2.05 

1.72 *) 

— 29.6 2) 
+ 44.1 *) 

+ U*') 
— 22.85) 

2.03 

1.06 

2.31 

1.82 *) 

— 53M2) 
+ 68.6 3) 
+ 15.3') 

— 183'°) 

1.30 

1.60 

2.37 

1.82 *) 

+ 16.42) 
+ 42.3 3) 
+ 58.7') 

— 18.35) 
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Bekru-
tierongskreis 

# 
i 

î 

6 

7 

8 

9 

Bezeichnung 

2 

Willisau 
(früher Aitis-

hofen) 

Sursee 

Hochdorf 

Luzern 

i) Tofo 
2) 1 1 ^ 
S) I I I 
4) I I I 
5) Abvt 

( S c h 
6) B l e i 

Jahr­
zehnt 

3 

I 

n 
m 

i—m 

i—m 

i 

n 
m 

i—m 

i—ni 

i 

n 
in 

i-m 

i—m 

i 

n 
m 

i—m 

i—m 

i l bezw. M 
j e g e n I A 

» n 
* I 

reichung d 
weiz. Mitt 
bend onta 

R e k r u t e n 

Unter­
suchungen 

4 

3,441 

2,895 

2,881 

9,217 

100 

2,000 

3,060 

3,420 

8,480 

100 

1,927 

2,171 

2,272 

6,370 

100 

3,635 

5,772 

6,925 

16,332 

100 

1 
[ittel des R< 
bweichung 

V 

n 
Les Mittelwe 
el for Spalt 
ngïich über 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

5 

3,169 

34.3 6 ) + 11* 

2,797 

32.9 + 6.8 

1,938 

30.* — 1.3 

4,735 

28.5 — 6.1 

ikrut ierungskre 
in •/• des Mittel 
« % » « 
n % v « 
r t e s v o m s c h w c 
e 5 i s t = 30.8, S 
h a u p t a u f 100 I 

Herz-
untaug­

liche 

6 

24 

23 

33 

80 

13 

24 

28 

65 

17 

13 

26 

56 

41 

26 

65 

132 

• 

ises. 
s des Rek 

I» 

n 
izeriseheE 
pal te 8 = 
Intersucht 

E i n g e t e i l t e 
(inkl. aus der Rekrutenschule) 

Unter­
such­
ungen 

7 

2,314 

100 

2,200 

100 

1,509 

100 

3,562 

100 

Tutierung< 

n 
7) 

M i t t e l i n 
61.5, S p a i 

m g e n . 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

8 

1,315 

56.8 e ) — 7.6 

1,114 

50.6 —17.7 

795 

52.6 —14 .4 

2,241 

62.9 - f 22 

äkreises. 

% desselben, 
t e l i t= j M ì Spi 

Herz-
untaug­

liche 

9 

68 

32 

50 

150 

23 

19 

64 

106 

15 

19 

38 

72 

46 

55 

129 

230 

ü t e 12 = 

Herzun­
taugliche 

Total 
(Spalten 

6 + 9 ) 

10 

92 

55 

83 

230 

36 

43 

92 

171 

32 

32 

64 

128 

87 

81 

194 

362 

• • 

l.M, S p a l t e 

Auf 100 RekrotenHoter-
suchungen herzuntaugUehe 

Re­
kruten 

i l 

0.69 

0.79 

1.14 

0.86 

+ 11.6 

+ 40.7 

+ 52* 

— 16J> 

0.65 

0.78 

0.81 

0.76 

+ 17.1 

+ 3.9 

+ 21.0 

—26.2 

0.88 

0.59 

1.14 

0.87 

— 33.3 

+ 63.2 

+ 29s 

— 15.5 

1.12 

0.45 

0-93 

0.80 

— 83.7 

+ 604) 

— 23.7 

—22.3 

, 13 = 2.2S 

Ein-
. geteilte 

12 

1.97 

1.10 

1.73 

1-62 

— 53.7 

+ 38J8 

— 14* 

+ 35J0 

1-15 

0-62 

1.87 

1.25 

— 42.4 

+ 100JO 

+ 57.6 

+ 4a 

0.77 

0.87 

1.67 

1.13 

+ 8.8 

+ 70.8 

+ 79.6 

— 5.8 

1.2« 

0.95 

1.86 

1.40 

— 22.1 

+ 65.0 

+ 42.8 

+ 16£ 

) 

Total 

13 

2.66 

1.89 

2-87 

2.48 *) 

—31M2) 

+ 39J>*) 

+ 8.4*) 

+ 113 5) 

1-80 

1.40 

2.68 • 

2.01 ' ) 

— 19*2) 

+ 63.6 3) 

+ 4S.7*) 

— 9.8*) 

1.65 

1.46 

2411 

2.00 *) 

— 9.5 2) 

+ 67J>*) 

+ 58.0*) 

— 10.3 s) 

2.38 

1.40 

2.79 

2.20 *) 

— 44M2) 

+ 63.1s) 

+ 18.6*) ; 

— 1.3 s) 

: 
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B e k r u -
tierungskreis 

36 

i 

10 

H a 

l i b 

12 

Bezeichnung 

2 

Muri, Freiamt 

Stans 
(Nidwaiden) 

Samen 
(Obwalden) 

Zug 

1 
i) Tota 
2) I I J 
S) I I I 
4)111 
5) Abv 

(Sei 
6) Blei 

Jahr­
zehnt 

3 

I 

n 
m 

i—m 

i -m 

i 

n 
m 

i—in 

i—m 

i 

n 
m 

i—in 

i—in 

i 

n 
m 

i—m 

i—ni 

al bezw. A 
?egen I A 

» n 
» i 

reichung < 
iweiz. Mit 
bend unta 

B e k r u t e n 

Unter­
suchungen 

4 

2,921 

2,638 

2,936 

8,495 

100 

1,392 

1,472 

1,595 

4,459 

100 

1,356 

1,228 

1,379 

3,963 

100 

2,672 

2,508 

2,630 

7,810 

100 

l i t tel des R 
bweichung 

les Mittelwc 
tel for Spall 
tuglich über 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

5 

2.251 

26.46)—14.2 

1,113 

24.9 —19 J. 

1,027 

25.9 — loJd 

2,265 

29.0 — 5.8 

ekrutierungskre 
in % des Mittel 

« /• v> n 
n */• n r> 

irtes vom schw 
te 5 is t = 30.6, S 
haupt anf 100 I 

Herz-
untaug­

liche 

6 

16 

11 

24 

51 

8 

4 

7 

19 

11 

7 

13 

31 

28 

17 

20 

65 

ises. 
s des Rei 

eizerisehe 
Spalte 8 = 
Tntersuchi 

Eingeteilte 
(inkl. aus der Rekruienschuie) 

Unter­
such­
ungen 

7 

1,941 

100 

1,532 

100 

1,142 

100 

2,392 

100 • 

t rutierong 

» 

EI Mittel i i 
= 6U, Spai 
ragen. 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

8 

1,091 

56.2 6) — 8.6 

900 

58.7 — 4.5 

717 

62.7 + 1.9 

1,263 

52.8 —14.1 

1 
skreises. 

i •/• desselben, 
te 11 = l.o», Sp 

Herz-
untaug­

liche 

9 

40 

25 

64 

129 

17 

9 

40 

66 

20 

16 

37 

73 

42 

50 

47 

139 

1 

alte 12 = 

Herzun­
taugliche 

Total 
(Spalten 

e+9) 

10 

56 

36 

88 

180 

25 

13 

47 

85 

31 

23 

50 

104 

70 

67 

67 

204 

l.», Spalte 

Auf 100 Rekrutenunter­
suchungen herzuntaugliche 

Re­
kruten 

11 

0.54 

0.41 

0.81 

0.60 

— 21.6 

+ 66.6 

+ 45.0 

— 41.7 

0.57 

0.27 

0.43 

0.42 

— 71.4 

+ 38.1 

—33.3 

— 59.2 

0.81 

0.57 

0-94 

0.78 

—30.7 

+ 47.4 

+ 16.6 

— 24.2 

1.04 

0.67 

0-76 

0.83 

— 44.5 

+ 10.8 

—33.7 

— 19 A 

13 = 2.». 

Ein­
geteilte 

12 

1.36 

0.94 

2.17 

1.51 

— 27.8 

+ 81.4 

+ 53.6 

+ 25.8 

1.22 

0.61 

2.50 

1.25 

— 48.8 

+ 151.2 

+102.4 

+ 4.1 

1.47 

1.30 

2.68 

1.84 

— 9.2 

+-7 5.0 

+ 65.7 

+ 53.3 

1.57 

1-99 

1.78 

1.77 

+ 23.7 

— lis 

+ 11.8 

+ 47.5 

> 

Total 

13 

1.90 

1.35 

2.98 

2.U *) 

—26.0*) 

+ 77.2 *) 

+ 51j*) 

— 5.3 5) 

1.79 

0.88 

2.93 

1.67 *) 

— 54.4*) 

+122.7 3) 

+ 68.2*) 

— 25.15) 

2.28 

1.87 

3.62 

2-62 *) 

—15.6*) 

+ 66.7 *) 

+ 51.1*) 

+ 17.4 5) 

2.61 

2.66 

2.54 

2.60 *) 

+ i * 2 ) 
— 4.6 3) 

— 2.7*) 

+ 16.5*) 
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Diyisionskreis V. 

Eekru-
tierungskreis 

& 

l 

1 

2 

3 

4 

• 

Bezeichnung 

2 

Solothurn 

Liestal 

Basel-Stadt 

Zofingen 

i) Tot 
. 2) n 

3) I I I 
*) m 

(Sc3 
6) Ble 

Jahr­
zehnt 

3 

I 

n 
ni 

i—m 

i—in 

i 

n 
in 

i—in 

i—m 

i 

n 
m 

i—ni 

i—m 

i 

n 
in 

i—m 

i—m 

al bezw. Ä 
gegen I A 

» H 
r> I 

^eichung 
biweiz. Mit 
ibend ants 

Rekrutierungsk 

Bekruten 

Unter­
suchungen 

4 

9,508 

11,011 

11,409 

31,928 

100 

6,499 

7,337 

7,203 

21,039 

100 

5,996 

7,389 

8,576 

21,961 

100 

3,521 

3,403 

3,636 

10,560 

100 

[ittel des R 
bweichung 

n 
ies Mittelw 
tel für Spai 
luglich übei 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

5 

9,704 

3 0 . 3 6 ) — 1 . 6 

5,936 

28.2 — 8.4 

6,278 

28.5 — 7.4 

3,542 

33.5 + 8.7 

ekrntierungskre 
in % des Mittel 

T> % n v 
srtes vom schw 
te 5 is t = 30.«, 
' haap t auf 100 T 

Herz-
jmtaug-

liche 

6 

54 

98 

131 

283 

20 
33 
89 

142 

58 

66 

114 

238 

43 

26 

57 

126 

ises. 
s des Ret 

r> 
eizerische 
Spalte 8 = 
Jntersuchi 

reise. 

Eingeteilte 
(inkl. aus der Rekrutenschule) 

Unter­
such­
ungen 

7 

5,030 

100 

3,574 

100 

3,170 

100 

1,434 

100 

crntiernng 

57 

n Mittel ii 
= 61.5, Spa 
cuagen. 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

8 

3,531 

70.!6) 4- 13* 

2,480 

69.3 + 12.6 

2,350 

74.1 +21.7 

1,023 

71.3 -+ 15.9 

skreises. 

i % desselben. 
Lte i l = 1.63, Sp 

Herz-
untaug­

liche 

9 

37 

98 

159 

294 

30 

85 

148 

263 

51 

61 

143 

255 

27 

26 

48 

101 

alte 12 = 

Herzun-
taugliehe 

Total 
(Spalten 

6 + 9) 

10 

91 

196 

290 

577 

50 

118 

237 

405 

109 

127 

257 

493 

70 

52 

105 

227 

Lio, Spalt« 

Tabelle XX â. 

Auf 100 Rekrutenunter­
suchungen herzuntaugliche 

Re­
kruten 

11 

0.56 

0*9 

1.14 

0.88 

+ 37J> 

+ 28 A 

+ 65s 

— 14.5 

0.30 

0.44 

1.23 

0.67 

+ 20.9 

+ 111J9 

-h 188.8 

— S4J9 

0.96 

0.89 

1.32 

1.08 

— 6.4 

+ 39.8 

+ 333 

+ 4.8 

1.22 

0.76 

1-56 

1.19 

— 38.6 

+ 07.2 

+ 28* 

+ 15.5 

ì 1 3 = 2.23 

Ein­
geteilte 

12 

0.38 

0.89 

1.39 

0.92 

+ 54.4 

- f 543 

+109.7 

— 23.3 

0.46 

1.15 

2.05 

1.25 

-f 553 

+ 72J> 

+127.2 

+ 4.1 

0.85 

0.82 

1.06 

1.16 

— 25.8 

-{- 20.6 

+ 18.1 

— 3.3 

0.76 

0-76 

1.32 

0.95 

0 

-h 58.9 

+ 58s 

— 20.8 

) 

Total 

13 

0.94 

1.78 

2.53 

1.80 ^ 

-f- 46.6 *) 

+ 41.6*) 

+ 88.3*) 

— 1935) 

0.76 

1.59 

3.28 

1.92 0 

- f 43.2 *) 

+ 88.0*) 

+ 1 3 1 . 2 * ) 

— 13.9*) 

1.81 

1.71 

2.38 

2.24 X) 

— 4.42) 

+ 29.9s) 

+ 25.4*) 

+ 0.4*) 

1.93 

1-52 

2.88 

2.14 *) 

— 21.5*) 

+ 63.5s) 

+ 42.0*) 

— 4.o'°) 
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Bekru-
tienuigskreis 

të 

l 

5/9 

6 

7 

8 

Bezeichnung 

2 

Aarati, 
Reinach 

Laufenburg 

Brugg 

Baden 

i) T o t 
*) I l i 
3) n i 
4) m 
5) AbTi 

(Set 
6) Blei 

Jahr­
zehnt 

3 

I 

n 
m 

i—m 

i~m 

i 

n 
m 

i—m 

i—m 

i . 

n 
m 

i—m 

i—m 

i 

n 
m 

i—m 

i—m 

al bezw. Ä 
*egen 1 Â 

» I I 
„ n i 

reichung c 
iweiz. Mitt 
bend unta 

Bekruten 

Unter­
suchungen 

4 

5,977 
6,279 
6,811 

19,067 

100 

3,099 
2,810 
2,725 

8,634 

• 

100 

3,212 
2.955 
2,965 

9,132 

100 

3,646 
3,438 
3,962 

11,046 

100 

l i t tel des R( 
Abweichung 

» 
75 

les Mittelwe 
el für Spalt 
uglich über 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

5 

6,348 

33.26) + 7.7 

2,451 

28.3 — 8.1 

2,549 

27.9 — 9.4 

3,583 

32.4 + 5.1 

ikrut ierungskre 
in % des Mittel 

n */• n v 

7) tf/* v m 

rtes vom schwe 
e 5 is t = 30.«, S 
haupt aut 100 £ 

Herz-
untaug­

liche 

6 

65 
52 

113 

230 

11 
27 
38 

76 

21 
48 
34 

103 

13 
54 
62 

129 

ises. 
s des Rei 

n 

n 

izerischei 
palte 8 = 
ntersuchu 

Eingeteilte 
(inkl. aus der Rekrutenschule) 

Unter­
such­
ungen 

7 

2,605 

100 

1,203 

100 

1,186 

100 

1,741 

100 

a-utierung 

r> 

i Mittel i i 
6L», Spai 

ngen. 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

8 

1,867 

71.6 6) + 16.4 

796 

66.1 -1- 7.4 

841 

70.9 +15.2 

. 1,195 

68.6 + 11.5 

skreises. 

i % desselben. 
te l i = l^s, Spî 

Herz-
untaug­

liche 

9 

40 
62 
90 

192* 

17 
37 
38 

92 

30 
23 
27 

80 

20 
45 
65 

130 

ilte 12 = 

Herzun­
taugliche 

Total 
Spalten 
6 + 9) 

10 

105 
114 
203 

422 

28 
64 . 
76 

168 

51 
71 
61 

183 

33 
99 

127 

259 

1.», Spalte 

Auf 100 Rekrutenunter­
suchungen herzuntaugliche 

Ke-
kruten 

11 

1.08 

0.82 

1.65 

1-20 

— 21.6 

+ 69.1 

+ 47.5 

+ 16.5 

0.35 

0.96. 

1.39 

0.88 

+ 69.3 

+ 48.8 

-{-118.1 

— 14.5 

0.65 

1.62 

1.14 

1-12 

-+ 86.6 

— 42.8 

+ 43.7 

+ 8.7 

0.35 

1.57 

1.56 

1.16 

+ 105.1 

— 0* 

+ 1043. 

+ 12.6 

13 = 2.23. 

Ein-
geteiHe 

12 

0-66 

0.98 

1-32 

1-00 

+ 32JO 

+ 34.0 

+ 66.0 

— 16£ 

0.54 

1.31 

1.39 

1.06 

+ 72£ 

+ 7J> 

+ 80.1 

— 11.6 

0.93 

0.77 

0.91 

0.87 

— 18.3 

+ 16J0 

— 2.3 

— 27.5 

0.54 

1.30 

1.64 

1.17 

+ 64.9 

+ 29.0 

+ 94.0 

— 2.5 

) 

Total 

13 

1.74 

1-80 

2.97 

2M1) 

+ 2.7*) 

+ 53.1*) 

+ 553*) 

— 1.3*) 

0.89 

2.27 

2.78 

1.94 ^ 

+ 71.1*) 

+ 263*) 

+ 97.4*) 

— 13Mb) 

1.58 

2.39 

2.05 

1.99 ^ 

+ 40.72) 

— 17.0*) 

+ 23.6*) 

— 10.75) 

0.89 

2.87 

3-20 

2.33 *) 

+ 843*) 

+ 14.1*) 

+ 99.1*) 

+ 4.4*) 
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Divisionskreis TI. Rekrirtierungskreise. Tabelle XX6. 

R e k r u -
t i e r a n g s k r e i s 

J* 

l 

1 

2 

3/5 

4 

6 

7 

Bezeichnung 

2 

Schaffhausen 

Wmterthur 

Amt und 

Unterland 

Oberland 

Zürich 

Am See 

i) To t 
2) n 
3) i n 
4) I I I 
5) AbT 

(Sei 
6) Ble: 

Jahr­

zehnt 

3 

I 
n 

in 
i—m 

i—m 
i 

n 
m 

i—ni 

i—in 

i 
n 

m 
i—ni 

i—m 
i 

n 
m 

i—m 

i—m 
i 

n 
m 

i—ni 

i—m 
i 

n 
m 

i—m 

i—ni 
al bezw. :» 
gegen I A 

n I I 
I 

re ichung 
iweiz. Mit 
bend unta 

Rekruten^ 

Unter­
suchungen 

4 

3,372 
3,354 
3,822" 

10,548 

100 

6,672 
6,828 
8,102 

21,602 

100 

5,078 
5,225 
7,154 

17,457 

100 

5,760 
5,478 
6,213 

17,451 

100 

10,533 
10,311 
12,756 

33,600 

100 

6,255 
5,952 
6,582 

18,789 

100 1 

fittel des R 
Lbweichung 

n 

des Mittelw« 
tel für Spai 
kuglich über 

Bleibend 
untauglich 

1 überhaupt 

5. 

3,264 

30.96) + 0.3 

6,482 

30.0 — 2.6 

5,596 

32.0 + 3.8 

5,559 

31 i8 + 3.2 

10,604 

31.5 + 2.2 

6,670 

35.4 +14s 

ekru t i e rungskr € 
in % des Mitte 
* % * 

ïrtes vom schw 
ke 5 is t = 30 s, i 
haup t auf 100 I 

Herz-
untaug­

liche 

6 

37 
52 
98 

187 

29 
123 
166 

318 

28 
38 

111 

177 

41 
67 

224 

332 

108 
129 
350 

587 

40 
111 
236 

387 

i ses . 
Is des Rei 

n 
eizeriscnei 
Spalte 8 = 
Jntersucht 

E i n g e t e i l t e 
(inkl. aus der Rekrutenschule) 

Unter­
such­
ungen 

7 

1,818 

100 

3,769 

100 

3,045 

100 

3,850 

100 

7,872 

ioo 

4,349 

100 

: rut ierung 

a Mittel i i 
= 61.*, Spai 
m gen. 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

8 

1,227 

67.4
 6) -f 9.5 

2,454 

65.1 + 5.8 

2,106 

69.1 + 12.3 

2,263 

58.7 — 4.5 

5,181 

65.8 + ßJd 

2,647 

60.8 — l.i 

skre ises . 

l % desselben, 
te i l = Los, Sp 

Herz-
untaug­

liche 

9 

22 
58 
64 

144 

48 
96 

168 

312 

34 
60 

206 

300 

39 
69 

210 

318 

99 
138 
339 

576 

46 
68 

161 

275 

alte 12 = 

Herzun­

taugliche 

Total 

(Spalten 
6 + 9 ) 

10 

59 
110 
162 

331 

77 
219 
334 

630 

62 
98 

317 

477 

80 
136 
434 

650 

207 
267 
689 

1,163 

86 
179 
397 

662 

1.20, Spa l t 

Auf 100 Rekratentmter-

suchungen herztmtauglicfae 

Ke-

kruten 

11 

1.09 
1.55 
2.56 

1-77 

+ 25.$ 
+ 57J0 
+ 83.0 

+ 71.8 

0.43 
1.80 
2.04 

1.47 

+ 93.1 
+ 16.3 
+109.5 

+ 42.7 

0.55 
0.72 
1.55 

1.01 

+ 163 
+ 82.1 
+ 99.0 

— 13 

0.71 
1-22 
3.60 

1-90 

+ 26.8 
+125.2 
+ 152.1 

+ 84.4 

1.02 
1.25 
2.74 

1.74 

+ 133 
+ 85.6 
+ 98.8 

+ 683 

0.63 
1-86 
3-58 

2.05 

+ 604 
+ 83.9 
+ 143.9 

+ 99.0 

e 13 = 2.23 

Ein­
geteilte 

12 

0.65 
1.72 
1.67 

1.36 

+ 78.6 
— 3£ 
+ 75x> 

+ 13.3 

0.71 
1.40 
2.07 

1-44 

+ 47.9 
+ 46.5 
+ 94.4 

+ 20.0 

0.66 
1.14 
2.87 

1.71 

+ 28.0 
+101.1 
+129.2 

+ 42s 

0.67 
1.25 
3.38 

1.82 

+ 31.8 
+ 117.0 
+ 148J9 

+ 51J6 

0.93 
1.33 
2.65 

1.71 

-f 23.3 
+ 77.1 
+ 100.5 

+ 42.5 

0.73 
l .u 
2.44 

1.46 

+ 28.0 
+ 89.0 
+117.1 

+ 21.6 

•) 

Total 

13 

1.74 
3.27 
4.23 

3.13 ») 

+J8.82) 
+^0.6 *) 
+ 79.54) 

+ 40.3*) 

1.14 
3.20 
4.11 

2.91 *) 

+ 70.7 *) 
+ 31.2*) 
+102.0*) 

+ 30.4 s) 

1.21 
1.86 
4.42 

2.72 *) 

+ 93.s *) 
+ 94.1Z) 
+118.0 4) 

-h 21.9h) 

1.38 
2.47 
6.98 

3.72 *) 

+ 29.3*) 
+ 121.2 s) 
+ 150.5*) 

+ 66*h) 

1.95 
2.58 
5.39 

3.45 *) 

+ 18.2 2) 
+ 81.4s) 
+ 99.7 4) 

+ 54.7 5) 

1.36 
3.00 
6.02 

3.51 ») 

+ 4S.72) 
+ 86.0 s) 
+132.7*) 

+ 57.4b) 
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Divisionskreis TEL 

Bekru-
tierungskreis 

JE 

i 

1 

2 

3 

4 

5 

Bezeichnung 

2 

Thurgau 
(unterer Teil) 

» 

Thurgau 
(hinterer Teil) 

Thurgau 
(oberer Teü) 

S i Gallen: 
Seebezirk, Gaster 

kimd Werdenberg 

St Gallen: 
Ober- und Unter-

Rheintal 

i) Tot 
2) n 
3) I I I 
4) i n 
5) Abi 

( S c 
• ) B l e 

Jahr­

zehnt 

3 

I 
II 

in 
i—m 

i—in 

i 

n 
m 

i—in 

i—m 

i 

n 
m 

i—in 

i—in 

i 

n 
m 

i—m 

i—m 

i 

n 
m 

i—m 

i—m 

Ä 1 b e z w . I 
g e g e n I i 

» I I 

» I 
j re i chung 
h w e i z . Mit 
i b e n d unti 

Unter­
suchungen 

4 

2,694 
2,605 
2,931 

8,230 

100 -

3,297 
3,256 
3,574 

10,127 

100 

4,057 
3,986 
4,473 

12,516 

100 

5,879 
5,843 
6,328 

18,050 

100 

3,173 
3,232 
3,244 

9,649 

100 

Müttel d e s E 
A b w e i c h u n g 

V 

des M i t t e l w 
te l für Spai 
l u g l i e h ü b e 

F 

Betraten 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

5 

2,573 

31.26) +1.3 

3.194 

31.5 + 2.2 

3,837 

30.6 — 0.6 

6,246 

34.6 +12£ 

2,985 

30.9 + 0.3 

tekrotierungskr 
i n % d e s Mitt« 

n °/° n r> 
n % n n 

er tes v o m s c h w 
te 5 i s t = 30.*, 
rhaupt a u f 100 1 

tekrutie 

Herz-
untaug­

liche 

6 

10 
38 
42 

90 

21 
35 
72 

128 

19 
56 
81 

156 

32 
67 

158 

257 

18 
35 
74 

127 

e i ses . 
i ls d e s E e 

T) 

V 

e i z e r i s e h e 
S p a l t e 8 = 
[Inter s u e h 

trungskreise. 

Eingeteilte 
(inkl. aus der Rekrutenschule) 

Unter­
such­
ungen 

7 

2,120 

100 

2,704 

100 

3,279 

100 

• 

4,704 

100 

2,392 

100 

k r u t i e r u n j 

n 
n Mit te l ii 
= 61.S, Spa 
an gen. 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

8 

1,377 

64.96) +5.5 

1,596 

59.0 — 4.0 

2,134 

65.0 + 5.6 

2,950 

62.7 + 1.9 

1,496 

62.5 + U 

j s k r e i s e s . 

a e/o d e s s e l b e n . 
I te 11 = Loa, S i 

Herz-
untaug­

liche 

9 

21 
40 
44 

105 

26 
50 
52 

128 

45 
76 

103 

224 

52 
76 

104 

232 

23 
52 
55 

130 

>alte 12 = 

Herzun­
taugliche 

Total 
( S p a l t e n 

6 + 9 ) 

10 

31 
78 
86 

195 

47 
85 

124 

256 

64 
132 
184 

380 

84 
143 
262 

489 

41 
87 

129 

257 

I .» , Spa l t 

Tabelle XX7 . 

Auf 100 Rekrutenunter­
suchungen herzuntaugliche 

Be­
traten 

i l 

0.37 

1.45 

1.43 

1.09 

4- 99.0 
— IS 
+ 97.2 

+ 5.8 

0.63 

1-07 

2.01 

1.26 

+ 34.9 
+ 74.6 
+ 109.5 

+ 22.3 

0.46 

1-40 

1.81 

1.24 

+ 75.8 
-f 38.0 
4-108.8 

+ 203 

0.54 

1.14 

2.49 

1.42 

-h 42.2 
+ 95.0 
+ 137.3 

4- 37* 

0.56 

1.08 

2.28 

1.31 

-f 39.7 
4- 91.6 
+ 131.3 

4- 27.1 

e 13 = 2.r 

Ein­
geteilte 

12 

0.77 

1.53 

1.50 

1.27 

4- 59.8 
— 2.3 
+ 57.4 

4- 5.8 

0.78 

1.53 

1-45 

1.26 

4- 59.5 
— 6.3 
4- 53 J 

4- 5.0 

1.10 

1.90 

2.30 

1.78 

4- 44.9 
4- 22.4 
+ 67.4 

4- 48.3 

0.88 

1.30 

1.64 

1.28 

4- 32.8 
4- 26.5 
4- 59.3 

4- 6.6 

0.72 

1.60 

1.69 

1.34 

4- 65.6 
+ 6.7 
4- 72.3 

4- ll£ 

O 

Total 

13 

1.14 

2.98 

2.93 

2.36 ^ 

4- 77.S2) 
— 2.13) 
4- 75.«4) 

4- 5.85) 

1-41 

2.6» 

3.46 

2.52 ^ 

4- 47.2 s) 
4- 34.1s) 
4- 81.3*) 

4- 13.0s) 

1.56 

3.30 

4.11 

3-02 0 

4 - 57.6 s) 

4 - 263s) 

+ S4.44) 

4 - 35.45) 

1.42 

2.44 

4.13 

2.70 l ) 

4- 37.?2) 
4- 62**) 
4- 100.3*) 

4- 21 JO
 b) 

1.28 

2.68 

3.97 

2.65 ^ 

4- 52.8 *) 
4- 48.6s) 
4-101.5*) 

4- 18.8b) 



— 121 — 

tierongskreis 

te 

î 

6 

7 

8 

8a 

Bezeichnung 

2 

St. Gallen: 
Ober-, Unter-und 
Alt-Toggenburg 

Wyl. St Gallen 
und Rorschach 

Appenzell A.-Rh.7) 

Appenzell I.-Rfc. 

Jahr* 

zehnt 

3 

I 

II 

m 
i—in 

i - m 

i 

n 
m 

i—m 

i—m 

i 

n 
m 

i - m 

i—m 

i 

n 
m 

i—in 

i - n i 

Rekruten 

Unter­
suchungen 

4 

5,789 

5,540 

5,886 

17,215 

100 

7,942 

8,238 

9,574 

25,754 

100 

6,091 m 

4,940 

5,360 

16,391 

100 

694 

1,216 

1,429 

3,339 

100 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

5 

5,239 

30.* 6) — LB 

7,986 

31.0 + 0.6 

5,598 

34.1 + 10.7 

1,161 

34.7 -j- 12.6 

Herz-
untaug-

iiche 

6 

20 

68 

151 

239 

66 

65 

162 

293 

. 39 

53 

159 

251 

3 

6 

35 

44 

w-
Eingeteilte 

(inkl. aus der Rekrutenschule) 

Unter­
such­
ungen 

7 

3,777 

100 

5,148 

100 

3,816 

100 

1,030 

100 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

8 

2,361 

62.5 6) + 1.6 

3,053 

59.3 — 3.5 

2,391 

62.6 + 1.7 

683 

66.3 + 7.8 

Herz-
untaug­

liche 

9 

35 

90 

126 

251 

64 

97 

179. 

340 

48 

66 

98 

212 

6 

12 

41 

59 

Herzun­
taugliche 

Total 
(Spalten 
6 + 9) 

10 

55 

158 

277 

490 

130 

102 

341 

633 

87 

119 

257 

463 

9 

18 

76 

103 

Auf 100 Rekrutenunter-
suchungen herzuntaugliche 

Re­
kruten 

11 

0.84 

1.22 

2.56 

1 3 8 

+ 63.7 

+ 97.1 

+ 160.8 

+ 33.9 

0.83 

0.78 

1.69 

1.13 

— 4.4 

+ 80J> 

+ 76.1 

+ 9.7 

0.64 

1.07 

2.96 

1.53 

+ 28.1 

+ 123.5 

+ 151.6 

-j- 48.5 

0.43 

0-49 

2.44 

1.31 

+ 4.5 

+ 148.8 

+ 153.4 

+ 27.1 

Ein­
geteilte 

12 

0.60 

1.62 

2.14 

1.45 

+ 703 

+ 35.8 

+ 1063! 

+ 20.8 

0.80 

1.17 

1.86 

1.32 

+ 28J0 

+ 52.2 

+ 80.3 

+ 10.0 

0.78 

1.33 

1.82 . 

1.29 

+ 42.6 

+ 37 J 

+ 80.6 

+ 7.5 

0-86 

0-98 

2-86 

1.76 

-f 6.8 

+ 106J} 

+ 113S 

+ 46.6 

Total 

13 

0.94 

2.84 

4.70 

2.83 ' 

+ 67A* 

+ 65.7s 

+132.84 

+ 26J5 

1.63 

1.95 

3.55 

2.45 l 

+ 134* 

+ 65.3* 

+ 78M4 

+ 9** 

1.42 

2.40 

4.78 

2.82 2 

+ 34.72 

+ 84.43 

+ 119.l4 

+ 26.45 

1.29 

1.47 

5.30 

3.07 * 

+ 5.8* 

+ 124.7Z 

+ 130.6* 

-+- 37.65 

i) Total bezw. Mittel des Rekrutierungskreises. 
2) II gegen I Abweichung in % des Mittels des Rekrutierungskreises. 

s) Abweichung des Mittelwertes vom schweizerischen Mittel in % desselben. 
(Schweiz. Mittel för Spalte 5 ist = 30.s, Spalte 8 = 61.*, Spalte 11 = 1.«, Spalte 12 — l.w, Spalte 13 = 2.«.) 

«) Bleibend untauglich überhaupt auf 100 Untersuchungen. 
7) Enthält auch die Zahlen von Ba für die Jahre 1875—1879. 

16 
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Diyisionskreis TQI. Rekrutierungskreise. Tabelle XX8. 

Bekru-
tìernngskreis 

te 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

Bezeichnung 

3 

öartis 

Sehwyz 

Uri 

March and 
Einsiedefai 

Ober-Wallis 
(von Gampel 
talaufwärts) 

Graubünden 
(Oberland) 

i ) T o 
s) n 
3) I I I 
*) i n 
5) A b 

(Sc 
6) BU 

Jahr­
zehnt 

3 

I 
n 

ni 
î—ni 

î—m 

î 
n 
m 

î—ni 

i - m 

î 
n 
m 

î—m 

î—m 

î 
n 
m 

î—ni 

i - m 

î 
n 
m 

î—m 

î—m 

î 
n 
m 

î—m 

î—m 
tal bezw. 
gegen I 

weich ung 
hweiz. Mi 
ïibend unt 

Bekruten 

Unter­
suchungen 

4 

3,631 
3,389 
M36 

10,156 

100 

2,510 
2,912 
3,010 
8,432 

100 

1,725 
1,949 
2,127 

5,801 

100 

2,663 
2,594 
2,481 
7,718 

100 

2,404 
2,296 
2,677 
7,377 

100 

1,658 
1,663 
1,685 
5,006 

100 

Mittel des I 
Abweichung 

Ti 

n 

des Mitteln 
ttel für Spa 
anglich übe 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

5 

3,049 

30.0 6) — 2.6 

2,826 

33.5 + 8.7 

1,700 

29.3 — 4.8 

2,625 

34.0 +ÎO.S 

2,605 

35.3 +14.6 

1,534 

30.6 — 0.6 

lekrutierungskr 
' in •/• des Mitt 

» °/° r> n 
» % » T» 

wertes vom schv 
Ite 5 ist = 30.8, 
rhaupt auf 100 

Herz-
untaug­

liche 

6 

14 
29 
38 

81 

27 
24 
35 

86 

11 
10 
14 

35 

17 
29 
81 

127 

7 
15 
30 

52 

1 
10 
9 

20 

eises. 
eis des R* 

reizerisch« 
Spalte 8 = 
Untersuch 

- Eingeteilte 
(inkl. aus der Rekrutenschule) 

Unter­
such­
ungen 

7 

1,366 

100 

2,731 

100 

2,163 

100 

1,993 

100 

1,169 

100 

1,135 

100 

,krutierun 
?» 

in Mittel î 
= 6i.s, Spa 
ungen. 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

8 

935 

68.*6) + 112 

1,589 

58.1 —5.5 

1,089 . 

50.3 —18.2 

1,151 

57.7 — 6.1 

766 

65.5 + te 

690 

60.7 — 1.3 

gskreises. 

n % desselben. 
Ite i l = i.w, Sj 

Herz-
untaug­

liche 

10 
30 
67 

107 

21 
30 
69 

120 

14 
16 
37 

67 

22 
27 
56 

105 

19 
6 

28 

53 

15 
8 

13 

36 

>alte 12 = 

Herzun-
taugliehe 

Total 
(Spalten 

6+9) 

10 

24 
59 

105 

188 

48 
54 

104 

206 

25 
26 
51 

102 

39 
56 

137 

232 

26 
21 
58 

105 

16 
18 
22 

56 

i.w>, Spalt 

Auf 100 Rekrutenunter­
suchungen herzuntaugliche 

Re­
kruten 

11 

0.38 
0.85 
1.21 

0.79 

-f 59.5 
+ 45.5 
+105.0 

— 23ä 

1.07 
0.82 
1.16 

1.02 

— 24.5 
+ 33.3 
+ 8.8 

— 0.9 

0.63 
0-51 
0.65 

0.60 

— 20.0 
+ 23.3 
+ 3.3 

— 41.7 

0.63 
1.11 
3.29 

1.64 

+ 29.2 
+ 1323 
+ 162.1 

+ 59.2 

0.29 
0.65 
1.12 

0.70 

+ 51.4 
+ 67.1 
+ 118.5 

— 32.0 

0.06 
0.60 
0.53 

0.39 

+ 138.4 
— 17.9 
+120.5 

— 62.1 

e 13 = 2A 

Ein­
geteilte 

12 

0.27 
0.88 
2.13 

1.05 

+ 58J0 
+119.0 
+177.1 

— 12.5 

0.83 
1.03 
2.29 

1.42 

+ 14.0 
+ 88.7 
+102.8 

+ 18.3 

0.81 
0.82 
1.78 

1.15 

-j- 0.8 
+ 79.1 
+ 80.0 

— 4.1 

0.82 
1.04 
2.27 

1.36 

-+ 16.1 
+ 90.4 
+ 106.6 

+ 13.3 

0.79 
0.26 
1.04 

0.71 

— 74.6 
+ 109.8 
+ 353 

— 40.8 

0.90 
0.48 
0.77 

0.71 

— 59.1 
+ 40.8 
— 18.3 

— 40.8 

»0 

Total 

13 

0.65 
1.73 
3-34 

1.84 *) 

+ 58.6 s) 
+ 87.5*) 
+ 146.2*) 

— 17.4s) 

1.90 
1.85 
3.45 

2.44 *) 

— 2.0*) 
+ 65.5^ 
+ 63**) 

+ 9.4 5 ) 

1.44 
1 33 
2.38 

1.75 *) 

— 6.3 2) 
+ 60.0 z) 
+ 53.7*) 

— 21.5») 

1.45 
2.15 
5.56 

3.00 l) 

+ 23.3 s) 
+ 113.6*) 
+ 137.0*) 

+ 34.5'*) 

1.08 
0.91 
2.16 

1.41 l) 

—12.0 *) 
+ 88.6 3) 
+ 76.5 *) 

— 36.7'*) 

0.96 
1.08 
1.30 

1.10 *) 

+ 10.9 *) 
+ 20.0 3) 
+ 30.9*) 

— 50.6») 
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Rekru-
tierungskreis 

rë 

l 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

Bezeichnung 

2 

Graubunden 
(Misox, 

Eheinwald, 
Domleschg, 

Chur) 

GraubOnden 
(Die 5 Dörfer, 

Prättigau, 
Davos, 

Schanfigg) 

Graublinden 
(Oberhalbstein, 

Albulatal, 
Engadin, 
Puschlav, 

Mùnstertal) 

Tessm 
(Mendrisio) 

Tessin 
(Locarno, Valle 

Maggia) 

Tessin 
(Tessintal von 
Giubiasco auf­

wärts) 

i) Tot 
2) I I 
3) I I I 
* H I 
5 Abi 

(Sci 
6) Ble 

Jahr­
zehnt 

3 

I 
n 

m 
i -m 

i—m 
i 

n 
m 

i—m 

i -m 
i 

n 
m 

i—m 

i—ra 
i 

n 
m 

i—m 

i—m 
i 

n 
m 

i—m 

i—m 
i 

n 
m 

i—m 

i—m 
al bezw. 3 
gegen I A 

» I I 
I 

yeichung 
îweiz. Mit 
ibend unto 

Rekruten 

Unter­
suchungen 

4 

2,878 
2,781 
2,815 

8,474 

100 

2,181 
2,283 
2,625 

7,089 

100 

2,103 
2,337 
2,519 

6,959 

100 

3,623 
3,510 
3.261 

10,394 

100 

2,675 
2,616 
3,251 

8,542 

100 

2,660 
3,042 
4,669 

10,371 

100 

Kittel des E 
Lbweichung 

» 
i es Mittelw 
tel für Spai 
luglich übei 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

5 

2,646 

31.2«) -h 1* 

2,380 

33.5 - f 8.7 

2,141 

30.7 — 0.3 

2,629 

25.2 — 1 8 . 1 

2,471 

28.9 — 6.1 

3,038 

29.2 — 5.1 

ekrutierungskr« 
in % des Mitte 

» % v „ 
v */• „ » 

ertes vom schw 
te 5 is t = 30.», 
*haupt auf 100 I 

Herz-
untaug­

liche 

6 

27 
21 
34 

82 

19 
14 
28 

61 

15 
8 

25 

48 

13 
37 
37 

87 

17 
24 
45 

86 

8 
19 
44 

71 

ìises. 
ls des Rei 

n 
eizerische 
Spalte 8 = 
Jntersuchi 

Eingeteilte 
(inkl. aus der Rekrutensehule) 

Unter­
such­
ungen 

7 

1,597 

100 

1,543 

100 

1,489 

100 

2,474 

100 

1,809 

100 

2,062 

100 

krutierung 

r> 
Q Mittel ii 
e 61.*, Spa 
m gen. 

Bleibend 
untauglich 
überhaupt 

8 

1,095 

68.5 6) + 11.3 

994 

64.4 + 4.7 

959 

64.4 + 4.7 

1,289 

52.1 — 15.2 

997 

55.1 — 10.4 

1,173 

56.8 — 7.6 

'Skreises. 

l •/• desselben. 
Ite i l = l.«, Sp 

Herz-
untaug­

liche 

9 

32 
15 
38 

85 

16 
25 
33 

74 

6 
12 
45 

63 

35 
50 
61 

146 

32 
40 
70 

142 

13 
34 
69 

116 

alte 12 = 

Herzu n-
taugliene 

Total 
(Spalten 

6 + 9) 

10 

59 
36 
72 

167 

35 
39 
61 

135 

21 
20 
70 

111 

48 
87 
98 

233 

49 
64 

115 

228 

21 
53 

113 

187 

l.*», Spalt« 

Auf 100 Rekrutenunter-
suchungen herzuntaugliche 

Ke-
kruten 

11 

0.93 
0.75 
1.20 

0.96 

— 18.7 
+ 46.8 
-\-28.i 

— 6.8 

0.87 
0.61 
1.06 

0.86 

— 30.2 
+ 52.3 
+ 22.0 

— 16M 

0.71 
0.34 
0.99 

0.68 

— 544 
+ 95.6 
+ 41.1 

— 3S.9 

0.35 
1-05 
1.13 

0 83 

+ 84S 
+ 9.6 
+ 933 

— 19.4 

0.63 
0.91 
1.38 

1.00 

+ 28.0 
+ 47.0 
+ 75.0 

— 2.9 

0.30 
0.62 
0.94 

0.68 

+ 47.0 
+ 47.0 
+ 94.1 

— 33^ 

? 13 = 2.23 

Ein­
geteilte 

12 

l . i i 
0.53 
1.35 

1.00 

— 583 
+ 823 
+ 24.0 

— 16s 

0.73 
1.09 
1.25 

1.04 

+ 34J6 
+ 15.3 
+ 50/) 

— 13.3 

0.28 
0-51 
1.78 

0.90 

+ 25M 

+141.1 
+ 166.6 

— 25.0 

0.96 
1.42 
1 87 

1.40 

+ 32.8 
+ 32.1 
+ 65.0 

+ 16.6 

1-19 
1.52 
2.15 

1.66 

+ 19.8 
+ 37.9 
+ 57s 

+ 38.3 

0.48 
l . i i 
1.47 

1.11 

+ 56.7 
+ 32.4 
+ 892 

— 7.5 

) 

Total 

13 

2.04 
' 1-28 

2.55 

1.96 *)' 

— 38.7*) 
+ 643z) 
+ 26**) 

— 12.1*) 

1.60 
1.70 
2.31 

1.90 *) 

+ 532) 
+ 32.1 *) 
+ 37£*) 

— 14.85) 

0.99 
0.85 
2.77 

1.58 *) 

— 8.8*) 
+ 121.5*) 
+ 112.6 e) 

— 29.!5) 

1.31 
2.47 
3.00 

2.23 *) 

+ 52 JO 2) 
+ 23.7 3) 
H-75 .7 4 ) 

0 

1-82 
2.43 
3.53 

2.66 l) 

+ 223 2) 
+ 413Z) 
+ 642*) 

+ 19.25) 

0.78 
1.73 
2.41 

1-79 *) 

+ 53.0 *) 
+ 373*) 
+ 91.0*) 

— 19.7 s) 
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Tabelle xxi. Rekrutierungskreise. Bleibend untauglich überhaupt. 

Divi­

sions-

kreis 

l 

I 

n 

m 

IV 

Re-

krutie-

rungs-

kreis 

2 

1 
2 

3 

4 

5 
6 

7 

1/2 
3 

4 

5 

6 

7 
8 

9 

1 

2 

3 

4 

5 

6 
7 

8 
9 

10 

11 

12 

1 

2 

3 
4 

5 
6 

7 

8 
9 

10 

I I a 

I I b 

12 

Auf 100 Rekrtitenuniersuchungen bleibend 
1 

Rekruten 

3 

22 .9 

2 3 . 9 

23 .7 

2 7 . 1 

2 8 . 4 

2 7 . 8 

31 .8 

39 .8 

39 .1 

31-2 

3 1 6 

33.7 

35 .8 

32 .8 

28 .5 

30 .8 

2 8 . 3 

35 .7 

2 9 . 2 

30 .9 

3 5 . 4 

3 3 . 1 

37 .1 

33 .5 

30 .5 

3 2 . 4 

33 .5 

29 .9 

29 .7 

35 .7 

3 5 . 1 

3 1 . 0 

34 .3 

3 2 9 

3 0 4 

2 8 . 9 

2 6 . 4 

24 .9 

2 5 . 9 

29 .0 

Abweichuag 
vom Schweiz. 
Mittel in • / • 

desselbeo 

4 

— 25.6 

— 224 

— 23.0 

— 12.0 

— 7.7 

— 9.7 

+ 32 

+ 29.2 

+ 26^ 
+ 1.3 

+ 2.6 

+ 9.4 

+ 16.2 

+ 6.4 

— 7.4 

0 

— 8.1 

+ 15.9 

— 5.1 

+ 0.3 

+ 14.9 

+ 7.4 

+ 20.3 

+ 8.7 

— 0.9 

+ 5.1 

+ 8.7 

— 2.9 

— 35 

+ 15.9 

+ 13.9 

— 0.6 

+ 11.8 

+ 6.8 

— 13 

— 6.1 

— 14.2 

— 19.1 

— 153 

— 5.8 

Jniaugliche Oberhaupt 

Eingeteilte 

5 

9.2 

9.4 

11 .0 

15 .4 

8.8 

7.8 

9.5 

12.7 

11 .0 

11 .3 

13 .1 

13 .0 

15 .3 

14 .4 

18 .2 

14 .4 

10 .2 

11.7 

12.5 

10 .0 

14 .4 

9.4 

11.8 

8.3 

1 1 . 2 

11.1 

9.1 

13 .0 

11.3 

1 1 1 

12.0 

13 .4 

14 .2 

13 .1 

12 .4 

13.7 

12 .8 

20 .1 

18 .0 

16 .1 

Abweichung 
vom Schweiz. 
Mittel i l °/o 

desselbtn 

6 

— 26.4 

— 24* 

— 12.0 

+ 23.2 

— 29.6 

— 37.6 

— 24.0 

+ 1.6 

— 12.0 

— 9.6 

+ 4.8 

+ 4.0 

+ 22.4 

+ 15.2 

+ 45.6 

+ 15.2 

— 18.4 

— 6.4 

0 

— 20.0 

+ 15.2 

— 24.8 

— 5.6 

— 33.6 

— 10.4 

— 11.2 

— 27.2 

+ 4.0 

— 9.6 

— 1Î.2 

— 4.0 

+ 7.2 

+ 13.6 

+ 4s 
— 0.8 

+ 9.6 

+ 2.4 

+ 60.8 

+ 44.0 

+ 28.8 

Total 

7 

32 .1 

33 .3 

34 .7 

42 .5 

37 s 

35 .6 

41 .3 

52 .5 

50 .1 

4 2 5 

44.7 

4 6 7 

51 .1 

4 7 2 

46.7 

45 .2 

38 .5 

4 7 . 4 

4 1 7 

40 .9 

49 .8 

42 .5 

48 .9 

4 1 . 8 

41.7 

43 .5 

42 e 

42.9 

41.0 

46.8 

47.1 

44.4 

48 5 

46.0 

42.8 

42.6 

39.2 

45.0 

43.9 

45.1 

Abweichung 
vom Schweiz. 
Mittel in °/o 

desselben 

8 

— 26J) 

— 230 

— 69.8 

— 1.8 

— 14.0 

— 17.7 

— 4.6 

+ 2lJ> 

+ 15.7 

— 1.8 

+ 33 

+ 7.8 

+ 18.0 

+ 9.0 

+ 7.8 

+ 43 

— 11.0 

+ 9.4 

— 3.6 

— 5.5 

+ 15.0 

— 1.1 

+ 123 

— 3.4 

— 3.6 

+ 0.4 

— 1.6 

— 03 

— 5.3 

+ 8.0 

+ 8.7 

+ 2.5 

+ 12o 
+ 6.2 

— 1.1 

— 1.6 

— 9.6 

+ 33 

+ I-* 
+ 4.1 

Divi­

sions-

kreis 

l 

V 

VI 

VII 

vm 

Re-

krutie-

rungs-

kreis 

2 

1 

2 

3 

4 

5/9 

6 

7 

• 8 

1 

2 

3/5 

4 

6 

7 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

8 a 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

Auf 100 Rekrutenuntersuchungen bleibend 
Untaugliche überhaupt 

Rekruten 

3 

30 .3 

2 8 . 2 

28 .5 

33 .5 

33 .2 

2 8 . 3 

27 .9 

3 2 . 4 

30 .9 

30 .0 

32 .0 

31 .8 

31 .5 

3 5 . 4 

31 .2 

31 .5 

30 . 6 

34 .6 

30 .9 

3 0 . 4 

31 .0 

34 .1 

34.7 

30 .0 

33 .5 

29 .3 

3 4 . 0 

35 .3 

30 .6 

31 .2 

33 .5 

30.7 

25 .2 

28 .9 

2 9 . 2 

Abweichnog 
vorn Schweiz. 
Mittel in f/o 

desselben 

4 

— 1.6 

— 8.4 

— 7.4 

+ 8.7 

+ 7.7 

— 8.1 

— 9.4 

+ 5.1 

+ 0.3 

— 2.6 

+ 3.8 

+ 3.2 

+ 2.2 

+ 143 

+ lJi 

+ 22 

— 0.6 

+ 12.3 

+ 0.3 

— 13 

+ 0.6 

+ 10.7 

+ 12.6 

— 2s 

+ 8.7 

+ 4.8 

+ 10.3 

+ 14JS 

— 0.6 

+ 1.3 

+ 8.1 
— 03 

— 181 

— 6.1 

— 5.1 

Eingeteilte 

5 

11.0 

11 .3 

10.7 

9.6 

9.7 

9.2 

9.2 

10.8 

11 .6 

11 .3 

12 .0 

12.9 

15 .4 

14.0 

16.7 

15.7 

17 .0 

16 .3 

15 .5 

1 3 7 

11.8 

14 .5 

2 0 . 4 

9.2 

18 .8 

18.7 

14 .9 

10 .3 

13.7 

12 .9 

14 .0 

13.7 

12 .4 

11 .6 

11 .3 

Abweichung 
von Schweiz. 
Mittel in % 

desselben 

6 

— 123 

— 9.6 

— 14.4 

— 23.2 

— 22.4 

— 26.4 

— 26.4 

— 13.6 

— 7.2 

— 9.6 

— 4.0 

+ 3.2 

+ 23.2 

+ 12.0 

+ 33.6 

+ 25.6 

+ 36.0 

+ 30.4 

+ 24.0 

+ 9.6 

— 5.6 

+ 16.0 

+ 63.2 

— 26.4 

+ 50.4 

+ 49.6 

+ 19.2 

— 17.6 

+ 9.6 

+ 3.2 

+ 123 

+ 9.6 

— 03 

— 7.2 

— 9.6 

Total 

7 

41 .3 

39 .5 

39 .2 

43 .1 

42 .9 

37 .5 

37 .1 

4 3 . 2 

42 .5 

41 .3 

44 .0 

44 .7 

46 .9 

49 .4 

47 .9 

47 .2 

47 .6 

50 .9 

46 .4 

44.i' 

42.8 

48.6 

55.1 

39.2 

52.3 

48.0 

48.9 

45.6 

44.3 

44.1 

47.5 

44.4 

37.6 

40.5 

40.5 

Abweichuag 
vom Schweiz. 
Mittel ia °/o 

desselben 

8 

— 4.6 

— 8.7 

— 9.4 

— 0.4 

— 0.9 

— 13.3 

— 14.3 

— 03 

— 1.8 

— 4.6 

+ 1.6 

+ 3.2 

+ 8.3 

+ 14.0 

+ 10.6 

+ 9.0 

+ 9.9 

+ 17.5 

+ 7.1 

+ 1.8 

— 1.1 

+ 12.2 

+ 27.2 

'— 9.4 

+ 20.7 

+ 10.8 

+ 123 

+ 5.3 

+ 2.3 

+ 1.8 

+ 9.7 

+ 2J> 

— 13.1 

— 6.4 

— 6.4 

Schweizerisches Mittel zu Spalte 4 = 30.8, zu Spalte 6 = 12.5, zu Spalte 8 = 43.3. 



Tafel IV. ü i v i s i o n s t c r e t e e . 

Nach Divisionskreisen und Jahrzehnten. 

Division 

1* 

I. 
Jahrzent 

• 

+ 
50 

40 

30 

20 

10 

o 

10 

20 

n. 
Jahrzehnt 

50 

40 

30 

20 

10 

o 

10 

20 

30 

40 

i 

III. 
Jahrzehnt 

+ 
80 

70 

60 

50 

40 

30 

20 

10 

o 

10 

20 

30 

40 

Herzuntauglich total 
Tab, XVI, Sp. 15 

I II IM ; IV V VI VU VIII 

Mg. 28 

Fig. 29 

Fig. 30 

Rekruten 
Tafc. XVI, Sp. 6 

I ; ii ; m ; iv | i vi ni vi« 

Fig. 31 

Fig. 32 

Fig. 33 

Aus der Rekrutenschule 
Tab. XVI. Sp. 9 

i | s ! ai ; iv v vi vu viti 

Fig. 34 

1 

_ 

Fig. 35 

Fig. 36 

-

-

Eingeteilte 
Tab. XVI, Sp. 12 

I ; 11 MIM IV V : VI - VII Vili 

Fig. 37 

Fig. 38 

Fig. 39 

Untersuchungen 
Tab. XVI, Sp. 19 

1 | H !li IV V VI VII j Vili 

Fig. 40 

. 
1 

Fig. 41 

• " 

: 

Fig. 42 

Dr. SchitUkeSis: We Herzkraukfteiteii. 



Tafel VII. 

Divisionskreis I 

17* 

11 

10 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

* 
ì 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

Jahre 

75 6 

i 

, 

•A 

J 

75 6 

7 8 

• 

I 

N 

Ai 

7 8 

9 80 1 2 3 4 85 6 7 8 

Lui 

us dei 

A 

1 1 

iszug i 

9 80 

Fig. 

Rekr 
kommi 

-

1 r 
ind Lì 

1 2 

53 

1 

jtenscl 
ssion i 

Fi 

#v 

A 
/ . 1 

ndweh 

Fï 

3 4 

ule vc 
ìewies* 

g- 54 

r zusa 

g- 55 

9 90 1 2 3 4 95 6 7 8 j 9 00 01 02 03 04 

Herzuntaugüche 

{ 

r Unte 
ine ( ï 

rsuchu 

a) 

mmen 

w 

( ï ï b 

^ y 

ngs-

ï 
i 

+ c) 

fc 

Tbtat Uittersuc|rte 

/ ' 

85 6 7 8 9 90 1 2 3 4 

i 

\A 

• 

95 6 7 8 

*S 1 

7 
r~**J 

• 

W 
1 

f 

/ f 

\ 

\ 

t-
/ 

n 
\ 

1 

h f y 

9 0001 02 

iL 
\ 

\ 
\ 

\ 

Divisionskreis I I 

% 

11 

10 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

03 0*1 Jahre 

75 6 7 8 

Y_ 

75 6 

9 80 1 2 3 4 85 6 

Betonten (1) 

Fig. 

A 

/ 
y 

Au 5 der Rekrut mschu e vor 

kc 

Auszii 

/ \ 

g und 

Jp 
7 8 

l//\ 

9 80 

mmïss 

Landv 

1 2 

7 8 9 90 1 2 3 4 96 6 7 8 

Untersuehunqs-
on Gewiesene ( I Ia 

TP™. ft 7 
r i g 

rehr zi 

Fig. 

f 

isamm 

>8 

3 4 85 6 

en (H 

^ - ^ 

7 8 

) 

b -f-

A 

7 

9 90 

s) 

• 

1 2 

Divisionskreis D I 

9 00 jOl 02|03 04 ° /o 

Herzu n taugliehe 
Total UsÉersoche 

1 

3 4 95 6 

/ 

7 8 

V 
\ 

a V ^ 1 

A I 

-

/ V ^ 

^ ^ 

\ 1 V 

/ 

/ 

/ 

r 
1 

1 K • 

/A I 
' y 

11 

10 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 00 tt. 02 03 041 Jahre 

75 6 7 8 9 80 1 2 3 4 

Rekruien (I) 

85 6 

Fig i 59 

A 

A / \ 

•ji 

/ 
/ 

75 6 

u 
V r^y 

Aus der 

Xh 
N V 

] 

A 

A y \ 

r\ 
\ 

A 
/ > 

A 
l/N 

Rekn tenschuie va 

komm is sion Gewiesc 

Fi i ? . 60 

\A 
V j 
\ / 

L A 

K V 

Auszug und Laniwehr 

7 8 9 80 

\A 

1 2 

Jbig 

3 4 

A 

T J 

zusam 

. 6 1 

85 6 

7 8 

> 

C7 

9 90 1 2 3 4 95 6 7 8 

— - . 
Divisionskreis IV 

9 00 01 02 03 04 ° /o 

Herzuntaugliche 

Tuta! (A te rsa le 

r Unte rsuchu ngs-

ffi-(B 

r 
S v • f -

men ( 

-

7 8 

V 

<V 
\1 V 

[ I I ) -

9 90 

A 

M 
}\l V 

- e) 

w 

1 2 

^ 

3 4 

- / 

95 6 

ï \ 

A 
\ 

A 
V 

7 8 

y V 

J 

\ - l 
^ 7 

\ \ 

j 
( 

K 

"*""-

J 

A 

\ 

\ 

\ 

\ 

i l 

10 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 00 01 02 03 Oil Jahre 

7 5 6 7 8 9 8 0 1 2 3 4 8 5 6 7 8 9 90 1 2 3 4 95 6 7 8 19 00 Ol 02 03 04 

1 
Rekruten (I) I Herzuntaugüche 

1 Kr I M I 

\ 5 
/ 

\ 

V 
/ 

75 6 

-

Aus der 

Ta ai uni ersuchte 

Rekrutenschule vor UntersuGhungs-
kommisfcion Gewiesene ( I I 

F i * . fis 

^ 4 
\ i H N 

A 

/ 

< I 

1 \ 

V. 

Auszug ind Landwehr zusammen 

f^ 
r 

7 8 

^J 

9 80 

K 
\ 

1 2 

Fi* . 64 

^ N 
^ ^ 

3 4 

N — ^ A 

85 6 

/ 

A 

a) 

(n b 

\A 

+ €) 

S ^ 
vp ^ 

7 8 ! 9 90 1 2 3 4 95 6 

^ "V 

7 8 

4-sL 

/ 

/ 

' 
\ | ~ 

-

J 

f 

J V 

^ 

N 

^ A 

V V 

' 

v 
\ 

— v . 

; 

j 

V 
r-
i 

Â  
/ X ! 

V 

9 00 Ol 0203 04 

Dr, Schulthess: Die Herzkrankheiten. 



Tafel VII. 

DiYisionskreis V 

rü 
u 

10 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 

8 

7 

6 

! 5 

4 

3 

2 

1 

9 

3 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

Jahre 

75 6 7 8 9 80 1 2 3 4 

Rekruten (I) 

i 

85 6 7 8 9 9 0 1 2 3 4 9 6 6 7 8 9 00 0 1 0 2 0 3 0 4 

Herzuntaugiiche 

Fig. «5 T^ ta l Untersucnte 

! 

AU 

Au 

r-N 

/ / M 

__7ì 

75 6 

1 1 1 

- . 

y^x^ 

s der 

ìzug u 

\J 

7 8 ì 9 80 

Rekrut 

Fig. 

id Lai 

ĉ 
\ 

i 

-^n f— 

ensGhu 

66 

e (Hi 

/ s ^ 

l) 

A 
/ 

/ 

» 

1 

^ 

l \ SÏ ^-i/1 

jjr 

idwehr 

Fij 

1 2 j 3 4 

zusan 

J. 67 

/ \ 

^ 

INk/fs/ 
\y\ 

\ I 
v1 

I 
imen <jll b -f- e) 

> / 

l/ 1 ì 
if I ! 

L I I 
J 

F̂ 
85 6 7 8 j 9 90 

^ V 

1 2 3 4 

A 

rv 
V 

^ 
V 

95 6 7 8 9 0 

A 

/\ y /V 

EU 02 

\ \ 

\ 

53 04 

DmsioDskreis VI 

% 

H 

10 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

Iah re 

75 6 7 8 9 80 1 2 3 4 85 G 

Rekruten (I) 

7 8 

R g 68 

\ 
\ 

^ ~i 

— • > 

4 

^ \ / 

1 

v^y 

Aus der 

^ v 

Aus 

^ N 

s ^ 

zug ui 

/ * * 
S 7 ^ 

75 6 1 7 8 9 80 

Rekrut« 

Fig-

Hi Lar 

r— 

/ 

S* 

1 2 

«schul 

69 

~T\ 

9 9 0 1 2 

: 

e (II! 

S f y 

dwehr zusam 

Fig. 70 

- s . 

Ss 

J^ 

^J 

\ 

/ 
\ f 
r V 

0 

k. / 

\ y 

men ( 

/ \ 

*y V 

H b H 

I 

f^-* 

3 4 95 6 7 8 

Divisionskreis Vil 

9 00 Ol 02 03 04 ° / 0 

Herzuntauglich* 

iptal üBiersuchte 

t*_^^^ 

-

• 

A 

JU /L̂ -

1 I 

J / 
/ \ /!• Vi 

<0 

3 4 85 6 ! 7 8 9 9 0 1 2 
I 1 i 

3 4 95 6 

f\ 
/ \ 

7 8 

• 

/ ff 

T J 

y \ 

vA V 

in 

I 
/ 

V 

9 00 01 02j03 04 

i l 

10 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

Iah re 

75 6Ì7 8 J 9 80 1 2 3 4 1 8 6 6 7 8 

Rekruten (I) 

Figi 71 

A. 

T 
/ 

/'• \ i 

^ \ 

N/" 

Aus der Rekrutenschule (II 
1 ì 

A 
m 

\> 

" ^ v / 
^ V 

Fig. 72 

ï\j / 
v 

/ 
\ 

V 

Auszug und Landwehr 

\s 

1 
75 6 7 8 9 80 

Fig 

a) 

Dhiskmskreis \1U 

9 9 0 1 2 3 4 9 5 6 7 8 9 00 Ol 02 03 04 % 

^ 

Total Untersuchte 

j 
: 

J 
/ \ 

/ 

J 

\ j jr ^k 

( i u 

/ 

il 
1 A\ 

§ 

\l/< 
1 \ . \J 

• \ J 

\ / V X \ / / I 

! 

zusammen ( ü b -f c) 

73 

Ì 

» 

Ar 

i 

1 1 
1 2 3 4 85 6 

<ft 
\ I 

7 8 J 9 90 J 1 2 3 4 95 6 

A 
M 

1/ 1 
A 

7 8 

i l 

10 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 00 {Ol 02 03 041 Jahre 

i 
7 5 6 7 8 9 8 0 1 2 3 4 8 5 6 7 8 9 9 0 1 2 3 4 9 5 6 7 8 9 00 01 0203 04 

Rekruten (I) rJerzwhnjiche 

Y\g. 74 Tcpal untersuchte 

X v *^ / \ 

1 

1 

I 1 

V 

Aus der Rekrutenschule (IIa 

/ 

jr 

Fig. 75 

~~1 * 

*r \ Ì . / l \ ^ 

Auszug und Landwehr 

Fig. 

. 

) 

\V 

-
1 

^ ^ ^ 

/ 1 
I 

N. J 

\ / ! 
\ / 

zusammen (Hb'-ff c) 

76 

75 6 7 8 9 8 0 1 2 3 4 85 6 7 8 9 9 0 

\ - / 

1 2 

[A 
l 

/ 

{ J ! I U I 

1 \ 

A 

3 4 

\ 

1 

95 6 7 8 

• 

h — • 

; 

/ / 

• 

T\ 
ÏÂ 

JN r 

\ 

\ 

/ 

i/ V 

9 00 Ol 02 03 04 

Z>r. SchuUkess; Die Herzkrankheiten. 



Tafel Vili. N a c h l i e k r i x t i e r ' r i i i g f s k r o i s e n . 
Verhältnis zum Schweizerischen Mittel in ° o desselben. 

Divisionskreis l ü g ] IY 

Rekr.-Kreis 1 2 3 4 5 6 7 ' - 3 4 5 6 7 8 9 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 3 4 5 6 7 8 9 10 I IIa 

F i? "' Herzuntaugliche (Tab. XX, Sp 
°« 

. 

+ ! ! UM 1 ' ! ! 

M M ! ! i i i ! ! ! 
80 

! 

70 t~ i M i . ' j I • •- j .' _ L j _ 
60 [ 

1 Ì 
50 

.... 30 i l i ----- I 1 l -\-
I l i ' 4- -r- " 20 ; — - • 

- :—r. 

" ' I M _L K " l ' i M 
" " * J ü " - H — M I ! M-U.L. ' f^fci t - B H r f - i li ni •;fc.;;;i,.11 j I M h tiä I II 1 M . Minel ,„H ;,- igjJé-iK^huM; .; -F r ^ ^ i — t f t H ü i ^mmm~^ - M 
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Tafel Vili. Fig. 79. I t e k r a t i e T O i i g ' s k r e i s e -

Yeränderung von Jahrzehnt zu Jahrzehnt. Herzuntaugliche (Tabelle XX, Spalte 11 und 12) in % des Mittels des Rekrutierungskreises. 
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Tafel IX. Fig. 80. I t e k r a t i e r a n g ^ k r e i s e -

Terhältnis zwischen den 1883—1904 erkannten herzuntauglichen Rekruten (T) und aus der Rekrutenschule überwiesenen Herzuntauglichen (Ha), dargestellt als Abweichung vom Schweiz. Mittel in •/• desselben. 
(Tabelle XXII, Spalte 6.) 
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Tafel I. Ganze Schweiz. 
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Tafel I. Ganze Schweiz. 

% 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

: Jahre 

75 6 

Aus 

7 8 9 80 

1 

der ftykruter 

1 
1 2 i 3 4 

schule 

Unijersucljingsko mmissi 

Gewiesene (II a) 

1 r i g - 8 

! 1 

* 

\ ! 

' ! 

! 

Auszug und L 

• » - . • " 

i 
! 

i 
andwehr zusa 

vor 

on 

mmen 

| (Ijlb + ç) 1 
' ms. 4 

1 : • ! 

85 6 7 8 

Tal). V, 

7) 

n 

vi, 
v, 
v, 

: 

| 

i 
I 

i 
lU . V, 

I v, 

! • l ] ! 

j • 1 ! 

i 

! 

[//^T^S___ 

f : 
i 

! 

i 

i 

! ! 1 

, v; 

9 90 1 2 
i 

Spalte! 8 — 

„ 9 

n | 6 -

» ! 7 — 

3 4 

- Her 

95 6 7 8 9 OC 
! 

zuntaug liehe 

- im Vorjahr ausge 

- Tciaf Untersuchte 

hoben« 

- bleibend Untaugliche üb 

i • 

i 

^ U ^ 

Spai 

73 

n 

r> 

i 

! 

i 

;e 17 | Y 

6 

15 

16 

S 
— T 

— b 

i 
: | ; 

; 

75 6 7 8 ; 9 80 | 1 2 3 4 8 5 6 7 8 
i i ! ! i ! 

~ - — 

V 

9 90 1 2 

/ ^ 

âf^ 

erzunt 

tammri 

sta! üi 
ei bend 

/ v 

! 

i 

! 

lugliche 

laterial 

tersuchte 
Untaugliche 

1 

i 

> — 

1^====^ 
~^g0*^' 

| 
i 

3 4 95 6 7 8 9 00 

Ol 02k)3 04 

i Rekruten 

lirhaupt 

- . / 

! 

• JSET 

iberhaupt 

J* 

Ol 0203 04 

Dr. Schulthess: Die Herzkrankheiten. 



Tafel I. Ganze Schweiz. 
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Tafel I. T a x i . g ' l i c l i . l i e i t s v e x * h . â l t x i i s s e (ganze Schweiz). 
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Veränderung von Jahrzehnt zu Jahrzehnt. 
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Tafel VI. Fig. 52. T>ivisioins!ki:*eise. 
Veränderung von Jahrzehnt zu Jahrzehnt. 
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Tabelle xxH. Verhältnis zwischen den 1883—1904 erkannten herzuntauglichen Rekruten (I) 
und aus der Rekrutenschule überwiesenen Herzuntauglichen ( I Ia ) . 
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Abweichung 

vom Schweiz. 
Mittel in °/o 

desselben 

6 

— 7.5 

+ 9.1 

— 4s 
+ 2£ 
— ISA 

— l i s 

0 

— 123 

— 6.4 

— 37.0 

— 43J> 

+ 45J6 

— 29M 

— 19s 

— 38 J 

— 24a 

— 413 

— 38.7 

— 38.1 

+ 53 

— 15,5 

— 4S 

+ 31.1 

— 37.6 

— 50M 

— 12.3 

+ 45.6 

+109,6 

— 80.1*) 

— 203 

+ 13.9 

+ 97s 
— 26s 

— 26s 

+ 94M 

+ 100.5 
+122.5 
+ 130.1 

+ 48s 

+ 24.1 
+ 4s 
— 2s 
+ 27.9 

— 6.4 

— 24.1 

— 12s 

+ 48s 

— 

) Minimum. 


